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ori Arldurs Nebergade 


Bon mehreren Seiten berichtet, aber 
nod; immer unbejtätigt! — Die 
Friedeusbewegungs-Gerüchte. 


Berlin, 11. Nov. Der Berliner 
„Lokal-Anzeiger“ läßt ſich aus Tokio 
melden, daß die Kapitulation von 
Port Arthur heute erwartet wird. 

London, 11. Nov. Mehrere private 
und Zeitungs--Depeſchen melden, Port 
Arthur ſei gefallen. Aber es iſt noch 
keine amtliche Beſtätigung eingetrof— 
fen; auch der japaniſche Geſandte da— 
hier, Baron Hayaſchi, hat keine Andeu— 
tung über ein derartiges Ereigniß er— 
halten. 

Rom, 11. Nov. Der Tokio'er Kor— 
reſpondent des Blattes „Meſſagero“ 
meldet ebenfalls, es verlaute in Tokio, 
daß Port Arthur kapitulirt habe. 

London, 11. Nov. Einem Befehl des 
Mikado entſprechend, hat General 
Nogi, welcher die Belagerung von Port 
Arthur leitet, ein ſtreng gehaltenes 
Manifeſt an ſeine Truppen erlaſſen, 
um die drohende Niedermetzelung der 
ruſſiſchen Garniſon, beim Fallen der 
Feſtung, zu verhindern. Es war dem 
General Nogi von ſeiner Regierung er— 
klärt worden, daß er für alleAusſchrei— 
tungen ſeiner Truppen perſönlich wer— 
de verantwortlich gehalten werden. 

Togo's Flotte iſt dem Hafen ſehr 
nahe gerückt, und ein letzter Ausfall 
des ruſſiſchen Geſchwaders wird ſtünd— 
lich erwartet. 

St. Petersburg, 11. Nov. Hier 
glaubt man beharrlich, daß das neue 
Geſuch des Generals Stoeſſel um einen 
Waffenſtillſtand, wenn er ein ſolches 
geſtellt hat, mit dem Begräbniß der 
Todten und nicht mit der Abſicht zu 
thun habe, zu kapituliren. 

Auch wird hier entſchieden geleugnet, 
daß Ruſſen gegen verwundete Japa— 
ner Grauſamkeiten verübt hätten, und 
es werden Gegenbeſchuldigungen erho— 
ben. 

Paris. 11. Nop. In politiſchen 
Kreiſen verlautet, die Ueberreichung 
einer britiſch-franzöſiſchen Note an 
Rußland und Japan, mit der Abſicht, 
eine Vermittlung im jetzigen Kriege 
herbeizufülhren, werde vom franzöſi— 
ſchen Auswärtigen Amte ernſtlich er— 
wogen. 

Herr Cambon, der franzöſiſche Bot— 
ſchafter in London, iſt nach Paris ge— 
kommen, und dies ſoll auf Erſuchen 
des franzöſiſchen Miniſters des Aeu— 
ßern, Delcaſſe, in Verbindung mit 
dieſer Angelegenheit geſchehen ſein. 

St. Petersburg, 11. Nov. Baron 
Iaube, melcher mit dem ruffifchen 
Auswärtigen Amt in Verbindung 
iteht, wurde als ruffischer juriftifcher 
Berather für die internationale Kom 
mijfion beftimmt, welche den Nord= 
ſee-Zwiſchenfall unterſuchen ſoll. 

MWafhington, D. K., 11. November. 
Graf Eaffini, der ruflifche Botfchafter 
dahier, jaqte beireff3 der Gerüchte über 
ein Dazmifchentreten der Ver. Staaten 
zuqunften von Frieden im fernen 
Diten: „Sch kann fagen, daß ich jehr 
guten Grund zu dem Glauben habe, 
die nahhbrüdlide Oppofition meiner 
Regierung gegen jede Vermittelung zu 
jegiger Zeit werde von allen neutralen, 
Mächten refpettirt werden.” 

London, 11. Nov. Die bejtimmte 
Melduna, daß Kapan feine Geneiatheit 
ausgejprochen babe, auf Friedens-Vor- 
Schläge vom Präfidenten Roofevelt oder 
dem König Edward einzugehen, erregt 
hier großes Antereffe. Der japanijche 
Gefandte dahier, Baron Hayafdhi, äu= 
Berte ih: „Nach dem Fall Port Ar- 
thurs würde Japan, wie ich glaube, be= 
reit fein, für Frieden auf feiner iei- 
tergehenden Grundlage zu unterhan= 
deln, als daß die Ruffen die Mand- 
fhurei räumen, während Japan ſich 
verpflichtet, Dasfelbe zu thun. Die zwei 
großen Schiwierigfeiten, melche jeder 
Friedens = Anrequng im Weg liegen, 
find: 1) der anfcheinende Widerjtand 
der jebigen Rathgeber des Zaren gegen 
eine Beilegung irgendiwelcher Art; 2) 
die Erhaltung des ruflifchen Anjehen®. 
Wenn das Anfehen einer Nation jo 
argen Schaden gelitten hat, it es felbit 
bei den beiten Mbfichten jchmwer, es zu 
erhalten.“ 

Die Affoziirte Prefie erfährt, daß 
die Königin Ulerandra von England 
in den legten Tagen in beitändigem 
Meinungs-Austaufh mit der Kaife- 
rinmwittme von Rußland, jomwie mit 
dem Zaren Nikolaus felbft gejtanden 
bat. Dies wird hier als ein hoffnungs- 
volles Zeichen betrachtet, und man 
hält es nicht gerade für unmahrfchein- 
lich, daß dies, —mwenn auch nicht in der 
allernächften Zufunft—zur Erzielung 
irgend eine? “modus vivendi” führen 
mag, moburdh dann Schritte zur Er- 
reihung eine® GSchiebägericht3 ohne 
Anftoß für Rußland möglich wären. 

Die wieberholt geäußerte Abficht der 
Regierung der Ber. Staaten, nur auf 
Erſuchen der beiden Ffrieaführenden 
Parteien ich in’3 Mittel zu legen, 
ftimmt mit der offiziellen Haltung der 
britifchen Regierung überein; doch 
glaubt man, daß jih in Bälde priva- 
tim irgend eine Methode finden Yaffe, 
dieſe diplomatiſche Schranke zu über- 
winden. 


(12 Seiten.) 


St. Petersburg, 11. Nov. Eine be— 
richtigte Liſte der ruſſiſchen Verluſte 
in dem zehntägigenKampfe am Schak— 
hefluß, welche ſoeben vom Kriegsamt 
veröffentlicht worden iſt, ſpricht Sn 
33,250 Todten und Verwundeten, wo— 
runter 900 Offiziere. Es wird erklärt, 
daß in den erſten Berichten manche 
Namen doppelt gezählt geweſen ſeien, 
und es wird hinzugefügt, manche der 
Leute ſeien ſo leicht verwundet aew:⸗ 
ſen, daß ſie ſchon nach wenigen Tagen 
in den Dienſt hätten eintreten können. 

St. Petersburg, 11. Nop. Eine 
dienſtliche Depeſche von General Sak— 
harow meldet, daß die vergangene 
Nacht ruhig verſtrichen ſei, und daß in 
den letzten Tagen einige Vorpoſten— 
Scharmützel, aber keine wichtigen, ſich 
ereignet hätten. 

Mukden, 10. Nov. (Verſpätet, über 
Tientſin). Von Zeit zu Zeit hört man 
Artillerie-Donner, welcher auf der ruſ— 
ſiſchen Seite heftiger iſt. Aber noch 
hat keine der beiden Seiten irgendwel— 
chen Vortheil gewonnen; die Japaner 


Chicago, Freitag, den 11. November 1904.—5 Uhr: Ausgabe. 


Anbaltspunfte dafür habe, daß Betrü- 


gereien borgefommen jeien. 

Denver, Kolo., 11. Nov. Die demo 
fratiiche „Nems3“ jagt heute: 

„Dbmwohl die Berichte über das Er- 


aebniß der Staatswahlen, abgejehen 


| ron der Gouperneursmwahl, noch) lange 


| 
| 


| Soupverneursfandivaien Adams 


haben nur einige ihrer Batterien aus | 


boraefchobenen Stellungen zurücdgezo- 
gen und man glaubt, daß fie noch nicht 


Spaar im jeßigen Krieg fommt es 
vor, dat die Soldaten der beiberfeiti- 
gen Vorpoften, wenn fie nahe bei ein- 
ander find, Zigaretten und fonitige 
Lurus-Wrtifel austauschen. 

Zanf ded Königs au Morgan. 

Rom, 11. Nov. Auf Vorfchlag des 
italienifchen Minifter3 des Auswärti- 
gen hat König PBiktor Emanuel be- 
ihlojfen, dem befannten New Porter 
Millionär %. PB. Morgan die nfig= 
Krone zu verleihen, als 
Dankbarkeit Italiens 
be des berühmten alten Kirchengeivan= 


nicht vodftändig find, ergeben unjere 
Iabellen, daß der ganze republita- 
niihe Staat3-MWahlzettel gewählt ift, 
mit Ausnahme des Gouverneurs Pea= 
body (welcher für das jchroffe Vor— 
gehen gegen die organifirten Bergleute 
verantwortlich gemacht wurde) und 
dreier republikaniſcher Kongreßmän— 
ner. Es iſt auch noch eine Möglichkeit 
vorhanden, daß die demokratiſche Kan— 
didatin für das Amt des Staats— 
Schulſuperintendenten, Mrs. Gren— 
fell, durchgekommen iſt. ° 

„Der Staatsſenat iſt mit guter 
Mehrheit demokratiſch; aber die Zu— 
ſammenſetzung des Abgeordnetenhau— 
ſes iſt noch im Zweifel. 

„Die Pluralität des demokratiſchen 
über 
Peabody beträgt 9646 Stimmen.“ 

Denver, Kolo. 11. Nov. Die De: 


; mofrcien gejtehen jet die Ermwählung 


— EB | bon 
fertiq find, zum Angriff überzuaehen. | 


republifaniihen Konary;- 
Rebi— 


drei 
Abgeordneten in Kolorado zu. 


dirte Wahlberichte geben dem Republi— 


laner Franklin E. Brooks eine Mehr— 
heit von 2976 Stimmen über den De— 
mokraten John F. Shafroth (von dem 
man noch geſtern Nacht beſtimmt 
glaubte, daß er als Kongreßmann 
"at large” gewählt ſei), ferner dem 
Republikaner R. W. Bonynge eine 


Pluralität von 2785 Stimmen im 1. 


des von Ascoli. (Daſſelbe war geſtoh-⸗ 


* | hiess lität Rooſeve 
len und ſpäter von Morgan getauft dieſem Staate auf 245,732 Stimmen. 


aber, nachdem er von der Geſchichte 
Kenntniß erhalten hatte, als Geſchenk 
für die italieniſche Nation zurückgege- 


ben worden.) 


Auch hat der Bürgermeiſter der 


Stadt Ascoli eine Sammlung eröff-⸗ 


net, um Herrn Morgan im Namen der 
Stadt ein werthvolles Geſchenk zu ma— 
chen. 

Rom, 11. Nov. Die Angabe, daß 
der amerikaniſche Millionär J. P. 
Morgan, weil er das, früher geſtohlene 


und ſpäter von ihm unwiſſentlich ge- 


faufte Kirchengewand von Nscoli a’3 
Geichent zurüctgab, zumfitter der ita= 
Itenifchen Krone gemacht werden jole, 
wird jet für unbegründet erklärt. 


Doch alaubt man, dak det Künia ihn | 


zum Komthur des St. Mauritius: 
und Lazarug-Drdens machen wird; 
das ift auch eine der Höchiten italte- 
nifhen Ordensauszeichnungen. 
Neues Erdbeben iu Ghile. 


Balparaifo de Chile, 11. Nov. Hef- 
tige Erd-Erfehütterungen find in den 
nördlichen Provinzen Chiles verjpürt 
worden, und zu Tacna und Urica iwur= 
den viele Häufer befchädigt. Zu Nearei- 
res wurden mehrere Häuser zerjtört, 
und 4 Männer wurden beim Einjturz 
bon Mauern verlegt. 


Suland. 


Wahl⸗Nachträge. 
Maryland's Elektoren-Votum ſcheint mit? 
zu ı gefpalten zu fern! 


Baltimore, 11. Nov. Das amtliche 
Zählen der Stimmen, welche in Baltt- 
more und den Marplander Counties 
abgegeben worden find, wurde heute 
wieder aufgenommen und wird jekt 
ununterbrochen fortgejeßt, bis es vol= 
lendet ijt. Bis jet Jind jelbjt von den 
24 Baltimorer Wards erit 5 aezählt, 
und erft am Samjtag oder Montag 
fann die Zählung in der Stadt voll» 
jtändiq werden. Etwa ein Drittel der 
23 Counties des Staates find gezählt, 
und wahrjcheinlich wird es Samitag= 
Abend oder Montag, bis man das Er: 
gebnit Mn allen kennt. 

Bis jegt tft immer noch eine Plura= 
lität von etwa 100 Stimmen für 
Noofevelt vorhanden: es hat aber den 
Unfcern, daß der demofratifche Prä— 
jipentfchafts-Eleftor Frant Brown 
(früherer Staatsgouverneur) zufame 
men mit 7 republifanifchen Eleftoren 
gewählt ift. Sollte jich aber johlieklich 
eine Pluralität für Parker ergeben, jo 
dürfte der republifaniiche Elektor 
Chas. 3. Bonaparte zufammen mit 7 
Demofraten gemählt jein. 

Diefe ungewöhnliche Tage der Dinge 
fommt daher, daß die Namen von 
Bromn und Bonaparte die erften in 
der demofratifchen, bezw. republifani= 
fıhen Kolonne waren, unmittelbar un: 
ter den Namen von Parker und Rooje- 
velt, und daher viele Stimmgeber irr- 
thiimlichermweife ihr Kreuz gegenüber 
den Namen diefer Wahlmänner mad 
ten, ftatt gegenüber den Namen der 
Präfidentichaftsfandidaten, mie fie be- 
abfichtigt hatten. Bonaparte und 
Bromn werden allen anderen Eleftoren 
um 1000 Stimmen voraus jein. 

Die Zählung der Stimmen in der 
Stadt und dem Staate wird fehr ge- 
nau von Anmälten überwacht, melche 
die republifanifchen und die demofra- 
tiichen Parteileiter vertreten, und eine 
unparteiifche Zählung fcheint gefichert. 
Beide Hauptparteien beanfpruchen den 
Sieg. 

Kongrefmann Wm. H. Jackſon, 
melcher, fomeit die Berichte aus dem 
1. Kongreß-Diftrift gehen, von dem 
Demofraten Thomas MW. Smith ge= 
fchlagen wurde, hat befannt gemadt, 
daß er die Wahl anfechten werde, da er 


| richten 


Kongreß-Diitrift und dem Republifa= 
ner 9. M. Hoga eine foldde von 6026 


— — Stimmen im 2. Kongreß-Diſtrikt. 
nien des Nitterordens der italieniſchen 2en Kongreßz⸗ Diſtrikt 
Zeichen der 
für die Rückga-⸗ ußsfchufſes beziffert auf Grund von 
Berichten 


Columbus, O., 11. Nov. Der Vor 
ſitzende des republikaniſchen Staats— 


aus ſämmtlichen Counties 
Ohios die Pluragalität Rooſevelts in 


Kem York, 11. Nov. Die Blurali- 
tät NRoofevelt3 im Bolfs-VBotum der 
Ber. Staaten wird den neueften Be- 
zufolge do auf beinahe 2 


Millionen Stimmen fommen! 


Adany, N. N., 11. Nov. Dem Ge- 
eg entjprechend, reichte heute Richter 
D. Cady Herrid heim Nem Morker 
Staatsjefretär eine Abrechnung über 
die Ktoften feines Wahlfeldzuas als de- 
mofratifcher Gouverneursfandidat ein. 
Er beicheinigt, daß er $1000 dem de= 
mofratiigen Ausihuß des Countys 
Albany übergeben und außerdem no 
$500 für Photographien, Reifen, 
Screibmaterialien u. f. w. berau?= 
aabt habe. 

New York, 11. Nov. Thomas Tag= 
gart von ndiana erflärt, daß er nicht 
daran derfe, von jeinem Pojten als 
Vorfite: es demolratt'hen Nationale 
fomites zurüdzutreten. Er fügte hin- 
zu, daß die vollfommenjte Harmonie 
unter den Mitaltevdern des Ausfchuf- 
jes herriche, und fie feineNothiwendig- 
keit für eine Feorganſirung ſähen. 

St. Louis, 11. Nov. Neuerliche Be— 
richte der „Poſt-Dispatch“ für alle, au— 
ter 12, Counties des Staates Miſ— 
jourt geben dem demofratifchen Gou= 
verneursfandidaten Rolf eine Blura- 
Ittät von 36,388 Stimmen über den 
Republitaner Waibridge. Sonjt aber 
zeigen ftch lauter republifanifche Ge- 
inne. 

Indianapolis, 11. Nov. Amtliche 
Berichte au 82 unter den 92 Counties 
von Indiana geben Roofevelt 325,481, 
Barfer 234,962 Stimmen. Roofevelt3 
Pluralität in diefem Staate fommt 
fonac) auf 90,519, und die noch aus: 
ſtehenden Counties werden fie wahr: 
Icheinlich jogar auf 95,000 bringen. 

Des Moines, Na., 11. Nov. Voll» 
ftändige, wenn auch nicht amtliche Be- 
richte von jedem Sountn des Staates 
geben das Präfidentichafts = Votum 
in Jowa folgentermaßen an: 

Roofevelt 331,570, Barfer 165,859, 
Debs, 7,342, Swallom (PBrohibition) 
7,285, Watfon (Populift) 1,791. 

Parfersburg, W. Ba., 11. Nov. Die 
Demokraten inWejt-Virainien gejtehen 
den Republifanern jest Alles zu, ein= 
Tchlieglih der 5 Kongreßmänner und 
der Legislatur. 

Shlimme Grubererplojion. 

Springfield, IU., 11. Nov. In der 
Kohlengrube der Peabody Coal Er. zu 
Sherman, 10 Meilen nördlich von 
hier, gab es eine Exploſion, welche auch 
ein Lagerhaus zerſtörte. 2 Arbeiter 
Namens Anton Meruſcha und James 
MéeGee wurden getödtet. Die übrigen 
500 Leute in der Grube kamen mit hei— 
ler Haut davon. 

Bahnunglück. 

Kanſas City, Mo., 11. Nov. Zu 
Couth Mound, Kans., verunglüdte ein 
Schnellzug der Miflouri-, Kanfas- & 
Ieras-Bahn, während er mit einer 
Gefhrwindigteit von 40 Meilen ver 
Stunde fuhr. E3 gab 1 Todten und 
10 Berlegte. 

Dampfernadrichten. 
Angrtommen. 
Neapel: Ultonia, von New 
und Fiume; Romanic, von Bo 
Abgegangen. 
San Franzisfo: Sierra_ (Bundes-Transport- 
Samnier) nad Dlanila; Doric nad afiatiichen 
(Weitere Dipefhen und Notizen auf der Innenjeite.) 
— — — — 


Das Wetter. 


Bu nad Trieft 
ton nad Genua, 


Chicago und Umaegend: Heute Abend und morgen 
ihon: vorausjihtlide Mindeft: Temperatur während 
ber Rat in der Nähe des Gefrierpunktes; morgen 
wärmer; wedielnde Winde. 

Ninoid, Andiana und Nieder-Mihigan: Heute 
Thend und morgen fhön; morgen wärmer; incdye 
jelnde Winde. 

Wisloniin: Herte Abend und morgen jhön; mors 
gen wärmer: wmwechielnde, jnäter jühlihe Winde, 

In Cbicago ftellte j:h der Temperaturftand bon 
geiterun bis beite Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
9 Grad, Nadts 12 Uhr 8 Grad, Morgens 6 Ude 
2 Grad, Mittag; R Uhr 2 Gror. 


In der Zwikmühle. 


Yıther H. Baldwin im Kreuzver⸗ 
hör zerzanft. 


Alägliches Fiasko. 


Der „Hauptzeuge“ machte beſchämende Zu— 
geftändniffe und frtzte die Dertreter der 
Anklage in peinlicbe Derlegenheit. — Die 
Dertheitigung fiegesgemih. 


Das Kreugverhör, dem Luther 9. 
Baldwin, der frühere Präfident ber 
Chicago Locomotive Works, von dem 
Unmalt Morit Rojenthal, dem Ber: 
theibiger des der Branditiftung ange= 
flagten früheren Bankpräſidenten 
SHTaac NR. Perry, unterzogen wurde, tft 
heute beendigt. worden. Herr Rofen= 
thal bemühte fih nad Kräften, Die 
Glaubwürdiafeit des Hauptbelajtung?= 
zeugen in Frage zu Stellen und Die 
Lauterfeit feiner Gefinnung in Frage 
zu ftellen. 

Vor Beginn der heutigen Verhand— 
lung machte Herr Rofenthal folgende 
Angaben zur Sade: 

„Mein Klient wird nicht in eigener 
Sade als Zeuge auftreten, wenn nicht 
die Unklagebehörde bedeutend zug: 
fräftigere Bemweije gegen ihn in’s Tref- 
fen führt. Die Ausfagen des Maſchi— 
niiten Bo haben über jeden Zmeifel 
erhaben ergeben, daß es Herrn Perry 
in der furzen geit, die er am Sonn: 
taq, den 9. Oftober, allein in der An 
lage in Hegewiſch zubrachte, phyſiſch 
unmöglich geweſen iſt, die Anlage in 
Brand zu ſetzen. Baldwins Ausſagen 
vernichten den Beweggrund, der ihn 
zur That veranlaßt haben müßte. Wir 
ſind im Beſitz von Beweiſen, welche die 
Verhaftung von mindeſtens drei Män— 
nern wegen Verſchwörung zwecks Ver— 
nichtung des guten Rufes des Herrn 
Perry rechtfertigen. Wir beabſichtigen, 
dieſe Beweiſe den Großgeſchworenen 
zu unterbreiten. Die Prozeſſirung der 
Männer dürfte meiner Anſicht nach 
an's Licht bringen, wer das Feuer in 
der Chicago Car de Locomotive Com— 
pany angelegt hat.“ 

Die heutige Verhandlung wurde um 
halb elf Uhr eröffnet und das Kreuz— 
verhör von Luther H. Baldwin durch 
Anwalt Roſenthal fortgeſetzt. 

Letzierer legte einen Brief vor, den 
Zeuge an F. M. Peaſe, Philadelphia, 
geſchrieben hatte, und in dem er deſſen 
Rath einholte betreffs Abſchließung 
eines Kontraktes über Ausbeſſerungs— 
arbeit. Peaſe wies den Schreiber tele— 
graphiſch an, derartige Arbeiten nicht 
mehr zu übernehmen. Der Brief wur— 
de nur vorgelegt, um den Nachweis zu 
erbringen, daß Peaſe noch immer mit 
der Chicago Car & Locomotive Com— 
pany in Verbindung ſtand. 

„Herr Baldwin, wann legten Sie 
Ihre Stellung als Präſident der Chi— 
caao Car & Locomotive Worfs nie= 
der?” fragte der Anwalt den Zeugen. 

„Am 12. Juli 1904,“ Tautete die 
Antwort. 

„Weshalb relignirten Sie?“ 

„sh hatte einen Streit mit Herrn 
Perry über einen Ausgabe-Poften, 

„Hat Herr Perry Sie nicht furz und 
bündig der Unehrlichteit bezichtigt?“ 

„Nicht direkt. Er fagte, daß ich mich 
berdächtia machte.“ 

„Er verlangte, daß Sie die betref: 
fende Ausgaben-Rehnung in einzelnen 
Polten auffegten, alfo genau Rechen- 
Thaft ableaten, nicht wahr?“ 

„samwohl. Ich erklärte ihm, daß mir 
das nicht möglich fer.“ 

„Es erfolgte eine heftiae Auseinan= 
derfeguna und Sie gaben Xhre Stel: 
lung auf?“ 

——— 

„Wie verausgabten Sie die Sum— 
me von 8132, um die es ſich handelte?“ 

„Indem ich Diners gab, repräſen— 
tirte, und Kunden nach zweifelhaften 
Lokalen New NYorks führte.“ 

„Iſt es nicht eine Thatſache, Bald— 
win, daß Sie das Geld unterſchtugen 
und in Ihre eigene Taſche ſteckten?“ 

„Rein.“ 

„Haben Sie jemals Jemandem er: 
zählt, daß Herr Berrn Sie der Un— 
ehrlichfeit bezichtigte?“ 

„Rein.“ 

Anmalt Rojenthal leate dann einen 
bon Baldwin an Peafe aefchriebenen 
Brief vor, in dem er dem Betreffenden 
mittheilte, daß er als Präfident der 
Gefelfichaft refianirt habe. Herr Perry 
babe jeine Ehrlichkeit angezmeifelt. Er 
redete Herrn Peaje mit „theurer red“ 
an und bemerkte: „Sie willen, e3, wäre 
nicht rathfam für mich, meine Unko— 
ſten-Rechnung überſichtlich aufzuſetzen 
und zu belegen.“ Anwalt Roſenthal 
legte dann das Antworiſchreiben vor, 
in dem Peaſe, ſich auf die erwähnte 
Bemerkung beziehend, ſchrieb: „Das 
könnten Sie allerdings nicht, da Sie 
ſonſt Ihren Kopf in eine Schlinge 
ſtecken würden.“ 

Baldwin erklärte, daß Peaſe nur 
gemeint hätte, eine überſichtliche 
Unkoſten-Rechnung hätte in ei— 
nem Falle, wie dem vorliegenden, im 
Gericht gegen ihn benutzt werden kön— 
nen. 

„Dann haben Sie und Peace alſo 
ſchon im vorigen Winter erwartet, daß 
etwas derartiges ſich ereignen würde?“ 

„Jawohl, das erwarteten wir.“ 

Zeuge gab auf Befragen an, daß 
die Baldwin Equipment & Supply 
Company, deren Präfident er ift, am 


14. Oktober gegründet wurde mit einem 
Grundfapital von $2500. 

„Sie Juchten eine Anlage für die 
Herftelung und Ausbefjerung von 
Waggons und Lokomotiven, nicht 
wahr?“ 

u.“ 

„Deshalb ließen Sie in Fachzeitun- 
gen veröffentlichen, daß W. CE. Hunt 
der Mafchinenmetiter der Gefellichaft 
ſei?“ 

30.“ 

„Haben Sie jemald daran gedacht, 
die Anlage der Chicago Car & Loco: 
motive Company zu kaufen?” 

„Rein.“ 

„Haben Sie jemals eine Anlage in 
der Abjicht, fie zu faufen, in Nugen=- 
jchein genommen?“ 

„Jawohl, ich habe mir eine 
in Bullman angefeben.“ 

‚Sandten Sie nidt am 10. Ofto= 
ber, am Jage nach dem Feuer, eine 
Depeiche folgenden Snhalts an PBeafe: 
„Wichtig für Sie, nah Haufe zu 
fommen. Betrifft Anlage” ?“ 

„sc Sandte die Depejche.“ 

Dann wurde ein vom 4. Dttober da= 
tirter Brief vorgelegt, aus dem hervor— 
ging, daß Baldiwin gern in die Dienite 
von Beafe zu treten wünfchte. 

„Baldwin, vo befanden Sie id) 
am Sonntag, den 9. Dftober, vemTaae. 
des Feuers, zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Nachmittags?“ 

„Ich war zu Hauſe bis um drei Uhr 
Nachmittags, um welche Zeit ich mich 
mit meiner Frau zum Beſuch zu mei— 
nemSchwager, Herrn Coy, begab. Wir 
blieben dort bis gegen 7 Uhr, gingen 
dann heim und gingen nicht mehr 
aus.“ 

„Haben Sie in diefer Zeit Nieman= 
den auber |hren Verwandten gefe- 
hen?“ 

„Nein.“ 

Herr Roienthal erklärte dag Kreuz: 
verhör für beendiat. 

Vom Hilfsftaatsanwalt Lindley 
nochmals einem direften Verhör un- 
terworfen, gab Zeuce aufßefraaen an, 
daß Peafe zur Zeit, als die Erhöhung 
der Verfiherung um $100,000 be- 
Ichloffen wurde, ihm gegenüber bemerft 
habe: „Richten Sie JyrAugermert auf 
Perry. ch glaube, daß er beabfich- 
tigt, die Anlage niederzubrennen, um 
in den Belt der Verficherungsfumme 
zu gelangen. Sie thäten qut daran, 
die Zahl der Wächter zu verdoppeln 
und die Yugen offen zu behalten.“ 

„Wer var zugegen, als diefe Unter- 
redung ftattfand?“ fragte Unwalt Ro- 
fenthal. 

„Riemand außer Herr Gaidzid.” 

„Das dachte ich mir,” bemerkte der 
Anwalt. 

Die Vertreter der Anklage waren 
durch das klägliche Ergebniß des 
Kreuzverhörs ihres Hauptzeugen ſo 
entmuthigt, daß ſie Mittags in Er— 
wägung zogen, ob es nicht rathſam 
wäre, eine Niederſchlagung der gegen 
Perry erhobenen Anklage zu beantra— 
gen. Ehe ſie aber noch einen endgil— 
tigen Beſchluß faßten, ſetzte ſich Herr 
Lindley mit dem Staatsanwalt De— 
neen mittels Fernſprechers in Verbin— 
dung. Herr Deneen wies ihn an, der 
Sache auf den Grund zu gehen und 
unter keinen Umſtänden die Flinte ins 
Korn zu werfen. Dem Richter ſolle 
das geſammte Beweismaterial unter— 
breitet und ihm die Entſcheidung 
darüber überlaſſen werden, ob Herr 
Perry ſchuldig oder nichtſchuldig ſei. 

* * * 


Luther H. Baldwin, der frühere 
Präſident der Chicago Car &e Loco— 
motive Works, der als Hauptbela— 
ſtungszeuge in dem gegen J. N. Perry, 
den früheren Bankpräſidenten, wegen 
angeblicher Brandſtiftung anhängig 
gemachtenVerfahren angekündigt war, 
bereitete geſtern in ſeinem Verhör vor 
Richter Foſter den Vertretern der An— 
klage eine herbe Enttäuſchung. Er 
machte im Kreuzverhör, dem er von 
Anwalt Moritz Roſenthal unterzogen 
wurde, ſich ſelbſt belaſtende Ausſagen 
inſofern, als ſie den Eindruck erwecken 
mußten, daß er ſich an einer Ver— 
ſchwörung gegen den guten Ruf des 
Angeklagten thatſächlich betheiligt 
hatte, letzterer aber des ihm zur Laſt 
gelegten Vergehens nicht ſchuldig ſei. 

Er machte in der That als Bela— 
ſtungszeuge ein ſo klägliches Fiasko, 
daß Herr Roſenthal nach Schluß der 
geſtrigen Verhandlung dem Feuer— 
wehranwalt Johnſon rieth, in ſeinem 
eigenen Intereſſe, ſo lange es ihm noch 
möglich ſei, ſeinen Ruf zu retten, die 
Anklage zurückzuziehen, da ihm an— 
dernfalls noch unliebſamere Ueberra— 
ſchungen bevorſtänden. Das Kreuz— 
verhör, dem Baldwin unterzogen 
wurde, ſpricht für ſich ſelbſt. 

Herr Roſenthal begann damit, auf 
jene Zeit im vorigen Sommer zurück— 
zugreifen, als Perry den Zeugen be— 
zichtigte, den Geſchäftsintereſſen un— 
treu zu ſein und gegen ihn zu Gunſten 
ſeines Gläubigers F. M. Peaſe, des 
früheren Beſitzers der Anlage in Hege— 
wiſch zu wirken. 

„Wann hat Herr Perry Sie zuerſt 
der Treuloſigkeit bezichtigt?“ fragte 
Herr Roſenthal den Zeugen. 

„Ende Juni oder Anfangs Juli,“ 
lautete die Anwtort. 

„War es, nachdem Sie als Präſi— 
dent der Car Works reſignirt hatten?“ 

„Nein, es war vor jenem Zeit— 
punkt“. 

„Sie behaupten, daß Sie Herrn 
Perry zur Zeit nichts nachtragen, ſon— 
dern ihm ſo freundlich wie je geſinnt 
ſind? 


Anlage 


Geleſenſte 
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„Samohl;ich trage ifm nichts nad). 

„Sie werden bezichtigt, Herr Bald- 
tin, einer jener Verfchiwörer zu fein, 
die verfucht haben, den guten Ruf des 
Herrn Perry zu jchädigen, micht 
wahr?“ * 

„Das habe ich geleſen, jawohl, mein 
Herr.” 

„Entfinnen Sie fih, ein Schreiben 
gefehen zu haben, welches ich derPrefie 
übergab, in dem gemwiffe Individuen, 
deren Namen in dem veröffentlichten 
Bericht dur Striche angedeutet wa— 
ten, der Verfehwörung bezichtigt mur- 
den?“ 

„Jawohl.“ 

„Mie erhielten Sie den Eindrud 
aus der Lektüre jenes veröffentlichten 
Schreibens, dab Sie einer der 
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Perry der Brandſtiftung verdächtig 
war und daß es alſo in Peaſe's eige 
nem Intereſſe gelegen hätte, nach Chi—⸗ 
cago zurückzukehren.“ 

„sit das Alles?“ 3 

„Man hatte mir gejaat,. daß Berry 
Thuldig fei. ch glaubte, dak er be- 
zwedte, was mir Herr Hünt, der Be- 
triebsleiter der Anlage, gejagt hatte.“ 

„Sagten Sie nicht mehrere Wochen 
nah dem Brande zu Calvin Durand 
bon der Firma Durand-& Slaöper, 
Ihrem Ontel, daß Sie bon Perry’s 
Unfchuld an dem ihm zur Laft gelega 
ten Verbrechen überzeugt feien?” 

„Ich jagte es zu ihm.“ 

„Logen Sie, als Sie zu Duraab 
Iprachen, oder Iogen Ste ven Richter 


der Ange: | an, als Sie ihm vor einigen Augen- 


Hlagten, einer derjenigen jeien, deren | plicen erklärten, Hunts Angaben hät 
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Namen nicht genannt waren? 
Herr Baldwin zögerte einen Augen— 

blid, erwiderte dann aber: . 
„Ich glaubte verdächtig zu fein, weil 

Herrn Peafes Namen genannt war.” 

"Nah Durchlefen jenes Nrtitels 
fühlten Sie alfo, daß Sie einer ver- 
breberiihen Handlung angeklagt 
feien?“ & 
„Wesnald erzählten Sie nun Peafe 
oder Anderen, dat; Sie fich die Dienite 
von Bearfon aefichert bätten, wenn 
Sie nit fürchteten, durch den borlie- 
genden Fall in Schmulitaten zu gt 
rathen?“ 

„Ich hatte keinen Rechtsbeiſtand, 
und erzählte Ihnen, daß ich Pearſon 
dazu veranlaßt hätte, mich zu vertre— 
ten, failg ich feiner bedürfte.“ —_ 

„Haben Sie nit U. C. Peaje er: 
zählt, daß Sie Pearfon eine Gebüh— 
ren-Anzablung von $500 machten, und 
dab Rofenthal und Forreit fich vor 
ihm würden berfriedden müflen ?” 

Baldwins Unrube nahm bedenklich 
zu; er zögerte mit der Antwort. 

„Sagen Sie dem Gerichtähofe, wie 
Sie ſich Peaſe gegenüber über Pearſon 
äußerten!“ fuhr Roſenthal fort. 

In dieſem Augenblick erhob Pearſon 
Einſpruch und erhob ſich, um den 
Richter anzureden. Gleichzeitig ſchnellte 
aber Anwalt Forreſt auf, beſchuldigte 
Pearſon, vor keinem Kniffe zurückzu— 
ſchrecken und verſuchte dann, „ihn 
kaltzuſtellen,“ indem er ſelbſt eine An— 
ſprache an den Richter hielt. 

Ein Wortgefecht war die Folge, dem 
ſchließlich Richter Foſter durch einen 
Machtſpruch ein Ende machte. 

„Wir wünſchen darauf hinzuweiſen, 
daß Anwalt Johnſon vor mehreren 
Tagen, als wir Pearſons Auftreten in 
dieſem Falle beanſtandeten, Ew. Ehren 
erklärte, daß er Vearſon engagirt 
habe. Jetzt kommt etwas an's Licht,“ 
ſagte Roſenthal. 

Baldwin beichtete nun. Er belaſtete 
auch den Feuerwehr-Anwalt Johnſon. 
Dieſer habe ihm, ſo behauptete er, ver— 
ſichert, daß er Pearſon veranlaſſen 
würde, ſich ſeiner anzunehmen; er be— 
theuerte aber, daß Pearſon ihn nicht 
vertrete. Auch gab er zu, daß er am 
vorigen Samſtag ſich geweigert habe, 
dem Anwalt Forreſt eine Unterredung 
zu bewilligen, obgleich Forreſt ihm an— 
heimgeſtellt hätte, ſeinen eigenen An— 
walt und ſeinen eigenen Stenographen 
mitzubringen. 

„Sie waren alſo HerrnPerry wohl— 
geſinnt, weigerten ſich aber, mit Herrn 
Forreſt zuſammenzutreffen und mit 
ihm im Beiſein Ihres Anwaltes und 
Ihres Stenographen den vorliegenden 
Fall zu erörtern? Weshalb verhielten 
Sie ſich ſo?“ 

„Mein Anwalt hatte mir gerathen, 
die Unterredung nicht zu bewillige., da 
ich mich leicht verplappern könnte.“ 

„Weshalb befürchteten Sie das, 
wenn Sie nichts als die lautereWahr— 
heit zu ſagen beabſichtigten?“ 

Zeuge war nicht imſtande, die Fra— 
ge zu beantworten. 

„Haben Sie nicht wie ein Häſcher 
nach dem Brande Beweiſe gegen Herrn 
Perry, Ihren Freund geſammelt?“ 

„Nein.“ 

„Haben Sie nicht zu U. E. Peafe 
geäußert, daß Sie Herrn Perry ver- 
dächtigten und daß Sie Bemeismate- 
trial gegen ihn prüften?“” 

„Das habe ich ihm gefagt.“ 

„Sagten Sig nicht zu Herrn Peaſe 
eine Woche nach dem Brande, daß Sie 
und Andere e3 Beamten der jtädtifchen 
Feuerwehr zu danken hätten, daß die 
Zeitungen ftch nicht mit Ihnen befaß— 
ten?“ 

„Jawohl.“ 

„Aeußerten Sie nicht zu Herrn 
Peaſe, Vater von F. M. Peaſe, daß 
Sie fürchteten, daß die Breittretung 
des Falles in den Zeitungen Sie rui— 
niren würde?“ 

„Ich entſinne mich nicht, eine derar— 
tige Aeußerung gemacht zu haben.“ 

„Hat nicht unmittelbar nach dem 
Feuer Herr Peaſe Sie erſucht, an ſei— 
nen Sohn F. M. Peaſe in Philadel— 
phia zu ſchreiben und ihm Mittheilung 
von dem Brande zu machen, und wei— 
gerten Sie ſich nicht, erklärend, daß 
Sie nichts Schriftliches geben wür— 
ben?” 

„Stimmt; das fagte ich.“ 

„Zelephonirten Sie Peaje von jei- 
nem Gejchäftszimmer im Railway 
Erchange-Gebände aus am Dienftag 
nad) dem Teuer?“ 

Ich unterhielt mich mit ihm mittel3 
TIelephon, doch Batte er an mich tele- 
pbonirt.“ 

„Sagten Sie nicht zu ihm: „Wenn 
Sie fofort heim kommen, fönnen Sie 
tie $200,000 retten, die Sie Perrn 
fhulden?“ Was meinten Sie damit?” 

„Sejagt Habe ich das. ch meinte, 
ba die\(nlage nievergebrannt jet, daß 


i 


ivin, „Doch war 
Zeitungen alle bie ich 
Datten.“ 
„Haben Sie fich nicht eben mieder 


| zu thun gedenfe.“ 


ten Sie zu der Annahme verleitet, baf 
Perry Ichulbig fer?“ 

Zeuge antwortete nicht, Tonbern 
rüdte nerbös auf feinem Stuhle hin 
und ber. 

„Belogen Sie Ahren Verwandien 
eder fpracden Sie die MWährheit?“ 

„5 meit nicht, twie ich die Frage 
beantworten joll.“ 

„WVeigern Sie fich, die Frage zu bea 
antworten?” 

„Rein.“ 

„But denn; 
die Wahrheit. 

„Nein.“ 

Zeuge aab 
Feuer-Inſpektor Johnſon die Einzel» 
beiten des zmifcgen ihm, Perry und 
Peaſe abgeſchloſſenen Kontraktes ver— 
rathen hatte und daß er im Verein mit 
den Feuerwehrleuten volle Beweiſe 
gegen Perry ſammelte. 

„Sagte Johnſon Ihnen nicht einige 
Tage nach dem Feuer, daß die Mög— 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß 
Sie in Verbindung mit dem Brande 
in Antlagezujtand verjegt würden?“ 


Sie redeten alfo mich 
Sa oder Rein?” 


dann zu, dab er bem 


„Ja.“ 

„Sagte Johnſon nicht am Donner: 
ftaa nach dem Brande, daß der VBerfudh 
gemacht werden dürfte, das Beweis— 
material gegen Sie in Anwendung zu 
bringen, und daß er |hnen nur rathen 
fönne, fih in ein glinftiges Licht zu 
ſtellen?“ 

„Jawohl, das ſtimmt,“ ſagte Bald— 
das erſt, nachdem die 
Geſchichte gebracht 


verſprochen, nur weil Ihnen einfiel, 


daß die Zeitungen ſich mit der Ange— 
legenheit erſt drei Wochen nach dem 


Brande befahten? Und wünſchen Sie 


die Angabe zurückzuziehen, daß John— 
fon Ihnen derartige Andeutunger kurz 
nach dem Brande gemacht habe?“ 

„Jawohl.“ 

„Hat Johnſon 
ins richtige Licht 

„Er rieth mir, 
gen.“ 

„Haben Sie jemals zu A. C. Peaſe 
geſagt, daß, wenn Fred. Peaſe zurück— 
komme, er 8200,000 in ſeiner Taſche 
haben würde, da er die Schuldſumme, 
die Perry von ihm zu fordern habe, 
nicht zu bezahlen brauchte?“ 

„Nein, Derartiges habe ich niemals 
geſagt.“ 

„Ich halte hier in meiner Hand ei— 
nen Brief, den Sie an Peaſe in Phi— 
ladelphia über ihren Freund Perry ge— 
ſchrieben haben, während Sie Präſi— 
dent ſeiner Geſellſchaft waren und für 
Ihre Dienſte von ihm beſoldet purden. 
Er iſt vom 11. Mai datirt. Sehen Sie 
ſich das Schreiben an, und ſagen Sie, 
ob Sie der Verfaſſer ſind.“ 

Herr Baldwin gab das zu. 

„Was meinten Sie mit dieſem Ab⸗ 
ſchnitt: „Ich mache mir nicht die ge— 
ringſten Sorgen über ihn (Perry), da 
ich überzeugt bin, mit ihm und ſeinen 
Beihelfern fertig merden zu fünnen. 


Ihnen gerathen, fich 
zu Stellen?” 
die Wahrheit zu jaa 


Ich bin hier, um IhreIntereſſen wahr— 
zunehmen, was ich nach beſten Kräften 


„Peaſe befürchtete, daß Perry einen 
Kontrakt zu verletzen beabſichtigte.“ 
arbeiteten Sie alſo für 
Peaſe und in ſeinem Intereſſe, wäh— 
rend Perry Sie beſoldete?“ 

Nein.“ 

„Hier iſt ein anderer Brief, den Sie 
an Peaſe geſchrieben haben.“ Nachdem 
Zeuge zugegeben, derSchreiber zu ſein, 
fragte Roſenthal: 

„Was meinten Sie mit dieſem Ab— 
ichnitt: Habe Y. N. P. mehrmals ges 
jehen. Er interefüirte fich jehr für 
Sie. Er fagte, wenn Sie nad) Chi=- 
cago fommen, würde er&ie gerne ſpre— 
chen. Er ift ruhiger geworben und be- 
abfichtigt, wie ich glaube, auf den ge- 
eigneten Zeitpunkt zu warten, um jei= 
ne Medizin zu nehmen. Aus feinem 
Verhalten zu fchließem, gibt er fich der 
trügerifchen Hoffnung hin, .dak vie 
Medizin füh fei; er wird daher un 
angenehm überrajcht fein, wenn er in 
der Mifchung einige bittere Pillen fins 
bei.“ 

Herr Baldiein verzichiete darauf, 
den Wiſſensdrang des Advokaten zu 
befriedigen, der aber nachwies, daß 
Zeuge ununterbrochen in brieflichem 
Verkehr mit Peaſe geſtanden und ihn 
in Bhiladeipbia befucht hatte 

„Sie hatten por Kurzem ausgefagt, 
Herr Baldiin, da Sie Einfprud) er= 
hoben, als Perrn empfahl, bie Anlage 


Dann 
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um meitere $100,000 gegen yeuerge- . 


fahr zu verfihern. Das war im No» 
bember 1903. War damals nicht Peafe 


zugegen, und beftand er nicht anfeiner 


Erhöhung der Heuerverfiherung® 
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Abendyoit, Chicano, Freitag, den 11. November 
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Grosse Doppel-Öfferte 


Ein Ereigniß von größter Widtigkeit, weldes Ihr 
nicht unbeadhtet laflen könnt. 

Beginnend morgen. und bis zum Dankfagungstag, geben wir 
nicht nur einen Schönen Feilen, ſaftigen Turkey frei mit jedem 
Einkauf von $10 oder mehr, jondern offeriren auch außerge: 
wöhnliche Werthe in jedem Departement, was dies zu einer 
großen Offerte von doppelter Wichtigkeit macht. 

Wir thun dies nicht nur deshalb, um unferen Dank für Euer 
bisheriges Wohlwollen auszudrücden, jondern auh um Euch zu 
veranlafjen, Winter-IDaaren zu faufen, um unfer riejiges Sager, 
welches des milden Wetters wegen aufgehalten wurde, theilweife 


zu verringern. 

Männer warten gewöhnlich bis das falte Wetter jie zum Kaufen zwingt, 
aber da wir ihnen diefe arofartige Offerte machen, werden fie unzweifelhaft diefen 
Laden von morgen an überfüllen. Außer den großen Derthen, die wir Euch offe: 
riren, erhaltet Jhr nody etwas, und je mehr Leute einen Turkey mit nach Haufe 
nehmen, defto zufriedener find wir. 


Die prächtigen Werthe: 


Anzüge und WMeberzieher für Miänner— 
boppel= und einfadh-Inöpfig — reihe Plaids und folide Farben — Ueber: 
zieher lang, perfeft gemacht und dauerhaft — 


1904. 


Hans Joachim ſaß an Sentas finter | 
Seite, und ba hatte er das jeltjame 
Gefühl auch fchon niebergefämpft. Er 
mar von überfprudelnder ZYaune und 
entiodte jogar dem ernften Ontel durch 
Seine drolligen Erzählungen und Rebe: 
mendımgen din und wieder ein Lächeln. 

Auc "auf Senta übte die muntere 
Art ihres neuen Betters eine Wirkung 
aus. Der aemwohnte Ernit jien fo | 
mit einem Male von allen Gemüthern 
genommen worden zu jein. 

Nur Fräulein von Kupert ſaß in 
ihrer jteifen, vornehmen Würde ba, 
und während auch fie fich mühte, hin | 
und wieder zu lächeln, beobachtete fıe 
das gegenüberfitende Paar jcharf. 

Das war aljo ver Majoratserbe 
und der Mann, den Gräfin Urenberg 
fi) zum. Schiviegerfohn auserforen 
hatte. Nicht üsel, in der That. 
„Bellen Sie qut auf, wenn Hans 
Idachim formt,“ hatte Gräfin Aren- 
berg ihr eingefgärft, „und benachrich- 
tigen Sie mich jofort von feiner An— 
funfi und von Allen, was vorfällt.“ 

Die Rupert lachte fi in’s Fäuft- 
hen, Hans Keadhim war vielleicht ein 
guter Ableiter — aber der Umjtand, 
daß er Diajoratäerbe war, ließ fie den 
MWünfchen der „Freundin“ Nechnung 
tragen. Sie paßte auf wie ein Xuchz, 
und nit3 entging ihr. 

Hans Joachim hatte nachher Das 
Gefühl, al habe er fih im Banne 
eine Drachens, ber einen Schaf be- 
wacht, befunden, und er nahm ji 
ernftlich vor, wie Sankt Georg, gegen 
diefen Lindivurm anzufämpfen und 
ihn den Schag zu entreißen. 

Als er nachher allein in feinem 
Simmer Ja, war er, troßdem er biel 
Grübeln und Nachdenten nicht Iiebte, 
toh zum Bewußtjein feiner Empfine 


u DRY-GOODS: 


um 


M 245.247 NORTH Ave. EEE CoR.VINE ST. } 


! 


DECEETHE 


DIE 


RT ger RER OL 


—F ROH 


' ER ELLE a —— 
— — —— —— — — — —— — — 


- VE Zu 


„eu 


Turfet fr 


mit jedem SAG) Einkauf oder mehr 


nn na 


— — — — — 


. 2 02 00 + 


oßer 3 Tage-Vertanf 
Großer 3 Tage-Verkauf 
BSamstag, den 12. November. 
Dienstag, den 15. November. 
Suils, Coals und Pelzſachen. 
ſchirtm mit jedem Einkauf 
gegeben in unierem Euit und 
5.00 Sadet3 für Denen —— mit Militär = Cape ge- 
ftrapped Rüden — ganz gefüttert — 
für Diefe drei Tage zu.... 
Bor Rüden-Eoat3 für Damen — in fhmwarz oder 
Caſtor — von guter Qualität Kerjey 5 85 
ftrapped Schulter— für diefe drei Tage ” 
oder Raccoon — mit 4 oder 6 langen 
Schmänzen — ein großer Bargain — 4.50 


Montag, den 14. November. 
F R E E y Ein Hübjher Damen-Regen- 
M Gioat Departnient. 
macht — mit Silber-Rnöpfen befekt u. 
2.98 
Eloth gemadt — Sammetfragen und 
6.00 Damen=Pelze — entweder nadhgeahmter Mint 
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mande jo breit wie 


Yard — 4e 


Breite und 
Kiſſen 
4 Zoll, 
Für dieſe dre 


59 Doppelte ſtählerne Bratpfanne, 
Größe 18 bei 13, fü 
Nr. 8 Waſchlkeſſel mi 


Rs ennenee 


zA grau emalllirtes 
arope Stze, 1— 
Toiiette = ° 


$enta Wolfsburg. 


Yoman vor Elsdei} Dordar!. 


(25. Yortjegung.) 


Marimilian rungelte leicht die Slirn. | 


„Du hajt leider fein Talent, etwas zu 
verjiehen und zu begreifen, wenn Du 
es nicht willſt. Aljo: ich hielt es nicht 
... — — — 4 Das 
für paffend, wenn Du für längere Het 
im Schloſſe, worin ſich eine junge 
Dame befindet, weilteſt.“ 

* * 

Ja — 


34 rrha Art Rier“ 
Du olji Dom aud; bier. 


Onkel — DU — 


aber — 


— Du 


Scherze 
Mann.“ 

Hans Joachim biß ſich auf die Lippe, 
um eine 
Der Dhei n veſar 


ganz geharniſchier Stim 


nat ef Yroho 
meint, 10) ebe 
ü 


enizegnung Zi 
erfand fi 


nm ind er 


mung, Vi 


F t Aanmn ara I ı 
mußte, daß dann nicht gut Kirſchen— 
Auch hatte ihn die 


gemalt, | 


eilen mil ihm war. 
Zurechtweiſung 
denn er hatie ſich den 
anders vorgeſtellt. 
„Dann wird es wohl das beſte ſein, 
ich ſchnüre mein Bündel und“ — 
„Unſinn, Du bleibſt,“ fiel 
Maximilian ihr 
ſtens vorläufig, 


Fipryrinit 
willilidii T 


Kmhfans tin 
Empfang etwas 
8 


Graf 


bis ich ein anderes 


Quartier für Dich ausfindig gemacht 


habe.“ 

„sc danke Dir, 
ganz gehen heißt,“ 
Joachim befreit 


em: 


y 
aufathmend. 


gefreut, und ich wüßte wirklich nicht, 
mohin ich mich menden jollte. 
Haufe zieht e3 mich nicht. 
fränklicher und nörgelnder denn je, 
und Mama hat einen jchmweren Stand. 
Sch aber kann nicht Trübfal blafen.“ 

„Rein, “ins Noahim, dazu bit Du 
nicht geichaffen,”“ jaate der Graf jet 
wieder lächelnd. „Die Sade it jebt 
erledigt, und Du bleibjt.“ 

Einen Nugenblid tauchte das Gejicht 
feiner Schweiter Karla vor ihm auf, 
und das Gejpräd mit ihr über diejen 
Bunft wurde lebendig. Graf Mari- 
miltan madte fid) nun zwar in feinen 
Entjhlüffen von Niemand abhängig, 
aber diesmal leate er fih in Gedanien 
Bereit3 eine Begründung feines Thuns 
zurecht, falls Karla ihn deshalb zur 
Rebe jtellen follte, was unausbleiblich 
war. Er Hatte Hans ‘oachim nicht 
eingeladen; er war zufällig gefommen. 
Zudem fchienen ihm Karlas Hoffnun- 
gen nicht berechtigt. Hans Joachims 
Neigung ging, ivie er heute zu bemerken 
geglaubt, nach einer ganz anderen 
Richtung, Wenn ihm feines Neffen 
Wahl aud) nicht willfommen war, fo 
bätte er diesmal aeın ein Auge zu- 
gedrüdt, da eine unebenbürtige Che 
nit von der Erbfolge des Majorats 
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u unterdrücken. 
da plötzlich in 


meine beiden Damen vorſtellen.“ 


ſtänduch 


een I dra.... Ehrendame. 
n ins Adorf, „mentg- | 


i .c, | vor den Damen 
ir, dab Du mi) nicht = 


erwiderte Hans ı 
& | 
€ 2 Ä „Ich 
hatte mich ſo ſehr auf die Wolfsburg 


| Marimilian.” 


| - . - .. 
| ausfgloß und ihm felbjt die Ermählte 
ſehr ſympathiſch war. 


Durch ſolche Gedanken wieder beſſe— 


rer Laune, bot er ſeinem Neffen eine 
Zigarre an und fragte ihn nach ſeinen 
Seine 


Erlebniſſen im Regiment. 
Augen ruhten dabei prüfend auf der 
hübſchen, männlichen Erſcheinung des 
jungen Mannes. 

„Du haſt Dich!in einem Jahre ſehr 
verändert, Hans Joachim.“ 

„Zum Vor- oder Nachtheil, Onkel?“ 
Ich vente zum Vortheil.... hof— 


mn 


* —— gr. | fentlih auch innerlich.” 
„Srzürne mid nicht, Hans Joachim | 
ick unpaſſende “u * 
unpaſſende Joachim naiv. 


I« 
Alii | 


Da 
„Wie meinſt DU das? 


11 337 
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Deine tollen Streiche be= 


Nr, * nn 6 nr 
„tea, na, Na.... JWIDE! 


Maximilian hob abwehrend 
„Doch nun, mein Junge, 


) Dir rathen, Dich in Dein 


—— — — — —— — — — — — — — — 


| 
| 
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dungen gefoınmen, und er fonnte eS 
fich nicht verhehlen, daß Senta einen 
unauslöfglidhen Eindrud auf ihn ges 
macht hatte. Er war ſchon durch ver— 
ſchiedene Perioden der Liebe gewan— 
dert, aber gegen das, was er heute 
empfand, erſchien ihm alles Andere 
Strohfeuer. „Dieſe oder keine!“ rief 
es jubelnd in ihm, und warum ſollte 
ſie es nicht ſeiin? Das Glück war ihm 
ſtets hold geneſen, man trug es ihm 
ja auf Händen entgegen. War es 
nicht heute ſchon das zweite Mal? — 
Ja — welches war denn ſein erſtes 
Glück geweſen? — Ruth? — Das liebe 
Kind er hatie ſie gern, gewiß — 
es hatte ihn hierhergezogen — ihrei— 
wegen — aber — 

Ueber dieſes „Aber“ kam Hans 
Joachim nicht hinaus, und darum hielt 
er es für's klügſte, es fallen zu laſſen 
und ſich ſeine Nachmittagszigarre an— 
zuſtecken. So lag er auf der behag— 


lichen Chaiſelongue lang ausgeſtreckt 
und rauchte und träumte. 


in ihr Zimmer zurückgezogen, doch 
nicht, um den gewohnten Nachmittags— 
ſchlaf zu halten, ſondern um etwas 
Wichtigeres zu thun: ſie ſchrieb an 
Gräfin Arenberg. 

Als der Brief beendet war, ging ſie 


leiſe hinaus, die Treppe hinunter in 


den Park, bis zu dem Parkwärter— 
häuschen. Hier übergab ſie das wich— 
tige Dokument dem zehnjährigen Jun— 


gen des Parkwächters, der ſchon öfter 
ihre Korreſpondenz nach Arenberg be— 


ſorgt hatlte, und befahl ihm, ſich 


fragte Hans | 


> ° — CB: a 
beeilen. Das gute Trinigeld machte 
ihr den Burichen wilfährig, und im 
Sturmſchritt eilte er davon. 

Am Nachmittag — man ſaß gerade 


beim Kaffee auf der Veranda — fuhr 


e ſie nicht zu 


an Y . * 34 AN, * 
begeben, damit Du zum 


Aittugen— 


tannſt. 


Dann werde ich D 


„Veiden? Ja ſo, Du haſt ſelbſtver— 
einen 


ein ſchauderndes „Brrr“ und ſah nur 
cn feiner Kleidung herab: „Kann ich 
denn in dieſem Aufzug bei der Tafel 
erſcheinen, Onkel? 
Mein Koffer ruht nämlich noch wohl— 
geborgen auf der Bahn — ich vergaß, 


EL I Matle2Y 2 — — ey 
ı Moirsburg, und ivir imiffen nicht: 


en ncch ein wenig Toiletie | 


jogenannten Ehren: 
“ Er unterdrüdte | 


ven Auftrag zu geben, ihn zu holen.“ | 
„Das fieht Dir Ahnlid); nun, heute | 


Dich fonjt ein wenig rejtaurirft.” 
„Dann.... auf Wiederjehen, Onfel 


Einige Zeit fpäter betraten Ontel 
und Neffe das Ehzimmer, Hans Soa= 


Rad | mird e3 fchon einmal gehen, wenn Du | 
Papa it 


chim hatte fein Haar gebürftet und den | 


Schnurrbart gewichjt und jah in fei- 
nem Sägeranzug fehr jchneidig und 
forſch aus. 

Sein Blick ging ſuchend durch die 
Halle. Die Damen waren noch nicht 
anweſend. 

Da wurde die Thürt geöffnet, und 
eine ältere und eine junge Dame traten 
ein. 

Hans Joachims Blicke fielen ſofort 
auf das junge Mädchen und blieben 
wie gebannt an ihm haften. War es 
Ueberraſchung über die Schönheit, die 
ſich ſeinen Blicken bot, oder war es der 


geheimnißvolle Zug des Herzens zum 
anderen, der Seele zur Seele, die ſich 


lange kannten, obgleich die Augen ſich 
niemals geſchaut hatten? Man ſpricht 
von einer Liebe auf den erſten Blick, 
und es gibt Viele, die darüber ſpotten 
und nicht daran glauben. Allerdings 
tann man im erſten Augenblick nicht 
von Liebe ſprechen, es iſt nur ein An— 
ziehen, wie die gegenſeitigen Pole der 
Magneten ſich anziehen. 

Hans Joachim war von dieſem ge— 
heimnißvollen Vorgang in ſeiner Seele 
ſo verblüfft, daß ihm, dem rede— 
gewandten, feſchen Leutnant diesmal 
thatſächlich die Worte fehlten und er 
ſich bei des Onkels Vorſtellung nur 
ſtumm verbeugen konnte. Ganz mecha— 
niſch ſchlug er dabei die Hacken zu— 
ſammen. 

Als er wieder aufſah, reichte ihm 
Senta unbefangen und freundlich die 


Hand. Er nahm ſie und führte ſie an 


ſeine Lippen. 
Darauf ſetzte man ſich zu Tiſch. 


der Arenberg'ſche Wagen vor. 

Gräfin Arenberg mit ihren zwei 
älteſten Töchtern entſtieg demſelben, 
und ſie zeigte ſich iber Hans Joachims 
Anweſenheit ſehr überraſcht, ebenſo die 
Tochter. 
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Auch Fräulein von Rupert hatte | 
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Vru 


agte ſie, nachdem ſie 


ruß 
D 


verehrteſte 

zoachim und 

die Hand. 

„Und Du willſt längere Zeit au 

der Wolfsburg bleiben?“ fragte ſi 
lauernd weiter. 

„Ich denke, ja.“ ie | 

„Jun, ich hoffe, Du wirft auch Zeit 

für Urenberg übrig haben.“ 


(Fortfegung folgt.) 
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Anzüge und BKeefers für Raben und Binder — 
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Lincoln Avenne, 
nahe Wriechtwond, 


Bir Neapolitaner! 


von Molfgang Wiedsmeoann, 
Ron. 

Die furzen lnterhaltungen, bie 
mein Freund, der Rechtsanwalt Ka— 
valier Gennaro Faccendato, bei unſe— 
ren gemeinſamenSpaziergängen durch 
Neapel mit den verſchiedenſten Leuten 
aus allen Klaſſen der Bevölkerung 
pflegte, und bei denen ich ſtets ein 
eifriger Zuhörer war, gaben mir je— 
desmal intereſſante Einblicke in das 
Volksleben dieſer großen und immer 
abwechslungsreichen Stadt. 

Ich war daher immer gern bereit, 
Einladung, ihn zu beglerten, 
zu leiſten. 

Don Gennaro 


Humoresle 


hatte mir diesmal 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


den Norjehlag gemacht, mit ihm nad | 


partenopea” 
der Wirth, 


„Cantina 


ccillo, 


der 
wo Don 


uns 
verbürgte ſich dafür — aus dem Kel— 
fer werde holen müſſen. 

Die Ausſicht war verlockend: 
gingen. 

Die „Cantina partenopea“ liegt am 


wir 


Vomero. — Ein einfacher, ſchmucklo-⸗ 


ſer Raum, mit ein paar Bänken, 


Stühlen und Tiſchen, und mit zwei 
Fenſtern und dem Eingang nach der 


Straße. Nebenan 
welchem der Wirth wohnt, 


ein Zimmer, in 
ebenfalls 


mit nach der Straße gelegenem Fen- 


ſter und mit dem Schankraum durch riffen 


eine einfahe Thür verbunden. Ym 
Hintergrunde de3 Schanfraumes her 
Zadentifh, auf melcdem einige Eleine 
Fäffer und Flafchen ftehen; Hinter 
dem Ladentifche thronte der Wirth. 

Don Eiccillo mar ein eingefleifch- 
ter Rofal-PBatriot. Für ihn gab es 
nur eine meibe Seeltabt, nur einen 
feuerfpeienden Qulfan, nur einen tief- 
blauen Gnlf auf der ganzen Erde und 
dies Alles war in den einen Namen 
„NRapoli" ausaedrüdt! — Und die 
Neapolitaner Jelbit?... Die maren 
in den Auaen Don Ciccillos fo „ver= 
fluchte Kerls“ mie fie zum zmeiten 
Mal auf der Welt nicht vorhanden 
maren. 

Ach, er wuhte manche Anekdote zu 
erzählen, in denen der Wi und bie 
Schlauheit diefes unglaublichen Vol- 
tes fo recht typifch aum Ausdrud fam, 
und Don Ciccillo fand bei diefen Aus- 
führungen immer bie begeilterte Zu= 
ftimmung meine? Freundes, des 
Rechtsanmwaltes, der — Lofal-Patriot 
aleich dem Wirthe — einmal auf dies 
Thema „... Wir Neapolitaner...“ 
gebracht, fchier unerfchöpflich Tchien. 

Al3 wir eintraten, ftredte una Don 
Ciccilo Thmunzelnd die Hände entge- 
gen und fagte, nachdem er jih nad 
unferem Befinden erfundiat hatte, fo- 
aleih: „Sie fommen gerade rei! — 
Eben babe ich wieder einmal jo einen 
frappanten Fall beobadtet, aus dem 
man erfeben fann, mie dumm bie 
Staliener aus den anberen Theilen 
Ktaliens und mieniel mehr Wit und 
Geift in den Heinften Gaflenbuben 


zu gehen, | 
einen | 


2 
= ur 
5 


Neapels tet ala in den bornehmften 
Herrn aus Mailand oder Turin. — 
Hören Sie zu. ch fie Hier ganz 
ruhig hinter dem Ladentifch, als ich 
auf einmal draußen auf der Straße 
ſchimpfen und ſ 


ſtand durch's Fenſter in meine Wohn— 
ſtube geworfen wird.“ 


„Ich will eben von meinem Stuhl 


aufſtehen und nachſehen was denn ei— 
gentlich los iſt, als auch ſchon einer 


bon diejen blondföpfigen Yombarden | E 
Gekleidet war er — nein, RB 
Roeß Y 
! Ich 
face Ahnen: die reinite Barodie jediwes | 
Eleganz! — Und merfwürdiger: 


bereintritt. 


Ka2 Sf ind 
das ſpottet 


jeder Beſchreibung! 


Kor 


weile war er ohne Hut.“ 
„Dhne Hut?” Frugen 

und id erliaunt. 
„sa, ohne Hut,” 


Faccendato 


"Aha 


198€ 


von der Sadıe. — Er bittet mi) 
uderwelſch von 
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il t 
talieniſch 


up 
DIE 


Är 


I? 
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Mailänder 


Süditaliener beinahe komiſch klingen— 
den Dialekt ſprechen, wie umgekehrt 
die Mundart der Neapolitaner und 
Sizilianer wieder im Norden Ita— 
liens zu manchem Spott Anlaß gibt) 
— das ebenſowohl Franzöſiſch oder 
Deutſch hätte ſein können, ich möge 
ihm doch ſeinen Hut, den ihm ein klei— 
ner frecher Bengel aus der Hand ge— 
und in die angrenzende Wohn— 
ſtube geworfen habe, heraus holen laſ— 
ſen. Ich ließ ihn gewähren. Als er 
wieder herauskam und weidlich auf 
den kleinen Bengel ſchimpfte, der ihm 
den üblen Streich geſvielt, frug ich 
ihn, wie es denn möglich ſei, daß ein 
ſo vornehmer und ernſthafter Herr 
wie er, auf ſo unanſtändige Weiſe von 
einem frechen Buben auf der Straße 
verulkt werden könne. Nun wohl! — 
Der Mailänder erzählte mir wuth— 
ſchnaubend, daß, wie er mit dem Hut 
in der Hand — übrigens ein Unge— 
thüm von gelbem Strohhut — die 
Schattenſeite der Straße herunter ge— 
kommen, ein Gaſſenbube immer hinter 
ihm her gegangen iſt, in ſinnloſem 
Stumpfſinn fortwährend ein ihm un— 
bekanntes Lied vor ſich hinſingend, 
aus dem jedoch immer wieder der Re— 


Strohhütlein, Strohhüitlein, 
ſchönes gelbes Strohhütlein! 
hervorgetönt habe. Als er ſich dies 
endlich energiſch verbeten habe, ſei 
plöglich" der Gaffenbube auf ihn ge- 
ſtürzt und habe fich, ehe er fich'3 ver= 
fab, feine® Hutes bemächtigt, habe 
diefen durch das Tenfter gemorfen und 
aus Leibesfräften aeichrien: „Pfui 
über Euch, Ahr fihlechter Kerl, der 
nicht einmal jchonen Gefang liebt!" 

„Ganz unglaubliche Bengel, dieſe 
fleinen neapolitanifhen Gaffenkusen. 
Mas fie auch gleich für ein Auge ha- 
ben und den fehwerfälliaen Nordita- 
liener erfennen, dem ſie jo etwas bie: 
ten können. — Der Strobhut, da, has 
war ja nün aber auch ein Gedicht! Da 


reien höre und zus | 
aleich beinerte, daß irgend ein Gegen: | 


anttwrrtete Don | 


Mr z = Ciccillo 3 Komi-⸗ 
ausgescichneten Falerno führe, den er | [tetlo, „und mın Tommt bas Komt 


Fa » Meike | 
zu Ehren — der Redtsanmalt | nämlich in einem R 
sl. A uk JUL 


(ih muß bier einschalten, || 
und Lombarben ! 
Allgemeinen einen fehr enaen, für | 
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wundere ich mich ja nun eigentlich 
nicht, daß der dem Bengel aleih auf: 
gefallen ijt und daß er ihn zur Ziel: 
jcheibe eines Ultes gemacht hat...” 
Mährend der Erzählung de3 Wir- 
ihes zmwirbelte fich mein freund, der 
Rechtsanwalt Faccendato nervös an 
ſeinem weißen Spitzbart und unter 
brach plötzlich die Rede des Wirths 
mit der Frage: „Haben Sie denn den 


Mann allein in die Stube gehen laj: ; i R 
: unfhuldige Schafatöpfe halten!“ 


Ciccillo 
mehr gethan. 


ſen?“ 

„Ja,“ antwortete Don 
durch die Frage erſtaunt. 

„Unglücksmenſch!“ ſchrie Don Gen— 
naro und ſtieß den Wirth, ihn mit 
beiden Händen an den Schultern va— 
ckend in das Wohnzimmer, „ſehen Sie 
mal ſofort in der Kommode ꝛach, ob 
Ihr Geld noch da iſt!“ — Don Cie— 
cillo erblaßte und ſtürzte nach der 
Kommode, wir ihm nach: gähnende 
Leere war alles, iwa3 wir +»rbliden 
fonnten. 

Wieviel?“ frug Faccendato 
niſch. 

„Siebenhundertundfünfzig“, Tautete 
die tonloſe Antwort des Wirthes, der 
als wohlhabender Mann bekannt, den 
Verluſt übrigens wohl zu verſchmer— 
zen imſtande war. — Sein Mißze— 


CASTORIA fü Süugingsund Eintr, 
Die Sorte: Dis Ihr Immar Gekauft Habt 


lako⸗ 


A 


ſchick ging daher weder mir noch dem 


Rechtsanwalt beſonders nahe. 

„Daß Sie aber, als alter Neapoli— 
taner, ſich heute als beſonderer Schlau— 
meier entpuppt hätten, kann man 
Ihnen nun wirklich nicht nachſagen, 
lieber Don Ciccillo“, meinte ver 
Rechtsanwalt fhliehlih und fügte 
binzu: „Sie follten do au nicht 
abfolut alle im nordiſchen Dialekt 
Iprehende Leute von vornherein für 


Und das bat Don Eiccillo aud) nie 


Sabrelange Leiden in einer Nat aelindert. 
Nudende Hamorrboiden weichen fofort der Heil: 
Irtaft don Doan’3 Dintment. Berfagt mie. In 
allen Apotbefen. 50 Cents. momtit 


— VBerfehlter Beruf. — Major 
(zum Referveleutnant, der Amtsrichter 
ift und dem es abfolut nicht gelingen 
will, feinen Zug auszurichten): „Ne, 
mein lieber Leutnant, wer Sie zum 

‚ Richter gemacht hat, der fann’3 wahr: 
| baftig nicht verantworten!“ 

— Abfchiedsftimmung. — Sie: „Da 

: wir heute Abjchied nehmen müffen von 
| diefem herrlichen Frledchen Erde, über- 
‘ fommt meine Seele fo ein eigenthüm- 
liches Gefühl der Leere.“ — Er: „Bei 
mir zeigt fich diefes Gefühl mehr im 


| Portemonnaie!” 
—— 1 —— — 


Tragt die 
vos 





Tefegrapfifche Depeſchen. 
— 


Schon 14 Opfer 


Bat das Jagdvergnügen in der Machbar—⸗ 
ſchaft gefordert. 


Milwaukee, 11. Nov. Die heurige 
Jagd-Saiſon in Wiskonſin, Michigan 
und Minneſota hat bis jetzt ſchon 14 
Menſchenleben gekoſtet! Man fürchtet, 
daß die Liſte der Opfer ſich noch erheb— 
lich vergrößern wird, da in Wiskonſin 
mit dem geſtrigen Tag die Rothwild— 
Jagdzeit begonnen hat. 5 der Erjchof- 
ſenen kommen bereits auf Rechnung 
der Rothwild-Jagd, nämlich: John 
Arnſon von Rhinelander, John Carle— 
fon von Eagle River, George Bennett 
bon Odanah (15 Jahre alt), Fräulein 
Martha Anderfon von Maple Grove; 
und ein unbefannter Mann, defien 
Leihe bei Tmo Rivers gefunden 
wurde. 

Gonitige Todesopfer von Xagd- 
Unfällen feit dem 1. September find: 
Mm. Hillafer von Boyne, Mich., 
George Konefhi von Hangen, Wis. 
(Durch jeine eigene Flinte getübtet); 
Hubert KLacourt von Menominee, 
Mich. (durch feine eigene Flinte ge- 
tödtet), G. F. Waudrey von Wautoma, 
Wis. (durch feine eigene Flinte qetöd- 
tet); Earl Shutter von Tomah, Wis. 
(durch feine eigene Flinte getöbtet); 
Sohn Benning von Green Bay, Wis,, 
Guſtav Marzinke von PBemaufee, Wis. 
(durch feine eigene Flinte getödtet); 
Dean Merrel von Superior, Wis. (13 
Sahre alt); Bert Meade von Winona, 
Minn. 

Außerdem find fchon 30 Perfonen 
* ber Enten-‘$agd verwundet wor— 

en! 

Das Wild jol im nördlichen Wis— 
fonfin ungewöhnlich reichlid vorhan= 
den fern. 

Schreckensherrſchaft! 


Charlejton, W. Ba., 11. Nov. Sn= 
folge der Tödtung des Konſtablers 
Walter Jadjon in Dontgomery dureh 
ben Polizijten Elliott und des nach- 
herigen Einfall der vier Brüder ad: 
fons, an der Spite von etwa 40 An= 
hängern, in jenes Städtchen herrfcht 
eine mahre Schredensherrfchaft, be= 
jonders jeit der Sheriff Daniels und 
Sohn Rolf von Ed. Jadfon getödtet 
worden find! Alle Wirthichaften find 
geichloffen, und der Staat3gouperneur 
White ijttum Sendung von Wiliztrup- 
pen angegangen worden. Er antmwor= 
tete, er wolle Truppen bereit halten; 
zugleich riet er aber, vorläufig ein 
großes Aufgebot zu organifiren. Die 
meilten Jadjon-Leute haben fich übri- 
gens einjtweilen in die Bergvejten zu= 
rüdgezogen, mit denen fie mohlber- 
traut find. Erneft und Rob Jadfon 
wurden . heute vom 
Davis und einer Partie al3 Gefangene 
hierher gebracht. 

Ein Aufgebot, welches der Ortsbüt- 
tel Harrifon B. Afh von Thurmond 
befehligt, fucht die Berge in der Nähe 
bon Montgomery nach den Webrigen 
ab, und gmei:Schweißhunde, die aus 
Dayton, D., eingetroffen find, wurden 
gleihfall® auf die Fährte gefandt. 

Die Beamten in Montgomery fürd- 
ten noch mehr jchlimme Auftritte, da 
die Stimmung aegen die Mörder von 
Daniels eine äußerft erbitterte ift. An 
fangs mar die Stimmung zuauniten 
der Kadjons, und gegen den PBolizijten 
Elliott geweſen. Letzterer iſt unter 
Obhut des Polizei-Chefs Hundley 
hierher gebracht worden. Ein Ver 
wandter der Jackſon's ſuchte bereits 
erfolglos, zu ihm vorzudringen! 


Enziale Nachrichten. 
Streik verzözert Arbeiten an Militär-Ga 
maſchen. 


New York, 11. Nov. 150 Frauens— 
perſonen, die in einer Werkſtatt der 
Grand Str. angeſtellt waren, welche 
für die Armee und die Flotte Gama— 
ſchen fabrizirt, haben die Arbeit einge— 
ſtellt. Sie bekämpfen eine Lohn-Her— 
abſetzung und wollen außerdem den 
achtſtündigen Arbeitstag erzwingen. 

Pittsburg, 11. Nov. Die Anlage 
der Carnegie Tube Co. zu Carnegie, 
Pa., welche vor zwei Jahren wegen 
ſchlechter Geſchäfte und ſtarken Mit— 
bewerbs geſchloſſen wurde, iſt von der 
unabhängigen Fabrikantenfirma A. 

t. Byers & Co. gepachtet worden und 
wird unverzüglich wieder in Betrieb 
gejegt werden. Dadurch erhalten 500 
Mann Beichäftigung. 


Flammentod — aber was vorher? 


Auburn, Kol., 11. Nov. Das Tchöne 
Wohnhaus von Julius Meber brannte 
gejtern Nacht bis auf den Grund nie= 
der, und Frau Weber, Frl. Bertha 
Meder und der Junge Paul Weber ta- 
men um, — mahrfcheinlich au Herr 
Weber felbft, deffen Leiche man noch 
in den Irümmern zu finden erwartet. 

Eine Koroners-Jury unterſucht die 
Geſchichte jetzt; man hat in der Bruſt 
der Frau Weber eine Kugel und an der 
Leiche des Jungen verdächtige Schnitt— 
wunden am Kopf gefunden; auch zei— 
gen die Kleider der Mutter Blutſpu— 
ren. Nur an der Leiche der Frl. Weber, 
die aber arg verbrannt iſt, ſind keine 
Wunden zu bemerken. Wenn der Gatte 
und Vater ebenfalls todt iſt, ſo iſt 
wohl Niemand übrig, welcher über 
die geheimnißvolle Tragödie Aufklä— 
rung geben könnte. Denn der 20jährige 
Adolf Weber wäre dann das einzige 
überlebende Mitglied der Familie, und 
dieſer war zur Zeit nicht daheim. 

Gedachten der Angrchiſten⸗ 
Tragödie. 


New York, 11. Nov. Etwa 500 Ber: 
fonen, die fich Anardiften nennen, 
verfammelten jich in einer Halle an 
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Qnterschrift von \ 


Hilfsſheriff Allgemeine Zeitung“ 


Finanzienes. 


Wir möchten, dak Ahr wißt, 
daß mir nicht nur gern Eure Erfpar- 
niffe annehmen, ganz gleich wie Klein 
fie fein mögen, und Euch Zinfen da- 
rauf bezahlen, jondern, daß wir Eud) 
jederzeit mit Rath in Geldangelegen- 
heiten zur Seite ftehen. E3 Eojtet Eu) 
nichts. 

Eröffnet ein Sparfonto. 34 Zinfes- 
zinfen. Royal Truft Company 
—Banf, Royal Infurance = Ge: 
bäude, 169 Sadfon Boulevard. 


Allgemeines Bank - Gejhäft, ftädtifche 
Bonds und Grundeigendums - Anleihen. 
Royal Sicherheit3-Gcewölbe. 

Es wird deutſch geſprochen. 


der Oſtſeite zum Andenken an die Chi— 
cagoer Anarchiſten -Galgentragödie 
vom 11. November 1887. Die Poli— 
zei war zugegen, und dem Vorſitzer 
der Verſammlung wurde geſagt, daß, 
wenn „Brandreden“ gehalten würden, 
die Verſammlung geſchloſſen würde. 
In ſeiner Anſprache erklärte der Vor— 
ſitzer dies als einen Beweis dafür, daß 
es keine Redefreiheit in Amerika mehr 
gebe. Es ſprachen noch mehrere An— 
dere, darunter eine bekannte weibliche 
Agitatorin, welche das abnehmende 
Intereſſe an den anarchiſtiſchen Ver— 
ſammlungen beklagte. 





Japauer nach Florida. 

San Franzisfo, Kal., 11. Nov. Mit 
dem Dampfer „Manchuria” trafen hier 
auch 5 Japaner ein, die auf der Reife 
nach Dade, Tla., find und die Vorhut 
bon 40 oder 50 japanischen Familien 
bilden, die fich in jener Gegend nieber- 
laffen wollen. 67,000 Ucres Land mer- 
den von ihnen mit Maulbeerbäumen 
für Seidenmürmer-Zudt, jomwie mit 
Baummolle, Tabat und Ananas be— 
baut werden. 


Tas böſe Gafolin. 


Porthsmouth, O. 11. Nov. Frau 
Amelia Fiſcher, Gattin des Paſtors 
der „United Brethren“Kirche zu Scio— 
toville, erlitt durch die Exploſion von 
Gaſolin, welches ſie unvorſichtigerwei— 
ſe auf glimmendes Feuer goß, tödtli— 
Brandwunden. Auch ihre beiden Söh— 
ne trugen ſchwere Brandwunden da— 
von. 


Ausland. 


Rooſevezt daunkt dem Kaiſer. 
Berlin, 11. Nov. Die „Norddeutſche 
bringt Folgen— 
des: 

Präſident Rooſevelt kabelte, in Be— 
antwortung des 


Glüdwunfd-Teles | 


hufs Verbannung der Reflame-Plafa- 
te in dem kürzlich eröffneten „Sub- 
way”. 

” ‘m Tomnfhip Rome bei Athens, 
D., wurde Frank Grospenor, ein Nef- 
fe des Kongregabgeorbneten wha3. 9. 
Grospenor, beim Durchbrennen eines 
Pferdes getödtet. 

— Präfident hat einer Delegation 
beriprochen, die St. Zouifer Weltaus- 
ftelung am 26. November zu bejuchen. 
Er mag meiterhin eine Reife in den 
Süden maden. 

— Das SKreuzerboot „Columbia“, 
melches den SKriegsfefretär Taft und 
feine Partie nah Panama bringt, 
ftrandete im Hafen Benfacola, Fla.— 
Auch ftrandete das Monitorboot 
„Whoming“ nad) der Abfahıt von der 
Flotienftation am PBuget = Sund im 
dichten Nebel. 

— Sir Eripple Ereef, Kolo., jtarb 
der Wahl =» Konftabler Sjaat LXebo, 
welcher (nebit dem Wahl-Konftabier 
Ehriftmiller) von dem Hilfssheriff 
Walford an einem Gtimmplaß nie- 
dergeſchoſſen worden war. Im Falle 
Chriſtmillers erklärten die Koroners— 
geſchworenen, Walford habe in Noth— 
wehr gefeuert. 

— R. A. Landrum? ein Eiſen— 
bahn-Clerk in St. Paul, verbrannte 
die meiſten Kleider ſeiner Frau, damit 
dieſelbe nicht mehr ins Theater gehen 
konnte! Darüber wurde die Frau ſo 
mwüthend, daß der Mann um ein Le= 
ben fliehen mußte. Sie ließ ihn unter 
der Anklage böswilliger Eigenthums— 


Zerſtörung verhaften, und er wurde 


unter Friedensbürgſchaft geſtellt. 
Ausland. 

— Vizeirnig Ulerejew traf geftern 
Abend aus dem fernen Dften in St. 
Tetersburg ein. 

— Zar Nikolaus fand bei derTrup- 
penbelihtigung zu Bomitfch, mie es 
heißt, begeijterte Aufnahme. 

— Der Dampfer „Kiew“ von der 
rufftichen Freimilligenflotte fuhr eben- 
falls durch die Dardanellenftraße in 
das Mittelmeer hinaus. 

— Der Flotten-Attache der ameri=- 
fanifchen Botichaft in Berlin, Kapi- 
tänsLeutnant Howard, murbe dem 
Kaiſer vorgeſtellt. 

— Der ruſſiſche Generalkonſul in 
Amſterdam erhielt 810,850 für das 
ruſſiſche „Rothe Kreuz“, welche in hol— 
ländiſchen Handels- und Fabrikanten— 
freifen gefammelt wurden. 

— Entgegen feiner bisherigen Poli- 
tif will Kaifer Wilhelm von jebt an 
häufiger gegenüber verurthbeilten Ma: 
jeltätsbeleidigern von feinem Begna- 
tiqungsrecht Gebrauch machen. 

— Bei den jüngiten Stürmen auf 
der Nordjee und im britifhen Kanal 
berunglüdte außer der „Ihalia“ noch 

| eine Reihe Kleinerer Fahrzeuge; doch 
| ereignete fich fonft nichts Ernitliches. 
| — 63 mirb jeht heftätigt, da eine 
| neue, tumultuarifche Kundgebung zu 
Snnsbrud, Tirol, ftattfand, und über 
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Herren-Anzüge und Ueberzieher —Die Anzüge in neueſten grauen und 
braunen Muſtern, feinſten blauen Serges und ſchwarzen Worſteds. 
zieher in modernſten Facons, wie „Touriſt“, „Ryton“, „Surtout“ und „Cheſter— 
Preiſe 57.50 bis 530. 


field“. 


Jünglings-⸗Anzüge und Ueberzieher—Größen 14 bis 20. Die Anzüge in 
den beten einfachen, jowie SantafieStoffen. 
braunen und gran gemijchten Stoffen, fowie in jchwarzen und grauen Dicunas. — 
S6 bis S15. 


Preiſe 


Knaben-Anzüge und Ueberzieher Srößen 24 bis 17. 
und Drei⸗Stück Schul-Anzüge; hübſche Neuheiten, Norfolks und Ruſſiſche Blouſen— 
Sacons für Beinere Kinder—Rufjtsche, Militär: und einfache Ueberzieher, mit oder 
Preife S2.50 bis S10. 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 11. November 1904, 
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— Graf Apponyi wird morgen im 
ungarifchen Reichgrath die ungartjche 
Regierung über die Aufnahme des 
Roofevelt’ihen Worfchlages betreffs 
einer neuen Friedensfonferenz inter= 
pelliren. Auch im öfterreichiichen 
Reichsrath wird eine Jolche Snterpella- 
tion erfolgen. 


Soralbericht. 


— 


An der Zwidmühle. 


(Fortfegung von der 1. Seite.) 


Sagte er nicht, daß in Wirklichkeit ır 
der Eiaenthümer der Anlage fei, daß 


gramms von: Kaifer Wilhelm aniäß- | ein Dubend Perfonen, obwohl nur | fie ihm eines Tages zufallen würde, 


lich feiner Erwählung: 
„An Se. Kaiferl. Majeität 
deutfcher Katfer, Berlin, Schloß. 

Sch danke Ihnen auf das Herzlichite 
und würdige vollkommen Ihren güti— 
gen perſönlichen Ausdruck des Wohl— 
wollens. Theodore Rooſevelt.“ 

Wien, 11. Nov. Kaiſer Franz Joſef 
hat ebenfalls eine Glückwunſchdepeſche 
an Präſident Rooſevelt zu deſſen 
Wahlſieg geſandt. 

VPolizei war parteiiſch! 

Gomel, Rußland, 11. Nov. Die 
Anwälte der Juden, welche an dem 
langwierigen Prozeß wegen der be— 
kannten Unruhen vom 14. September 
vorigen Jahres betheiligt ſind, ent— 
winden nach und nach vielen Poliziſten 
und Gendarmen das Zugeſtändniß, 
daß der Polizei-Chef Boriſchow die 
Verhaftung der Juden beorderte, wel— 


che ihr angegriffenes Eigenthum ver- 


theidigten, und daß er andererſeits die 
Polizei verhinderte, auf die chriſtlichen 
Krawaller zu feuern. 
ſtaiſer grüßt den Zaren. 

Königsberg, 11. Nov. Obwohl kein 
Zufanmentreffen des Staifers Wil- 
helm mit dem Zaren beabfichtigt tft, 
bat der Kaifer den General rhr. von 
der Sol fowie den ojtpreußifchen 
Gouverneur vd. Moltfe beordert, ji 
über die Grenze hinüber nah Su: 
malti, Rufliih-Polen, zu begeben, mo- 
hin Zar Nikolaus zu einer Truppen 
Revue fam, und demfelben die Grüße 
des Kaifers zu übermitteln. 


Teiegrapfifche Nolizen. 


Inland. 
Zu Sedan, Minn. erſchoß der 
70jährige Hitzkopf Edw. Truman im 
Streite James MeCabe. 

— Zu Soplin, Mo., ftieß ein Per— 
fonenzug der Miffouri-Pacifichahn 
mit einer Arbeitslofomotive zufam= 
men. Gin Iodter und drei Verleßte. 

— Bei mehreren Fällen von Feuer- 
Panik in New York famen geftern drei 
Perſonen um, und 20 Berjonen wur— 
den verletzt. . 

— Frau Katherine Green in Brook— 
lyn, R. Y., erſchoß ſich, weil ihr Mann 
ihr Vorwürfe wegen Weggehens mit 
einem anderen Manne gemacht hatte. 
Entſetzt ſchoß auch der Mann auf ſich! 

— Peter Johnſon von Hoboken, N. 
J., entging mit knapper Noth dem 
Schickſal, im Sande unfern ſeiner 
Wohnung zu verſinken. 6 Männer 
warfen ihm eine Schlinge zu und 
zogen ihn heraus. 

— Unter dem Verdacht, der Mör— 
der des Zahnarztes Gebhard in New 
Ulm, Minn., zu ſein, wurde zu Ro— 
cheſter, Minn. Chas. Dennett, angeb⸗ 
lich ein Chicagoer, verhaftet. 

— In ſeinem Hauſe erſchoß der 
Pferdehändler Frederick Eaſton zu 
Hagerstown, Md. Lorenzo Kline, den 
er mit ſeiner, Eaſtons, Frau zuſam— 
men fand. 

— Die „Municipal Art Societiy“ 
in New York führt einen Kampf be— 


Wilhelm, | 


| leicht, verlegt wurde. 

— Offiziell wird mitgetheilt, daß 
die Eifenbahn von Soul nah Fuſan, 
Storea, vollendet ilt und am 1. Dezem- 
ber dem Betrieb übergeben wird. Man 
wird dann von Tokio bis nad) Soul 
nur 50 Stunden aebraucen. 

— in Wien verlautet, daß der Chef 
der „inneren“ mazedonifen Revoluz- 
zer-Organifation, Damian ©rujem, 

| vom ferbifchen Führer Mite gefangen 
genommen, «ber unter dem Derfpre- 
chen, die Serben in Mazedonien nicht 

| mehr zu verfolgen, laufen gelaflen 

| worden ſei. 

| — Privat-Nacrichten aus Deutfch- 


| 
| 


| 


' Südmweltarfifa befagen, daß auch die | 


| Opombo3 fich jet in Haufen den re- 


bellifchen Witbois angefchloffen hätten. | ftehenden Werfiherung zu Grund lie- 


| Damit wird die Durchführung der 
| nädhjiten Kolonialpläne für jene Ge- 
| gend vorerjt vereitelt. 
i  — Bei der Fortfeung der langen 
| Prozeßverhandlung wegen der Kra- 
| walle in Gomel, Rußland, behauptete 
| der Polizeifapitän Tſchemolusky, 
Juden ſeien die Angreifer gemefen. 
Polizist Qufin bezeuate, dab Erfterer 
| Befehl gab, auf die Juden zu feuern. 
— 
In Vertretung 


Was das Baby brancht. 


„Ich litt an Nervoſität und Kopf— 
ſchmerzen, bis eines Tage; vor einem 
| Sahre mir plöglich einfiel, daß ich eine 
ı große Kaffeetrinterin fe, und id 
| dachte, daß dies vielleicht mit meinem 
Leiden im Zuſammenhang ſtehe, wes— 
| Halb ich mich eine Zeitlang dem Thee 
zumandte, aber ohne bejjer zu werden, 
pielmehr eher fchlimmer. 
„gu der Zeit hatte ich ein Baby von 
bier Monaten, das ich mit der Flafche 


und daß, menn fie abbrennen würde, 
er der Gejchädigte fein würde?“ 

„Jawohl.“ 

„Und hatte Peaſe nicht die Anlage, 
wie Sie wiſſen, als er der Eigenthü— 
mer war, um 8276,000 verſichert?“ 

„Jawohl.“ 

„Und hatten die Konkursverwalter 
nicht 5150,000 Feuerverſicherung auf— 
genommen und haben Sie ſelbſt nicht 
Ihren Antheil an den Gebühren be— 
zahlt?“ 

—— 

Zeuge wurde dann aufgefordert, 
Angaben über die von ihm ſelb 
zwecks Erhöhung der Verſicherung 
aufgenommene Inventur zu machen, 


und er gab zu, daß die der zulegzt be— 


J 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


gende Abſchätzung richtig ſei.“ 

Durch dieſe Angabe iſt nach Anſicht 
der Vertheidigung die Behauptung der 
Anklagebehörde, daß Eigennutz der 
Beweggrund war, der Perry veranlaßt 
haben könnte, die Anlage anzuzünden, 


die | glänzend widerlegt. 


Zeuge murde dann gefragt: „Ob 
oleich Sie das Alles mußten, behaup 
ten Sie immer noch, daß Sie fi einer 
Erhöhung der Verficherung mwiderjeß- 
ten?“ 

Pi Po 


„Wiffen Sie, dab Serr Perry bie | 


DVerficherung auf $172,000 ermädtig- 
te?“ 
— 


„Zeigte er Ihnen nicht einen Brief 


von Peaſe, indem er letzteren dringend 


erſuchte, ſeine Zuſtimmung zu einer 
Verringerung der Verſicherungsſumme | 


um $25,000 zu geben?“ 


a. 4 


„Ja. 
„Und ſahen Sie die Antwort, in der | 


Beafe fagte: „Meinethalben, erniedri- 


aufziehen mußte, bi3 mir eine alte Da- | gen Sie die Verfiherung um $25,000, 


me rieth, Boftum Food Kaffee zu ver- 
fuhen. Bor drei Monaten begann 
ih Pojtum zu trinfen und gab Kaffee 
und Thee auf, und es find nicht nur 
meine Kopficehmerzen und mein Ner- 
venleiden völlig verfcehmunden, ich bin 
jeit der Zeit auch reichlich im Stande, 
mein Baby zu ernähren und dies ijt 
jegt ein gefundes, großes Kind. 

„5% babe feinen Wunfch, irgend et- 
was al3 Pojtum zu trinten und meiß, 
er hat meinen Kindern gut gethan und 
ich hoffe, daß Seder, der Kinder hat, 
Poſtum verſuchen wird, um zu erfah- 
ren, welch ein großartiges Getränt e3 
wirklich ift.” Namen erfährt man von 
der PBoftum Eo., Battle Ereef, Mid. 

Somwohl Kaffee wie Thee enthalten 
Quantitäten eine3 giftigen Betäu- 
bungsmittels, Kaffeine genannt, das 
direft das Her:. die Nieren, den Ma- 
gen und die Nerven angreift. Pojtum 
it nur au Getreide gemadt, miffen- 
ſchaftlich gemiſcht, um ein Kaffee-Aro— 
ma zu erhalten. Ein zehntägiger Ver— 
ſuch mit Poſtum an Stelle von Thee 
oder Kaffee wird Jedem ein Geſund— 
heits-Geheimniß offenbaren, das mehr 
werth iſt, als eine Goldgrube. Es 
hat ſeinen Grund. 

Seht nad) dem Buch „Der Weg nad 
Wohlitadt“, in jenem Padet. 


| 


| 
| 
| 


aber beileibe nicht um eine größere | 


Summe?“ 

„samohl, ich fah den Brief.“ 

Im direften Verhör hatte Baldwin 
die Angaben des früheren Sekretäres 
Gaidzit beitätigt, der behauptet Hatte, 
daß feiner Ueberzeugung nach die An 
lage nicht die Summe merth gemwejen 
fei, zu der fte verjichert war. 

een 


sur; und Tem. 


* Frau Hobart Chatfield - Taylor, 
die befannte „Gejelfchaftspame”, hat 
ihre Buchbinderei, 10 VanBuren Str., 
zufammen mit Frl. Enid George er- 
öffnet. Die Damen haben bereit3 eine 
ganze Anzahl Aufträge. Beide haben 
da3 Bucheinbinden praftifch erlernt. 


* David ©. Alfop, ein Bennfylva- 
nier, hat von John H. ©. Duid u. 4. 
26.47 Ucres zwifchen Chitago Avenue 
und Late Str., nahe Monroe Ae., in 
Harlem und ein größere® Grundftüd 
an der William Str. und Daf Xve. 
zu insgefammt $32,300 erworben, und 
Julius ZT. Hannah von Iraverfe City, 
Mich., und Frau Tas. F. Keeney von 
Chicago haben von %. PB. Hiles, Mil- 
maufee, eine 300 Acres große Zucdht- 
farm in Bloom zu $75,000 gekauft. 


— 


| Drohender Abfall. 


Gasfronenarbeiter ungehalten über 
| die American Federation of Yabor. 


Eitizend’ Znduftriat Affociation., 


Sie hält ihren Jahresfonv:ent am 29. und 30. 
d. Mts. in New Dorf ab. — Biegen oder 
brechen. — Dunkle Schlihe. — Schlechtbe: 
foldete Kellnerinnen. — Begenminen. 


Ungebalten darüber, daß die „Amer- 
ican Federation of Zabor“ fie in ihrem 
Streik nicht unterftügt hat, hat die 
Gasfronenarbeiter-Union Nr. 6 der 
„Metal Poliſhers', Buffers', Plater?’, 
Braß Molders', Braß and Silver 
Workers' Union of North America“ 
beantragt, daß der Nationalverband 
aus jener „Federation“ ausſcheide und 
ſich der „American Labor Union“ an— 
ſchließe. 

Es ſind Beſchlüſſe angenommen 
worden, durch welche die „American 
Federation of Labor“ heftig gerügt 
und und der Internationale Verband 
aufgefordert wird, durch Urabſtim— 
mung die Frage des Austritts aus 
jener Federation und Anſchließung an 
die „American Labor Union“ zu ent— 
ſcheiden. 

Am 29. und 30. November findet 
in New York der Jahreskonvent der 
„Citizenss Induſtrial Aſſociation“ 
ſtatt. Alle Vorbereitungen ſind ge— 
troffen, um den Erfolg zu ſichern. 
Der Konvent tagt mehrere Tage nach 

Schluß des Konvents der „American 
Federation of Labor“, wodurch den 
Theilnehmern Gelegenheit gegeben 
| wird, gegen dort getroffene, das 
Wohl und Wehe des Verbandes berüh- 
rende Maßnahmen, wirffam zu Felde 
| zu ziehen. Als Redner find unter An- 
deren gewonnen worden: Daniel Da- 
benport, Bridgeport, Conn.; Charles 
N. Chadwid, Brooklyn; Wallace Dom- 
nen, New Horf; P. D. Opiatt, Roche- 
fter, N. Y.; Frederid W. Job, Chicago; 
| S. Kirby, Jr., Dayton; CE. W. Poft, 
Battle Creek, Mich.; J. C. Craig, Den— 
ver; F. C. Nunemacher, Louisville; 
Frederick Matſon, Indianapolis, und 
James A. Emery, San Francisco. 

Beamte der Möbelfahrer-Union wer— 
den heute Abend keineMittel unverſucht 
laſſen, um die Mitglieder zum Streik 
zu drängen, damit die Möbelfabrikan— 
ten auf dieſe Weiſe gezwungen würden, 
das Uebereinkommen mit der Union zu 
unterzeichnen. Die Arbeitgeber haben 
die Forderung um Lohnaufbeſſerung 
von 50 Cents bewilligt, weigern ſich 
aber, ſich kontraktlich zu binden. 

Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet 
worden zwecks Ermittelung der Art 
und Weiſe, in welcher der Bäckermei— 
ſter-Verband einen Widerruf derVer— 

ordnung erwirkte, durch welche be— 
ſtimmt war, daß Brotlaibe von weni— 
ger Gewicht als 1Pfund mit einer be— 
ſonders großen Marke beklebt wer— 
den müßten. Die Angaben der 
H. H. Kohlſaat Company, daß 
auch Pfund-Brote für 5 Cents 
verkauft werden können, wird den 
Beſchlüſſen zu Grunde gelegt wer— 
den, die der Chicago Federation of 
Labor in ihrer nächſten Sitzung unter— 
breitet werden ſollen. 

Frl. Annee Nichols, Sekretärin der 
Woman's Trades Leaque, hielt geſtern 
vor demChicago Settlement Womans' 
Club einen Vortrag, in dem ſie darauf 
hinwies, daß Kellnerinnen, die in Al— 
lerweltsläden beſchäftigt ſeien, nicht 
organiſirt ſind und daher klägliche 
Löhnung erhielten und zumeiſt auf 
Trinkgelder angewieſen ſeien, daß— 
aber Kunden jener Etabliſſements faſt 
nie Trinkgelder geben, mithin die La— 


Zwei Läden 


Co. 
Belmont-av. 
& Lincoln-av. 


> 


Seine Anzüge und Heberzieher. 


Die befjere Kundichaft an der Mord: und Wejt-Seite fauft vorzuasweiis in unferen 
beiden Gejchäften, weil wir die größte Auswahl haben und unfere Waaren in Be- 
zug auf Dolltommenheit der Sacons und Güte der Stoffe am meijten zuverläfiig find. 


ge der armen Geichöpfe aeradezu Tläg- 

| Tih fe. Dab Mädchen fo fchlecht be> 

| foldet mürden, daran trügen deren 

| Mitfehmeitern Schuld, die arbeiteten, 
ı ohne e3 nöthiq zu haben, nur um fich 

| ein Tafchengeld zu verichaffen. Daß 
Mädchen fo Ichwer zu beivegen feien, 
fih zu organifiren, finde wohl darin 
feine Erkläruna, daß die Mehrzahl 
bon ihnen darauf rechne, fich bald zu 
verheirathen. 

Der Kundenfchneider-Schubperband 
bielt geftern Abend im Wellington-Ho- 
tel ein Bankett ab und erflärte bei die- 
fer Gelegenheit Krieg bis auf’3 Meiler 
"wen Schneidern, die durch falfche An- 
gaben in Anzeigen Kunden zu füdern 
fuden. Der Verband befchloß, als 
folder Anzeigen zu erlaflen und derar= 
tige Pfuſchſchneider bloßzuitellen. 

Im Monat Oktober ijt über 1100 

| Kindern von 14—16 Jahren, zumeift 
polnifcher und böhmischerRationalität, 
| die Erlaubniß ertheilt worden, fich nad) 
| Beihäftigung umgufehen. 

| Als Vertreterinnen von 25,000 Ter= 
tilarbeiterinnen, die fich fchon feit 16 
Moden am Streit befinden, weilen zur 
Zeit Frl. D’Malley und Frl. Barrett 
bon Fall River, Maiff., hier, um frei= 
millige Beiträge für die Streifer zu 
fammeln. Bon legteren gehören nur 
7000 zur Union; nicht&deftoweniger tit 
nicht ein einziges bisher zur Arbeit zu= 
rüdgefehrt. Die beiden jungen Mäd- 
hen, melde im Beſitz von Beglaubi— 
aungsfchreiben find, die Sekretär 
Nodels von der Chicago Federation of 
Zabor ausgeftellt hat, werden jich zu 
Arbeiterverfammlungen einfinden und 
; um den Beiftand der Genoflen und Ge- 

| noffinnen erfuchen. 

— en — — 


| 
| ZDad Geld deS Menfchenfreundes. 


Eine arme Zimmervermietherin fuht Schuß 
im Bericht. 

riedensrichter Kofeph Hall in Eice- 

to wird bon der Zimmerpermietherin 


Katherine Lipingfton befchuldigt, ein | 


unehrliches Zahlungsurtheil zu Gun- 
ften von Geldverleihern gegen jie er- 
laffen zu haben. Die Frau flagt in ei- 
ner Eingabe an das Kreisgericht, daß 
fte feit Monaten von Ugenten von 
Geldverleihern und Konitablern auf 
| das Xergite geplagt worden jei, Io daß 
| fie aud Angjt vor dem Konjtabler W. 
J. Luddy und ſeinen Konſorten ſich 
ſchließlich wochenlang nicht mehr vor 
die Thür wagte. Luddy ſoll zu allen 
möglichen Mitteln gegriffen haben, 
am Geld von der ſchutloſen 
Frau zu erlangen. Frau Livingſton 
indoſſirte vor acht Jahren einen 
Schuldſchein über 8365 für Sarah A. 
Nichols. Ob dieſe etwas zurückbezahlt 
hat, wird von der Klägerin nicht an— 


gegeben, ſie ſelber will aber, um die | 


Schuld zu tilgen, $166 an N. Balt- 
rou3, den Geldleiher, bezahlt haben. 
Sie verweigerte dann meitere Zahlun= 
den, und die Forderung wurde an B. 
%. Sanderfon übertragen, welcher die 
Frau in Cicero, dreißig Meilen "bon 
ihrer Wehnung, verklagte. Die rau 
bebauttet, nie eine Vorladung zu der 
Verhandlung erhalten zu haben. San= 
derfon ermirfte ein Zahlungsurtheil 
über $119, und das erfuhr fie erit, als 
Konftabler Ludoy Möbeln im Wertbe 
von $40 aus ihrem Haufe fortholte, 
und fpäter fie durch einen Jungen 
nah der Hausthür loden ließ, um, fo= 
bald dieje geöffnet war, eintreten und 
nochmals eine Bejchlagnahme vorneb- 
men zu fönnen. Sobald Richter Dun= 
ne da& vernahm, erließ er jofort Ein- 
haltöbefehle gegen ven Triedenärich- 
ter, Quddy, Sanderfon, Balirous und 
Sanderion’3 Agenten B. Frankenburg, 
welcher meitere Schuldflager: gegen 
die Frau betreiben fol. 


defet die „Sonntagpof". 


Die Ueber: 


Die Meberzieher in jehr Fleidjamen 


Dorzügliche Jwei- 


Ä PP 

FEN 7 *) #8 

er N ER 
BLUE 000—— 


BR 


DATAADDDAZIZORAIAT AHA 


IDAINDZIOZIDATT 


— 


BUNT 


ER ,% 
V 


PR 1 
> ww» 
—— 


——— —— 


— ——— 


— 


— —— 


——— 


BIITZETITLTTDITSTIZITITITIEI IT 


Chetlain voran. 


NRechenfehler der Polizei. —Aerztliche 
Prüfung. 
‘nn den Berichten der Polizei über 
| die Wahlberichte in der 25. Ward find 
grobe Jrrthümer vorgefommen, welche 
heute richtig geitellt worden find. 3 
hat fich jeßt ergeben, daß Richter Chet= 
lain mehr Stimmen erhielt, als irgend 
ein anderer der jehs Kandidaten für 
das Superiorgericht, und aud) dieRich- 
terfandidaten Freeman, Holdom und 

Ehntraus haben mit den verbefferten 

Berihten an Stimmen gewonnen. 

Chetlain erhielt in jener Ward 9540, 

ftatt 7523 Stimmen; Freeman 9834, 

jtatt 7768; Holdom 9145, ftatt 7217, 

undEhpytraus 9714, jtatt 7719. In der 

ganzen Stadt war das Votum jener 
bier erfolgreichen NRichter-Kandidaten 

fomit folgendes: Chetlain 188,181, 

Freeman 188,070, Holdom 174,050, 

ChHytraus 183,604. Hilfsftaatsanmwalt 

Barnes befam alfo mit 186,553 nicht 

die meisten Stimmen, fondern weniger 

als Chetlain und Freeman. 

Countyrichter Carter hat heute an= 
gedeutet, dah er jet die Reſignation 
pon Döfar Hebel als Mitglied der 
Wahlbehörde annehmen wird, da Hebel 
befanntlich zum Affeffor aemählt wor: 
den ift. Die amtlihe Zählung ber 
Stimmzettel, welche heute Nachmittag 
bon der Wahlbehörde unter WRichter 
Carters Vorjit aufgenommen murde, 

| erregt wenig ntereife, da die Zählung 
an dem befannten Ergebnit nichts än= 
dern dürfte. 

Die Behörde zur Prüfung von Bes 
mwerbern um Anjtellung al3 Hausärzte 
im Gountyhofpital hat heute Dr. Hugh 
T. Batrict zum Vorfiter gewählt, und 
aus ihren dreißig und mehr Mitglie- 
dern Sonderausfhüffe zur Leitung 
der Prüfung in Spezialfächern er: 
nannt, Den Umfang des Prüfungs- 
gebietes wird der Vorjtand der Ber 
börde regeln. 

Chas. %. Judge, da3 demofratifche 
| Mitglied der Wahlbehörde, murbe von 
Richter Carter heute Mittag iwieder er» 
nannt, und Sohn W. Houfton zum 
Nachfolger von Hebel. Die Wahlbe- 
börde organifirte jich darauf, indem 
fie Präfident Wm. €. Malle mieber- 
erwählte. Houfton mar fchon früher 
zeitweilig Mitalied der Körperfchaft. 

Polizeichef ONeill fuspendirte heute 
| den Boliziften Chas. %. Haad von ber 
ı Mache an der Ainman Straße auf bier 

Tage, meil er fich eine Biertelftunde 

in einer Wirthfchaft ausgeruht hatte. 
| Zu feinem Glüd war Haad nicht dabei 

ertappt worden, al3 er einen hinter bie 
| Binde goß, fonjt wäre nah DNeills 

Erklärung die Strafe noch fjchmwerer 
ausgefallen. Der Polizeichef mill 
fünftig Poliziften, welche im Dienft 
bummeln, ftatt auf drei auf fünf ober 
fech3 Tage fuspendiren. Auch vermeift 
er darauf, daß die Poliziften jegt mehr 
auf ein „propperes Ausjehen“ Halten, 
infolge feiner mieberholien erniten 
Mahnungen. 

Frau Lulu Brown, im Hinterhaufe 
2724 Dearborn Straße mohnbaft, 
wurde heute al3 blatternfrant nad 
dem Kfolirhofpital gebradit, zufam- 
men mit ihrem zmei Monate alten 
Säugling. Diefer war vorher geimpft 
worden. 


* Die Beſtattung des vor einigen 
Tagen verſtorbenen Kapitän Mes 
Grath, der über vierzig Jahre im Poſi⸗ 
dienſt geſtanden hatte, iſt heute Mit⸗ 
tag unter außerordentlich zahlreicher 
Betheiligung auf dem Friedhofe 
Graceland erfolgt. 
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Noch kein Friede. 


Port Arthur wirdenun anſcheinend 
doch den Japanern in die Hände fallen, 
aber ſelbſtverſtändlich als rauchender 
Trümmerhaufen. Strategiſchen Werth 
hat es ſchon ſeit Monaten weder für die 
Vertheidiger noch für die Angreifer ge— 
habt, und die furchtbaren Opfer, die 
auf beiden Seiten gebracht worden, 
ſind thatſächlich ganz nutzlos geweſen. 
Nachdem das ruſſiſche Port Arthur— 


Geſchwader ſo gut wie zerſtört worden 
war, hatte es keinen Zweck mehr, ganze 
Regimenter in Sturmangriffen auf die 
Feſtung preiszugeben, um ſie möglichſt 


ſchnell zu Fall zu bringen. Es war of⸗ 
fenbar, 
welchem Port Arthur als „Stützpunkt“ 
dienen ſollte, erſt nach vielen Monaten, 
wenn überhaupt jemals, würde eintref⸗ 


fen können, und daß ſomit die Belage- 


rung in aller Ruhe und Gemäöchlichkeit 
betrieben werden könne. Auch von der 


Landſeite drohte keine Gefahr, nachdem 


der Entſetzungsverſuch der Ruſſen 
unter General Stackelberg mißlungen 
war. Allerdings ſetzte General Kuro— 
patkin das Hauptheer in Bewegung, 
um nach Port Arthur durchzubrechen, 
doch wurde er ſo nachhaltig zum Still⸗ 
ſtande gebracht, daß von dieſer Seite 
her ebenfalls aufMonate hinaus nichts 
zu befürchten war. Alle Gründe, welche 
anfänglich den Japanern die möglichſt 
ſchleunige Eroberung Port Arthurs 
wünſchenswerth machten, waren nach 
den ruſſiſchen Niederlagen zu Lande 
und zu Waſſer fortgefallen. Auf ber 
anderen Seite war freilich auch der 
verzweifelte Widerſtand General Stöſ— 
ſels nutzlos, nachdem ſowohl der grö— 
Bere, ivie der Kleinere Entjegungsper= 
Tuch fehlgeflagen, und die Abfahrt 
des Oſtſeegeſchwaders bis zum Novem— 
ber hinausgeſchoben worden war. Er 
mußte wiſſen, daß er ſich nicht bis zum 
Frühjahr würde halten können, und 
daß ihn kein Vorwurf treffen würde, 
wenn er unter den obwaltenden Um— 
ſtänden ehrenvoll kapitulirte. Nur dem 
Ruhme“ zuliebe wurden die Ruſſen 
wie die Japaner zu Tauſenden hinge— 
ſchlachtet. 

Daher wird auch an der eigentlichen 
Kriegslage durch den Fall Port Ar— 
thurs nichts geändert werden. Nach 
wie vor wird Kuropatkin ſich bemü— 
hen, die Japaner aus der Mandſchu— 
rei zu vertreiben, und nach wie vor 
werden dieſe ſeinem Vordringen den 
denkbar kräftigſten Widerſtand leiſten. 
Die Verſtärkungen, die ſie durch das 
Freiwerden der Belagerungsarmee er— 
halten werden, mögen ihnen eine Zeit 
lang das Uebergewicht verſchaffen, 
doch iſt es mindeſtens fraglich, ob ſie 
die Nachſchübe aufwiegen werden, die 
Kuropatkin fortwährend erhält. Iſt 
es ihnen bis jetzt nicht möglich gewe— 
ſen, die Ruſſen auf Mukden oder gar 


auf Harbin zurückzuwerfen, ſo werden 
fie im Winter mohl erit recht feine | 


eine zmeite Armee unierwegs 


fann nöthigenfalls eine dritte aufbrin= | 
gen, mährend Japan fchon feine Re | 
ferven ins Feld hat ftellen müjfen und | 


höchftens noch gänzlich ungeübte Re= 
fruten auftreiben fann. 


glänzenden Siege ift jomit das Inſel- 


reich von dem Endziele des Krieges, 
der Vertreibung der Rufjen aus ber 
Mandjchurei, weiter als je entfernt. 


63 iſt fehr wahrfcheinlich, daß Ruß⸗ 


land die Mandſchurei behaupten, und 
daß Japan die Herrſchaft über die 
See behalten wird, denn ſelbſt wenn 


das baltiſche Geſchwader endlich im 
Gelben Meere eintrifft, wird es der ja-⸗ 


paniſchen Flotte nicht gewachſen ſein. 
Was nützt nun den Ruſſen die 


Mandſchurei, wenn ihre Häfen ſtets 


von den Japanern blockirt werden 
können, und welchen Vortheil kann 
den Japanern ihre Ueberlegenheit zur 
See bringen, wenn fie den Yeind nicht 
vom Feitland zu verdrängen bermd- 
gen? Es iſt ber peloponnefilche 
„Srofchmäufe = Krieg” im neuer Auf 
lage, und vielleicht wird fich die Aehn⸗ 
lichkeit auch auf das Endergebniß er⸗ 
ſtrecken, d. h. es wird ein Dritter die 
Verlegenheiten beider Theile ausbeu- 
ten. 

apan ſcheint denn auch, wenn ge⸗ 
Em ern“ in ber britifchen 
Preſſe zu trauen ift, zu einem billigen 
Ausgleiche bereit zu fein und fich ſo— 
gar unmittelbar an Rußland menben 
zu tollen, wenn ihm ein freundliches 
Entgegenfommen in Ausficht geftelit 
wird. Rußland bat aber nicht nur 
ale Bermittlungsverfuche abermals 
ſchroff abgewieſen, ſondern auch rund 
heraus erklärt, daß Japan geradezu 
um Frieden bitten muß, wenn es dem 
Kriege ein Ende machen will. Japan 
ſoll ſich alſo nach allen ſeinen Erfolgen 
für beſiegt erklären und ſich auf die 


Großmuth“ Rußlands verlaſſen, da⸗ 


mit das ruſſiſche „Preſtige“ wieder— 
hergeſtellt wird! Auf eine ſo dreiſte 
Zumuthung kann der Mikado unmög⸗ 
lich eingehen, und deshalb wird der 
Krieg fortgeführt werden, bis entweder 
die Ruſſen oder die Japaner eine voll⸗ 
ſtändige Niederlage erlitten haben. 
Ja es iſt noch nicht einmal gewiß, ob 
Rußland ſelbſt dann nachgeben wird, 
wenn Kuropatkin in der bevorſtehenden 
großen Schlacht am Schakhefluſſe ent— 
ſcheidend geſchlagen wird. Kann er 


nur einen geordneten Rückzug bewerk⸗ 


ſtelligen, ſo wird Rußland ſeine Sache 


vermuthlich noch immer nicht verloren 


geben. Nach dem Falle Port Arthurs 


erſt recht nicht. 


daß das Oſtſeegeſchwader, 


Trotz ſeiner 


Unbegrenzte Mögtichkeiten. 


Amerifa wird im Ausland mit Bor- 
liebe das Land der „unbegrenzten 
Möglichkeiten“ genannt, und menn 
fonjt nidt — darin haben die „For- 
eigners“ NReht. Mehr wohl als fie 
jelbft vielleicht glauben und mehr ala 
man hierzulande zumeift zugeben mill. 
Denn nad) böfer Ausländerart jagen 
fie jenes zumeift nur im fchlimmen 
Sinne Wenn fie jagen, „in Amerika 
it eben Alles möglich,“ jo meinen jie 
damit zumeift nur: auch das Lächer- 
lichite, Ueberfpanntefte, Verrüdteite. — 
Selten wenden fie dad Wort in qutem 
Sinne an und — da3 muß fchon ge= 
fagt fein: in qutem Ginne glaubt ein 
fehr aroßer Bruchtheil unferes Volkes, 

ı nicht fo recht daran. 

Wenn ein Zeitungg3 =» Spaß: 
| bogel den Foreigners berichtet, hinzu- 
; Iande würden die feinen NRennpferbe 
tagtäglich in Champagner gebadet; in 
| den Kirchen würde zur Anlodung der 
| Gläubigen regelmäßig por demBeginn 
| des Gottesdienftes ein „Qariety 
| Show” mit Negerminftrels, Bauchtanz 
und Fauftfampf gegeben und die Da- 
men unferer Gejellfehaft hätten da= 
mit angefangen, fich füdlich vomRüden 
zu befollettiren, fo jagen jene mohl, 
na ja, in Amerika ift ja Alles mög- 
li. Und wenn man dem hiefigen Pu- 
blifum meismadt, der Stahltruft be— 
abfichtige, fein „KRapital” auf 100,000 
Millionen zu bringen, und dann 
fämmtliche Erzlager und Eifenhütten 
der Welt aufzufaufen, Herr Rodefeller 
molle das ganze Land mit einem riefi- 
gen Netzwerk von Abzugröhren durch— 
ziehen, ein gewaltig großes Loch gra— 
ben und alles Waſſer des Landes dort 
hineinleiten, um es dann nur gegen 
ſchweres Geld wieder abzugeben, und 
der Gastruft wolle ganz Cook County 
übernehmen, damit ewige Finſterniß 
herrſche und die Bürger gezwungen 
feien, den ganzen Tag über Gas zu 
brennen zur Bereicherung des Truft, 
fo wird das wohl vielfach geglaubt. 
Heutzutage mehr als früher, denn mir 
haben ja heute die Riejentrufts und bie 
großen Del-, Stahl- und Yinanzfö- 
nige, die e& früher nicht gab und bie 


mit ihrem Riefenreichthum alfes errin= | 


gen, allen Wettbewerb niederfchlagen 
können. Ihnen iſt Alles möglich. 
Für ſie iſt Amerika nach allgemeiner 
AÄnſicht wirklich das Land der unbe— 
grenzien Unmöglichkeiten, aber für den 
Armen hat es, nach Anſicht derſelben 


Leute, ſo gut wie gar keine Ausſichten | 


mehr. Früher, ja; da war bas noch 
anders. Da konnie es der arme Arbeitet 
durch Fleiß und Tüchtigkeit und ein 
wenig Glück noch zum vielfachen Mil— 
lionät bringen, der barfüßige Schul— 
junge zum großen Staatsmann — 
heute geht das nicht mehr, heute iſt 
auch Amerika längſt aufgetheilt, und 
das junge Geſchlecht hat keine Chancen 
mehr. 
* * * 

So ſagt man vielfach, aber es iſt 
grundfalſch — die Zukunft wird's 
lehren. So hat man ſchon vor zehn 
und zwanzig Jahren und länger ge— 
ſagt, und die Gegenwart zeigt uns, 


wie falſch es war. Leute, die noch vor 
zehn oder zwanzig Jahren nichts ‘hats | 


ten als den faraen Xohn ihrer perfön= 
Yihen Arbeit, find heute millionenreiche 
„Gaptains of Snduftry,“ in deren Be- 
| trieben Taufende Hände fich regen, und 
Zeute, die noch als blutarme, barfüßige 


ungen herumliefen, froh, wenn fie fi) | 


fatt effen konnten, als es Jchon hieß: 
al 


nen. Ein Beifpiel, das von der jüng- 
| fen pl in’3 hellite Licht gerückt 
wurde, genüce: In Minnefota wurde 
| am Dienitag der demofratifche Kandi- 
| dat Kohn U. Zohnfon mit 13,000 
| Stimmen Pluralität zum Gouverneur 


am 
öl 


: geivählt, während der Gtaat in der 
Nationalivahl mit mehr ala 125,000 
| Stimmen republifanifh ging. Das 
: beveutet, daß von der Gefammtzahl 
pon etiva 350,000 Wählern rund 69,=- 
000 — immer der fünfte Mann — 
für den Gouverneursfandidaten der 
Partei jtimmien, von der fie fonft 
nichts wiſſen wolten. &3 muß eine 
bedeutende Berjüönlichkeit fein, die jo 
jtarfen Einfluß ausüben fonnte, und 
Sohnfon it eine jolde. Schon fein 
Lebenslauf jtempelt ihn dazu. 
Sohn WU. Yohnfon wurde vor noch 
nit vierzig Jahren in St. Beter, 
Minnejota, geboren. Geine Eltern 
waren arm, und jein Vater war eih 
Säufer, fo daß . fchon in der frühe- 
jten Kindheit die bitterfte Noth Ten= 
nen lernte. m Alter von 14 Yahren 
war er die einzige Stübe jeiner Mut 
ter und Gefhmiiter. Da er jede Ver: 
dienjtgelegenheit wahrnehmen mußte, 
tonnte er die Schule nur unregelmäßig 
‚ befuchen, aber er jtudirte des Abends, 
und lernte nad) und nad) genug, daß 
er eine Gtelle in einer Zeitung anneh- 
men fonnte. Er war fleißig und fpar= 
fam, bradte e8 allmählich zu Ber 
mögen und Einfluß und wurde fchließ- 
ih al3 einziger Demokrat in den 
Staatsjenat gewählt. Er mohnt in 
St. Peter, wo er eine tägliche Zeitung 
berausgibt, und erfreut fich dort, mo 
er am allerbeiten gefannt jein muß, 
der allgemeinfien Achtung und Bes 
liebtheit. Deshalb aab man ihm die 
Goupderneuränomination — wie man 
alaubte eine leere Ehre; benn ein de= 
inofratijcher Gouverneur für Minne- 
ſota — das ſchien ausgeſchloſſen. 
Das unmöglich ſcheinende trat ein: 
der Demokrat Johnſon wurde gewählt, 
ausgerechnet in der Wahl, die im gan—⸗ 
zen Lande den größten je dageweſenen 
republikaniſchen „Erdrutſch“ brachte, 
und das hat er neben ſeiner charakte— 
riſtiſchen Thatkraft, die ihn eine 
äußerſt kräftige Kampagne führen 
ließ, der Thatſache zu danken, daß 
ſeine politiſchen Gegner in unbegreif—⸗ 
licher Verblendung ihm aus ſeinem 
„niedrigen Urſprung“ und ſeiner har— 
ten Jugend einen Vorwurf machen 
wollten. Sie brachten Flugſchriften 
in Umlauf, in denen geſagt wurde, ſein 
Vater ſei als „Pauper“ geſtorben, und 
ſeine Mutter habe für fremde Leute 
waſchen müſſen. Das entſprach der 


x 


Abendpoit, Chicago, Freitag, den. 11. November 1904. 


Wahrheit; aber e8 mar nur ein 
Theil der Wahrheit und fonnte in 
Ihlimmem Sinne gedeutet werben. Die 
Freunde Kohnfons antmworteten darauf 
mit der VBeröffentlidung. der Ge- 
fhicgte feiner Jugend, und — 69,000 
Republifaner jtimmten für den Sohn 
des Armenhäuslerd, und er murde 
zum Gouverneur erwählt. 


Das „Land der unbegrenzten Mög: | 


lihfeiten?” — in dem Ginne, daß 
hierzulande aud dem Aermſten und 
Freundlojeiten die Möglichkeit gegeben 
ift, fich zu den höchiten Stellen empor- 
zuarbeiten: ja. Heute noch gerade fo 
mie früher. Und daß es fo bleiben 
wird, dafür bürgi die Antwort, die 
Minnefota auf die Entyüllung der 
Ssugendgejhichte John A. Johnſons 
gab. Sn Augenbliden der Muthlofig- 
feit und des Zweifel am Volfe ift e3 
gut, daran zu denen. 


Voykott. 


In Sachen des Milwaukee'r Zei— 
tungs-Bopfott3 hat nun das Bundes- 
obergericht fein abfchließendes Urtheil 
aefält, Der Fall ift bemerfensmwerth, 
weil darin die Trage des gejehlichen 
Bonfott-Nechts oder -Untehts in un- 
gemöhnlicher Klarheit ſich darſtellt; 
frei bon berivirrenden Nebenfragen, 
die bei ähnlichen Nechtsftreiten ge: 
möhnlich mit in’3 Spiel gebracht wer: 
ten. &3 handelt fich hier um feinen 
Streit zwilchen Arbeitern und Arbeit- 
gebern, jondern um eine rein gejhiftz- 
mäßige Angelegenheit. E3 fommt da3 
Bereinigungsrecht, die Frage von „ofe 
fenen“ oder „geichloffenen“ Merfität- 
ten u. dal. nicht in Betradt. Nur die 
Frage des Boykotts liegt vor. E3 
wird gezeigt, unter welchen Umftänden 
oder Merkmalen der Boykott, der an 
und für fich nicht ungefeklich zu fein 
braucht, die Eigenfchaft einer jtrafba- 
ren Berfhwörung annimmt. 

Der Thatbeitand des Falles ift in 
Kürze wie folgt. Das „Xournal”“ in 
Milmaufee hatte den Preis feiner An- 
zeigen erhöht. Won drei anderen eng= 
lichen Zeitungen der Stadt wurde da= 
rauf folgende Abmachung getroffen: 
E3 follte in den drei Blättern feineIn- 
zeige aufgenommen werden bon ir= 
gendmwelcher Berfon, die im „Journal“ 
anzeigte, außer zu den jelben erhöh- 
ten Preifen, die das „Sournal“ ber- 
langte. Allen Unzeigern jedoch, die 
fich verpflichteten, nicht im „Jour= 
nal” anzuzeigen, follten die zuvor üb- 
lichen (niedrigeren). Preife gewährt 





„Die Zeiten find vorbei,” jtehen heute | 
der Ssihe großer Staatsweſen, 
Fortfegritte machen. Rufland hat nodh | einflußreih und geehrt unter Millio- | 

und ı 


werden. Die Wirfung des Abkom— 
mens war, daß dem Unzeigengefchäft 
des „Sournal“ großer Abbruch ge- 
Ichah. Die Herausgeber des „Journal“ 
erhoben nun auf Grund des Wisfon- 
finer Anti-Boyfott-Gejeges Anklage 
gegen Die Herausgeber der anderen 
drei Blätter und feßten deren Verur- 
theilung durd. Das Gefeh verbietet 
und erflärt für ftrafbar jede Vereini- 
gung bon zwei ober mehr Berfonen 
zum Smede, einen Andern geflifent- 
ı lich oder boswillig auf irgend melche 
ı Weife in feinem guten Namen, feinem 
| Berufe oder Gefchäftsbetrieb zu fchä= 
| digen. Im VBerufungsmwege ift die Ver- 
urtheilung zuerft vom MWisfonfiner 
Staat3obergeriht und nun auch vom 
| Bundesobergeriht aufrecht erhalten 
| worden, Seitens der Berflaaten wurde 
ı geltend gemacht, daf das Gefek, oder 
| die vorliegende Anwendung des Ge 
febes, eine Verlegung des 14. Zufahes 
zur Bundesperfaffung ſei, wonach 
fein Staat ein Gefeb machen oder 
durchführen fol, -melches die 
und Freiheiten der Bürger der Ber. 
Staaten verfürzt; d. h. Diejenigen 
| Rechte oder Trreiheiten verfürzt, welche 
jedem Bürger der Ver. Staaten al3 
jolhem gemährleiftet find. Zu diefen 
ı „Freiheiten gehöre e3, daß jeder berech- 
tigt jei, frei über fein Eigentbum zu 
| verfügen und zu foldem Zivede Ver- 
träge abzuschließen. 
x * * 


Das Bundesobergeriht ermidert 
darauf: „Keine Handlung hat an und 
| für fi folde unbedingte Freiheit, 
daß dadurch jebmedes Vorhaben, wo— 
ton fie einen Iheil bildet, gerechtfertigt 
mürde. Die unfchuldigfte und verfaf- 
fungsmäßigq geihübtefte Handlung 
oder Unterlaffung fann einen Schritt 
in einer verbrecherifchen Verfehwörung 
bilden; und menn fie ein folcher 
Schritt ift, fo wird durch ihrellnfchuld 
oder Verfaffungsmäßigfeit nicht die 
gefetliche- Beitrafung der Verichmö- 
rung ausgefchloffen”... „Es ift nichts 
Anftöhiaed in einem Gefeh, melches 


' 


| eine Verfchmörung mie die vorliegende | 


raft. E3 ift fchon für Rechtens erklärt 
worden, daß fogar die freie Benübung 
eine Grundftüds dunch den einzelnen 
Eigenthümer zu jchier bösmilligen 
Sweden verfaffungsgemäß befchränft 
werden fann, wenn auch nur ein ein 
ziger Eigenthümer angrenzenden Lan 
des dadurh Schaden erleidet. Mie 
immer dies fein maq, auf alle Fälle 
fteht feft, daß die Freiheit des Ein- 
zelnen, bösmwillig Schaden anzurichten, 
gefeßgeberifcher Beichränfung unter- 
liegt. In noch höherem Grade ailt 
dies von Verbindungen, die folchem 
Zmede dienen. Unter feinen Umftän- 
den ift die Freiheit, daß fich Leute zur 
Schädigung eines Andern, zur Schä- 
digung feines Rüfes oder Gejchäftes 
verbinden, zu den Freiheiten zu 
rechnen, welche das 14. Amendement 
zu ſchützen beſtimmt iſt.“ 

Hätte jede einzelne der drei Zeitun— 
gen unabhängig von der andern die 
Aufnahme von Anzeigen verweigert, 
die auch in dem Konkurrenzblatt er⸗ 
ſchienen, oder für ſolche Anzeigen 
höhere Preiſe verlangt als für andere 
Anzeigen, ſo wäre ſolche Handlung 
nicht unter das Boykottgeſetz gefallen, 
trogbem fie ebenfalls dem beſagten 

ı Konfurrenzblatte zumSchaden gereicht 
hätte, Wären die drei Blätter einfach 
übereingefommen, . ihre Anzeigenpreije 
gemeinfam zu regeln, fo hätte man 
ihnen aud) nichts anhaben können: tve- 
nigftens nicht auf Grund des Bonfott- 
geſetzes. Dadurch jedoch, dak der of- 
fenbare med ihrer Vereinigung ” 
(ob eingeftanden oder nicht) — in der 
Schädigung eines Andern beftand, ift 


— J 


Rechte 


die Vereinigung im Sinne desGeſetes 
zur ſtrafbaren Verſchwörung gewor-— 


den. 


Iſt ſie zur ſträflichen Ungeſetz-⸗ 


lichkeit geworden ungeachtet der That-⸗ 


ſache, daß jede einzelne der in Betracht 
kommenden Handlungen an und für 
ſich nicht ungeſetzlich war. 

Die Nutzanwendung für die Streit— 
fälle von Arbeitern und Arbeitgebern 
liegt auf der Hand. Es mag jeder 
Arbeitgeber ſich weigern, ihm mißlie— 
bige Arbeiter zu beſchäftigen. Es 
mag jeder Arbeiter ſich weigern, für 
ihm mißliebige Arbeitgeber zu arhei— 
ten. Es mag eine Vereinigung bon 
Arbeitgebern den Beſchluß faſſen, 
keine Unionsarbeiter zu beſchäftigen. 
Es mag eine Vereinigung von Arbei— 
tern beſchließen, nicht für Arbeitgeber 
zu arbeiten, die nicht ausſchließlich 
Unionsarbeiter beſchäftigen, oder ſich 
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macen ann, jehidt Boten mit einem 
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— North Avenue und 
Larrabee Strasse. 


— Offen Samflag 
Offen Sonntag Morgen. 


bis um 10 Ahr Abends. 


esieller Verlauf bon 


3300 Männer-Meberziehern. 


E3 ift die befte Ueberzieher-Gelegenbeit, die ich dem faufenden Publitum jemals geboten hat, gerade in 
der Höhe der Saifon. Wir faufien 3500 feine Männer-eberzieher zu einem großen Rabatt, von zivei 
hervorragenden Yabrifanten, und bringen diefe ganze Partie zum Verkauf zu einer Erfparniß für Eud) 
bon $5 bis zu $8 an jedem Ueberzieher. hr braucht diefe Kleider nur anzufehen und Xhr werdet über- 
zeugt jein, daß e3 zweifeläohne erftaunliche Werthe find zu den Preifen, welche mir dafür verlangen. — 
Sie werden rafch verfauft fein,, fommt daher frühzeitig und fihert Eud} die erfte Auswahl. Wir haben 
fie in zwei Partien abgetheilt—beide find große Burgaims. 


Bartie 1: 


wnfaht alle feinen Ueberzieher von diefem fpeziellen Ein- 
fauf — gemacht von Kerjeys, 
— fie find gut gejchneidert und gefüttert mit reinmwolle: 
Dutter und Satin Vermel = Futter 
— hübjcde breite Schulter = Effelte — Sammet- und Tud- 
Kragen. — Dies find große Ueberzicher, 
ren Gejhäften müßt Ihr $15 dafür bezahlen. — Unfer 
fpezieller Einfauf ermöglidht e8 uns, 

diefe Ueberzieher zum Vertauf 


nem Serge Körper = 


zu offeriren 


Frei 


geben wir foftenfrei 


ein elegantes Waijer:Set, 


mwerth völlig $1.50. — Das Set befteht aus jechs Gläfern 
und einem Krug — prächtig verziert — e3 ift ein mwerth- 
volles Stüd für jeden Haushalt — und wir geben es 


koftenfrei. 


dizin hinzugefekt ift. Sind die Kugeln 
weich geworden, jo nimmt er fie 
mieder heraus und verftect fie. Um ein 
Gemitter zu erzeugen, legt er die Ku= 
geln in einen Topf Waffer und rührt 
fie mit einem angezündeten Stod um. 


Das dadurch entjtehende zifchende Ges | 


räufh fol denDonner, das Yeuer den 
Blik darftelen. Bon weldem Baum 
die Zauberruthe genommen ift, bleibt 
ta3 Geheimniß des Regenmachers. 
Der Häuptling, der ſelber Regen nicht 


ſchwarzen Tuch und einer Hacke oder F 
einem fchwarzen Schaf zum Negen= | 
Kann diefer nicht felbit font | Ki 
men, fo jchict er „Medizin“ und ord= | W 
Nad) einer Bera= | Bi 
thung der Xeltejten fommen am näd- | 
ften Tage alle zufammen. Bier Jüng- | B 


mecher. 


net ein Opfer an. 


linge werden nach) den bier Himmels- 


meigern, Waaren zu faufen, die nicht | gegenden ausgefandt, um Zeige bon 


in „Union-Shop3” angefertigt find. 
Alles dies und vieles andere mehr. E3 
ilt jedem geftattet, frei über fein Ei- 
genthum, feine Arbeit u. |. m. zu ver— 
fügen, jo meit er dadurch die aleiche 
Treiheit von Andern nicht beeinträch- 
iigt. &3 tit jede Vereiniqung erlaudt, 
deren Beitimmung es ift, mit gefeb- 
lihen Mitteln geſetzliche Zwecke zu 
fördern. Wenn jedoch der Zweck ein 
ungeſetzlicher iſt, oder der Zweck mit 
ungeſetzlichen Mitteln verfolgt wird, 
ſo wird die Vereinigung zur Ver— 
ſchwörung, die geſetzlich geſtraft und 
unterdrückt werden kann. Geſetlicher 
Zweck iſt es, den eigenen Vortheil zu 
fördern. Ungeſetzlich iſt es, um des 
eigenen Vortheils willen einem Andern 
bösſswillige Schädigung zuzufügen. 
Und wenn die Frage geſtellt wird: 
Was iſt böswillige Schädigung?, ſo 
lautet darauf die Antwort des Ge— 
richts, daß die Böswilfigkeit itberall 
da als vorhanden anzunehmen ift, mo 
die Schädiqung erfolat, um Schaden 
zu thun; wo die Schädiaung Zmwed ift 
und niht bloß Mittel zur Erret: 
hung eines berechtigten Zweckes. 
„Regenmacher‘ in Teutfch- 
Dftafrifa. F 


Eine intereffante Schilderung von 
den Gebräuchen, durch die dieEingebo- 


renen in Deutich-DOftafrita in Zeiten | 


der Dürre den Regen herbeizuführen 
ſuchen, gibt ein englifcher Miffionar, 


Henry Cole, der in Mpwapmwa thätig | 


ift, im „Wide World Magazine“. Das 
Regenmachen iit eine Kunſt, die in 


„sole“ oder Albizia anthelmintica zu 
holen. Zwei andere Jünglirge mül- 


fen Wafler vom Affenbrotbaum oder | 


aus einer Quelle holen. Geht der 
Häuptling Abend3 ing Bett, fo nimmt 
er die „Medizin“ mit, und Waffer und 
Smeige werden an das Ende feines 
' Bettes geftellt. Am anderen Morgen 
nimmt der Häuptling oder feine Mut= 
ter den Mund voll aufgemeichtes Mehl, 
berfprigt es nach allen vier Himmel3= 


(die Getiter derVorpäter) an, fie möcdh- 


ein entfernter Verwandter ebenfoMehl 
nad den vier Himmelärichtungen und 
fehmäht die „Milungu“, weil fie den 
Regen zurüdhielten. Diefer Zeremo- 
nie mohnen nur die Mitglieder derya- 
milie des Häuptlings bei. Später ver=- 
fammeln fihb die Eingeborenen am 


fie ein Schwarzes Schaf, eine fchwarze 
und eine weiße Henne und Zeinfamen= 


| 


miicht wird. Die Melteiten nehmen 
wieder bon dem Gemenge in ben 
| Mund, verfprigen e3 auf das Grab 
| und fagen: „Schlafe mohl. Gib und 
| Regen, damit die Erde ung Nahrung 
| gibt und mir reichlich zu effen haben.” 
Dft fucht man auch durch eine eigen» 


| artige Prozedur die Perfon ausfindig | 
zu maher® die boshafterweife „ben | 
Zu diefem med | 


| Tode unseres Bruders 


ı Regen zurüdhält”. 
läßt der Häuptling jeden Haushal- 


ı Huhn fommen. ‘edes Thier muß bon 


| einem Gemifch trinfen, das aus einer | 


Afrika allgemein geiibt wird, und die | 


das lebte ijt, mas ein Belehrter auf- 
gibt. E3 ift eine quite Einnahmequelle 
für die Medizinmänner, aber auch für 
die Häuptlinge; denn das Volt mu 
fie überreichlich entfchädigen für das, 
was fie ihrerjeit3 den Regenmachern 
geben. Als im vorigen Nahre die Ern- 


| bereitet ift. 


Abkochung von Waffer und „Medizin 
Dabei beikt g3: „Wenn 


| ein menfchliches Wefen den Regen zu= 
| rüebält, fo ftirb, aber wenn Gott ihn 


' zurüdbält, jo mögeit du vor dem To= | 


l 
I 


| 


de bewahrt bleiben.“ Wehe dem, def» 
fen Huhn dann ftirbt. Sind mehrere 
Hühner geftorben, fo entfcheidet da3 


te jehmer unter der Dürre litt, fuchte | 2oS;-ftirbt aber feines, jo fürzen bie 


der Häuptling in Mpwapmwa die Hilfe 
mehrerer Zauberer; aber vergebens. 
Dann wurde dem Miffionzhaufe ge- 
genüber ein Opfer mit Mufit 
Zanz gebracht, aber da3 Gemitter, das 
beraufzog, brachte nur wenig Regen, 
und ein Blif tödtete fogar den Bruder 
des Häuptlings. Iroß diefer Tchlechten 
Erfahrung wandte fich der Häuptling 
in diefem Jahre wieder an den Zaube- 
rer. Die Regenmacder haben jehr ver- 
Tchiedene Methoden, Regen zu erzeu- 
gen. Ein fhmwarzes Schaf ijt bei faft 
allen derartigen Zeremonien unent- 
behrlih. ©o ift ein gebräuchlichesgau- 
bermittel folgendes: Der Regenmacher 
nimmt zuerft Thon, der mit dem ersten 
Regen zu Beginn der Regenzeit ange= 
feuchtet worden ift, vermifcht ihn mit 
„Medizin“, formt daraus fieben oder 
acht große Kugeln und leat fie in ein 
Loch am Feuerplat. Die Grube wird 
zugededt und Tag und Nacht darüber 
ein Feuer im Brennen erhalten. Ver: 
fünden dann Wolfen den Regen, jo 
nimmt ber Regenmader pie Kugeln 
heraus, legt fie furze Zeit auf einen 
Topf Waffer und verftedt jie in einer 
Ede feines Zimmer. Bei anhaltend 
trodenem Wetter erden fie wieder in 


‚einen TopfWajfer gethan, zu demMe: 


und | feinen Regen? Gib und Regen 


rauen wie wahnfinnig auf den reich- 
ften Mann in der Menae, ftoßen ihn 
mit den Köpfen und rufen: „Haft du 


14 
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Wer hat fie? 

Der idylifh am Harz gelegene Ort 
Breitungen, der vom großen Verkehr 
und Öetriebe der Welt noch nicht an= 
gefränfelt ift, hat fich, fo berichtet der 
Fränfifche Kurier, manches aus der 
„guten, alten Zeit“ herübergerettet, 
das recht praftiih ift. Vor einigen 
Tagen burchmanderte grapitätifchen 
Shrittes der Gemeindebiener 
DOrtöftraße; von „Yung-Breiturigen“ 
gefolgt, rührte er in gemeflenen AXb- 
ftänden die Gemeindeflingel und rief 
dann in mädhtigem Bah die Morte 
aus: „Derjenige, welcher gegenwärtig 
die Gemeinde-Kliftierfprige im Beſitze 
bat, wird dringend erfı:cht, fie jofort 
dem Ortsfchulzen zu überbringen.“ 
E3 war nämlid von der Gemeinde 
„für vorfommende Fälle“ ein folches, 


anjcheinend für viele Krankheiten nüß- | 


liches Ynftrument angefhafft worden. 
Der gegenwärtige Inhaber, der e3 jih 
beim Ortsfgulzen geborgt, Hatte e3 
nicht wiebfr abgeliefert, und ber 


+ Iedem Inhaber eines diejer gedrudten Koıt= 
* Yons, welcher diefen Samftag oder Sonntag 
einen Einkauf von $10 oder mehr in unjerem Laden madt 


! im Alter don 40 Jahren fanft im Herrn ent 


A beinber 1904 
; port Mde., nah Graceland. 


richtungen und ruft die „Milunau“, | 


ten den Regen jchiden. Dann veriprigt | 


! DBeerdiqung findet ftatt am 


t Zrauerbaufe 


| bitten: 


Grabe eines Häuptlinge. Dort opfern | 


ı richt, dab unfer geliebter Gatte und Bater 


nıehl, das am Grabe mit Wafler ges 


I im Nlter don 54 


tungsporftand de3 Bezirks mit einem | 


Meltons und Mifchungen 


und in ande 


Partie 2: 


Umfaßt alle feinen Ueberzicher diefes jpeziellen Ginfaufs, ges 
macht von Vicunas und echten jchottijchen Ueberzieherftoffen 
— ein großes Sortiment von populären Muftern, in allen 
neueften einfachen und doppelbrüftigen Effekten gemadht — 
mit und ohne Gürteln. 
dert— gut gemadhte Schultern und Lapels—in anderen Ges 
Ihäften müßt Ihr $18 und jelbft $20 für dieje Kleider be- 


zahlen — unjer fpezieller 
Einfauf ermöglicht es uns 
diefe fehr begehrensmwerthe e 


Sie ſind durchweg handgeſchnei— 


Partie zu offeriren zu... 


Dieser Koupon 


wenn in unferem Laden diefen Samftag oder Sonntag 


— ben 12. und 13. November — abgegeben, berechtigt 


Schulze benutte nun den für ihn nicht 
ungewöhnlichen Weg desAustlingelns, 
um mieder zum Gemeindeigenthbum zu 
fommen. 


Tode3-Anzeige, 

Allen Freunden und Belannten die 
traurige Nadbricht, daß unjer bielgelich- 
ter Dater und Grobpater 

Carl Thiemer 
am Mittwoch, den 9. November, Mbends 
9% Uhr, im Alter von 63 Sabren nad 
lurzem ſchwerem Leiden ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Samſtag, den 12. Novem— 
ber, 1 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 
258 Barry Mde., nach der St. Lukas 
Kirche, von da nach dem St. Lukas Got— 
tesacker. Um ſtilleTheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Ida Jordan, Tochter. 
Carl Jordan, Schwiegerſohn. 
Bertha Villwock, Schweſter. 
Eduard, Emil, Thevdora Steffla, 
Eniel, nebji Berwandten. 


Todes- Anzeige 

Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
rit, dag meine liebe Gattin 

Lizzie Peſch geb. Wunnicke 


ſchlafen iſt. Beerdigung Samſtag, den 12. No— 
1 Uhr Nachm., von 204 Canal⸗ 


Beter Peſch, Gatte. 

Walter, Heury, Milton, Arthur und 
Emma, Kinder. 

Auguſt Wunnicke, Vater. 

Auguſt C. Wunnicke, Bruder. 

Ders. Bertha Hagen und Mrs. Emma 

Fiſcher, Schweſtern. doft 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer lieber 

Michael Berg 
em 10. November im Alter von 86 Jabren und 
11 Monaten fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
Montag, den 14. 
bom 
der 


November, um balb zehn Uhr Viorgen3, 

I 2214 N. NAfbland Ave, nad 
St. Benediltus stirde, von da nah dem St. 
Bonifazius Gottesader. Um ftille Iheilnahme 


Katharina Berg geb. Birk, Gattin. 
Gharles, Midacl, George Berg, Söhne, 
Virs. 9. N. Engel, Mrs. Heum Eiſch, 

Maria Berg, Töchter. fa 


Tobes-Anzeige 
‚nreunden und Belannten die traurige Nach 


dran; Damert 
Sabren und 6 Monaten am 
10. Nobember felig im Herrn entichlafen iit. 
Die Perrdiaung findet ftatt am Sonntag, den 
13. November, vom TIrauerbaufe, 627 Milmwaus 
fee Abe., um 1 Ubr, nad dem Waldheim Fried- 
bof. Um jtile Theilnahbme bitten die tiefbes 
trübten Hinteröliebenen: 
Minnie Damert, Gattin. 
Alma, Lilfie, Lonije, Minnie und 
Emma, Kinder. dfr 


Tore83-Anzeige 
Brifmacher Kranken-Unterftügungsverein von 
Ghicago. 
die traurige Nachricht vom 


Allen Brüdern 


Carl Thiemer. 
Die Beauiten ſind erſucht, am Samſtag, den 12. 
November, um 11,30 Borm., in der Bereinshalle 
zu eriheinen, um dem berftorbenen Bruder die 
legte Ehre zu ermeifen. 
Sohn Boelms, Präſfident. 
John Schalla, Finanz-Selretär. 


Todes-Anzeige. 
Hertia Frauen-Verein. 
Den Beamten und Chweitern die traurige 
Kadridt, dab Schweiter 
Louiſe Schmidt 


am 9. November geſtorben iſt. Beerdigung findet 


ftatt am Samftaa, den 12. Nobember, um 9 
Ube Morgens, voin ITrauerbaufe, 7422 ©. Peo> 


ria Str., nad Dalridae. Die Beamten find er» 


| Tut, um halb neun Ubr in der Bereinshalle zu 
| erjdeinen, um 


der beritorbenen Echweiter Die 
erweiſen. 

Minna Trowbridge, Vräſidentin. 
Heurietta Pleg, Selretärin. 


legte Ehre zu 


Todes-Anseige. 
Wilhelmine Frauen-Vereiun. 
Den Beamten und Schweitegn zur Nachricht, 
daß die Schweſter 
Louiſe Schmidt 
7422 Peoria Str., geſtorben iſt. Die Beamten 
ſind, erſucht. ſich ain Sonnabend, den 12. No— 


| vember, Morgens 81% Uhr, in der Logenhalle 
Zu verſammeln. 


Wilhelmine Dorn, Bräfidentin. 
Emma Seclig, Sefretärin. 
Danffagung. 


Mlen PBelannten und Freunden fomwie den 


; Vereinigten Sängern von Chicago, der Bundess 
| Behörde de3 nordmweitliden Sängerbundes, der 
‚ Körner Loge, simigbt3 of Potdias, dem Lafe 


die | 


Diem Männer-Chor, Herrn Morig Herling bon 
Milmaufee, Herrn Steidle von der Körner Loge 


| für ibre freundlihe Mitwirkung an dem Leihen- 
; Begüängniß meines lieben Gatten 


verdinand Schlegl 
meinen aufrigtigen und herzlichen Dantf. 
Diaria Schlegl. 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich meinen allerherzlichſten Dank 
allen Freunden und Belannten für die herzliche 
Theilnabhme und die ſchönen Blumenſpenden bei 
der Beerdigung meiner geliebten Gattin "und 
unferer Mutier Roſa Gilenbeih. Nochmals ber 


ſtens danklend: 
John Eiſenbeiß, nebſt Söhnen 


Hochintereſſant! Soeben erſchienen: 
„Der M — ine Ges 
fhichte und fein Wefen. Bon Dr. Sıidlsf. 350 
Seiten. reis $2.00 und 20c Porto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dit Raudsiph Etr. 


den Befiter' defjelben zu 

einem eleganten Wailer:Set 
toftenfrei — mit irgend einem Cintauf von $10 oder 
mehr, der an den obengenannten Jagen gemacht wird. 


THE STERN CLOTHING CO. 


‚ Rorih Ave. and Larrabee Str. 


Geiturben: Emma Hand, geliebte Tod» 
ter don Kohn Auguit Hand und Schwe- 
fter don Nellie, Armin und Arthur. Bes 
aräbnik dom Trauerbaufe, 497 Webfter 

J Aven am nächſten Samſtag, 2 Uhr Näch— 
mittags, direlt nach Graceland. 


Geſtorben: Am Donnerſtag, den 10. November 
1904, Louis P. Bailer, 24 Jahre a eliebter 
Sohn von Chas. Bailer, Bruder von Ebns. F. 
Bailer. Beerdigung am Sonntag, den 13. No— 
vember, um 2 Ubr Nachm. vom Trauerhauſfe, 
2466 Lale Abe., ber Kutſchen nach dem Oakwood 
Friedhof. 


— 


aldheim. 


Einziger deutfcher Ionfeifionslofer Kreied bon 
Ehicago. Durh MetropolitanHohbahn fee au 
erreichen. Billine Begräbnigpläge find in diefem 


ſchönen 


Friedhof auf Abſchlagsgahlungen a⸗ 
den. — Office: Dat FÜR a ae 223 Ir a 


Etadt-DOffice: 670 W. Chicago Ad. Tel. 751 ® 
20jl,11,£ Sbiliv Diaas, Selr. und er 


23. Großer Iahresball 


arrtangirt dom 


Denifchen Steifjer : Jefellen 


Unterſtützungs-Verein, 
Samſtag, den 12. November 1904, in Brauds 
Halle, Ecke Clark und Erie Str. Tickets 
25 Ceuts die Perſon. nob6,11 


Golumbia Frauenverein. 


. 13. Stiftungsfet —— 
mit Unterhaltung und Ball, am Sonntag, den 


20. November 1904, in der Großen Wider Part 
Etr. Tidtet3 25e die Berfon. Zu haben bei Frau 
SJanfe, 40 W. Divijion Str.; bei 5 
‚ i An der Kaffe 35c. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. nob11,13 
Jeden Abend und Sonntag Racjmiltag! 
momifte 
Schon Kohlen gekauft? 
Nr. 2 Cheftnut (fo gro ® 
656.25 
Small Egg, Range und 
Cheſtnut 
Tonne Nr. 2 Cheſtnut, iſt die beſte Miſchung 
für Koch- und Heizöfen. 
Brufh Hi Qump...nnamonnee.. $3.85 
Andiana Qump „...-oonne ....84.00 
Hoding Lump 
W. Birginia Splint............- 5.75 
Poit oder Telephone Central 4594. Unfer Agent 
fpricht bei Ihnen vor wenn gemünjdt. 
87 CLARK STR., 
Zimmer 65. Grand Opera Huufe Biod. 
Importeur aller Arten 
Schwaczwãſder 
x 178 Randolph Str., 
CHICAGO. 


Halle, North und Milmaufee Ane., nabe Robey 
) it Fran Meins 
fen, 434 8. Divijion Str, 
Ede Diverjey, Clark und Evanfton Ave. 
EMIL GASCH. 
EL Sie. ae 
Eine Tonne Cheftnut, gemiicht mit einer 
Weich-Rohlen. 
Nocahontas Mine Run......... 
Beitellungen können eingeichidt werden Per 
H. MOTTScHALL & CO,, 
} 
Uhren. 
Block weſtl. von des 
€ity Hal. 


Unfere Uhren find ausge 
a * —— de⸗ 
eutſchen e 
im„2iberal —— 

in St. Louis. 
Sol Aden, ſomife 


Nur für Damen. 


Dr. R. G. Rahmonds monagtlichek Regulete 
kat hunderte bejorgte Frauen glüdlih gemadt. Kes 
ne Schmerzen, keine Gefahr, feine Abbaltung vos 
der Arbeıt. Linderung im drei bis fünf Zagea. 
Sat nie Mıikerrolg gehabt. Press 82.00. Dame jur 
Bedienung. Zu beben nur im der Office ober r 
Voft von er Dr. R.G.Raymoud Xeme)y 
Go, 8 €. Aams Etr., Simmer 2, zweiter 

loor. en ne Fatr, Etunden don 


ountags 10-12 Om;,1iE 
N. WATRY& CO, 


Dre 99 OR Ranzeiph Str., 


—— Deutscoh®e Optiker — 
Brillen au Uingengläfer eine Spezialität. 


Gameras und phetsar. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld m 120 Randolph Str. 


5 bis 6 Beogent a“ 
en RE 
N 





2otalberigıt. 
Bie Raben. 


Sie krächzen nad) Bürgermeijter 
Harriſous Skalp. 


Trautmann als Eprecher. 


Ein Fanatiker weniger in der Legislatur. — 
Das Staatsobergericht ſoll entſcheiden, ob 
die Chicagoer Steuerzahler bei jeder Wahl 
$100,000 fparen dürfen. 


Die politiichen Hellfeher 
aus dem Ergebnif der rin 


Bürgermeifters Harrifon ein Ziel je- 
Ben werde, und fie rechnen ihm aber- 
mals alle feine politiihenSünden vor, 


T und, hat zu allem Ueberfluß noch den | 


Tortheil der „geographifchenLage für 
fi, denn fintemalen der Gouverneur 
aus Chicago, alfo aus Nort-$linois, 
ftammt, „mub” der Sprecher aus dem 
füdlichen Theile des Staates fommen. 
Die Ausfichten jeiner Mitbewerber 
Shurtleff von McHenry County und 
Dmwen von oliet jind daher gering. 
Dates’ Anhänger werden Trautmann 
unterjtüßen, fparen fie doch ihre Kräf- 


te für Nates’ Kandidatur für ben 


Bunbdezfenat. 

Der Führer der Demofraten im 
Haufe wird ames M. Gray von De- 
catur fein. Im Senat war e3 bisher 
Herr Lamrence B. Stringer, deilen | 


Umtstermin aber abgelaufen ilt. 


ſchließen | 


> 
der 


* 


Der Wahlbehörde, 


Anmalt 


ı Üheelod, wird eing Entjcheidung des 
len, daß diefes auch dem Ehrgeiz bes | 


ſungsmäßigkeit 
Stimmmaſchinen erwirken, 


Staatsobergerichtes über die Verfaſ— 
der Benützung von 
ehe dieſe 


allgemein eingeführt und den Steuer— 


daß er z. B. nie zu der Wahlkaſſe bei- | 


gejteuert habe, außer wenn es feine ei- 
gene Standidatur betraf, und daß jo- 


oar der Reingewinn der demofrati= | 
ichen „Clambete“ im Schütenpart im 
; günftige Entfcheidung, mie fie unter 
| gleichen Umftänden aud fchon von ans 
| deren Staat3-Oberaerichten erfolgt ift. 
let, fondern als eiferner Beitand für | 
den ftä-tifchen Wahlfeldzug im näch- | 


legten Auguft und der Seitlichkeit im 
Coltfeum furz vor der Wahl nicht in 
die demofratifche Wahltaffe gefloffen 


Iten Frühjahr diene. Infolge der man 
gelhaften Unterftüßung durch 
Stadthalle follen auch die verjchiede- 
nen bemofratiihen Kandidaten, wie 
Geo. U. Trude, Joſeph Donnersber— 
ger, 
gen geweſen ſein, 


Wahl zu betreiben. 


ſelbſtnändig ihre 


darauf, daß alle Freunde Sr. Ehren, 
wie die Kongreßkandidaten Geo. P. 
Foſter im 4., Chas. J. Vopicka im 5. 
ter-Kandidat A. J. Sabath, empfind— 
liche Niederlagen erlitten, daß Preſton 
Harriſon einen Umſchwung von 15,000 
Stimmen in der de mokratiſchen Hod- 
burg auf der Weftfeite, in mweluer er 
tandidirie, zu Werte brachte; und jekt 
wird dem Bürgermeifter von den qlei- 
hen Öeanern gar inahe geleat, er wolle 
feines Gruder3 Brefton Nomiration 
zum bemofratifchen Bürnermeiiter- 
fandidaten herbeiführen. Der Zmed 
der Verbreitung folcher Gerüchte liegt 
tar auf der Hand: fie follen dem Bür- 
germeifter das politifche Grab machen 
helfen. 


Unter ber demofratifchen Parteire= | 


gel werden die Vertreter zu der Stadt» 
fonventioen auf der Grundlage des Vo: 
tums der vorhergehenden Präfiventen- 


wahl erforen, ein Vertreter für je 200 | 
Dana) würs | 
den die Gegner Harrilons die 2272er: | 
| terung3 = 


Stimmaeber für Parker. 


treter der Ward3 2, 3, 4, 5, 6, 8, 12, 
13, 14, 15, 16, 28, 29, 30, 31, 33 und 
35 erwählen, falls die Vormahlen den= | 
felben Verlauf nehmen, wie im fetten | 
Frühjahr, und fall nicht neue Ber- 
jchiebungen eintreten. Alfo unter bie- 
fen Bedingungen mären die Wegner 
bes Bürcermeifters fiegreich; er hat 
aber jelfit jchon häufia verfichert, „er 
wolle e8 ganz und gewiß nicht wieder 
thun“, und er mag daher einen ande- 
ren Kandidaten aus feinem Elan ’ 
den Vordergrund jtellen. 
* * * 

Noch immer fehlen aus einigen 
Counties im Staate die Wahlberichte, 
je mehr aber eintreffen, um ſo mehr 


ſteigt die Stimmenzahl, welche der de⸗ 


mokratiſche Gouverneurs-Kandidat 
Stringer erhalten hat. Es ſcheint, als 
ob Herr Stringer um 30,000 Stim— 
men ſeinem Ticket vorangelaufen iſt. 
Die Urſachen hierfür ſieht man in dem 
„Haß“ der Geſchäftstreibenden in der 
Umgegend von Chicago gegen Alles, 
was Chicago heißt, wegen der ihnen 
gemachten faſt erdrückenden Konkur— 
renz der Chicagoer Geſchäftswelt, in 
dem unverſöhnlichen Bryan-Votum, 
und in der Thatſache, daß Herr De— 
neen ſich ſeit anderthalb Jahren, ſtatt 
ſeine Amtspflichten zu beſorgen, faſt 
nur der Förderung ſeiner politiſchen 
Aſpirationen gewidmet hat. 

Die Demokraten haben, nach den 
neueſten Berichten, noch zwei Sitze im 

Staatsſenat verloren und Behalten 
dort nur neun Stimmen, während die 
Republifaner 42 haben. In Peoria 
jiegte jedoch der demofratifche Senats: 
fandidat Geo. B. Sucder über pen 
Repudlifaner PButnam. Am Haufe 
haben die Republifaner einen Gib ge- 
monnen und die Demokraten drei Si- 
be, zwei an die Spzialiften und einen 
an die Brohibitioniiten, verloren. Der 
Gewinn der Republikaner erfolgte auf 
Koften der „Berftaatlicher”. Die So- 
zialtjten werden zum erjtien Mal feit 
25 Jahren wieder Vertreter in der 
Staat3-Gefeßgebung haben. Die bei- 
ten Sosialtften, Xof. U. Ambroz und 
Andrew Olfon, jind Adoptivbürger: 
Ambroz ift in Böhmen und Dlfon im 
Scmeden geboren. Beide find Ma- 
Ichiniften, Dlfon bei der Firma Fin— 
deleifen & Kropf, und Umbroz bei der 
City Railway Co. Der PBrohibitionift 
D, W. Stewart ift hingegen im fünf: 
ten Diltrift als Legislaturfandidat 
aeichlagen von dem Demokraten Kohn 
PB. McGoorty, welcher von der Legi3- 
lative Voters’ Zeaque befämpft murbe. 
Sm Solieter Wahlkreife ift dafür der 
Waſſerfanatiker Mlonzo E.Bilfon ge- 
wählt worden. 
Den wichtigen Poſten als Sprecher 
im Staats-Abgeordnetenhauſe dürfte 
Wm. E. Trautmann, ein deutſch-repu⸗ 
blikaniſcher Politiker von Oſt St. 
Louis, erhalten. Trautmann iſt un— 
ter der Abmachung zwiſchen Sherman, 
Yates, Hamlin und Deneen auf der re- 
publitanifchen Staatsfonvention, vor 
ber er bis dahin als Vigegouperreurd- 
Kandidat Auftrat, diefer Poften ver- 
fprochen worden. Außerdem ift er eine 
ber bemwährteftien Stüten des Herrn 
Zamrence Y. Sherman geiwefen, ber 
unter jenem Pakt ald Vizegouperneur 
nominirt wurde, hat fih-als Führer 
der Oppofition gegen. Sprecher Miller 
als tüchtiger Parlamentarier erwieſen 


Rot ua Con * | 
Leichenbefchauer Traeger, aezgwun= |, —— 
— dianergebietes in den beiden letzten de— 


zahlern $100,000 in jeder Wahl ge— 
ſpart werden dürfen, denn die Staats— 
geſetze ſchreiben vor, daß die Abſtim— 
mung mittels Stimmzettels erfolgen 
ſoll. Herr Wheelock rechnet auf eine 


* * * 


Der Ausſchuß für den ſtädtiſchen 


Freibrief will jetzt ſofort an die Ar— 


Die | 


beit der Entwerfuna defielben «eben. 


| E38 ift das eine umftändliche Arbeit. 


Die Gegner Harz | 


tifons in der eigenen Partei vermeifen | — 
Stunden lang in ſeinem Zimmer im 


* 


* * 
Edward Lee, der Vertreter des In— 


ionalkonventionen, 
Wahlwette 24 


Nat 
einer 


mokratiſchen 
wurde infolge 


Great Northern Hotel eingeſchloſſen, 
dann riſſen ihm ſeine Freunde, unter 





Feſt⸗ 


| 
i 
| 
| 
| 


| hätte man für 


Diftrift, fein eigener Bruder, der Rig- | Pen Bedingungen ber Wette, benDedel 


tom Hut, und Jo mußte er nach Wau—⸗ 

kegan reiſen, wo er eine neue Kopfbe— 

deckung aufſetzen durfte. 
ee eine 


Schiuerfeier. 


Dom „Schwabenp:rein“ in würdiger Weiſe 


verauſtaltet. 


im 28. November „Maria Stuart“ im 


„Auditorium“. 


Seinem langjährigen Brauche fol⸗ 
gend hat der „Schwabenverein“ ge— 
ſtern in der Nordſeite-Turnhalle an— 
läßlich der Wiederkehr von Friedrich 
Schillers Geburtstag eine hübſche 
Feier veranſtaltet. Das von dem Ver— 
ein im Lincoln Park errichtete Stand— 
bild des Dichters war im Laufe des 
Nachmittags in der üblichen Weiſe be— 
kränzt worden, doch hatte man in An— 
betracht der Unſicherheit unſerer Wit— 
Verhältniſſe davon Abſtand 
genommen, auch hiermit irgend einen 
Aktus zu verbinden. Zu der 
Feier in der Turnhalle fanden ſich 
dann aber die Mitglieder des Vereins 
faſt vollzählig ein. Der Vereinsprä— 
ſident, Stadtſchatzmeiſter Ernſt Hum— 
mel, wies in ſeiner Begrüßungsau— 
ſprache darauf hin, daß umfaſſende 
Vorke hrungen getroffen werden, um 
im Mai nächſten Jahres, wann ſich der 
Todestag des Dichterfürſten zum hun— 
dertſten Male jährt, den Manen des— 
felben einen großartigen Tribut zu 
entrichten. Unter diefen Umiftänden 
die jebige Teier auf 


| Gedenfreden verzichten zu können ge— 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


I 
| 


glaubt. Dennodh hat es auf) fo in 
dem Programm: an Abwechslung nicht 
gefehlt. Ein fleines, aber gewähltes 
Drchefter unter Leitung des Herrn 
Mangold Tieferte trefflihe Mufit, 
Sänger vom Genefelder Liederfranz 
ließen in befannter Iaftfejtigfeit ihre 
ſchönſten Lieder erfchallen, der tüchtige 


| junge Baritonift Sofeph U. Schwide- 


rath gab einige Solovorträge zum Be 
jten, die Herren Hugo ©. Groffer und 
Edmund Deuß warteten mit deflama= 
torifchen Vorträgen auf, und allgemet= 
ner, jtürmifcher Beifall wurde laut, 
als der deutfche Konful, Dr. Weoer, 
die Mittheilung machte, daß — unter 
Beihilfe der deutfchen Abtheilungen 
der „Northmeitern“= und der „Ehica= 
go Univerfityg” — nod) im Laufe die- 
jes Monats im „Auditorium“ 
eine Gala-Aufführung von Schiller 
‚Maria Stuart“ erfolgen werde, 
Diefe Aufführung werde am 28. NR o- 
bember jtattfinden. — Der offi= 
zielle Iheil des Programms endete 
mit einer gelungenen Weberrafchung 
für den Vereins = Präfidenten Hum= 
mel. E3 wurde demfelben im Namen 
des Vereins vom VBize-Präfidenten 
ude ein mit dem ſchwäbiſchen Wap— 
pen und dem amerifanifchen Adler ver= 
zierte Medaillon überreicht zur Aner= 
fennung für die Verdienjte, welche er 
fih um den Verein erworben. Die 
Leitung des Kommerjes, mit welchem 
die Feier abfchloß, wurde mit fachkun- 
diger Gemwandtheit von Herrn Emil 
Höchfter geführt. 


— I op. 


Ein wohlbefannter Arzt in Cincinnati bat ein 
Mittel entdedt, welches Kropf oder diden Hals 
beilt. Und um dies zu bemweifen, jdidt er ein 
freie Probe-Radet, jo dab Patienten es berfu- 
&en mögen und fih überzeugen, dab Kropf po⸗ 
fitiv gebeilt werden fan. Ehidt Euren Namen 
und Adreffe an Dr. John 8. Haig, 660 Glenn 
Gebände, Cincinnati, Obio; gebt Euer Nlter, 
die Größe und Laae Eures Kropfes an und wie 
lange Abr daran leidet, und er fhidt Eu be: 
reitwiligit Tojtenfrei ein großes Probe⸗Padet 
feiner HaussKur portofrei. 


Städte⸗Muſenm. 


Bürger bilden eine Vereinigung zur Grün⸗ 
dung eines ſolchen. 


Es iſt in Ausſicht genommen, in 

Chicago ein Städte = Diufeum zu er= 
richten, melches Yortichritte in der 
Verwaltung der großen Städte zeigen 
joll. Zu diefem Bmede wurbe in einer 
gejiern im Roofery-Gebäude abgehal- 
tenen Berfammlung das nachgenannte 
Komite erwählt: 

Ehrenpräjident — Der Bürgermei- 
fter; Ehren-Vicepräfident — Sohn W. 
Edhart; Präfident— Profeffor George 
E. Vincent; Schagmeifter— Charles %. 

| Yutdinfon; Sefretär— George E.H00= 
fer; Direktoren — Alderman Robert R. 
MeCormid, Frau Emmons Blaine, 
| Martin U. Ryerfon, Ricter Charles 
|M. Walter, Superintendent Edward 
| G. Cooley, Frl. Jane Addams, Prof. 
| Charles Zuedlin, Howard Shaw und 
Edward B. Butler. 

Es murde bejchloffen, die zur Er: 
richtung eines folden Mufeums röthi- 
gen Kapitalien baldigjt zu bejchaffen. 

Viele für das neue Mujeum werth- 
volle Gegenjtände, welche auf deriielt- 
ausftellung in St. Louis ausgeſtellt 
waren, werden gejchentt, indejfen die 
werthvoiſ en Sachen, wie Modelle: 

Die deutſche Krankenpflege, Architek⸗ 
tur, Stadtgebäude im Allgemeinen 
und öffentliche Arbeiten darſtellend, 


merden anaefauft werden müjfen. Bis. 


das Mufeum fertig gejtellt jein wird, 
iverden Die geſchenkten oder gefauften 
Gegenitände in der öffentlichen Biblio- 
thet untergebracht werden. 
Die Veranlaffung zur Errichtung 
| eines jolden Mujeums ergap fi) Durch 
die im lebten Sahre abgehaltene 
| Städte — Ausftelung in Dresden, 
Deutichland, an melcher über hundert 
FE deutfche Städte theilnahmen und mel- 
| he die fortfchreitende Entmwiderung 
der deutfchen Städte zur Anfchauung 
| bradıte. Dies war die erfte Ausitel- 
| lung diefer Art in der Welt gemefen. 
Auf der Weltausftellung in St. Louis 
| führte die deutfche Regierung in einer 
| befonderen Ausftellung die fortfchrei- 
tende Entwidelung ihrer größeren 
Städte aud) den Amerikanern vor die 
Augen, melde jo begeiftert murben, 
daß hervorragende Männer in EChica= 
oo, unter ihnen auch der Bürger 
meilter, fich für die Errichtung eines 
folhen Mufeums entfchieden. Obgleich 
Deutichlands Wusftellung auf der 
Meltausitellung die bedeutendite war, 
merden auch in England, Frankreich, 
Belaien und anderen Rändern pafjen- 
de Gegenjtände für das neue Mufeum 
erworben merden. Unter diefen ge— 
Ichenkten oder angelauften Saden 
werden jich vornehmlich befinden: 
Karten, melde die Todesfälle 
durh Schwindſucht, Lungenentzün— 
dung in verſchiedenen StädtenDeutſch— 
lands zeigen; Karten, zeigend das 
Zurückgehen der Blattern und in Ver— 
bindung hiermit die Impfung in Eu— 
ropa während der letzten 60 Jahre; 
Modelle von deutſchen Zinshäuſern; 
Photographien von öffentlichen Bade— 
anſtalten u. ſ. w. 
— — ee 


Was iſt das Geheimniß guter kräftiger Ge— 
ſundheit? Haltet nur die Eingeweide, den Ma— 
gen, die Leber und Nieren ſtark und thbätig. 
Burdod Blood Pitters bemirft es. nmfr 


— — —— 
Veim „Vorwärts““. 


Auf Einladung des Komites für 
geiſtige Beſtrebungen des Turnvereins 
Vorwärts hielt geſtern Abend John 
Moſt aus New NPork in der Halle des 
Vereins, 1168 W. 12. Straße, einen 
Vortrag über „Anarchismus“. Die 
Verſammlung war ſehr gut beſucht 
und verlief in der beſten Ordnung. 
Der Redner erklärte die Bedeutung des 
Wortes Anarchismus als „Herrſchafts— 
loſigkeit“ und verſuchte zu beweiſen, 
daß dieſe Lehre die alleinige iſt, welche 
die Menſchheit von den beſtehenden Ue— 
beln befreien kann. Ein Generalſtreik, 
der ſchon in naher Zukunft eintreten 
kann, wird nach ſeiner Meinung die 
beſtehende Geſellſchaft umſtürzen und 
dafür die ideale Geſellſchaft, den An— 
archismus, einführen. Dieſe Zukunfts— 
geſellſchaft nun ſchilderte Moſt mit 
großer Beredtſamkeit und viel Humor. 
In der Debatte, welche auf den Vor— 
trag folgte, bewieſen einige der anwe— 
ſenden Mitglieder des „Vorwärts“, 
daß ſie nicht leicht zu bekehren ſind. 
Dieſelben legten viele Mängel der 
Moſt'ſchen Lehre klar und trachteten 
zu beweiſen, daß ein anarchiſcher Zu— 
ſtand für die menſchliche Geſellſchaft 
als dauernde Einrichtung unmöglich 
iſt. Herr Moſt erwiderte auf die Kri— 
tiken in recht ſchlagfertiger Weiſe, die 
ſeine Anhänger unter den Anweſenden 
offenbar ſehr befriedigte. Mit ge— 
ſpannter Aufmerkſamkeit folgten die 
Zuhörer dem Vortrage ſowie den Aus— 
führungen der an der Debatte theil— 
nehmenden Turner. 

Sessel esse 
„B'nai B'rith““. 

Im „Standard“-Klub fand geſtern 
Abend ein Bankett zu Ehren der De— 
legaten zur Großlogenſitzung des Or— 
dens „B'nai B'rith“ ſtatt. Der Groß— 
meiſter des Ordens, Herr SimonWolf 
aus Waſhington hat dabei die Zaupt— 
rede gehalten und in derjelben di. An= 
fhauung vertreten, daß die Schläge, 
melde Rußland in der Mandichurei 
erhält, al eine göttliche Strafe für die 
Barbareien zu betrachten feien, weiche 
in Rußland aegen die Juden verüht 
merden. Weitere Reden bielten die 
Herren Adolf Kraus von hier, Jofeph 
Hirſch aus Pittsburg, u. A. 

* Von Jack Barry, einem bekannten 
Vermittler von Rennwetten, heißt es, 
daß er ſich mit Hinterlaſſung unbe: 
zahlter Wettfchulden im Betrage von 
$25,000 aus dem E’taube gemadt ha- 


be. 
— 


— Der Prog. — Nachbar (zum Hof- 
bauer, der am Gericht war): „Was! 
fünfziq Mark mußt Du für die Maul- 
fchelle zahl’'n? Mir hat meine damals 
nur zehn foft’!"— „So menig haben 
fie mir. gar nicht anzubieten 'traut!” 


eu nn — — 
ö— — — — — — — — — — —— — — — — — — 
— — — — — — — — 


— — — — — —— ———— — 


— — — — — — — — — —— — — — 


-z3ert mit nachfolgendem Ball abhalten. 


State, Adams und Dearborn Str, Phone 


Eehjange 3 Boftdeftellungen eusgefüht 


Modes Olope-fitting — ——— in allen Facons, 10«. 


Männer-NUeberzieher 


Mil oder ohne gürleſ-Kücken 7.50 


Alle Männer ſollten dieſe drei verſchiedenen Mo— 
den zu dieſen Preiſen kennen; Orford grau, Mittel— 
Länge, mit einfachem Rücken; ſchwarz, in gewöhn— 
licher Länge, mit einfachem Rücken, 7 5 

und ſchwarz, fancy, volle Länge, mit 

Gürtel im Rücen: alle jind gute 
Winterwaaren und fommen in allen 92 von 
54 bis 42; fpeziell morgen zu $7.50. 


Alnfer „EZull Back Special“ für #15 


In Bezug auf Qualität des Stoffes, Schneider-Arheit, Stnle und allgemei- 
nen Werth-aibt e8 nichts Befferes in der Stadt für das Geld. Nur menige 
Röde, die fünf Dollars mehr koften,befiken die Eleganz und qute Facon wie 


diefer „Full Bad Special“. Mit oder ohne Gürtel, in allen Größen, 15.00. 


Itlünner- Amzüge 


Einfach und doppelbrüftig, in einfachen und fancy braunen Mifchungen, 

8.50—in irgend einer Größe von 33 bis 50 Bruftmaß, und hr habt die 

Auswahl aus einfach- wie doppelbrüftigen, je nad Wunfd. 8 E 9 
od 


Alles neue Anzüge, foeben eingetroffen. Wir fauften fie von 
einer djtlichen Firma, morgen zu 8.50, 

ARulfifcye Rnaben-Mebersieher, fanıy Mlilcyun- 
gen und Tchlicht:farbig, 3 bis S Iahre, #5 
——— — —— —— CORE HE TREE En Ts FOREN ER ARE NEE — CO BL EIN En — 

Roth, Blau oder Braun und ein Dubend verfchiedene neue fancy Mifchun- 

gen, Röde find äuferft elegant und modifch, wie Jhr dies bei Klei- 


dungsftücden finden könnt, die das Doppelte diejes Preifes foften. 
Alles neue und frifche Waare. Keine alte Mode darunter, $5. 


Zunge Einaben-lleberzieher, mit Gürtel-Rüdten, 
Größen 8 bis 16 Jahre, &5 


hr werdet nicht enttäufcht fein in Bezug auf Qualität oderiyacon, wenn Ihr 
dieje Ueberröde jehet. Wir bezweifeln, daß Ihr je einen Lleberrod zu 
$5 getauft habt, der mit diefem zu vergleichen wäre. Fünfzehn ver— 
chiedene Facons in fancy Mifchungen,twie auch viele in einfachen 
Sämwarz und Grau, $5. 


Lange Znaben-Zleberzieher 


Fancy fchottifche Tmeeds, Größen 8 bis 16 Jahre, 7.50. Dies find alles 
ausgezeichnete fanch Tmeeds. Die meiften davon find Yabrifanten - Mu- 
jter-Partien von Kleidern, die wir zu ungefähr einem Drittel des regu- 
lären Preifes kauften. Zu diefem Preife habt Ihr die Auswahl aus unge- 
fahr fünfzig verfchiedenen Yacons, von einfachen Scatti- 1% 

‚ungen bi3 zu ertremen fFancies. Alk in vollem und langem d 50 
Schnitt, mit Gürtel-Rüden, 7.50. 


Sweaters für 2 


bejter Lammmolle, meich und bequem — 
pieredige Hals = Deffnung 


83 
Reine Worſted-Sweaters für Männer, nicht 
die billige wollige Sorte, ſondern ein ſtrikt 


hochfeines Kleidungsſtück, in allen 1 05 
Farben und Größen, für + “N 


Der „Antercollegiate”, gemacht aus 

„full fafhioned“ Body und Aermel, ohne Nähte, 

fihert perfeftes Pafjen und Dauerhaftigfeit des Kragens, 

e in allen Farben und Größen. Dies ift ein ausgezeichneter 
Reine Worited Simweaters für Knaben, in 


Merth zu 
joliden Farben, mit geftreiften Kragen u. 


Cuffs, in einer Auswahl von IC 
Farben, alle Größen, jpeziell für od) 


Dußwaaren Für Kinder 


Kommt und juht Euch einen neuen Hut 
heraus am Samftay—dieNffortiment3 umfaj- 
jen die beliebtejten Yacon3 für junge Leute, 
und die Preife find ganz befonder3 niedrig. 


Rothe Beaver Flats zu 30e würden von ‘e- 
dermann als Bargains erachtet werden. Wir 
haben ein qutes Affortiment und wenn hr 
nicht wartet bi3 es zu fpät ift, könnt Ihr Eud) 
einen folchen faufen für 50c. 


Angora Tams, MBe, ſchwarz, weiß, navy 
braun und Cardinal, ſehr hübſch 2 
und modiſch, zu oe. 956 
Corduroy Kappen, in feinem Aſſor-- 81 und 1.50 fertig garnirte Hüte 
timent, au dem niedrigſten Preiſe, den für Kinder, ganz beſonders herab— 
Ihr jemals für ſolche Werthe bezahlt geſetzt für morgen, Samſtag, auf 
habt, 25C. i 50e. 


Aus Vereinskreifen. Die 
I 
! 


‘eins veranftaltet am fommenden 
Sonntag in 
Sheffield und Diverſey Blod., eine 
große mufifalifhe und dramatijche 
Abendunterhaltung mit nachfolgenden 
Ball. Der 
Abends erfolgen und ijt der Eintritt3- 
prei3 25 Cent3 für Herrn und Dame. 
Das von einem tüchtigen Komite aus 
‚gearbeitete Programm wird neben dem 
mufifalifchen Iheil zwei dramatiſche 


Aufführungen in engliſcher Sprache: 


Der „Arion Bandonion 
Klub“ wird am nädften Sonntag 
in Widers PBark-Halle, 501—507 ®. 
North Ave., fein fünftes großes Kon- 


Der Beginn ift auf 3:30 Nachmittag? 
feftgefegt. Die Karten für Mitglie- 
der foften 25 Cents.da3 Paar, mäh- 

rend an der Kaffe der Preis 25 Cents 
die Perfon ift. Im den früheren Kon- 
zerten bat der Klub bemiefen, daß .er 
e3 verfteht, feine Konzerte zu einem 
fünftlerifhen Genuß zu geitalten. €3 

wird denn auch dem kommenden Kon 
zert mit Spannung entgegengefehen. 

Die Vorbereitungen zum elte liegen 
in Händen eines bewährten Komites, 
melches jhon jeit geraumer Zeit be- 
ſchäftigt iſt, auch biefes Konzert mit, 1 
Ball zu einem recht angenehmen und zur Aufführung bringen. Ein fo viel- 
unterhaltenden zu machen. Daher jeitiges Programm wird jicher nicht | 
darf man erwarten, daß das Teft recht | verfehlen, eine große Anzahl Zuhörer 
zahlreich befucht wirb. — heranzuziehen. Die Mujil wird vom 


Legacy”, oder „Ihe Eorfianendetta”, 
ferner in deutfcher Sprache „Die zwei 
legten Thaler“, ein fomifches Duett 
mit Gefang, und zum Schluß „Ein 
ScHulbild vergangener Zeiten“, groß- 
artige Zachizene in einem Aufzuge, | 


% 


55 


Männer 


dramatiſche Abtheilung des 
Katholiſchen Geſellenver— 


der Lincoln Turnhalle, 


Anfang wird 8 Uhr 


„That Rascal Pat“ und „A Spanking 








Wir wünſchen, daß die Männer von Chicago dieſe Schuhe zu 2.50 ſehen; 
83 und 83.50 Schuhe der ausſchließl ichen Schuhhändler dieſe übertreffen. 
leichte Eichen-Sohlen, breit hervorſtehend oder mit knapper 
len Größen, Längen und Breiten, für 2.50. 
Schweres Box Calf, 
wirklich gute Schuhe, die 
morgiger Preis 
Gummiſchuhe — für Mädchen und Kinder, 40c Sorten, für 23e, 
neuefte Facons, für 2.45. 
in Glace und 
81% bis 11; lohnt fich, mehrere — — kaufen. 
Seidenberg's Key Weſt, volle Concha⸗ Größe, 
Kiſte von 50, 1. 15; 
der Reſt von einer 
860 reinen Havana-Zig arren, um damit zu 
7 für 
feine Havang-Zigarren, volle Puritanos-Größe; um das Lager zu 0) 250 
einer Partie von 100,000 garantirten Havana-Füllern mit Sumatra Deck— 


M⸗nn⸗er S⸗ I> 
Veinner-Shuhe zu 2.50 
u * v 2 
BITTE WET ———— ——— — — ——· —— —— —— ——— — 
wünſchen, daß Männer, welche gutes Schuhleder kennen, ihr Urtheil darüber 
fällen; wünſchen, daß uns Jemand darüber aufklärt, in welcher Weiſe die 
„Freak“- Potay-, London- und engliſche Zehen, Box Calf, feines Velour 
| 9 w Calf, Glacee und Ladleder. Goodyear melted jchwere oder 
| Ei .ed ed Kante, Leder- und Drill - Leder. In Wirklichkeit alles, 
| iwas nötbig ift, um einen quten Schuh herzuftellen. Sm al- 
Melt Sohlen Schuhe für 
| Knaben und Männer, 82 
Tpezielle Partie, einige ha- 
ben Leberfutter und find 
leiht $1 und $1.50 mehr 
bringen würden, al3 . 
beträgt, — für 
52. e 
Melt Sohlen Schuhe für Damen, von einem Yyabrifanten von $3 und 
$3.50 Schuhen gemadt, Blucher, Schnür- und Anöpf-Faconz, — 2 45 
+ e) 
Schuhe für Mädchen, für die Schule und Gejelichaften, 
Bor Ealf, jchwere Sohlen, zu weniger als den Herſtellungskoſten, 51 
Echle Ianana- Zigarren 10% ab 
Zago reine Hadana=% 
50 in der Kifte, jet am Berfauf zu meniger 
ald dem Fabrik - Preis; IC 
| per Stüd— TR 
Par Ercellence, 
Partie von 50,000, gefauft von Spear Bros. 
| Bros. von New Mork. Die beite Sorte von 
räumen. Bolle Conha Efpeziales - Größe, 7 
für 25e; Kifte von 50, 1.75; o)- 
25c 
Douglas Elub, der Reſt von 80,600, zwei Marken davon ſind 
vollſtändig ausverkauft; gemacht von Landfield Bros. & Co., New York; 
reduziren, offeriren wir 1000 für $35; Kiſte von 50, 1.75; 7 für “ed 
Mafhinatons Cabinet, volle 530. Anvincibles, der Reit von 
blatt, hHandaemacht, gefauft bei einem Zmwangs = VBerfauf zu 50cc am Sc 
Dollar; Kifte von 50, 2.35; per Stüd Se. > 


Angezeigte Marten 
7 für 25e:; 
für 25e; 
2 für Se; 


Kiſte 
Kiſte 
Kiſte 
Kiſte 
Kiſte 
Kiſte 
Kifte 
Kifte 
Kiite 


50, 
50 


Gremo 
Amproved Rund 
Lillian Ruſſell 
Preferencia 7 für 25e; 
Lucke's Imports jür 50; 
Ta TEE 9 für 250; 
RE N EEE RER ER 2 für 50; 
REN Ya oe ne —— 2 für 
—— ——————— 2 für 


Id dad dd Dad dd dd u 


50 
50, 
O0, 
50, 
80, 
50, 


bon 
bon 
bon 
bon 
von 


Sc: 
dc; 


MRDUND DW m Oi 
sSumsamımon 


N 
Los 


Maximo Brevas, volle Größe Porto Rico Havana Zigarren, handgemacht, 5 für 
IOc; Kiſte von 50 für 806. 


Havana Zigarren; Cuban handge— 

macht: 10c = Größe, 4 für 25e; Kiſte von 50, 3.10; 25 
4 für 25e. 56 
15,000 Partie von hochfeinen reinen Vuelta Abajo Havana Zigarren, durchaus Cuban 


handgerolit, früherer Preis 10c das Stüd oder $9.50 per 100. Uın daS Lager zu 8 
reduziren, Kiſte von 25, 82; Kiſte von 50, 3. 78; das Stück Se. c 
3:05 


La Trlor de Serada Pıri- 
Private Stod, volle Größe Zigarren, jehr gut rauchend; per 1,000, 9.25; 5 für 
Se; ftijte von 50, 49e. 


6. 9. Gata SHeliotropes, Key Meft reine Abajo 


Scrada Retit Tucs, La Flegancia Med. Reg., 


ranos TFinos, Jules Verne Ruritans; Kifte von 50, 3.75. 


Star Plug, per Pfund... 

Kismet, per Wfund 

Solly Tar, hell, per Pfund 

Spear Head, 7 Ungen, per Stüd 
Viper Heidjeid, per Stüd..... —— 


Climax, 7 Unz. Stück, per Stüd..20e 
Battle Ur, per Stüd 3 

News Pony, per Pfund 

Horle 

Standard Navy, per S 


Rauch - Tabak 


8 Radete für 29e 
12 Padete für 39e 
12 Badete für 440 
12 Badete für 43 
9 Vadete für 35e 
9 Badete für 340 

9 Padete für 35e 

Radete für 33e 
Radet, 8 Padete für 30e 
Padet, 9 Radete für 60c 
u. Yacons, mit Horn, Gum: 9e 


Packet, 
Packet, 
Packet, 
Packet, 
Packet, 
Packet, 
—X 
Packet, 


3 Unzen 
& Unzen 
% Unzen 
Unzen 


| Giant 
Union Leader, 14 Pfund 
Dufe's Mirture, 14 Pfu 
See Bon IE DEE en sanegenann 13 
Keane 13 Unzen 
TR a Be ee ee ee 13 Ilnzen 
3 Unzen 
& linzen 
} Unzen 
—9— IE Bor 13 linzen 
Echte Brier Pfeifen, erite Yabrif-Seconds, alle Styles 
mi und Jmitation Bernftein Spiße, jpeziell Ye, 


| 
KFZau - Tabak 
| 
= 
le 
|® 
— 


Northſhore Orcheſter geliefert, als | fann. Alles was erforderlich iſt zum 
Theaierleiter ſind die Hetrren Leo Ka- ſicheren Erfolge des mit ſo vieler Mühe 
rowski und Henry C. Spitzer beſtimmt rn ge Bazaars ift ein recht gu= 
| und da3 Arrangement3-Stomite befteht | er Bei und das nöthige Kleingeld. 
' aus den Herren Kojeph U. FFeigel, Hy. | Die Damen erivarten, daß namentlich 

GE. Spiger, Zofeph U. Ixoite, Leo Ka- | die Herren es ſich werben angelegen 
rowski, John B. Troſſen und Michael | fein lafjen, mit allen Kräften bie 
Schuler. gute Sache zu unterſtützen. 


Geſellſchaft Erholung. 
| Der defannteite Deutihe Aryt in Amerite 
! 


| Heute Nachmittag um 2 Uhr mird | Dr. Pu sheck, 
der Wohlthätigkeitsverein „Gejellficaft 192 Waſhington Str., 


ı zur Erholung“ feinen Bazaar im der 

Scillerhalle, im 12. GStodwerf des | | Wehandelt alle Krankheiten 

 Schiller-Gebäudes belegen, eröffnen, | EB” Spr-Hftunden von ve 

ı welcher nur bi3 SamftagAbend dauern | eg hy — 

wird. Die Damen des Vereins, welche —* zu —— s —— riet ‚ab: 

| fich in uneigennüßigfter Weife zum | | !ommen tönnen. Gonntags geiäloiien. 

| Beiten der Armen um den Bazaar be- | Allerärziliher Bath 

i mübt haben, werden in verjchiedenen | fire zeijümtig in der Office oder Der 

| Buden allerlei Gegenftände zum Ber- | he Si Rah —— end 
fauf ausbieten. Unter Anderm fehlt | 

es aud) nit an Erfrifehungsbuden, in 


u 
ER Push-kuro jomie Gold-Pu 
Di. Buidel’s Hausturen find bier gu baden, 
denen man Geift und Körper laben 5 
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Milwaukee 


Aves. 


Der größte Zleider - Laden der Afeflfeite. 
Elegante 
Münner-NUeberzieher 


nen 
. 


Er 


Wir zeigen die bewundernsiwerthefte und modijchite Partie von 


Männer-Ueberziehern zu S15 


Sie jind ehrlich gefchneidert von den alferneueften und beiten Stoffen viefer Saifon in 


den alferbeliebteften Muftern. 


erbet n Das Futter iſt von reinwollenen und fei= 
denen Stoffen — die Ausſtattung iſt die allerbeſte — 


jeder einzelne iſt ein 


idealer Winter-Ueberzieher, ſowohl in Style wie Dauͤcerhaftigkeit. Ueber 
2000 Ueberzieher zur Auswahl zu dieſem populären Preis 


Unſere Ueberzieher-Offerte zu 810 


ſollte jeden Mann intereſſiren, der ſich für die wenigſten Koſten ſchön kleiden möchte. 
Wir behaupten nicht, daß dies die beſten Ueberzieher ſind, aber wir behaupten, daß es 


die beſten Ueberzieher zu dem genannten Preis in der Stadt ſind. 
ſind ſehr hübſch gemacht von guten, dauerhaften Kerſeys, Meltons, 
ceunas und fanch Ueberzieherftoffen—gefüttert mit jtarfem Serge flörper: 
futter und Satin Yermelsgutter — gute Werthe zu................... 


Gute Werthe 


— £ie 


Bi: 


810 


— in — 


Anzügen um 


VB 


Knaben : 


N lederziehern 


für Finaben, 


Anzüge — 2 


Styles — 


\ 


$ 


Norfolf- und 


Sailor-Effekte —aſſort. Stoffe u. 


Farben — 


Knaben-— 


Anzüge — 3— 


52.35 


> 


Stüde und fanch Styles—ichöne 
Stoffe in ichlihten und fancy 


Muitern — qute 
Reribe 3U....4. 


83. 95 


Kinder = Leberzieceher— 
in NRufjian und Buſter Brown— 
Styles—ſechs verſchiedene Schat— 


tirungen in 


ſeys —ertra..... 
Knaben-⸗Ueber 


Ker— 


83. 50 


jieher— 


volle Längen in jchlichten und 
fancy Stoffen — mit und ohne 
Giürtel—gute Weberzicher 


jieher zu 


Loralbericht. 
Wiltrax in Freiheit. 


Er ſoll ein Opfer der Polizei— 
willkür geworden ſein. 


Wer war der Mörder? 


Eineinhalb Jahr hat der Wirth Wiltrax 
angeblich unſchuldig geſeſſen. — Der Mör⸗ 
der von Paul Paszkowski noch nicht ge⸗ 
funden. 


Dem reichen Grundeigenthumshänd— 
ler Peter van Vliſſingen in erſter Li— 
nie hat der Wirth John Wiltrax es zu 
verdanken, daß ſich ihm heute die Thü— 
ren des Countygefängniſſes öffneten, 
und mit von Thränen erſtickter Stim— 
me dankte der Mann, ſobald er wieder 
die Luft der Freiheit athmete, ſeinen 
Vertheidigern J. R.Burres und M. 
L. MeKinley. Seine Gattin und ſein 
Sohn Julius waren zur Zeit nicht an— 
weſend, aberWiltrax hat ſich ſpäter mit 
ihnen vereint, und Julius, welcher ſeit 
der Verhaftung des Vaters im Hauſe 
des Herrn van Vliſſingen ein Heim ge— 
funden hatte, wird wieder zu ſeinen 
Eltiern zurückkehren. Van Vliſſingen 
will demFreigelaſſenen auch helfen, ſich 
eine neue Exiſtenz zu gründen. 

Wer hat den fünfjährigen Paul 
Paszkowski ermordet? Dieſe Frage 
ſeint, nachdem Wiltrax bon der 
furchtbaren Anklage nach anderthalb— 
jähriger Haft entlaſtet worden iſt, kaum 
richtig beaniwortet werden zu können. 

„Wie viele Männer aber,” fragte 

tr van Bliffingen, „werden jahr- 
aus, jahrein infolge der graufamen 
Martern von Gefangenen durch die 
PVolizei, der Unterbrüdung von Entla- 
ftungsbemeifen und ber. Entitellung 
‘won Zeugenausfagen, wie fie in bie 


fem Falle voraefommen find und dur) 
den Webereifer von Staatsanmälten 
nad dem Zuchthaufe gefandt, mweil ih- 
nen nicht die Mittel zu Gebote jtehen, 
für tüchtige Anwälte zu forgen, und 
der Richter und die ' Gefchmorenen 
dur den Schein, durch Bemeisfäl- 
Thung, geblendet und irregeführt mwer- 
den?“ 

Hilfsftaatsanwalt Nemcomer mil: 
ligte nur zögernd in die Niederfchla- 
gung der Anklage gegen Wiltrar durch 
Richter Kerſten. 

MWiltrar betrieb eine Wirthfchaft in 
Hanfon Part. Er wohnte hinter der- 
felden, während über dem Lofal die 
Familie Paszlomsti wohnte. Eines 
Morgens im Mai lebten Jahres war 
der fünfjährige Sohn diejer Tamilie, 
Paul, fpurlos verfehmunden. Die 
Eltern nahmen an, daß er jich in den 
nahen Wäldern verirrt habe, und. von 
der ganzen Ummohnerfhaft murben 
Nachforſchungen angeſtellt. Ein Jagd— 
hund, welcher einige Knaben begleitete, 
mwühlte zwei Tage jPäter die Leiche des 
Kindes im Walde unter einer mehrere 
Zoll tiefen Erblage auf. Das Kind 
war dur) einen Schuß in die Schläfe 
getödtet worden. Die Polizei vermu— 


thete, daß der Knabe zufällig von ans | 


derenfungen getöbtet morden war und 
nahm ein halbes Dugend in Haft, da- 
runter Julius Wiltrar, den Sohn des 
Mirtdes. Mehrere Tage lang wurden 
die Kinder gefangen gehalten, ‘und 
nach befannter Methode eingefhüchtert, 
dann aber bi8 auf den Fleinen Wirtha- 
john entlaffen, denn das Benehmen ber 


Eltern des Jungen mar auffällig ge- | 
worden. infpeftor Wheeler unterwarf | 


das Kind dann einer „Schwißfaften”- 
Unterfuhung, und „erlangte“ von ihm 
das Geftändniß, Augenzeuge gemejen 
zu fein, wie fein Vater im Werger über 
deffen porlautes Mefen Paul in ber 
Wirthſchaft erfchoß, die Leiche erft im 
Keller verbarg und dann fortfchaffte. 
Während des Prozeſſes wiederholte 


der Knabe die furchtbare Anklage ge— 


gen den Vater, als er aber dann einen 


beinahe erſtickt. 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 11. November 1904. 


Augenblid mit diefem und den Ber- 
theidigern in einem Vorzimmer allein 
war, aeftand er mweinend, e& fei Alles 
nicht mahr, auf der Polizei habe man 
ihn unter der Drohung, font feine 
Mutter auch einjperren zu wollen, zu 
jener Schilderung veranlaft. Das 
Kind murbe abermal3 vernommen und 
twieberrief biefe Ausfagen, die Ge- 
fchtoorenen erklärten Wiltrar aber für 
den Mörder, und Diefer murbe zu 
Zuchthaus auf Lebenszeit verurtheilt. 
Schließlich gelang es, einen neuen Pro- 
ze& für ihn zu ermirfen, und inegen 
Mangels an Schuldbeweifen iſt der 
Mann heute aus der Haft entlaffen 


morben. 
— — de 


unglücks fälle. 
Leuchtgas fordert Opfer. 


Das Ausblaſen des Gaslichts hat 
ſchon wieder mehrere Opfer gefordert. 
Zwei junge Männer von Kanada lo— 
girten geſtern in einem Zimmer im 
Aſtor-Hotel, 4430 Dearborn Str. Als 
ſie ſich heute früh nicht zeigten, ging 
der Hotel-Elerf ©. ©. MeCarty nad) 
ihrem Zimmer, fprengte die verfchlof- 
fene Thür u. fand den Gashahn offen, 
dem nogh immer Gas entjtrömte. Bon 
den beiden Zimmerinfaffen tft Adam 
Sparen, 25 Nahre alt, von Branoben, 
Manitoba, tobt, und August Taylor, 
27 Sahre alt, von Penbrod, Ontario, 
Er wurde fofort nad 
dem Samariter = Hojpital gebracht, 


; wo man an feinem Auffommen zmei- 
felt. 


In einem Logirhauſe 4750 Halſted 

Str. wurde ein Mann, angeblich mit 
Namen Theodore Moran, 45 Jahre 
alt, in ſeinem Zimmer von ſeinem 
Zimmernachbar Georg Frazer ohne 
Beſinnung aufgefunden. Letzterer er— 
wachte heute früh 6 Uhr in Folge eines 
unangenehmen Gasgeruches, ermittel— 
te, daß das Gas aus dem Zimmer ſei— 
nes Nachbars kam, ſprengte deſſenZim—⸗ 
merthür und fand Moran ohne Be— 
ſinnung auf dem Bette liegend. Der 
ſogleich herbeigerufene Doktor Engels, 
49. und Halſted Str., ordnete ſeine 
Ueberführung nach dem County-Hoſpi— 
tal an. 
Der 61 Jahre alte William B. Phe, 
wohnhaft 661 Waſhington Boul., 
wurde heute Morgen um 9 Uhr in ſei— 
ner Office im Rialto Building todt 
em Boden gefunden. Es wird ange— 
nommen, daß Herzfranfheit feinemze- 
ben ein Ziel jeßte. Der Berftorbene 
war Guperintendent der American 
Corn Milling Eo. und ferner vejchäft- 
lich verbunden mit der Nafh-Wriaht 
Eo., 515 Rialto Bldg. Die Leiche 
wurde einem Leichenbeitatter an- ber 
Meitfeite übergeben. 

Ein fchneller Tod ereilte heute Mor- 
gen den Uhrmacher und Graveur Ed. 
9. Ihielens, welcher feinen Arbeit3- 
pla 806 Columbus Memorial Buil- 

| ding hatte. Er hatte aejtern Abend 
die Merkftatt in bejtem Humor 
verlaffen, jedoch heute früh, nachdem er 
fih eben an feinen Tifh zur Arbeit 
gejett, fiel er vom Stuhle herunter 
und war todt. Man vermuthet, daß 
ein Herzfchlag feinem Leben ein jo jä= 
he3 Ende bereitete. Der fofort herbei- 
gerufene Arzt fonnte nur noch feinen 
Tod feitjtelen. Die Töchter des Ver— 
ftorbenen find zur Zeit nicht in ber 
Stadt und haben von dem Unglüd?- 
fall noch nicht benachrichtigt werden 
fönnen Thielens wohnte 6711 Stem- 
art Abe. 

Um ihr drei Jahre altes Kind vom 
Verbrühen zu retten, murde Frau 
Sulia Opeisto, 24 Cherry Une., heute 
Morgen fo jeher verbrannt, daß, nad 
Ausfage der Uerzte im St. Mary- 
Hofpital, wenig Hoffnung auf ihre 
Genefung vorhanden tft. Die Verun- 
glücte wollte einen Keffel mit fochen- 
dem Mafler vom yeuer heben und, ge= 
rade im Beariff, ihn zu entleeren, jah 
fie, mie ihr Hleinftes Kind unter dem 
Keffel durchgehen wollte. Um nun das 
Kind nicht zu verbrühen, hob fie den 
Keffel Hoch und das fochende Waller 
eraoß Jieh über ihren Körper. melcher 
infolgedeffen fo jchmer verbrannt 
wurde. 

Vor etwa 5 Wochen wurde der 16 
Jahre alte Arthur Kaminski, 1608 
N. Hoyne Ave., von einem Hunde in 
der Nähe ſeiner Wohnung gebiſſen 
und die Heilung der Wunde verlief zu— 
friedenſtellend. Erſt geſtern, ganz plötz— 
lich, ſchienen die Folgen des Biſſes 
hervorzutreten, denn er verſuchte mit 
großer Anſtrengung ſeine beiden jün— 
geren Brüder, 15 und 14 Jahre alt, 
zu beißen. Arthur wurde überwältigt, 
von der Polizei nach dem County— 
Hoſpital geſandt, wo er an Tollwuth 
letzte Nacht ſeinen Leiden erlag. Die 
Leiche wurde nach der County-Morgue 
gebracht und Hilfs-Koroner John T. 
Hyland wird den Fall unterſuchen. 

Theodore Wilſon, 4047 Campbell 
Ave., ein Arbeiter bei Swift & Co. in 
den Etodyards, 31 Jahre alt, wurde 
duch Herabfallen von einem Frachtzug 

| der Chicago Great Weftern an der 
‚ Alhland Ave. von den Waggon-PBuf- 
fern fo jchiwer verleht, daß er nach dem 
; Bropident=Hofpital geſchafft werden 
mußte, wo fein Zuftand als fehr be- 
forgnißerregend angefehen wird. 
— — — 
Fur) uno Reiz 


* Ym Bunbesdiftriftägericht bes 
fannte heute der ehemalige Bant- 
angeftellte Hermann Haaf fich der Iln- 
terfchlagung und Falfhung fchulbig. 
Richter Humphrey hat ihn darauf zu 
ſechsjähriger Zuchthaushaft verurtheilt, 
die der junge Mann in Joliet zu ver— 
büßen haben wird. Hagß iſt bei der 
Corn Exchange National Bank ange— 
ſtellt geweſen. Er iſt der Sohn eines 
bekannten deutſch⸗amerikaniſchen Geiſt⸗ 
lichen in Detroit. 

* Die Verhandlung in dem D’- 
Shea⸗Prozeß nähert ſich ihrem Ende. 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon begann heute 
Nachmittag mit der Schlußanſprache 
an die Jury und morgen wird der 
Fall dieſen zur Berathung übergeben 
werden. 


Leſet die Sonntagpoſt⸗«. 


— — 


Sehet Euch die 


Blauen Stamp 


Prämien an, die 
wir offeriren als 


ganz beſonders paſ⸗ 


ſend für Weih— 
nachts-Geſchenke. 


IB € N 
2 Sonaesssreers 8 TOR E 


Ein Verkauf von Männer: Kleidern zu 12" "Sansiaune se 
| der die aqrößten 
je offerirten Bargains bietet 


Menn Jhr bei Euren Einfäufen von Winter-Kleidern Erfparniffe zu machen gedentt, wenn 
Khr Euren Winter-Anzug und Ueberzieher zu einem mäßigen Preife faufen wollt, ohne dabei 
befürchten zu müjfen, nicht die gemünjchte Yyacon, Paflen oder Qualität zu erhalten, dann 
madht Euc) diefen außerordentlichen Verkauf von Männerkleidern zu $12 zu Nute. E3 ift 
ein Gelegenheit3-Berfauf von Kleidern, welcher Bargainz in Hülle und Fülle bietet. 


Die Anzüge repräfentiren die neuejten yacons der Saifon, in allen be- 


cons. Die Ueberzieher in verichiedenen Längen, von 46 bis zu.52 Zoll. 
Sind zu haben in Blau, Schwarz, Orford Grau und den forreften fancy 
Mifhungen, alle gemadjt mit Sctin=gefütterten Schultern, Nermeln und 
reinem Morfted Body Futter. Sohl einfache oder Gürtel-Rüden Effette, 
Tpeziel herabgejeßt für morgen zu $12. 


8 95 für Männer-Ueberzieher. 


Alle Größen, 33 bis 44. Extra 


voll und lang. Gemacht mit den breiten militäriſchen Schultern 
und garantirt abſolut reine Wolle. 


Sfür Männer- 


8 


ten unterſcheiden könnt. 
und Stoffe. 


Anzüge für Männer 


8 pr für modiiche Herbit-Män- 
+. einfachen 

und doppelbrüftigen Styles. Gemadt 
x. bon jo guten Steffen ivie reinmolle: 
“ nen CheviotS und jchott. Tweeds. 


ner-Anzüge, in 


St 


res. Ginfach und doppelbrüftig. 


= 1 » für Männer-Anzüge, die an— 
AD) Med dersiwo nicht für weniger als 
20.00 verfauft werden können; viele 


find 22.00 und 25.00:Werthe. 


leberzieher. 
Die Sorte, die Ahr nicht von 
den theuren Kundenjchneider gemad- 


| 
| 
| 
| 
| 
liebten Yarben und Stoffen und jomwohl einfach- twie doppelbrüftigen Fa- 
Alle Längen 


für Männer:Anzüge, die von 
anderen Yänden für 12.50 u. 
{ 15.00 verfauft werden. Reine Worit- 

=" ed8, engl. Meltons und f'cy Cajfime- 


Sf für Männer = Weberzieher. 
ei) In Längen rangirend von 46 
bis 50 Zoll. Schlichte ſchwarze, blaue 
und Orxford graue. — Das beſte 


Futter. 
Beinkleider für Männer 
für reinwollene Männer— 


2.0 Hojen, in forretten Herbft- 
Styles. Reinmwoll. Cheviots und glatt 
cppretirte Gajjimeres, jchlicht jchwary, 
blau und hübjche graue und jchivarze, 
Pin Ched Effekte. 

für feine Männerhoien, v. 


9,95 

0) faney Worſted, reinwoll. 
Cheviots u. zuverläſſigen Caſſimeres. 
Viele der beſten Muſter der Saiſon. 
3 95 für beſte Männerhoſen, i 
+ Kundenjchneider Muftern, 
Peg-Top oder reg. Styles; helle, mitt: 
lere und dunkle Farben. 


3.50 für lange, loſe hängende Knaben-Ueberzieher 


J Jeder Knabe, der einen Ueberzieher braucht, wird die morgige große Offerte von modernen, langen, 


3.50 


dieſer Saiſon gekauft wurden. 


loſe paſſenden Ueberzieher zu 3.50 von Intereſſe finden. Dieſe Röcke, in allen 
Nummern von 7 bis 16, repräſentiren eine der beliebteſten Facons, welche in 
Hübſche dunkle Oxrford graue 


und ſchlicht— 


Jſchwarze Effekte. Eltern werden dieſe Erſparniß zu ſchätzen wiſſen. Speziell, morgen, 3.50. 


J Knaben-Schul-Anzüge, Größen 7 bis 16. 


doppelbr. Styles, helle, mitttlere und dunkle 


I Muſter. Jeder Anzug abſolut reine Wolle, 


J Feine Knaben-Anzüge. Größen 3 bis 16. Eton, doppel— 
A brüftige und Norfolf Styles, gemacht von feinften blauen 


Serges, unappretirten Worjteds und fanch 


 Cheviots. Speziell zu 


a GFrtra feine Sinaben=Ueberzicher., Größen 9 bis 16. Ge: 
m macht von reinmwoll. Kerjeys, Meltons u. fch 
Sclihter od. Gürtel-Rüden, jpez. 


4 Gheviots. 


ST Terre 


Das Brandmal. 


Von Konrad Wolter. 


Robert Darrow und ſeine junge 
Frau waren ſeit zwei Monaten ver— 
heirathet. Nach Ablauf dieſer Friſt 
zog ſie — Luiſe — ihren Ehering vom 
Finger und gab ihn ihrem Manne. Er 
nahm ihn ganz erſtaunt. 

„Paßt er Dir nicht?“ fragte er. 

„Er paßt vorzüglich, aber ich will 
ihn nicht mehr tragen,“ antwortete ſie. 
„Ich bin ja nicht Deine Frau, ſondern 
nur Köchin und Aufwärterin.“ 

Robert ſteckte den Ring in die Ta— 
ſche und zog ſie zu ſich auf ſein Knie, 
nicht unfreundlich, aber energiſch. 

„Du gehörſt mir doch für immer,“ 
ſagte er, „daran mußt Du ſtets den— 
ken. Willſt Du das?“ 
ſuchte ſie zu küſſen. 


Sie aber ſtieß ihn heftig zurück, und 
hielt 


ſie feſt, da ſchlug ſie ihm ins Geſicht | 
| börft mir, 


als er fie dennoch füßte, denn er 


und lief fort von ihm. Der Mann 


Und er ver: | 





wurde zornig und verfolgte fie. Luiſe 
blieb jetzt ſtehen und drehte ſich gegen 
ihn um, m, wenn es nöthig wäre, 


feiner Leidenjchaft zu trogen. Sie 
bebte, aber fie ftand aufrecht und feit 
tie eine junge Tanne. Er aber padte 
fie nur bei den Armen und hielt fie 
mit eiferner Kraft. 

„Du haft es gewagt?” fagte er. 


Willen zu füffen, dann muß fie ihn 
Tchlagen. 
einmal den Jim Hart ebenjo beitraft, 
und Du fagteft damals, das wäre recht 


gemwefen, und bafür bätteft Du mich | 


lieb?” 

„Mag fein. Aber ich bin Dein Gat- 
te: das ift der Unterfchied. ch habe 
das Recht, Dich zu füffen, warn id) 


will. Du gehörft mir. Ich kann mit | 


Dir machen, was ich will.“ Und er 
iah fie an und late. „Das ift aber 
feine nette Unterhaltung. Lafjen wir 
die Kindereien. Wir mollen tmieber 
vernünftig fein.“ 

Zuife zitterte vom Kopf bis zum 
Fuß, und eine Sekunde lang blidten 
ihre blauen Augen fo jcheu mie die ei⸗ 
nes gefangenen Vogels, der meniger 
den fürchtet, ber ihn “Fangen hält, als 
die Gefangenfchaft felbit. 

Denn felbft ein mildes Thier lernt 
oft feinen Herrn lieben, nie aber feinen 
Käfig. Dann loderte der Haß in ih: 
vem Herzen auf und erjtidte alles an- 
dere. 

„Ich verſtehe,“ fagte fie fait flü- 
fternd. „OD, ich verftehe Dich wohl!” 

„Das freut mich. Denn id) liebe jo 
ei —— 


Seit über ſechzig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
jeit jehyig Jahren von Millionen Müttern beim 
Zahnen ihrer Rinder mit beftem Erfolge angewandt. 
Er berubigt das Kind, ermeiht das Zahnfleisch, 
file die Schmerzen, beilt Wind:Kolif umb if das 
befte Mittel für Abiweihen. BVerfauft don Wpothes 
fern in der ganzen Welt. Berlangt 

Mrs.Winslow’s Soothing —— 
und nebmt nichts Anderes. 35 Gents die Flaſche. 

lap, frjodi,1j 


Sie | ‘ 3 “ 
Sie | Ipiere zeichne. 


Nicht wahr? Habe ich nicht | 


Norfolt und 


1.95 


20. 


14 bis 20. 
etc. 
Styles zu 


3.95 
1.50 | 


—— 


etwas nicht. Ich war vielleicht auch 
zu ſchnell und zu rauh. Aber Du auch! 
Entſinnſt Du Dich nicht mehr Deines 
Gelübdes in der Kirche, mich zu lie— 
ben, zu ehren und mir zu gehorchen?“ 

„Ich liebe Dich nicht. Ich ehre Dich 
nicht. Und da will ich Dir auch nicht 
gehorchen!“ 


Nufjian Knabenzlleberzicher. Gr. 23 bis 8. 
Styles für die Kleinen, In NRonal marine: 
blau, braun, Orfordgrau u. Maroon, ſpez. 


Modijche Knaben-Anzüge mit langen Hojen. 

Unappretirte blaue Serge, fancy Sheviots 

Entweder einfache oder Doppelbrüftige 8 >0 
: * 


| 


Schönfte 


3.00 


Rein. Knaben-Anzüge mit langen Hofen. Gr, 14 big 
Finfache u. Doppelbr. Styles. 
ihivarz, blau u. jhöne Mijhungen. Spez. 


Schlicht 


5.00 


Größen 


Blickes zu würdigen. Sie hörte, wie 
er draußen auf dem Herde herumhan— 


tirte und das Feuer anfachte. 


„Du thujt das nicht? Du willſt das 
nicht? Erinnerſt Du Dich nicht einiger 


Leute, die ihre Frauen aus geringem 
Anlaß einfach erſchlagen haben?“ 

Und er ſchüttelte ſie, wie ein Kind 
ſeine Puppe. 
hatte, da antwortete ſie ihm, leiſe, aber 
deutlich: 

„Tödte mich doch — ich fürchte mich 
nicht. Du kannſt nur meinen Körper 
tödten. Meine Seele bekommſt 
doch nie!“ 

„Biſt Du deſſen ſo ſicher? 
Deine Seele kann ich in den Staub 
treten!“ Und da lachte er laut. „Dich 
tödten? Das wäre ſo etwas! Du ge— 
gerade ſo wie mein Vieh 


und meine Pferde, und, jo wahr mir | 


Gott helfe, ich will Dir mein Brand- 
mal aufdrüden, mit dem ich meine 


Er jtieß fie von fi) fort, und fie 


Du | 


| jtimmtbeit 


Plößlich, jegt erjt, fam ihr der Ges | 
daß er ficherlich feine Worte | 


dante, 
bon vorhin wahr machen würde. Er 
ar der Mann’dazu. Bor Schreden 
tand ihr das Herz einen Augenblid 


ſiill. Aber ſie war ein unerfchrodenes | 


Weib, fo unerfchroden, daß fie felbit 


jegt feine Entfchloffenheit und Bes | 


bewundert. Mber bie 


' Ihat jelbit war fchamlos und fchän- 


Als er damit aufgehört | 


bete ihn fomwohl ala auch fie. 
ihre Seele hinein würde da3 Mal 
brennen, ein jengender, unaustilgbarer 


ı Schandfled. 2 


taumelte rüdmwärt3 gegen die Mauer. | 


Da blieb fie ftehen, athemlos, meiß, | 


aber immer noch mit diefem feiten 


s | Blid, ganz unerjehroden und heraus- 
„Wenn ein Mann brutale Gemalt | 3 
anivendet, um eine rau gegen ihren | 





fordernd, mit ungebeugtem Muth. So 
lehnte fie fich gegen die Wand. 

Mährend einiger Minuten maßen 
fie jich beide jchmeigend mit den Bli- 
den. Und in feine Augen fam da et= 
was, ein Ausdrud, den fie nicht ver= 
jtand. Aber ihr fiel plöglich ein, mie 
einfam ihr Gehöft lag, rings herum 
die Steppe imie bie breite See, Die 
eine Inſel umſpült. MWenn er graus 
fam oder brutal zu ihr fein jollte, 
dann würde ihr Schreien feines Men- 
{hen Ohr erreichen. Niemand fünnte 
e3 hören, fein Auge würde es jehen, 
fein Mund e3 erzählen. 

Aber da wandte fih Robert um 
und verließ das Haus. Gie begann 


| plößlich zu fcehluchzen, fehmwer und oh— 


ne zu meinen; aber das brashte fie wie- 
der zu fic. , 

Sollte fo ihr heller, jchöner Traum 
enden? Sollte fie nun ihr ganzes Le= 
ben lang einem Manne angehören, den 
fie verabjcheute und haßte? Sollie fie 
etwa dabei gqlüdlich und zufrieden fein, 
harte Pflichten zu erfüllen? Sollte jo 
ihr Leben feinem traurigen Ende ent- 
gegengehen? Sollte fie für ihn arbei- 
ten und dulden, ihyn gehorchen und ihm 
Kinder fhenfen? 

Da, bei diefem Gedanken, famen 
ihr die heißen Thränen in die Augen, 
dab fie faft nicht mehr fehen fonnie. 
Und fie preßte ihre Hände gegen den 
Hals und ftöhnte, al3 follte fie erfti- 
den. Aber dieſer leidenſchaftliche 
Ausbruch erleichterte ſie. Sie war 
ganz erſchöpft und wurde ruhiger. 

So fand ſie Robert vor, als er wie— 
der zurückkam. Er ging durch das 
Zimmer in die Rüde, obne fie eines 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı Hatte fie ftet3 den Blid 
So mwürde ihr num au ae= ı 


Wenn er e3 mirflih magen follte, | 
dann würde fie ihre Zähne zufammen= | 
| preffen und e3 ruhig hinnehmen. Sie | 


Au | hatte oft geſehen, 


de, ziſchende Fleiſch gepreßt 


müſſen. 
ſchehen. Der Stolz in ihr war ſo 
ſtark, daß er faſt in einen Fehler aus— 


artete. Er bemächtigte ſich auch jetzt 
ihrer wie ein böſer Geiſt, 
ſchwur, keinen Widerſtand zu leiſten, 
feine Furcht und feinen Schmerz zu | 


und 


zeigen. 
Da gerade trat Robert ein. 


eifen, daS Zeichen eines Pfeiles, der 
durch den Bucdhitaben D ging. Dies 
mar fein allgemein befanntes Brand- 
zeichen. 

Er warf auf feine Frau einen fal- 
ten, beobachtenden Blid. 


„sch hoffe, ich brauche Dich nicht zu | 


Boden zu werfen wie ein Kalb. Ziehe 


Deinen WUermel in die Höhe, fchnell!“ ; 


„D, Du millit e8 dahin machen, wo 
man e3 nicht fieht? Du fürdhteft wohl, 
eö fönnte von anderen bemerkt mer- 


ben? Feigling! Warum brennt Du e3 | 


nicht auf meine Wange? ch traue 23 
Dir zu!” 

Seht war fie es, bje lachte, aber 
höhniſch. 
nicht wüthend! 
was thun, was ich nicht thun will. 
Man wird es ſchon deutlich genug ſe— 
hen können!“ 


Bei dieſen Worten legte er ſeinen | 


Arm um ihre Schulter, preßte fie eng 
an fi und ergriff feit ihr Handge- 
fent. Dann, mit der anderen Hand, 
rubig und geichidt, 
des Eiſens prüfend, drüdte er das 
Brandeifen dahin, mo Hand und Un— 
terarm zufammenftoßen. 

Sie leiftete feinen Miderftand. 


Aber der Körper zeigt fich oft ftärfer | 


ala die Seele, um feine Zugehöriafeit 
zu ihr zu bemweilen und um ihr in ih- 
ren Kämpfen zu helfen. So wurde 


CASTORIA fü sinn Kate. 
Bie Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


Tief in | 


wie er fein Vieh | 
; zeichnete, und fie mußte, daß feine Ge: | 
Ichidlichkeit Hierin befannt war; wenn | 
ı aber das heiße Eifen feit in das zuden= | 
wurde, | 
abmenden | 


sie | 


Sn der | 
einen Hand hielt er da3 fleine Brands | 


Zum Su — — Weib; mad’ mid | 
Dbder ich Fönnte et= | 


erft die Wärme | 


Am Samjtag 
verabfolgen mir 
einen Blauen Stamp 
mit jeden 
10c, 
melde Ihr bier 
berausgebt. 


Tabelloje Kid Handihuhe für Män- Ü 


50 ner, dad Erzeugniß eines 


hervorragenden amerifa= 

Ihen Fabrifanten. Vol- W 
fändige Auswahl in Größen in be- # 
liebten Herbit-Schattirungen. Modi: E 
Ihe, gut paffende, dauerhafte Hand- | 
Ihube, das Paar 50r. 


Engliihe Cape Kutihir-Handichuhe für 
Männer, ein Heidiamer, jchön paſſender 
ſtarker Handſchuh. In lohferbig, roth und 
Havana Schattirungen, zu 1.00. 


Fließgefütterte Männer-Handſchuhe und # 
Faufthandihuhe, Glace, Cape oder Eucde; Ü 
dauerhafte Qualität, Dunkle Schattirungen, 
zu 1.00, 


Männer:Uinterzeug her: 
abgejetzt 

Männer = Unterzeug, ertra fchmwer, | 

GSanitary gefließt. Un- 

terhemden mit doppelter 

Bruft und doppeltem 

Rüden. Unterhofen find 


verſtärkt. Kleidungs— 

ftüce, welche bequem 

und gut paffen. Preife: | 
Semden zu 59e 
Unterhofen, 50c 


Männer = Unterzeug, jehweres Merino, 
Natural und Kameelhaar; eng getvebt; in 
den meiften Läden 1.00-Qualität; Sams= 
tag zu 75e. 

Männer-Unterzeug, feines Gaihmere, in 
blau, Kammelshaar und Natural grau; ges 
maht von feiner auftralijcher Wolle, zu 
1.25. 


Milde Weine und Tafel: 
Getränfe 


Ecen 
Ne 2 
1800, 
Der e U S 
Wpısty, rübiahr 1885. | alt, Ga 288 
auf Flaſchen gezzggen nu. qu (eafitarminm 
garantirt von W. A. Ture CaliforniaBrau⸗ 
Gaies K Co., Flaſche, d Sabre alt, Gals 
20. | =.00. 
Lil Port, Sherrh oder 
his⸗ Muscatel, 8 Nahre alt, 
Gallone, 1.85; 3 la: 
iden, 2.00, 
m ,s 


d 
lone, 


für den Samit 
fauf, 1.15, bon‘ 

— ae Nye | 

isty,. 9 Nat .- s 
Sie SSe. BER: 0ER _ Jamaica Rum, Gofden 

Ghancellor Clus Gog. | Crown Brand, Flajche, 
tail, alle Mijchungen, | 4-49. 

Hlaihe, 1.07. 

Burke's Iriſh Whis⸗ 
ky oder Old Shannon- D 
dale, Flaſche, 1.02. | 

Hunter Baltimore Qe f, 1.15. N 
Pure Rye Whisky, auf | MeAvoy’3 Malt Mar: iI 
Srlafhen aczogen von®, | row, 2 Div, 225: E 
Lanaban & Eon?, Flas | Did. 1.15; Rabatt für WR 
ide, Se. leere fFlajhen, 25c tag W 
Normandyg Pure Rye Dugend. 


Bitter, Boonekamp. B 
feinfter, import'rt von 
eutichland, regulärer I 
3 1. morgiger 


auch Luifes Seele befiegt und ihr 


Stolz gebrochen. 

Trotz ihrer Selbſtbeherrſchung 
preßte ihr der Schmerz einen leiſen 
Wehruf aus, und dann fiel ſie hinten 
über in ſeine Arme. 

Als ſie, noch ganz betäubt von dem 
ſeeliſchen und körperlichen Schmerz, 
wieder die Augen aufſchlug, da ſah ſie 
gerade in die feinen, denn er neiate 
fi über fi. Da mar wieder bieje3 
Sonderbare in feinem Blid, das den 
ihrigen bannte, bis plößlich auf ihr 
Geficht heiße Thränen fielen, — nicht 
bon ihr, von ihm. 

„KWabe ich Dich num errungen, Du 
Wilde?“ fragte er. ind da verjtand 
fie feinen Blid. Er barg tiefjte Liebe, 
hinter ber ein Stolz lag, fo feit, ja, 
noch fejter als der ihrige. Und ihr 
ganzes Wefen fchien ich aufzubäumen 
wie mildes Waller, das gegen einen 
Damm donnert und darüber hinmwea- 
Ipringt, wie ein wildes Raubthier, zur 
See hin, um jelbjt See zu werden und 
um frei zu fein. 

„Dein — Dein — Herz und See 
fe!“ flüfterte fie. 

Er athmete tief auf, daß es faft mie 
Geufzen "ana. 

Sie verftand ihn. Wäre er fhwarh 
gemwejen, jo hätte er fie nie errungen. 
E3 hatte fo fommen müffen. _ Sie 
mollte jich nicht beugen, da mußte er 
fie brechen. Sie hatte ihren Herrn 
und Meifter gefunden. 

Er nahm jie liebevoll in feine Arme 
und trug fie hinaus, mie eine Mutter 
| ihr Kind trägt. 

Und draußen, auf ber Steppe, ba 
| ftieß er, um fein überbolles Herz zu 
; erleichtern, zweimal den milden Schrei 
aus, den feine Herden fannten und dem 
: fie folgten. Der Wind trug ihn über 
die Steppe hin, die fih in Duntel 
hüllte; die Prärie nahm den Schrei 
auf und behielt ihn, fo wie fie das fpöt- 
tiſche Rufen des Präriewolfs fefthält 
und liebt, das Brüllen ber wilden 
‘ Herden, die rafend vor irgend eimaz 

Ichrederfüllt fliehen, da3 Miehern 
fämpfender Roffe und da3 leife, aber 
| unbeilbringende Zifchen der Schlanae. 

Robert Darromw und fein Weib, jekt 
Vater und Mutter, find nun fon 16 
ı $abre verheirathet. Und Gottes Fin- 
: ger fchrieb auf jede diejer beiden freien 
| Seelen das heilige Wort: Liebe, 


| — GShlagfertig. — „Na, Herr Ba- 

ron, Sie mit Xhrer galanten Lebens- 
| führung fommen doc) niemals in den 
Himmel.“ — „OD, meine Gnädiajte, da- 
; für habe ich den Himmel fon auf 
| Erden.“ 

— Ausnahme — Richter: „Site find 
angellagt, Yhre frühere Freundin ver- 
leumdet zu haben.“ — Angellagte: 
| „Wie abfcheufich vog ihr! Was fo beim 
| Kaffee aefagt wird, braucht man doch 
I nicht gleich ernft zu nehmen.” 

— — 


u AMT 





Ir 


\ 


„| Hodhbahı Bavenswood 


— in allen De Departements. 
E Kleider zu EN anfg-Preijen, 
ver, Were vie Somiten, mu TR EEE 
Männ:r, iwerth 


Reirmwollene Chevio 
54.98 


inzüge für 
87.50 — jpeziell fü 
für nur 
Schwer⸗ 
Männer, zu. 
DBargains an . hen. 
Se Baby-Schuhe, mit Anöpfen oder zum 39c 


ihnüren, Eamitag, nur 
Oo 
49€ 


Puſſy Slippers für 7 
9 Gröhr n 


Eamfrag, für nur... 

Sati in — 
— 
GC 


zu ur 


F ⸗2Irgend en \ 
im Haufe, 

Cloaks und Kader. 

tigt» von ert ra 4 


extra guter Quali— 
ausgewählten 


4.90 


rn zur Yu 


gefertigt don 
tät Cloth fine und Serien, im 
Muftern und Farben Verkaufpreis, 
AN eher 
Damen Gapes, in aus gel juchten Mıirfte 
wahl, ein < Sortiment — Rers 
faufspreis— auffwärts a 
Danen-Skirts fertigt von guter O 
in ausgeſuchten Mufte rn und Yyarbe en, 
Auswahl — Verkaufspreis............. 
Damen-Pelze in großem Sortiment zur 
wahl, ein ſpezieller Bargain für Samftag, Pro— 


ben-Pelzſt üge — werth 33.50 - 94 
Verkaufs pre 31.40 


URHERERISEIER und Unterzeng. 

Wollsgemijchte Union ( für Damen, 69e 

gut &%c — Für dieſen Verkauf * 
Schweres geriphtes Kinderslinterzeua, wurde nie 
für weniger als 25c verfauft — jpezieller 25€ 
BEE, Sn nme een engen ru 
tze abe für Männer, 
: el für 


Suits 


regu⸗ 


Größen von 


rſtrümpfe, 
5 Naar. r Bean x 
Spezieller on 


in den alferneneften Mus: 


Moderne Hüte, garnirt 
und Far 


ftern, alfe die neuen WYyacons 
ben, ſpeziell zu 

Feine Partie von 
ſehr ſchönes Sortiment 


garnirten 
- jpeziell 


tie don Fars 


6% 


Peaver-Hüte für A 
ben und Facons — w x ) 
een 


Lota Iberi HE, 


Neuer Zurnfludb. 


x 1 


Wird ci zwöliföt.ges Gebäude errichten 


Mit nahezu 2000 Mitgliedern 


Athletic Club“, 
Wiliam Hale Ih 
erwählte Bräfident. 


gegründet worden. 
hompſon iſt der erſte 
Zum Zweck der 


Erbauung eines neuen Klubhauſes iſt 
zwi iſchen Madi—⸗ 


n ber Michigan Avbe., 
ſon und Monroe Str., wenig ſüdlich 
von der Chicago Atk etie Aſſociation, 
ein Grundſtück in Ausſicht 
auf welchem ein großes, zwölfſtöckiges 


Gebäude zum KRoitenpreife von $500,= | 


Da 
auf 


tet werben joll. 


idſtückes ſich 


000 ſofort errich 
der Preis des Grui 
nahezu 
die Gef ammtfof: en auf 
belzufen. Das neue Gebäude fol 
päter als im Herbit 1905 
jein. Bi3 dahin wird das —— 
tier des Kt 8 fich in ber Difice bon 
W. A. Merigold & En. Salle und 
Madiſon St befinden. Das im Um— 
lauf befindli jerüicht, Der 
Klub fei nur — b gegr 
den, weil ſich Mitglieder der 
Athletic Aſſ'n.“ 
ander befänden, 
Thompſon 

ſelber ſei Mitgtiet 
ticc Aff'n. auf Lebenszeit. Diefe habe 
eine Mitgliederzahl von 1800, außer⸗ 
dem ſtünden noch etwa 
duf der Lifte. Der neue Klub fei qe- 
gründet morden, weil fich ein Sr 
de3 Bedürfnih dafür heran 
be. Der Slinois Klub würde 
mal3 ein Konkurrent des 
Klubs in 
ben. 


A 
Ad 
„ir 
u» 


— mit tein⸗ 


Er 


Eintrittsgeld, 
09 


gemäß auch da3 
im Chicagoer Klub auf $2C 
Ssahresbeitrag) komme, 
Hälfte herabgeſetzt. zwiſchen 
beiden Klubs herrſche die größte Ein= 
trat, nur würden im neuen lud 
das Turnen, Schwimmen, 
und die anderen anmnaftiichen Uebun= 
gen in erhöhtem Mae geübt werden. 

Das Gebäude jelber wird in archetef- 


Bezug auf Beruemlichkeiten der Mit- 


ſes bisher D ) Jer= | Y 
glieder affes bisher Dageivefene über> | Tchredende Verurtheilungen ihrer eige- 


Unter anderem wird ſich im 
dritten Stodiwerf ein Damen-Ehfalon | 


treffen. 


und eine Shmwimmanftalt mit Balfon 


befinden, auf em etwa 2500 Perfonen | 
außerdem merden 150 | 


figen fonnen; 
Schlafräume vorhanden fein. Der 
Jurnfaal wird im 10. Stodiwerf fei- 
nen 
ausgeftattet werben. 
—+ — 


Kurs u und Neu, 


* Su Tchleuniger Flucht wurden ge= 
ftern N achmittag acht im Gebäude Nr. 
240 Indiana Str. mohnhaftergamilien 
durch ein Feuer veranlaßt, das im 
pierten Stodwerf auf der „Porch“ 
(draußen in Deutichland nennt man’3 
jebt: „Beifchlag“) des Michael Quin— 
lan audgefommen mar. Dafjelbe wurde 
gelöfcht, nachdem es F250 Schaden an- 
gerichtet hatte. 


* Unter den Opfern der „$roquoi3- 
Kataftrophe” befanden fich aud) die kin— 


berlofen Eheleute Samuei und Eugenie | 


Muit. Die Blutarscwandten der Bei- 
ben prozeffiren nun um einen Betrag 
pon $3000, zu welddem Samuel Muir 
im Orden der „ModernWorfmen“ ver: 
fihert mar. 

* Im dritten Stodiverk des Haufes 
3111, Clark Straße läßt der reiche 
chineſiſche Kaufmann Jack King, 319 
Clark und 196 22. Str., eine mertlaf- 
fige freie Schule einrichten, in melcher 
Nachmittags bie zwanzig chineſiſchen 
Frauen und zwanzig chineſiſche Kinder 
engliſchen Unterricht erhalten ſollen, 
und Abends andere Chineſen. 


ube 8z1.98 


dingung der Ausgabe 
zetteln und d 


| um 
ı ber 


54,08 a | 


8.4.96 | ftelfe 


Au3: | 


| einen 
Samjtag ide | 


$18,577,313 


52.48 | 








| Buren Etr. 
iſt 
geſtern ein neuer Klub, der „Illinois 
Court. 


atom 
hinter 


| nördlich 


genommen, | 
| Ave., 


$500,000 ſtellt, ſo werden ſich 
$1,000,0009 | 
Inidt | 
vollendet | 


neute | 


ı alien entir 
fident | are: e — a 3 
räſide: | haufig, daß er Euch weder aufgefallen | 
iſt noch von Euch b 
| aber 
fallendes 
dient 
850 Anwärter | om. 
| gen alten “Ränner eſſen, 


sſgeſtellt ha- EUER, 
nie= | 
sie Ehicagoer durchſe 
Bezug auf Mitglieder wer- non fie ein 
Der neue Klub ſei hauptſächlich gebratenes — 
für jüngere Leute beſtimmt und dem- 3 
welches 

(dazu 
auf die Greifenalter 
den | 


Ballipiel | 


| chen, die glauben, 
| und 


er Ausfüh om J Igor : 
tonif ſcher Aus ührung ſo wohl wie in | find, aber dieſe abgen agert en, 


— wiſſe Speiſen Beſchwerden 
Platz haben und wird vorzüglich N wine ſch 


zeit alle Beſchwerden beſeitigen, 


Stadtrathsausſchuß befürwortet 
jetzt die Gerechtſame. 


Pläne für Untergrundbahnen, 


Heber achtzehn Nilfionen würden dirBanten ! 


fojten. — Der Beamtegweciel in den 
Couniyverwaltung und die „„Patronage.‘‘ 


— Zdu.ttions Danaidenarbeit. 


Die Northmeitern-Hohbahn-Gefell- 


| ichaft Hat mit ihrem Gefuh um einen 
einer Zmeig= | 


Navensiwood einen volljtäns | erfterer und dem Fluß durch, 


Yreibrief für ven Bau 


babın nad ! 


digenSieg errungen. Der Stabtrath3= | 


Ihuß für örtliches 
die an jene Gerechtfame gefnüpfte Be- 
von Transfer⸗ 


laſſen, und verlangt nunmehr nur den 
Bau einer vorläufigen Halteſtelle an 
Willow 
an der Oak Str. 
Verpflichtung der 
an der 5. Ave., 
zur Bequemlichkeit 


Str. 
An die „vergeſſene“ 


ſüdlich vomFluß, 
der in 


Der Yusichuß wird 


ſüdlicher 9, 
Richtung fahrenden Paſſagiere, wurde 
nicht erinnert. 


dem Stadtrath alſo die Annahme der 


Verkehrsweſen hat 


der Beförderung von Fine | 


tern zu Halbemn Fahrpreiſe fallen ge⸗ von 81,2 


nad dem Sadfon Boulevard. Dritte, 
Einfahrt an der 18. Str., auf Privat- 
and, zmijchen Armour Une. und 

Dearborn Str, 
nördlich bon der 17. Str., weitlich zur 
Clark Str., zum Jadjon Boulevard, 
öſtlich zur Dearborn Str., 
zur Quincy, öſtlich zur Siate, nörd⸗ 
lich zur Madiſon, weſtlich zur Dear— 
born und ſüdlich zur Quincy Str. 
Vierte. Von der Halſted und Van 


auf Doppelgeleiſe 


nördlich | 


Buren Str. zur Desplaines, zur Clin: | 


ton, Franklin Str, Yadfon Boule: 
bard, La Salle, Adams, Dearborn 
Str., bi3 zur Monroe und zurüd. 
Fünfte, 


jted Str. unter der Desplaines, Mas | 


difon, Franklin, Monroe, La Sall, 


Dearborn, Madifon, State, Wafhing: | 


ton und Wladifon Str. Gedite. Bon | 
der N. Elari und Ontario Str. unter 
zur 


Randolph Str., von dort auf Doppels | 


aeleife unter der Clark, State 


Randolph Str. 


Zur Ausführung des Planes muß | # 


und | 


| 
| 


Bon der Madifon und Hal: | h 


RSESCHITE Po Per on 


Grunbeigentum zum Sojtenbetrage | ; 


| lechniſchen Arbeiten werden auf gi 


und einer dauernden | ı 


ſchlag gebracht. 
Anlage einer Haltes | 5 


werthvollen Gerechtſame-Ordinanz in 
dieſer Forme empfehlen. Ferner wurde 


der Vorſitzer, Foreman, ermächtigt, 
Spezialingenieur anzuſtellen. 
Dem Ausſchuß unterbreitete 


die Pläne für ein Syſtem von Unter— 


grundbahnen im Har uptge ſchäftspiertel. 
| der Pläne mürde | 


— 


Die Verwir flichung 
koſten. Dieſe 
den Bau von zehn Meilen 

und Doppeltunnels für beide 


einfacher 


| Benbahnfyfteme vor. 


Die von Herrn Nadfon für die 
Ichiedenen Straßenbahnlinien enttwor- 
fenen Routen find folaende: Erite. 
Bon der 12. Str. und Wadafh Une. 
nordlig zur Ban Buren Etr., 
zur Michigan Une. zur 
Str., Waſhington Str., 
Ave., zum Jackſon Boulevard, ſüdlich 
an der Wabaſh Avbe. bis 

Ankauf von 
für Ein- und Ausgänge an der 
12. Str. und am Harmor 
Zweite. Einfahrt an der 
und dem Eldridge Court, 
die State Str.gren— 
zenden Grundſtücke, nördlich zum Peck 
Court, weſtlich zur State Str., 
lich zur Polk, dan 
an der State Str. bis zum 
Jackſon Boulevard, öſtli — a 
nördlich m ın Str, 


weftlich jur Gtate ( tr. d fübtich 


Eigenthum 
baſh Ave., 


— S4 
State Str. 
* + 

dem an 


nörd⸗ 


Ein auffal 


Sır einen — 
Ein Arzt ſtellt die Frage: Habt 
Ihr nie an den Tiſchen in irgend einem 


pP} 1 art er 
vie iuilhıliill C 


gejunder, fräftiger alter Männer be- 
merit, Männer im U 


arohen tie 


aber feiner von 
üftet ſchwach. 
Vielleicht habt Ihr dieſen Anblick ſo 


oder 


eobachtet 


ni ichts deſton deniger iſt 


wurde, 


2 
en 


iefe ferni- 
werdet Ihr 
daß ſie weder Kleie⸗ Crackers 
kauen noch behutſam die Speiſekarte 
nach neu erfundener Geſundheitsſpeiſe 
hen; im Gegentheil, es ſcheint, 
ſaftiges Beefſteak, ein gut 
melfilet und ſogar den 


Wenn Ihr b achtet, was 


ner | higfeit als ausfchlaggebend gelten zu 


Die tüchtigen unter den gegen | # 


öſtlich 
Randolph 


zur Wabaſh richter gewählt wurde, 


092,713 veranſchlagt, für alle mög— 


lichen Ausgaben ſind 5624,403 in An- 


— Linien wird wir folgt bered}- 
net: $2,776,197; 2., $1,997,473; 
3 — 4., — 5 
$2,476,807; 6., $1,984,721; 
geſammt $15,610,197. 


o 


Fuß breite Perrons angelegt iverden, 
To daß Paſſagiere 


An den Knotenpunkten ſollen zehn 


von einem Stra 


ı Kendbahnmwagen auf einen anderen ums | 


der | 
sel Spezialingenieur Geo.W. Jadfon aud | 
Füur dieſen ee | 


Stra= 


; Healy arbeitet fich jet unter 


Itetgen fönnen, und die Ausgabe von 
Umjteigezetteln überflüffig wird. 

* * * 

Der neue Staatsanwalt 


a 


Sohn 3. 
Vorgänger Deneen in das Amt 
und wird diefes am 5. Dezember an 
treien. Healy verjpricht, 
ac) beiten Kräften zu führen, und bei 


feinem | # 
ein, | p 


dag Amt & 


ver Wahl feiner Gehilfen nur die Fäs | 


laſſen. 


wärtigen Gehilfen will er beibehalten. 


zur Van 


chungen gebunden zu ſein. 


' Healy behauptet, durch feine Verſpre-⸗ 
Meneranı 


Stelle von Barnes, der zumSuperiors | 


ernennen will, 
weiß er angeblich noch nicht. 
Der neue Präfident 


' rathes, Edward %. Brundage, hat die 


Stellen 
! feben. 


ft 


n auf Doppelaeleife | © 


| 
| 
| 
| 


ter von 60 bi3 | 


| 807 sabren; viele pavon fahlföpfig und 
— wor⸗ F t alle eraraut pfig un 
ielleicht alle ergraut, 


Chicago | 


folgender Beamten zu 


publtfaner find, mieder.ernennen wird, 
zweifelhaft: 


Countyhoſpitals, 6.3. 
28, 9. Hunter 


—— des 


Happel. 3 2 1) 
ountyarzt, Dr. 2 


Zuperintend.nt in Dunning, Dr. Podſtata. —3 
Dijon Ra mar 33240 } 


tyagent, Geo. S. 
tmanmwalt, J. H. 
dienſtkommiſſär, E. 
. des öffentl. Dienites, Wm. MeYaren. .$45% 
tyardjitett, R. Watlun..cescnorcne- tein Fixupi 


Leichenbeſchauer Peter M. Hoff— 
mann hat einen Gehilfen erſten 
ges, und zehn zweiten Ranges, 
zwei Aerzte zu ernennen. Dieſe Be— 
amten beziehen zuſammen 831, 060Ge— 
halt. 


Ob im Schreiberperſonal der Kanz— A 


lei de3 Superiorgerihts WVeränderun- 
gen borfommen 


Sn den Countyanital- 


ten außer in den borermähnten 


ir unter 


| folgen., 


ein aufs | 
Beiſt 1ipY D B 1d n ers | 
Beiſpiel, das Beachtung ver-⸗ 
Telephone, 


* * * 
— 134 Ftadifon 
wurde ſtern Nachmit tag 
Metibuben -Börfe von Hilf 
Scuettler au&geheben. 

Ielegraphenapparate, 
verhaftete 


A. — 
Im Str. 


s-Polizeichef 


und 
Spielutenſilien, 


vier Gehilfen Johnſon, Matthews und 


die Brüder Larkin. Durch dieſe Börſe 


kam Schue 
die Spur, und die yolge war, 


lebendig gelodhten Hummer nicht ver= | 


achten. 
Ihatjade ift, daß ein 
th auf qute 

auf gejunder, 


kräftiges 
Verdauung 


ſtützt und 


| .. und nicht durch Diät üben oder 


zu von Kleie 


leben. 
Es 8 


verſuchen, - Sraders zu 


daß Fleiſch, 
viele 
krank 
ausſehenden Individuen ſind ſelbſt ab— 
nen Theorien. 

Die Sache iſt einfach die, daß wenn 
der Magen —— Verdauungsfäfte 
in genügender Quantität enthält, wird 
alle gefunde Nahrung prompt verdaut; 
menn der Magen e3 nicht thut und qe= 
berurfa= 
chen, werden ein oder zwei von&tuart3 
Dyspepfia Tablet3 nach jeder Mahl- 
weil 
fie jeden Shrvadhen Magen mit dem, 
mas ihm fehlt, verfehen, Pepfin, HY- 
dro-Kloric Acid, Diaftafe und Nur. 

Stuart3 Dyspepfia Tadlets wirken 
nicht auf die Eingemweide und find nicht 
unbedingt eine Medizin, da fie beinahe 
pollftändig nur auf Die, genojfene 
Speife mirfen, fie gründlich ver: 
dauen, dadurch die nöthige Ruhe ver- 
Ichaffen und Appetit für die nächite 
Mahlzeit erregen. 

Neun non zehn Leuten, die reifen, 
gebrauchen Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets, da ſie wiſſen, daß ſie vollſtändig 
ſicher zu irgend einer Zeit einzunehmen 
ſind und ihre eigene Erfahrung lehrte 
ſie, daß ſie ein Schutzmittel gegen jede 


Art Unverdaulichkeit ſind, und da ſie 


zu allen Zeiten und an allen Orten 


Nahrung eſſen müſſen, haben ſie ihr 


Vertrauen ſeit Jahren in Stuarts 
Tablets befeſtigt. 

Alle Apotheken verkaufen ſie zu 50 
Cents für volle Größe Packete und 


jeder Apotheker von Maine bis Kali— 


fornien, wenn um ſeine Meinung be— 
fragt, wird ſagen, daß Stuarts Dys— 
Da Tablets das zuverläſſigſte und 
erfolgreichſte Mittel für irgend 
Magenleiden ſind. 


ein 


Eee (in 
State Str, 


ttler 
daß in 
bäuden 270 Clarf, 225 


den Gel De 
born, 37 
Haflfted, 595 W. Madiſon 


lomie an der 


und 4401 


‘ Str. und Eenter Ave. Wetthuden aus- 
| gehoben, und die Leiter verhaftet wur= | 


gibt eine beitimmte Klaffe Men- | 
Kaffee | 
andere auie Spei :jen Gifte | 


En, nn, nn ——— — — 


reichlicher | den. 


' Haufe 225 
| dort 


Außer Dielen 
Dearborn Str. 
zehn, aefunden. 
im Haufe 135 Center Str. fol Mont 


Kunden, 


des County- J 
be⸗4 
Db er die Sinhaber, da jie Ne: | 3 


Gehalt | 
Sarfietd EEE 250) ! » 


Nan= ! 
und | 


werden, ift fraglich. | 


grohe Unzahl | Das Perfonal bezieht jährlich 861,000 


ı an Gehältern. 
eis | 
tenden Stellen können Beamtenmwechlel | & 
der Zioildienftordnung er= | E 


eine neue M 
Sr fand dort 8 


den Ge: N 
ſchäftsführer Thos. Murphy und ſeine 3 


auch derenKunden auf 


Larrabee 


wurden nur im | 


Die Wettbude | 


Iennes aehören. Schuettler hielt feine : 
Arbeit fchon für beendiat, jebt geht die | 


Dancidenarheit von Neuen Ilo2. 
x * * 

Die Verbeſſerungsgeſellſchaft 
der Halle 778 Halſted Str. verſchie— 
dene Pläne zur Verbeſſerung des 
Straßenbahnbetriebs 
Str. erörtert, 


der 
Neunten Ward bat geitern Abend in! * \ 
| forgniß tor dem 
| nenriecherei Luft, 
an der Halited |; Dlüthen trieb, 
Tchlieklih aber murde | 


| betreiben, 
| Nuffenfurcht wieder aufleben 
die bereit3 vom Krimfriege her Datirt. | 
Be- 
Splo= , Flotte unverzüglich einige erftllaffige 


die oft mu —* Schiffe 


Präſident Donat ein aus A.A. Nacht- 


way, 


Hermann E. Miller, W. E. Mo⸗ 


ſer, Sol Klein, Dr. Mm. E. Schaare 


und H. Weſcho 
mit der Aufgabe betraut, 
Plan auszuwählen, und dafür 
dann der Verein eintreten. 

* * 


Neue Blatternkranke: 


den beſten 


* 


nell —— Henry Woods, Neger, 44 
Jahre, 227 25.6tr.; Albert Thurſton, 
31 Jahre, 33442 Foreft Ave. 


* * 


Abgewieſen hat Richter Holdom da3 
Gefuh des 
Stitt, 1027 W. Harrifon Str, um 
Verfügung feiner Miederanftellung 
ala Wafferinfpektor. 


u — 
Bufhsfuro ift das befte Mittel. 


Heilt alle Blut: und Hautfrankfüei- 
ten, unreines Blut, Blutarmutb, Aus- 
ſchlag, Stropheln, Schwäche, Kopf: 
und Nervenleiden und Rheumatismus. 
Ein Büchlein mit Beſchreibung frei. 
Schreibe gleich an Dr. Puſheck, Chicago. 


auz 


* 


— —ñ 
* Ym Fuhe der Illinois Str. iſt ge⸗ 
ſtern die Leiche eines gewiſſen Charles 
Nilſon aus South Chicago im See 
gefunden worden. Man nimmt an, daß 
der Mann Selbſtmord begangen hat. 


beſtehender Ausſchuß 


ſoll 
ben des früheren 
Körperſchaft, 


Frau Bertha | 


Materburn, 42, Ave. und W.31. Str.; | 
Elmer Dawin, 5 Xahre, 3037 Par- | macht hat. 


250,000 erworben werten; bie | % 
Der Bau felbft der 4 


* er n- 
inö= |} 


Eine Sehr hHübfehe Partie Shop gemachter 
Ueberzieher für Männer, die durchaus hand= 
gefchneidert find, aus den modernen Mil 
Point Vicunas genadt und in den elegan- 
Muſtern geſchnitten. 
doppelbrüſtige Gürtel-Ueber— 
zieher, aus fanch Tweeds und Cheviots ge— 
tücke, 
er 835.00 bis 840. 00 be⸗ 
Morgen nur 520.00. 


ten Chetierfield 


falls 52351. 


madt: Die Sorte Kleidung} 


die Kundenſchneid 
rechnen. 


Vorratd an 


ben 


— 
Quolität, 


Eure Auswahl aus 


geſtickte Strümpfe. 
Partie nur 2560. 


I. 


Net 


Der gegenwärtige Preis hat in die= 
fem Falle feinen Bezug auf die —* 
ren Werthe, da wir mit Allem, 
merican 
Goods Co.'s Verkauf übrig blieb, 
zuräumen wünſchen. Dieſes Unt 


aus unſerem großen 2 


iſt aus dem feinſten Worſled, 
Mercerized S 
einfach und Derby gerippt. 
zu räumen, zu Pe. 


Eine Handſchuß-8 


Eine ſchöne P 
Cape Hand: huhen, 
litäten, die in der ganzen W 


verkauft werden Speziel 


artie 


von 


Dear⸗ 4 
N. Clark, 135 Center, 69 


Auſtraliſche Ruſenfurch:. 
Brisbane ae naland), 1. Sept. 
Der Krieg in Ditaften und die Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, mit welcher ruſſi 
Kriegsſchiffe die a ee neu 
traler Fahrzeuge nah „Rontrebande“ 
bat in Ur itralien 
laſſen, 


machte ſich die 


„Erbfeind“ in 


Zeit 


Von Zeit zu 


und die (freilich ı 
bedeutenden) Küftenbefe! en. in 
Queensland, Neufüdmales 
auftralien find eigentlich 
Schute gegen diefen Feind 
worden. 

In det letzten Sitzung der Brisba— 
ner Handelskammer kam ein Schrei— 


nur zum 
errichtet 


des 
A. J. Carter zur Verleſung, 
Inhalt nicht geringes 


Oberhausmitgliedes 
deſſen 


che Schritte zu tun ſeien, 


; auftralifche Küfte und EShiffahrt zu 


Milhhändlers Darwin ! 


ruſſiſche Kriegsſchiffe 


ſchützen, falls 
in unſeren 


ſich in feindlicher Abſicht 
Gewäſſern zeigen ſollten. Di 
hältniſſe liegen nämlich hier 


ig — 


o yre or hie 


Copyrighe 2904 
y\ 


Heröfl : Strnmpfwaaren, 25 


Hier ift eine Gelegenheit, Jich einen 
warmen 
Strümpfen zu einer Er- 
fparniß zu fichern. Diefel- 
find garantirt 
wünſchenswerth in B 
auf Style, korrekt 
und außeror-⸗ 
dentlich niedrig im Preis. 

Wolle, Caſhmere 
und Worſted, in Farben wie ſchwarz, 

grau, lohfarbig und braun, ſowie fancy 
Auswahl aus der 


Feines Anlerzeug Fir Jän: 


8pezinlilül. 


engliſchen 


> 
r 


217 
jıt 


* 


ſche 
Kohlen 


die alte 


in 


2*20 


erzeu ug 
Seide u. 
Seide und Wolle gemacht, 
Um damit | 


Heute Abend 
ofen 
bis 10 Ahr, 


State, Jackson und Quincy Str. 


seht, daß die 


gewinnt der Eindrud, daß die guten Zeiten bleiben werden, im ganzen 
Dies mwird fchlieplich zu höheren Preifen für Tuchitoffe und Zuthaten führen, that: 


band. 


fählic) zu höheren Preifen für Alles. 


Wahl vorbei ill, 


Sande die Ober: 


Dies macht die nachftehende Ankündigung zu diejer 


Sahreszeit ganz vejonders intereilant. 
Die Saifon Hat fi fehr verfpätet, jomohl wegen des milden Wetters, mie 


wegen ber linficherheit ver Wahl, 


viele Wholefaler wurden überladen, und 


por Kurzem wurde und das ganze Ueberfhuß- Lager eines der befanntejtien 


Fabrifanten des Landes offerirt zu Preifen, gan; 
Fzrüh = Gaifon, mir ‚nahmen fogleih an und find jest im 


jenen der 
Euch 


bedeutend unter 
Stande, 


Kleider zu Preiſen zu bieten, die bedeutend unter den heute herrſchenden 


ſind, 


1500 fancy und einfache Ueberzieher für Männer. 
Zoll lang geſchnitten, mit breiten Schultern und langen, loſen Stirts. 


ohne Rückſicht auf die Erhöhung, die dald folgen muß. 


Die fancn Ueberzieher find etwa 52 
Die Ueberzieher in ein 


fachen Effetten find aus feinem Melton, Kerfey und Bicuna, 50 und 46 Zoll lana gefhnitten. 


v. C. BOTH 
Chicago 


Eben- 


K $10.00 offeriren. 
für Die = 


lorgen Bnaben-Tag in 
Che Hub. 


Vier ten? von ganz befonderem Intereſſe 
morgen in biefem PVepartement ala 
jedes einzelne derfelben bedeutet Hleivfamkeit für den Knaben 
und Erfparniffe für bie Eltern. Infolge gründlicher Verglei- 
Hungen erlauben wir uns zu behaupten, dah die Hub-f 
für Knaben durhfchnittlich weniaftens für ein oder ziwei Dol- 
larS beffer find, ald Yhr fie anderswo finden könnt. 


als 
Sezug } 
Der 


find die Offerten: 


Jünglings: Kleider, 


Anzüge, "14 bis 9 
sanre, in einfachen und doppelbrü: 


sünglings 


ftigen Styles von feinen reinwel- 
| fenen Stoffen, joiwie eine jpeziehs 
Partie von feinen ſchwarzen Thi— 
ı betS, eine hübfche Partie zu nur 


810. 


Jünglings- Ueberzieher, 15 bis 
20 Jahre, ertra lang, mit oder 
— ohue Gürtel, einfach oder doppel⸗ 
brüſtig, ertra gut geſchneidert, 
prächtige Stoffe, neueſte Eutwürfe, 
$15. 

Weiche, und fteife 
und Knaben-Hüte, 
$2.98. 


Nünglings- 
98e bis zu 


Breitrandige Sailor Kinder 


| Hüte, YSc bis 83.98, 


ton: umd 


Knaben, 





Solf:, Norfolt:, 
Auto-Kappen für 
bis 2.45. 


| 250 
Qua— 
1.50 n — 

tnaben: und Mädchen: Tanı 
5) Shauters, I1:, 12: und 13 
‚ 48c bis $2.98, 


-zöffige 


Tops 


ruſſiſchen Kreuzern unmöglich fein 
dürfte, eine fo meite Fahrt auf hoher 


' See zu maden, wird daburdh hinfäl- 
‚ !tq, daß mohl jegt feine Schmierigfei- 


ten mehr bejtehen, während der Fahrt 
zu übernehmen. Außerdem 
gibt es an der Küfte Taufende von In: 
jeln, wo dies gejchehen könnte, ohne 
daß Jemand eine Ahnung davon hat. 

Aus diefen Gründen folle die Ram= 
mer beantragen, daß die enalifche 


an der Hüfte Dueendlands 


; ftationite und die Mobilifirung an 


und Malt: | 


Itrategifhen Punfen zu Kriegszeiten 
porjehe. Denn gerade die Küfte unjes 


ı res Staates ei die bedrohtefte und am 
ı leichteften einzunehmende; das Bun= 
desminijterium für LQandesvertheidi- 


Präfidenten diejer | 


Au: eben ge= | 
Carter dringt darauf, bei 
' den Bundesbehörden anzufragen, mel= | thuung für uns bedeuten, 
um bie | 


gung müfle fich fchleunigft an den bri> 
tifchen Reichzfriegsminifter mit dem 
Erfuchen um Ernennung einer Kom- 
miflion wenden, welche Maßnabmen 
für die Sicherung unferer Küjften und 
unferer blühenden Schiffahrt trifft. 
E3 würde cine fehr geringe Genug- 
wenn die 
brittiche Flotte bei entftehendenSchwie- 
rigfeiten fagen würde: „Wir müflen 


| Euch) jest Euch felbft überlaffen, aber 
; werden jpäter Rußland die Rechnung 


Die Ber: | 
in | 


Queensland aanz eigenthümlih. Die | 


von Süden fommende Eifenbahn hört 


in dem Handelgemporium Rodhamp= | 
ton auf; der Norden des Staates fann | 
bon hier aus vun mittei3 Dampfer er= | 


reiht bezw. nerforgt werden. Diele 


müffen aber ftets das Binnengewäller ı unzureichend und fünnen überdies 


paffiren, das fi) in langer Linie zmi- 
ichen der Küfte und dem Großen Bar: 
rier-Riff hinzieht: es iſt ganz unbe— 
feſtigt, und ein ſchneller Kreuzer, an 
einem Ende dieſer Waſſerſtraße po— 


ftirt, ift im Stande, alle Schiffe abau- 


faffen, ba ein Entlommen unmöglich | 
wäre. Sin kurzer Zeit fünnte unjere 
Schiffahrt zeritört und Nordqueens- 
land alle Zebenämittelaufuhr abge- 
fhnitten werden. Der Einwurf, daß 


einfenden.“ Und fehen mir meiter: 
Holland, Deutfchland, Frankreich und 
Amerika haben Befigungen in ber 
Nähe, und beireinem etwa ausbrecdhen- 
den Kriege fei Auftralien dem Geaner 
auf Gnabde,und Ungnade preißgegeben. 
Die Befeftigungen auf der Thursdan- 
Snfel im äußerften Norden find ganz 


bom Tyeinde mit Leichtigkeit umgan- 
gen werben. 

Der Antrag Earter3 wurde von der 
Handelsfammer einftimmig an 
genommen mit dem SZufabße, 
| fämmtliche Handelskammern ner 
| Tiend aufzufordern, daß fie fich bem 
Antrage anfchließen. 

—— 0 — 


Cefet Die „Sonutagpor«“. 


| 


Garantirt, die beiten je offerirten Wertbe in Chicago für Das Geld 
jelden aus zu $15.00. 


Zum mittleren Preis markirte An- 
züge für Männer, Wir find ftolz auf 
die bemerlenämwerthen Werthe, bie wir 
Gut gemadte 
Anzüge aus ftrift ganzmollenen Eaffi- 
meres, Tiveed3 und MWorftebs, perfeft 
in der Madart und im Paffen, und 
Qualitäten, die Euch anderswo $15.00 
toften würden, jpeziel, $10.00. 


zu fein. Sudt Euch die- 


EI Tie feinfte Kleidung, Die jemals hergeftellt worden ift, ift 
die nah dem berühmten „Atterbury Spftem“ gemachte, für mel: 
che „Ihe Hub“ der Haupt-Agent in Chicago ift. 

Jedes Kleidungsſtück iſt ſtrikt handgemacht. Individualität 
beſitzend, die Euch nichts koſtet, da die Atterbury-Kleider einen 
beſtimmten Schnitt haben, der Euch die 320 bis 830 erſpart, die 
der ausſchließliche Kundenſchneider für ſeinen Namen berechnet. 


Anzüge, S20 bis S40. 
Ueberzicher, S20 bis S60, 


23 
53.00 und 82.50 
* nr 
weiche mad fleife Jiänner: 
.. d f =. 
Hüle, 41.45. 
Vor einigen Tagen inaugurirten wir einen 
ſpeziellen Hut-Verkauf von 
beinahe 300 Dutz. hochmoder— 
nen weichen und ſteifen Hü— 
| ten. Die Hälfte davon wurde 
ı verfauft. Der Reft geht jchitell, 
Tiefe Hüte jind die Wohlbe: 
kannten Cham 
pion“⸗ und Eye“Mar 
ten, Ueberſchuß-Lager v. Keith 
| Bros. & Go., von uns beden 
| tend unter Dem Preis gefauft 
Es jind 82.50: und 3.00 Hüte, jeder eins 
zelne, und gut dieſen Preis werth. 
alle verkauft Preis 1.4 


Leaders“ 


wurden für | 
porgejehen; 

| 

| 

| 


Kleider 


Tiger“ 

vi. sur ı 
mr „u 
culs 


Hier 


Kieider für Kleine 
Rnaen. 


Anzüge und Ueberzieher für die 
Kleinen, 24 bi? 10 Nahre. 
ge in Ruſſian, Eton, Sailor und 
Rorfoit Styles. 
Military 
Außerordentliche 


ſind 45, 

The 9 ub iſt der autoriſit 

Agent für die berühmten Jol 
Hüte. Hüte für Geſellſchafte 

6 und für Reiſen. 

Anzü— 

etſon ſteife Hüte, 


+ 
ic 
teijon weiche 


S 
S Hirte 
tieberzicher in 


Ruſſian, oder Buſter 
Brown Effekten. 


Werthe zu 55.00 


Eine ſpezielle Offerte 
feinen INA änner=: huhe! 
Feine doppelbrüftige Kniehoſen — FR 
17 
alle von den allerneueften Stofjen, 
einſchließlich Tweeds, —— 
faney Worſteds und ſchlicht ſchwar— 
zen oder blauen Stoffen, 87.50. 


Feine har annon 
Trademart-Schuhe f. 
Männer. Ueberbleibſel ver 


ſchiedener Partien 


Knaben-Anzüge, 8 bis Jahre, 2.00 





wir 
Derbit-Muſter 
liebte Leiften 
lich auf der 
pelt. Patent 
Chrome, 
Welour Galfikins 
Kids. Mein Naar 


ſchens swerther 


chen 


Partie von ertra 
Garn Fußball— 
mit ertra ſchwe 
und 


Eine feine 
ſchweren Shaler 
XRnaben-Sweaters, 
rem Kragen, doppelte Cuffs 
unterer Theil, in allen neuen Far— 
ben, Qualitaten, die anderswo für 
24.50 verkauft werden, 33. 48. 

Feines Tivoli Jünglingzs- und men-Schnür 


Knaben- Unterzeug. 580 his Sohlen. Keine wenige 
$1.28. viele 3.00 werth. 


geitent- 
nd Wair, 
Tv anmwar y\ r 
Tanned, or 
und I 


unwün— 


zu) KM) 


Ebenfalls fein 


Schr elegante 
Anzüge: »» Neberzieher 


zu beſonders niedrigen * 


Unſere großen und vollſtändigen Auslagen befriedigen die 
Wünſche aller Männer und ermöglichen es Se eine 
ante Answahl zu treffen. 


Sund-gemachte 911.85 Gun 
514.85 
Anzüge s1g.00 ) 
eat m oe PL0.00 
boppelfmöpfig—bie beiten $ 2 5 0 9 


Werthe im Handel für 
Diejenigen, welche wohlfeilere Sorten wünſchen, finden in unſeren Ueber— 
ziehern und Anzügen zu 


86.00 87.50 88.50 89.86 


die beſten Werthe in Chicago. 


Hand-gemachle 
Acherzieher 


mittlerer und voller 

Länge, — mit oder ohne 

Gürtel — hunderte von 
acons zur Auswahl. 


In 





— 


| IE Große Sröffuung WE 
Samflag, Montag und Dienflag, 12., 14. u. 15. November 


4 Wir werden unjeren nenen Laden, 1925 — 1927 Milwanfee 
Avenue, an Samitag, 12. November, eröffnen. 


Unfer Lager ift jegt größer und vollfländiger, 


als je zubor. Wir haben unjer 


Grocerp = Departement bedeutend vergrößert und auch einen erfter Slajfe Fleijch- 


faden unferem Gejchäft hinzugefügt. 
ſten Preiſen. 


Große Eröffnungswerthe in unſerem neuen 
tageshellen Grocery-Departnient. 
Büchſen für 
* Er 
* für ein 
‘c ver Salmon. 


r 79e für 16-Faß von Waſhburn's  beftem 
e 
für eine 
17e ein Pfund von Fancy California 
Imeti 
ua 


von Budeye Gorn oder 8 
250. 
große Büchſe 


don 


* Mehl. 
5 9 
Fiſch⸗ 
Balls. 


für 1 Büchſe 
21e 
e lange Büchſe von Columbia Ri— 


N etichen. 

A 35e für 1 Pfd. Büchſe von Lipton's Mokla— 
m 9° oder Kavalaffee; 3 Pfr. für 81.00. 
u 24 fir ein Pfund Fancy Ceylon 
35e — P ru U ) 


Di“ dir I Pfund 
20 Waſchpulver. 
Groͤßer Eröffnungsverkauf von 
Kleiderſtoffen. 
Wol in allen populären Sha—⸗ 
J— — 


von 
Dadet von Wyondoti 


Herbit- 


Großer Gröffuungsverlanf vun Winter» 
1 i Unterzeug. 
B linterseug für Knaben, in blau oder Naturfare 
= ben, jein gerippt, weich Fleeced, werth 4 
FB 2%, zu unjerm Gröffnungsperfauf3preis. 19c 


iffrung 
| 


Alles von befter Qualität zu den niedrig: 


Groge Gröffnungswerthe in unjerem neuen 
wleiich- Department. 
Armour's beſter Schinken, Pfund, ...... ı113e 
Pienic oder California Schinten, Pfd...... sie 
Frühſtüdss Sped, das Pfund zu.......... 122e 
Sejalzengs Schmeinefleifh, das Pfund...... Ic 
Short Steat, das Pfund für..............- Se 
Schöner Borterhoufe Steak, das Pfund. .122e 
Beſter Rippen-Braten, das 10€ 
Kolbskeule...... 1230 Stew Beal......- 63e 
Shiweinsfeufen, das Pfund zu 
Großer Gröffnungsvertauf von Strümpfen. 
Männer-Soden. Feine reinwolfene Gajhmere-So- 
den, elle Größen in braun, jchwarz oder Natur- 
farbe, reaulärer Breis ift : 
veniee Gröffnungspreis ift 
Gröffnungverfauf von Winter: 
(Zweiter Floor.) 


Großer 
mänteln für Kinder. 
Fidervaunmen-Mäntel für Kinder, in meiß, roia 

verth $1.48, bei unferer Er: € 

here Joe 

Großer Eröffnungsvertauf von Schuhen. 
(Main Yyloor.) 

Bei Kid Damen-Schube, neue Leiften und daus 

erbaft, rraulärer Preis if j 

Eröffnune⸗Verkaufspres. 





O. 


I.,.Larson & Co. 


1925-27 MILWAUKEE AVENUE. 


1 Großes 


Sm Berliner WrtiftensGafe. 


Von Haus Oſtwald. 


Ein grelles Glomwngelächter 


werben. 

Hohn und Gift — fatanifche Ver- 
fpottung alles defjen, mas jehnjfüchtig 
nad) dem Himmel und der lächelnden, 


| 
| fo 


lieben Kunitturnerin Schönheit blidt, | 


get in diefer Lade... . 

Zu jehen ift der Teufel nicht, der 
dieje empörten, perächtlichen Laute von 
ſich gibt. Wohl fi. in diefem niedri= 
gen Stockwerk manch ſonderlicher 


Menſch. Da drüben zum Beiſpiel der 


furze, dide Mann mit dem ewig lä- 


helnden Geficht, vem fahlen Schäbel, | 


der Sinollennafe zmwifchen den fetten 
Baden, den fleinen, 


augenbrauenlofen Stirn — mie er ei- 
ner füdlihen Schönheit Thmachtende 
Blide madt ... 

Sie fitt auf einem Kleinen Sofa — 





zierlich, majejtätifch mie eine Pringef= ' 


Jin. 


hr Laftanienbraunes Haar hat | 


fie nur ganz jhlicht mit billigen Stäm= | 
men fejtaefteft — bei ihr fehen bie | 


Kämme wie Diademe aus. 
ichlanfen, gebräunten Hals trägt fie 
auf breitem, fehwarzem Sammetband 
Machsperlenfetten. Ueber die Schul- 


Um den | 


tern, jchmal, aber fehnig und biegfam, | 
fält ein billiger Kragen, aus Mafdi= | 


nenitiderei. hr breitrandiger Hut 
ift mit fchlechten Federn “geihmüdt. 
Und an den Fingern alitern ſchmale, 
billige, gepreßte Ringe — .wie fie jede 
fleine Verfäuferin trägt. Aber — wie 
fehen die Ringe an diefen Fingern aus! 
Un diefen jchlanfen, weißen Fingern, 


unter deren Haut die Nerven zittern | ech Ki ee 
———— Man a Di | Bergwerksantheile — alles verbraucht. 

Kon, | Yun lebt er als Diener bei „großen 
ı Nummern”. \ 
ı muß man eben folchen Vater haben... | IT babei jelbit zur großen Nummer 
Die Mutter fit blaß, abaearbeitet, | 


und das Blut pulft und haftet... 
Diefer fchmale, feine Kopf mit den 

großen, lachenden Augen, der ſchmalen 

icharfen Nafe, deren Flügel beftändig 


zittern — und den Ohren mit den jäs | 


hen Windungen und langen Läppchen. 

Da fitt fie nun, wie wenn fie Zir- 
fel hielte. Ihr Tiſch iſt dicht beſetzt. 
Und alle, die kommen, und alle, die ge— 
hen, — alle grüßten ſie und werden 
vertraut, herablaſſend wieder 
grüßt. 


auf einem Thron? 
gends der Stern in dem Programm. 


zendere, üppigere, koſtbarere Weiber! 
Aber troß hrer neueſten Toiletten, ih— 
rer eleganten Hüte, ihrer koſtbaren 
Goldfetten und Diamantringe — fie 


| dreitaufend. 


| 
| 
| 
| 


ges | 
J rn das denn zum Ausgelachtwerden, ſo 
Warum? Warum ſitzt ſie hier wie 
Sit ſie doch nir- 


figen allein bei ihrer Schofolabe. Ges | 


grüßt werden auch fie von allen; Doc 


nicht fo intim und ehrfurdhtsvoll zus | 


aleich — mie jene Prinzejfin ohne Kro— 
ne, eine Falten um den Mund er- 
zählen von reichverſchenktem, vielge— 
nojjenem Glüd. 
den Augen und dies lebhafte Lächeln 
und dies Wlaudern verfehleiern das al« 
Yes und fiegen immer wieber. 

Der Dide mit dem fahlen 
feufzt und ftöhnt: 


„Ah — Liebfte — Almantine — | 
nen Tiſchen ſitzen ganze Trupps. Fa— 


u 


was find Sie jhön! 


Promenaden = Konzert Samitag Nadymittag und Abend. 


i | Hüften wiegen. 
zugefniffenen | ! J 


Schmweinsaugen unter der glänzenden, | 


| 
! 


paufte? 


| 
| 
| 
| 
| 


| fleideter, mohlgenährter Agent. 


| 
! 


| 
| 


— — — —— —— 


mit den lauten, lebhaften Gruppen, 


mit dem Tabaksrauch, der darüber la— 
gert. Und plötzlich ſagt er: 


„Du, Lola — feine Jahre waren ei | 
doch — in Rixdorf, wo wir da drau= | Ueberrafchungen, mwozu'er ftetS die be- 


Ben in Brit danzen gingen — un id 
denn mit Dir de erften Nummern ein 
Mat?“ 

„Db det fein war!... Als wat jebft 
'n jetzt?“ 

„Wat jerade ſo is — als muſikali— 
ſcher Pantomimiker — oder ooch bloß 
als Pantomime ... Und Du?“ 

„Ick ſinge. Bloß — mir fehlt wie— 
der mal ſo'n Schlager. 
wat?“ 


Haſte nich | 


| 


„Herrjott — id habe ja noch Noten | 


bon Dir! Na — nächte Woche follit 
Du fe haben! Denn find fe fertig.“ 

„Ra ja — da i pvielleiht noch mat 
bei — — Du — da is ja de Mutter 
bon de Ungarin —” 

Signor Milano fängt an zu zit- 
tern — Stottert — 

„Du — bloß ’n Dogenblid!” 

Und geht zu der Alten hinüber, die 
fett, elegant dafitt — die fleinen, 
Ihwarzen Augen, die jcharfe Nafe 
energijch auf den jungen Mann gerich- 
tet... Und wieder fchrilles Eloimnge- 


 lädter... . 


Abjfeit3 an einem Tifche ein qutge= 
„30, 
— tie lange brauchen Sie denn da= 


} zu?“ 


„Ra — ein Kahr!”“ antwortet der 


| junge Xrtift, der bis jebt haftig auf 


| 


higer, al3 die Beiden Haftig auf ihn | 


einreden. 
Irid jagen. Er ift ja der- Erfinder fo 


Er fol ihnen einen neuen | 


— vieler erfolgreicher Varietenummern. 
Als ſollte die ganze Welt mit ihrem Er gibt ſo vielen erſt die Möglichkeit, 
Drang nach Leben und Freude verlacht zu glänzen und emporzuſteigen. 


machen — aus der! ... Aber 
fragt die nach der richtigen Artiſten— 
ehre ... Die — die verbringt ihre 


ſchönſte Zeit mit ſolchen Spielereien. 


Gerade in dieſe Gedanken des Erfin— 
ders hinein hallt wieder das Clownge— 
lächter. Er zuckt zuſammen und ſieht 
ſich um: Hatte er denn nicht recht? 
Hat Almantine recht — — — 

Er flüſtert mit den Bonvivants, die 
ihre ebenmäßigen Figuren kokett in den 
Dabei ſieht er immer 
wieder zu Almantine hinüber. Die lä— 
chelt ſchon wieder anderen zu. 

Da ſitzen ſtill, ſtumm drei breit— 
ſchulterige, knochige Männer. Vier— 
ſchrötige Geſichter. Die gefetteten 
Haare in die Stirn gekämmt. Die 
großen, blitzenden Buſennadeln, die 
breiten Ringe, der feine Anzug, der ſo 
ungeſchickt auf dieſe Geſtalten paßt, 
verhehlen es nicht, daß dieſe drei noch 
vor zwei Jahren genau ſo ſtill und 
ſtumm in einer kleinen Deſtille in der 
Nähe vom Zentralviehhof geſeſſen ha— 
ben, bis ſie Athleten wurden. 

Schon ſchweifen Almantinens Blicke 
weiter — nach einem Kind, das, mit 
Spitzen, Pelz und Schmuck behängt, 
der Mittelpunkt eines anderen Tiſches 


iſt. Der Vater, ein glattes, kaltes Ge- 


ſchäftsgeſicht, ſieht wohlwollend auf 


——— — .. . :- 1 
feine Tochter — bie ihm jährlich drei= | 1." laſſen. 


ßigtauſend Mark einbringt. Ja — 
wenn's nicht ſeine Tochter wäre! Was 


rektoren zu nehmen verſtehen, 
trakte machen können! Und dann 


den Agenten eingeſprochen hat. 

Der ſieht noch einmal den jungen 
Mann von oben bis unten an, ſehnig 
iſt der, geſund auch; und einfach 
ſcheint er auch zu leben — der Anzug 
iſt nicht vom theuerſten Stoff. 

„Na — alſo wollen wir't machen. 
Ich werde Sie durchſetzen — wenn 


| Sie wirklich den Trid rausfriegen!” 


Sa, menn Almantine nur zu ihm | 
mmen wollte, wa$ würde er aus der | 
mas | 





| 
| 
| 
| 
| 
| 





pürftig Daneben — mie ein Dienftbote. | 


Aber — wie ihre Augen alänzen!! Sie 


| ijt ja die Mutter... 


Da fommt das Elomwngelächter mie= 
der. 
Erfchredt jieht die Mutter auf. Sit 


Stolz zu fein? 
blaſſer, kno— 


ein Kind zu haben? 
Ein buntgekleideter, 


em + .. ' &iger Mann, deffen Stirn ein Schlecht: 
Siten dody an den Nebentifchen qlän= | ea 1 ſchleg 


Aber ihre leuchten- 


Bittenden herab, 


gearbeitetes Toupet krönt — krauſe, 
kupferbraune Haare über einem ſchwa— 
chen Kranz echter glatter, die ſchwarz 
herabhängen auf einen hellblauen 
Rockkragen — wird ſofort von mehre— 
ren ſchlecht Gekleideten umringt: 

„Mir müſſen Sie was verſchaffen, 
liebes Agentchen!“ 

„Nein mir!! Mir!“ 

„Und für mich haben Sie gewiß 
ſchon was?“ 

Er zupft ſich den grasgrünenSchlips 
zurecht und ſieht hoheitsvoll auf die 
die ihm in ſeine 


Stammecke folgen — vorüber an den 


Kopf | 


bejegten ZTifchen, fait die Menfchen 


| mit ihren Stühlen umreißend. 


Almantine jieht ihm in die Augen | 
— er zittert und glüht — fie hat ihn | 
erhört, er darf unten auf fie warten... | 


Im felben Augenblid gellt wieder 
das ſchrille Clowngelächter durch den 
Raum. 


Das Lokal iſt gefüllt. An einzel— 
milienähnlichkeit im Geſicht. Valer, 
Söhne, Töchter und Mutter. Alle im 
„Geſchäft“. Hier vorn an der Seite, 
die auf die belebten „Linden“ hinaus— 


geht, meiſt die älteren, größeren, be— 


kannteren Nummern. 


War es jener buntgekleidete Menſch 


da drüben? 
ſelbſt? 
zentrif. 
wie verrüct auf die Schenfel und beißt 


J 


War es der Kahlköpfige 
Sit er doch ein berühmter Erz | 
Und fohlägt er ſich jetzt doch 


ſich dann in die fein behandſchuhten 
bin froh, det ick die Ungarin los bin. 


Finger! 

Immer wieder grüßen Neueintreten— 
de, wenn ſie am Tiſch der Almantine 
vorübergehen. Immer wieder 
traut; immer wieder ehrfurchtsvoll. 


Auszgieh'n wollte die 


ber= | 


Gin Heiner, dürrer Menjch, deifen | 
blaffes Geficht hinter emer riefigen, | 


rothben Krawatte faft verfchmwindet, zi- 
jchelt feinem Nachbar, dem bageren, 
foloffalen Riefen, giftig zu: 

„Alle tennen die, Alle!... Und wie 
fie die nur fo beweihräuchern fönnen!” 

Der Rieje ftreicht feine langen Haare 
zurüd: 

„a — hm — fie muß doch fo wa3 
— Bejonderes fein... .“ 

Und feine Blide brennen zu ihr hin- 
über. 

Der Kleine aber brummelt erbittert 
por fih Hin... Auch noch, ala zwei 
junge Leute, flott und heiter wie Thea- 
terbonpvivants,' ihn begrüßen und fich 
zu ihm feßen. Erjt dann mird er ru= 


"Un der Seite 
nach der Friedrichitraße junge Rekru— 
ten. Verlebt, dürr — Großſtadt— 
pflanzen. 

An einem Tiſch ein Pärchen im Ge— 
ſpräch: 

„Lola — ick kann Dir ſagen — ick 


mir. Weiter 
Un ick bin ooch ſo dumm 


“u 


niidt... 
un falle druf rin... 
„Ra — und laß man — nu i3 
porbei — un nu fei man froh —“ 
Das mwächjerne Geficht mit den ro- 
then Flecken fieht freundlich hin nad 
dem übernädhtigen Menjchen mit den 


| tindlichen Augen. 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
\ 


Er ftreicht fich die Loden zurüd und 
faßt nach der Hand Lolas. 

„Ah Du — det i3 doch zu fcheen, 
det man fo ’ne Freindin hat, mit die 
man fi mal ausfpreden fann ... 
Un daß De mir fo nieht nachdrägit 
bon frieher .. . Wegen de Ungarin.... 
Nee — mar id ’n Duffel, mir fo mit 
die inzulaffen! ..... Det hat aber bloß 
de Mutter von fe gebeirelt ... .“ 

„Meenſte?“ 

„Signor Milano“ beſinnt ſich. Sei— 
ne leeren Blicke überſehen dieſe Tiſche 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| Stupsnafe — Fladjitirn. 
' sroßen, fühnen Augen! 


„Das ift meine Sache!” meint der 
Artift mit einem furzen Aufleuchten 
im Blid, dann aber ruhig und gelaf= 
fen das Gejchäft befprechend. 

Ein eleganter Herr fommt herein. 
Ganz in Schwarz. Weihe Kravatte. 
Zylinder. Ladjchube Nur dies Ge— 
fiht! Ein breiter Frojhgmund — 

Aber diefe 
Wären die 
nicht, fönnte man es nicht glauben, 
daß er gegen den Willen feines rei- 
chen Vaters Artift geworden ift, jahre= 
lang gehungert, geübt, al$ Omnibus 
fondufteur, Hotelportiet gelebt — 
aber geübt, gearbeitet hat — bis er 
nun feit zwei Jahren jo elegant geben 
fann, ohne mit feinem Vater verföhnt 
zu fein — treu feiner Nummer. 

Er geht hin an einen Tifeh, moMäb- 
chen mit lofen Haaren und großen 
hängenden Federhüten fißen und eng=- 
Yifch fprechen. Lautes Lachen und Ge— 
ficher wacht dort auf, als er feine Au- 
gen rollen läßt und die neuejten ame= 
tifanifchen Wie mittheilt. 

Nicht weit von ihm Jigt ein alter, 
diftinguirter Herr. Ein wenig jchäbig 
gefleidet, aber vornehm und dezent in 
feinen tdequngen. Er jigt allein, 
ftill und leicht bebrüdt. Drüben, die 
Schlanke, Blaffe mit dem großen ro= 
then Mund und dem ftarfen Kinn — 
die mwechjelt den Pla, um ihn nicht 
fehen zu müffen. Er hat fie ausbil- 
Sein ganzes Geld — 
Hunderttaufende — und Güter und 
Bergmerfsantheile allells ver— 


Ihm iſt es nicht gelun— 


zu werden, wie er immer hoffte. — Er 
wollte ja mit Ada zuſammen auftre— 


ten. Aber — ihn haben ſie gleich links 


liegen laſſen und nur die Ada enga— 
girt. 

Ada winkt den Kellner und flüftert: 

„Von dem Herrn da hinten nehmen 
Sie nichts... . Sch zahle heute.“ 

Seden Tag zahlt ein anderer. Je— 
den Tag kann er hier feinen, Schwarz“ 
trinten und vdenfen, er fei auch eine 
große Nummer. 

Sett fteht von einem Til, an dem 
drei einfah, aber elegant gefleivete 
Herren figen, der eine Herr auf und 
bietet dem Alten die geöffnete Zigar- 
rentafhe an. Gelaffen — vornehm 
greift der hinein — zündet an — und 
niet dann freundlich einer jungen No= 
pize zu. Sahrelang hat fie ji auf 
TIheaterbühnen herumftoßen laſſen 
müffen. Seit drei Monaten macht fie 
Hofenrollen auf Variete. Und mäh- 
rend fie früher fih von alten Herren 


| unterjtüßen ließ, fann fie jeßt folche 


beglüden ... 

Mährend fie ihm verheifungspoll 
zulächelt, jchrillt wieder das gellende 
Clowngelächter durch den niedrigen, 


| dichtbefeßten Raum, in dem fich dichter 


| 


Zigarrendampf um blendende Blujen, 
üppige Hüte und geiehminkte Gefichter 
legt. 

Und dies Gelächter feheint hierher 
zu gehören mit feiner erjchredenden 
Schärfe und Sonderbarfeit, mit fei- 
nem Hab und Hohn und feiner Ber- 
ahtung des Altäglichen. Mit [einer 
PVerfündung: das ganze Leben ijt nur 
ein Burzelbaum .. . 

ERLERNTE 
Diftanzritt. 


(Aus dem ruffiihen Militärleben.) 


Für ſämmtliche Eskadrons iſt 
Scharfſchießen angeordnet. Zu dieſer 
Nebung wird ein drei Werft meitlich 
bon Miedzyrzece gelegener, mit jtehen- 
den Scheiben verjeherner Sciekitand 
benutzt. 

Leutnant Fürſt Trubetzkoj (der ein 
erfolgreicher Rennreiter iſt) ſteht im 
Begriff, ſich zu ſeiner Eskadron zu be— 
geben, als eine Ordonnanz dasVorzim— 
mer betritt und der Ledertaſche ein ver— 
ſchloſſenes Billet entnimmt. Fürſt 
Trubetzkoj öffnet und lieſt: 

„Iwan Jurjewitſch! 

Da ich weiß, daß Ihnen ein Mor— 
genritt Vergnügen bereitet, zugleich 
mir perſönlich erwünſcht iſt, bitte ich 
Sie, heute früh nach Lublin abreiten 
zu wollen. Bei Ihrer Ankunft daſelbſt 
verfehlen Sie nicht, ſich meinem Vet— 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 
! 


| 


| Landjtraße ai zu traben. 


Alerandrinifhen Hufarenregiments, 
borzuftellen. Mit freundlihdem Gruß 
‘hr ergebener Baron DOffenberg.“ 

Der Kommandeur liebt derartige 


ften Reiter ausfuht und bejtimmt. 
Das trifft bei dem Fürften zu. Nichts 
fann ihm millftommener fein, denn ber 
erhaltene Auftrag befreit ihn von ber 
langweiligen Schiegübung, die mit jei= 
nen fportlichen Neigungen feineswegs 
im Einklang jteht. 

Die Entfernung von Miedanrzece 
bis Lublin beträgt in der Luftlinie 89 
Werft. Ein weiter Ritt... herrlich! 

Der Diener zieht den „Polkfomwodez“, 
einen musfulöjen, fehsjährigen, dun= 
telbraunen Hengit, aus dem Stall und 
führt ihn Durch dein Thormweg vor das 
Haus. lingebuldig mit dem Border- 
huf jcharrend, erwartet er feinen 
Herrn. 

Menige Augenbiide Tpäter erjcheint 
Fürſt Irubekloj auf der Straße, die 
Heitpeitihe in der bebandichuhten 
Hand. Gorsfältig prüft er die Zäu- 
mung, Satielung und Bejchlag, alles 
in befter Ordnung, wie er dag an dem 
zuberläjjigen Nikita auch gewöhnt ift. 
Dann jchwingt er fich in den Sattel. 


Die Zeit des Abrittes, acht Uhr fünf- | W 
| zehn Minuten früh, wird flüchtig no= | 


tirt. 
„Eh, Swan Jurjemitfch! wohin?“ 


E35 ift Kapitän Sapofchnitom, der | 


ihn anruft. 

„Rad Zublin... Diftanzritt!“ 

„Qeneidensiwerther! Wir Unglüds- 
menjchen müfjen zu Fuß, fcheußliche 
Erfindung! zum Schießen. Nu cho= 
roscho ... nitschewo!” 

Yürft Irubegkoj winkt lachend dem 
Kameraden zu und jest den „Bolfo- 
mode;“ in Schritt. Hinter den legten 
Häufern von Miedzyrzece fängt er auf 
der füdmwärts nad Qublin führenden 
\ Lang aus- 
greifend, legt- jich der Henajt bohrend 
ins Gebiß. 

Nach Verlauf einer Viertelſtunde 
taucht Roß und Reiter ins Waldes— 
dunkel unter. In den ausgedehnten 
polniſchen Forſten herrſcht tiefe Ruhe, 
fein Laut der Menjchennähe erreicht 
bier das laufchende Ohr. Nur hin und 
ivieder bricht und Tnadt es im Unter: 
Holz... aufgejcheuchtes Wild fpringt 
auf und eilt in flüchtigen Säten durd 
das üppig tvugpernde Farnfraut. Ab 
und zu tönt Droffelgefang oder das 
„Krah“ der init müden Flügelichlag 
auffliegenden Krähen. 


Es reitet fich fo fchön im Walde, zu= | f 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
f 
| 
| 


mal im Frühling, wo das Nadeldolz 
mürzige Gerüche verbreitet. Durch die 
Baummipfel Iugt dad Blau des Him- 
mels, grelle Lichter fallen herab und 
zittern am Boden. 

Unbörbar verhallt der Huffchlag auf 
dem meichen, elaftifhen Moosboden, 
über dem es federnd hinmweggeht. Bloß 
das Knarren des Riemenzeugs unter- 
bricht die friedliche Stille. Da liegt 
ein gebrochener Baumftamm, den Weg 
berjperrend...im jaufenden. Sprung 
nimmt der. bormärtädrängende Gaul 
das Hinderniß. 

SD Reiterfreude, o Reiterluft! 

Eine Lichtung fommt. 
MWiefen und Heide treten an Stelle de3 
Waldes, verjtecdt liegende, von Schilf 
und Föhren umjtandene Weiher mer- 
den Jichtbar, dann Kartoffelland und 
pärlich bejtandene Hafer- und Getrei- 
defelder. Endlich mit Binfen bedachte 
Hütten, ein fleines, armfeliges Dorf, 
an das ich in geringer Entfernung ein 
mit jhadhaften, morfchen Schindeldä- 
dern verfehener, halb verfallener pol- 
niſcher Edelhof anſchließt. Der Luft— 
zug trägt Hahnekrähen und Hundege— 
kläff herüber. Darauf abermals 
Wald, Wiefen und Felder... vorbei, 
borbei... 

Entzüden durdhgudt die Adern, daß 
Himmel und Erde dem Menfcher zu 
eng bünfen, er möchte fich in den 
Uether erheben, in den endlofen Raum! 

Höher jteigt am wolfenlojen Firma= 
ment die Sonne. 

Fürſt Trubetzkoj nimmt den Tren— 
ſenzügel kurz und läßt den warm ge— 
wordenen Gaul in Schritt fallen, da— 
mit er ſich verſchnaufen kann. Lieb— 
koſend klopft er ihm den Hals. Um ein 


Bewäſſerte 


| 
| 
| 


Ubr zehn Minuten Nachmittags, alfo | 


nad fünffündigemn Ritt, hat er Porc- 
z0w erreicht. Hier jteiat er ab, lodert 
ven Sattelaurt und reicht dem Thier 
in Kognaf getauchten Juder. 

Der legte THeil des Dauerritts wird 
in mehr verlanafanıten Tempo zu— 
rücgelegi, weil das Ierrain higelig zu 
werden anfängt. 


Hinter der Kreise | 


jtabt Porczom erreicht die farmatifche | 
Ziefebene ihr Ende. Die Ausläufer der ı 


Karpathen deonen Ti) in nördlicher 
Richtung bis über Lublin hinaus. 


Abends jieben Uhr trifft Leutnant | 
Furt Irubegfoj an feinem Beltim= | 


mungsort XZublin ein. Reiter und 
Pferd haben die 89 Werft betragende 
Wegſtrecke ohne Zeichen jichtbarer Er- 
müdung zurüdgelegt. Nacdjycem er, al- 


tem Retterbrauch gemäß, felbät fein ed= | 
les Ihier im Stall des Kommandeurs | 
der Wlerandriniihen Hufaren unters | 


geitellt, meldet er fich bei demſelben. 

Der Oberit, ein jüngerer Vetter des 
Baron Dffenbera, empfänat den Für- 
ften ungemein liebensmwürdig. 
beriögiedenen Fragen, Zeitdauer des 
Kitts, jowie Verfaffung des Pferdes 
betreffend, außert er verbindlich: 

„Sie bleiden zum Souper bei mir: 
einfachlt, ein Teller Suppe, Braten, 


dazu Champagner. Aladenn bitte, fich | 


an einer Nacht yelddienftübung meines 
Regiments zu betheiligen und darüber 
Ihren: Kommandeur Bericht zu erftat- 
ten. Ein Pferd aus meinem Stall 
ftteht für Sie bereit. Die Uebung 
dauert nur furze Zeit, drei Stunden. 
Um jehs Uhr früh reiten Gie nad 
Miedzyrzece zurüd. Dante fehr!“ 


Müde und jegwer im Sattel fitenpd, 
befindet jıch des andern Morgenskeut- 
nant Fürſt Trubetzkoj auf der Rück— 
tour. Er iſt angegriffen; nicht der 
Diſtanzritt und die anſtrengendeNacht⸗ 
übung, ſondern das darauffolgende 
Trinkgelage bei den Kameraden von 
den Huſaren, welches bis zum Mor— 


ter, dem Kommandeur des fünften gengrauen währte, hat ſeine Lebens— 


Nach 


— 


Ueberzieher in hochfein 


12.50 


\ Sin EL 
>». ET 
let Fu 


me #7, —7AND BOM 
STATE AND VAN BUREN-STS. 


> Weünner=Weberzieher 
und Ylnzüge, 10.50 


Zlnzüge und Meberzieher der regulären $15 Sacon und Sorte zu 10.50 — 
en jchottiichen Geweben, allerneuejte Schattirungen, 


3. 


ebenfalls die gewöhnlichen Schwarz, Orfords, 
Blau und Braun, in einfachem und auffallen— 


dem Schnitt. 


Schwere Kammgarn-Anzüge, 


doppelt oder einfach knöpfig, ebenfalls dauer— 
hafte Caſſimeres und Scotches, jede Größe und 


Facon zur Auswahl. 


ſchen den gewöhnlichen 810 u. 81 
Sie wurden gemacht als ertra quter Werth zn 


timent. 
$15; morgen zu 10.50. 


Shr findet Feine Aehnlichkeit zwi- 


2 Röcken und diefem Affor: 


922.50 und $25 Anzüge und Ueberzieher für Männer zu 17.50, — 
Wenn wir den Namen des Yabriktanten diefer berühmten Kleider nen- 
nen fönnten, würde das Lager in jehr furzer Zeit vergriffen fein. Klei- 


der, die in millenichaftlicher Weile hergeitellt 
Jind; einen befonderen Schnitt haben die Schul- 
das richtige „Drei“ » Ausfehen 


welcher 
Befeht dieje zu 


tern, 
gibt. 


17.30 


$18 und $20 Ueberzieher und Anzüge für Männer zu 13.50. — Ei- 
nes Yabritanten Verzögerung im Verfandt ergab einen direften Ver— 


luft von 40 Prozent für ihn, der Euch nun zugute fommt. 
Ueberzieher oder ein Anzug in der Partie, der 
märe. 
fönnt fie Samftag zu 13.50 haben—eine di- 


weniger als $18 oder $20 merth 


refte und pojitive Erfparniß 


Ein riefiger Beinkleiver-Antauf zu einem Drittel Rabatt 


Nicht ein 


13.30 


bom 


Ihr 


regulären Preiſe. — 9,000 Paare, Größen 30 bis 52 Waiſt, 28 
bis 37 Länge, alle die modernsten, zuverläffigiten Waaren, fchönfte 
Mufter und die am beiten paffenden Hofen, die wir je gejehen ha= 


ben — fchmere doppelte und Imilt Woriteds, 


glatte lederartige 


Cafjimeres, importirte fchottifche Pegs— 


$7 und $7.50 Hofen 


$4 und $4.50 Hofen 


2.85 


$5 und $6 Hofen 


3.50 


$3 und $3.50 Hoſen 


1.855 


asien een ñ 


9.50 


beſetzt, 


und Scotches; 


Kerſeys, 
Anzüge in neueſten Ruſſian, Eton, 


Anzüge und Aeberzieher, Kleine und einzelne Partien von SO und $I2 Sorten, $5 


Ueberzieher u. Anzüge für Jünglinge im Alter von 14 bis 20 Yahren, Doppel» und einfad- 
brüftige Tourift und mittel- und ertra lange Orford und fhwarze Ueberzieher; doppel- und 
einfachbrüftige Anzüge, in Serges, Clays, Ihibets, fancy Worfteds 
Ueberfhuß = Lager des beiten Yabrifanten New Yorf’3— 

$13.50 und $15 Wertbe 


das 


$10 und F12 Werthe 


Jinaben: und Kinder: Anzüge, Aeberzieher und Keefers 


Alter 3 bis 10 Jahre —MNovelty Ueberzieher, einige mit Pelz 
Altrafhanz, Ruffian, Auto und Military Faconz. 


Vicunas, 


Norfolt und Sailor Faconz, in allerbeften neuen Stoffen und Farben — Bufter Bromn 


und Beter Thompfon Reefers. Alter 7 bis 17 — Novelty Gürtel-Rüden Touriſt 


und 


Ueberzieher; Orford, Blau und Schwarz, langer, voller Schnitt; Anzüge in Norfolf, dop- 
pelbrüftigen und Veit Faconz, in Scotches, Double-and-Tmwift, fancy und einfachen Wor- 
Iteds, Norfolts, einfach- und doppelbrüftia, mit Bloomer, Kniderboder od. einfachen Hofen 


$5 und $6 Werthe zu 


$7 u. $7.50 Werthe zu 


$8.50 u. $10 Werthe zu 


35 45 650 


Ele Sedan Honlagnac Aeberzieher 


foftfpieligite Tuch, das je angefertigt morden, 
mit der foftbarjten Seide von dem beiten Tyabri=- 
fanten Amerikas. Werden von Anderen zu 55.00 
angezeigt, unfer Preis 839 — eine pofitive Er- 


Das 


— 


fparniß von 16.00. 


Reiner, Füßer Randy 


Hochfeine Schofolade-Creams, mit dunflem, bitterem 
Ueberzug und reicher, rahmiger Füllung; 
zwanzig Ylayor3 diefer berühmten Scho- 


folade Samftag per Pfund zu 


Frifhe gefalzene Peanuts, per Pfund. . 

Peanut Brittle, jo dünn wie Wafers, Pfund e ‚12e 
Rolle Sream Caramels, alle Flavors, Pfund . .17e 
Favors für Diiner = Parties — Speziell herabge= | 


legte Preije. 


geifter erichlafft. Er hat fein Auge zu— 


| gethan. 


| 
| 
| 


„He, aufgeraßt!” — 

Der Anruf ſchreckt den Fürſten aus 
der üderfommeneit Müdigkeit. 

Dicht vor ihm auf öder Landſtraße 


belt eine mit vier Karoſſiers beſpannte | 
Reifefalefche, deren lintes Hinterrad | 


gebrochen. Kutjher und Diener ſind 


eben dabei, die Radſpeichen mit Stri⸗ 
chen zuſammenzubinden; ein älterer | 


zu 


20€ 


| reiten und den Schmied herbeizuho- 
ı Ien.“ 
| . 


Fürſt Trubetzkoj iſt ob dieſes ſeltſa— 
men Anſinnens ſtarr vor Staunen. 
„Herr!“ führt er gereizt auf, „ich bin 


i im Dienft.“ 


Herr, jowie eine junge, jehr fchöne Das |; 


me in ITrauergewand mit flirrender 


Stahlkette um den Naden, bem auf: | 
fällig getragenen Zeihen der Knecht: | 
Schaft, fehen der Arbeit, neben der Ka- 


lefche itehend, zu. Lebtere hätte ber 
Fürſt beinahe üderriiten. 


Mit jähem Zügelruck parirt er das | 


Pferd. 


„Das fiimmert mich fehr wenig.“ 

„Mich um fo mehr! Wer find Sie 
eigentlich?“ 

„Ein polnifcher Edelmann.“ 

„Ah! das geht allerdings deutlich 
aus Yhrem Benehmen hervor. Es 
grenzt an Unverfchämtbeit.” 

„Und Ihre Sprade an Frechheit!” 

„Kein Wort mehr.“ 

„Aufhängen!” zifchte Die 
Polin. 

„Meuterifche Kanaille!“ 

Drobend hebt Fürft Trubebfoj die 
Reitpeitiche, fein Arım finkt jedoch vor 


junge 


„Ih erfuche um eine Gefälligteit:“ | der Bolin, deren flammendes Auge 


unvermittelt 


tendet fich der alie Herr 
In den Dra= 


in geſuchter Nonchalance 
goneroffizier. 
Ihnen zu helfen?“ 
„Nach dem nächften Dorf zurüdzu- 


| ihm einen haßerfüllten Bid zumirft. 


| 


Damals fpufte noch blinder Fana— 
tismus in den Köpfen der polnifchen 
Schladta. Sie glaubten, das ihrer 
glühenden Baterlandsliebe jhuldig zu 


Winter - Strümpfe für Damen — fließgefüttert, 
Wolle, einfach und gerippt—eine ertra Spe= 
zialität für Samjtag, zu 


Seide = geftidte Damen-Strümpfe ......... .30€ i 


$1.25 ertra feine Scniehofen, morgen 


Ueberzieher und Anzüge, alle kleinen und einzelnen 
Partien, in einer riefigen Auswahl, alle Facons— 
Alter von 2 bis 16 Jahren, waren $3 
bis $5, fpeziell zu 

75 8 € Bloufes, |peziell morgen 


— — 


Spezielles in Strumpfwaaren 


Baumwollene Strümpfe für Damen und Kinder, 12140 
—ganz nabhtloſe, echtſchwarze 
Maco Füßen, ſowie feine und ſchwere ge— 
rippte Kinder-Strümpfe, extra ſpliced 


Damenftrümpfe, mit 


12 


.. 


feine 


25 


fein, mit welcher fie für Freiheit und 
Unabhängigkeit ſchwärmten. 

„Dies infame Polen iſt ein nichts— 
nutziges Weſpenneſt, das zerſtört wer— 
den müßte!“ murmelte der Fürſt, kehrt 
mit hochmüthigem Geſichtsausdruck je- 
nen den Rücken und trabt davon. 

— — — 

— Wegen der ſchlechtenWirthshaus⸗ 
koſt zu heirathen, heißt oft: „Aus dem 
Regen in die Traufe kommen“. 

— Modern. — Hausherr (zum neu— 
eingetretenen Dienjtmädden): „Run, 
Amalie, wie gefällt es Yhnen denn bei 
uns?“ — Dienftmädden: „Na, ich bin 
bis jet mit der Gnädigen fomeit zu= 
frieven, und wenn fie fo bleibt, dann 
werben mir mit einander ganz gut 
auskommen.“ 

— Zarter Wink. — Herr: Ich bin 
ſicher, liebes Fräulein, daß Sie an je— 
dem Finger dieſes reizenden Händchens 
wenigſtens zehn Bewerber haben.“ — 
Dame: „Ein einziger, der bie ganze 
Hand nehmen möchte, wäre miz Tim 


U... 


X 





Ein ftarfer Arbeiter— 


American Family 


S0ap 


bejitst Dorzüge, wie fie Faum andere Seife befitt— 
verfüßt und reinigt das Heim. Enthält Feine ver: 
rälichten Suthaten—jedes Theilchen reinigt. 


Bringt jet Eure Umfchläge und wählt von unferen fhönen und werthvollen Weihnachtsgejchenten: Spalding’s Fußbälle, 
Schlittſchuhe, Trommeln, WerkzjeugsKaften, Schlagjad, Grodinole Boards, japaniiche Wafen, gejtridte twollene Shawls, 


Trandir = 


Sets, Arbeitsförben, Portemonnaies etc. Prämien-Departement, 360 Nord Water Straße. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Eine unerwartete Begegnung. 


(Aus „Antarctic”, zwei Kahre in Schnee und Eis 
am Siüdpol. Bon Dr. Otto Norden: 
ftjöld, dem Führer der ſchwediſchen Süd— 
polarerpedition. Ans Deutiche übertragen 
von Mathilde Mann.) 

Sn nächiter Zeit erfcheint im Verla— 
ge von Dietrich Reimer (Ernjt Voh— 
fen) der Bericht über die unter Leitung 


ben Dr. Otto Nordenstjöld unternom- 


RE N: | die Augen, die mit eigenthümlichen 


Durhd das Entgegenfiommen 
Berlagsanftalt find wir in der Lage, 
unfern»Lefern heute jchon ein Kapitel 
aus dem an fpannenden Epijoden rei= 
hen Wert mittheilen zu fünnen. Nors 
denjtjöld erwartete auf feiner Ueber— 
töinterungsftation fehon jeit einem 
Jahre vergeblich den Entjat durch das 
Grpeditionsfehiff „Antaretic”. Das 
Schiff hatte wegen unglinftiger Cis— 
perhältnifje nicht bis zu ihm durch⸗ 
dringen können und war im Schraub— 
eis untergegangen. Vor Einkritt der 
Kataſtrophe hatten drei Mitglieder der 
Expedition die „Antarctic“ verlaſſen, 
um, zu Fuß über das Eis wandernd, 
die Verbindung mit Nordenjtjöld her= 
zuftellen, waren bon allen Seiten ab- 
“efdhnitten worden und hatten ımter 
unerhörten Schivierigfeiten im Eife 
überwintern müflen. Nordenſkjöld 
ſchildert nun in dem folgenden Ab— 
ſchnitt ſein Zuſammentreffen mit die— 
ſem Theil der Expedition. Er ſelbſt 
befand fich gerade mit einem Beg.eiter 
auf einem mehrtägigengorjcehungsaus- 
cd sflug von der Winterjtation aus, 
ei in füdlicher Richtung zu den Kaps 
Cbery und Gordon führen jollte. 
Bald, erzählt Nordenſkjöld, langten 
tbir an dem Vorgebirge an. Es woll— 
ie mir faft jcheinen, als ob drinnen ein 


paar jchwarze Gegenftände bon unges | 


wöhnlichem Aus — auftauchten, aber 


ich dachle nicht weiter darüber nach, in — 


der — daß es einige vom Ab— 
hang herabgejiürzie Steine un Da 
fragte Jonaſſen plöglig: „Was tjt das 
da am Ufer eigentlich, was jo jonder= 
bar ausfiegt?" Ich warf einen Blid 
nad dem Ufer hinüber und antiworte- 
te: 
Menjchen, aber e3 find natürlich feine, 
tielleicht find es ein paar Pinguine.” 

lind ohne weiteres feste ich den Marjch 
fort. Jonaſſen entgeanete jedoch 
ſchnell: „Wollen wir nicht lieber Halt 


machen, damit der Herr Doktor nach-⸗ 


ſehen kann, was es iſt?“ Zum dritten 
Male betrachtete ich die erwähnten Ge— 
genſtände —ſie ſahen wirklich ſehr ſon— 
derbar aus und eineAhnung ſagte mir, 
daß hier etwas vonBedeutung vorgehe. 
Ich machte Halt und ging an den 
Schlitten, um das Fernrohr zu holen. 
Die Hard zitterte mir ein wenig, als 
ich es bor die Yugen hielt, und Dies 
Zittern nahm zu, als ich mich auf den 
eriten Blid davon überzeugte, daß e3 
wirflih Menfchen waren. 
oder drei waren, waä fie bei fich hatten 
oder was fie thaten, an derlei Einzel- 
heiten dachte ich gar nicht. 

Schnell padte ich das Fernrohr wie— 
der ein, der Schlitten wurde gewendet, 
und im Galopp fteuerten wir auf das 
Land zu. ch befand mich in der hef= 
tigften Erregung und fonnte faum ei- 
nen Klaren Gedanken faffen. Vielleicht 
waren es einige Kameraden bon der 
Station, was fih nur dur* einen grö⸗ 
ßeren Unglücksfall hätte erklären laf- 
ſen, aber viel glaubhafter erſchien es 
mir, daß die „Antarctic“ zurückgekehrt 
ſei undLeute ausgeſandt habe, um uns 
zu ſuchen oder vielmehr, um ſich nach 
der Station zu begeben. 

Wir kamen einander ſchnell näher. 
Jetzt wurde es uns klar, daß es zwei 
Menſchen waren, die uns auf Schnee— 
ſchuhen entgegeneilten. Bald vernah— 
men wir einen ſchwachen Ruf, den ich 
deutlich als ein, hurrah“ auffaßte. Ich 
ſelber antwortete nicht darauf, denn 
die Sache erſchien mir noch zu räthſel— 
haft. Soviel konnte ich jetzt unterſchei— 
den, daß es ein paar wunderliche Ge— 
ſtalten waren, die ſich uns näherten. 
Freilich waren wir hier unten lange 
abgeſperrt geweſen, aber ſo vollſtändig 
konnte ſich die Welt doch nicht verän— 
dert haben, ſo gründlich konnte mich 
die Erinnerung an die ganzeUmgebung, 
in der ich einſt gelebt, nicht verlaſſen 
haben, daß dieſe beiden Weſen wirklich 
Menſchen derſelben Art waren wie die, 
die einſt meine Begleiter an Bord der 
„Antarctic" waren. Auch die Hunde 
fchienen zu begreifen, daß etwas Merk⸗ 
würdiges bevorſtand, ſie rannten wie 
nie zuvor. Jonaſſen rief mir etwas zu, 
was ich nicht verſtand; hinterher er— 
zählte er mir, er habe gefragt, ob ich 
nicht der Sicherheit halber den Revol—⸗ 
ver herausnehmen wolle, um auf alle 
— vorbereitet zu ſein. 


„Ja, es ſieht allerdings aus wie 
bilden. Es waren Mitglieder der „Ant— 
arctic"-Erpedition, und doch mußten 


i auf, daß ih mich 


Ob e3 zei | 





Das Gefühl der Furcht, wie jeder 


Elare Gedante, lagen mir in diefemAlus | 


genblide völlig fern, ich mar ganz ba= 
bon in Anfpruch genommen, bie uns 


Entgegenfommenden anzuftarren. Zwei 


Männer, ſchwarz wie Ruß, von Kopf 
zu Fuß mit ſchwarzen Kleidern, 


ſchwarzenGeſichtern und hohen ſchwar⸗ 
zen Mützen, die bei Jonaſſen und mir 


den Gedanken an Zylinder erweckten; 


Holzfutteralen bedeckt waren, ſchloſſen 
ſich der ſchwarzen Geſichtsfarbe ſo ge— 
nau an, daß das Ganze an eine Art 
ſeidener Maske mit hölzernen Oeffnun⸗ 
gen für die Augen erinnerte. Nie zu— 
vor hatte ich einer ſolchen Miſchung 
von Ziviliſation und dem äußerſten 
denkbaren Grad von Verwilderung ge⸗ 
genübergeſtanden, mein Muthma— 
ßungsbermögen ſtand ſtill, als ich mich 
bemühte, ausfindig zu machen, was 
für eine Urt Menfchen dies fein fünn- 
te. Sonafjfens eben angeführter Vor- 
fchlag beruhte auf der Vorjtellung, daß 
die Erfeheinungen einem unbefannten 
antarktiihen Naturvolf angehören 
!tönnten. Ich felber neigte wohl am 
meiften zu dem Glauben, daß mir es 
hier mit denMitaliedern einer auslän= 
difchen Expedition, etma der Bruce'- 
Tchen, zu thun hätten, die fich einer hy- 
permodernen Ausrüſtung bedienten, 
verſchieden von allem, wovon dieWelt 
ſich bei meiner Abreiſe hatte träumen 
laſſen, oder daß wir Gegenſtand eines 
unerklärlichen Maskeradeſcherzes ſeien. 
Endlich ſtand ich den räthſelhaften 
Männern von Angeſicht zu Angeſicht 
gegenüber, während Jonafſen mit den 
Hunden ein klein wenig hinter mir zu— 
rückblieb. Sie reichten mir die Hand 
mit einem herzlichen „Guten Tag!“ in 
reinſtem Schwediſch. — „Guten Tag! 
Guten Tag!“ lautete meine Antwort. 
„Haſt Du etwas vom Schiff ge— 
hört?“ — „Nein.“ — „Ja, wir auch 
nicht! Wie ſteht es auf der Station?“ 
— „Gut, ausgezeichnet in jeder Bezie— 
hung.“ — Nun folgte eine kurze Pau— 
ſe, während der mein Gehirn arbeitete, 
ohne daß es mir gelang, mir eine kla— 
re Aufaſſung von der Situation zu 


ſie nichts von dem Schiff. Von der 
Winterſtation kamen ſie nicht, warum 
waren ſie denn hier? 
gende war, an einen Schiffbruch zu 


denken, warum aber frugen ſie dann 
Immer wieder 


nach dem Schiff?? 
drängte ſich mir die dunkle Vorſtellung 
vor allen Dingen 
vergewiſſern müſſe, ob dies ſonder— 
bare Abenteuer Wirklichkeit ſei oder 
nur ein Traum. Wer ſie waren, da— 
ran dachte ich eigentlich gar nicht, für 
mich handelte es ſich nur um die Fra— 
ge, warum waren ſie hier? 

Es währte jedoch nicht lange, bis 
die Erklärung fam. „Sa, mir ber- 
juhten im vergangenen Sommer bis 
zu Euch porzudringen, aber e3 gelang 
uns nicht; wir hatten darauf gerech- 
net, von der „Antarctic” abgeholt zu 
iverben, mußten aber den Winter in 
einer jteinernen Hütte nördlich von 
bier zubringen und befinden uns jebt 
ı auf dem Wege nad) der Station.“ 
Seßt hatte ich alfo den Zuſammen— 
ı hang erfahren, war aber noch fo in 
Anspruch genommen von dem Gedan= 
fen an dies Tonderbare Zuſammen— 
treffen, daß ich faum mußte, ma ich 
antworten jollte, als derjenige, ber 
hauptfählih das Wort führte, be- 
merkte: „Aber Du fennft mich gewiß 
nicht wieder!” — „Nein, allerdings 
weiß ich nicht reht —" „Ach bin 
Dufe, und das ift Gunnar Anderfon,“ 

So war denn das Räthiel völlig ge- 
löft, und ich Stand wieder mitten in 
der Wirklichkeit, aber in einer Wirk— 
lichkeit, die munderbarer mar als 
alles, was meine PBhantafie hätte er- 
dichten fünnen. Wie unzählige Male 
hatte mir nicht während der vergan= 
genen Jahre im Wachen wie im Träu- 
men eine erfte Begegnung mit Perfonen 
aus der Außenwelt vorgejchwebt! Sch 
hatte mir überlegt, welche Fragen ich 
zuerft jtellen follte, ich hatte darüber 
nachgedacht, ob man einen großen Un- 
terfchied in unferm Ausjehen und 
Auftreten würde bemerfen fünnen, 
wenn mir zum erften Male wieder mit 
Menfhen in Berührung famen. Wie 
ander8 hatte fich nun nicht alles ge- 
ftaltet! Hier war ich der SZipilifirte 
und diefe Männer waren Wilde; dem 
Ausfehen nad) erinnerten fie an aus 
ftrelifche Neger oder einen anderen 
niebrigftehenden Völkerſchlag. Auch 
wirkten natürlich die durch das Ereig⸗ 
niß hervorgerufenen Gefühlseindrücke 


Das nächſtlie- 


| am ftärfjten auf uns, denn für die an- 
dern lag nichts Erftaunliches in ber 
| Sade an fich, obwohl e8 ihnen eine er- 
| freuliche Ueberrafihung fein mußte, 
uns jobald zu begegnen. 


Sch weiß nicht, ob bie geſchilderte 
Szene länger währte als nur einen 
kurzen Augenblick, denn von ber 
Flüchtigkeit der Zeit hatte ich in dieſem 
Falle nur eine ſehr undeutliche Auf- 
faſſung. Da war noch vielerlei zu er— 
klären. „Grunden iſt der dritte in 
unſerm Bunde, er iſt beim Schlitten 
und dem Zelt zurückgeblieben, Ihr 
kommt wohl mit uns dorthin. Er iſt 
gerade damit beſchäftigt, nach beſten 
Kräften zu kochen.“ Ich ſelber brauch— 
te nicht viele Fragen zu beantworten. 
Jetzt kam die Reihe an Jonaſſen. 
Beide gingen zu ihm heran, begrüßten 
ihn freundlich und begannen eine, Un- 
terhaltung mit ihm, Die jedoch fofort 
bon den Hunden unterbrochen tmurbe. 
Sıe hatten die ganze Zeit unruhig 
ausgeſehen, und jet auf einmal mad: . 
ten jie_fich in milden Sprüngen da= 
bon, ohne fich halten zu laffen. Ach 
mußte hinter ihnen ber eilen und über- 
| ließ Jonaſſen den Eishaken, mit dem 
| es ihm möglich war, die Fahrt ein 
| ivenig zu bremfen. Wir richteten den 
Kurs auf das am Ufer fichtbare Zelt, 
und im Anfana lief ich vor den Hun= 
ben ber. Als fie ſich dann ein wenig 
beruhigt hatten, kehrte ich zu den bei— 
den Kameraden zurück, die in ihren 
Schneeſchuhen hinterherkamen, wäh— 
| rend Jonaſſen allein auf dem Schlii— 
ten weiterfuhr und infolgedeſſen der 
| erite war, der Grunden begrüßte. E83 
| mährte jedoch nicht lange, bi3 aud 
wir an Ort und Stelle waren und mit 
| ungerfobfener Freude von dem fünf- 
| ten in Diefer unerwartet zufammenge- 
troffenen Geſellſchaft willkommen ge— 
heißen wurden. 
Erſt allmälig fingen wir an, Fra— 
gen in Bezug auf die Außenwelt zu 
| Itelen; denn obwohl diefe Männer 
mehr hatten leiden müffen al3-wir, fo 
| tonnten fie ung doch über die Ereig- 
I niffe eines ganzen Jahres berichten, 
! abgejehen von dem, was fie hier unten 
| erlebt hatten, und zum erften Mal 
| feit langer Zeit drang ein Hauch des 
| großen Lebens draußen unter den 
| Menſchen bis zu ung. Die Beendigung 
des Burenfrieges, Zolas Tod, der 
Vorjchlag der Stimmberechtigung im 
Ichmedifchen Reichstag, der Vergleich 
zwifchen Argentinien und Chile, Sven 
Hedins Rüdfehr und das Miflingen 
der Baldiwin = Erpebition, da3 waren 
einige von den Neuigkeiten, die wir 
jeßt zu hören befamen. Erft vief ipä= 
ter wagte ich eine jchüchterne Frage, 
* ſie irgendwelche Nachrichten von 
meinen nächſten Angehörigen gehabt 
— 
Wir 
beim „Vorgebirge des glücklichen Wie⸗ 
derſehens“ zu verweilen. Die Hunde 
wurden abgeſchirrt, unſer Zelt neben 
dem andern aufgeſchlagen, die von 
mir mitgenommene ſchwediſche Flag— 
ge gehjbt, und dann berzehrten mir 
unjer erjte3 gemeinfames Mahl, da3 
Grunden bereiiet hatte, 


5 
| 
Auffallend war e8 mir, 
einander nicht noch viel mehr zu fra= 
gen hatten, ich war gewiß überhaupt 
fehr ftil. E3 waren zu bviele Ein 
brüde, die auf einmal hereinbradgen, 
und wir hatten ja nun auch Zeit ge= 
nug, uns über alles zu unterh 'Iten. 


beichloffen, die Nacht bier 


daß wir 


An diefem Tage geitältete ſich das 


Abendeſſen zu einer eigentlichen ’Tyeit- 
mahlzeit. Es wurde 
„Schnaps“ eingeleitet, den unſere 
Gäſte uns boten, da wir ſelber auf 
dieſe Schlillen fahrt keine Spirituoſen 
mitgenommen hatten, dann folgte ein 
vorzügliches, in Margarine gebratenes 
Steak von jungem Seehund, Erbſen— 
ſuppe von Beauvais' guter Zuberei— 
tung, Schokolade ſowie Brot und dä— 
niſche Butter. Es mundete uns allen 
vorzüglich, namentlich aber unſeren 
Gäſten, und ich habe ſelten Menſchen 
eine Mahlzeit ſo genießen ſehen, wie 
* neuen Kameraden dies Abend— 
eſſen. 


mit einem 


— Unter Dienſtboten. — Diener: 
Wollen Sie ſich nicht auch der Dienit- 
botenbewegung anſchließen? — Zofe: 
Nein, ich bin ſonſt ſehr rührig, aber 
dazu bin ich nicht zu bewegen. 


— Falſch aufgefaßt. — Er: Fräu— 
lein, hätten Sie nicht Quft, heutefbend 
mit zum Gejangverein zu fommen? 
Sie könnten fi an einigen Liedern er- 
quiden. — Sie: Ad, fo viel tann id 
ja doch gar nicht trinten. _ 


Japanifche Siehe, 


Ein Beiſpiel für die Thatſache, daß 
ber Japaner nicht nur aus Vater⸗ 
landsliebe, ſondern auch zurErfüllung 
ſeiner Herzensfehnſuch die größten 
Opfer zu bringen bereit ift, Tiefert ein 

„Roman aus dem Sriege”, der von 
einer onboner Zeitung berichtet wird. 
Die Gefchichte ift mit einer Photo- 
graphie von Port Arthur verknüpft, 
die jeßt auch in einer Serie Anficht3- 
poftfarten vom Kriege in Qondon ver= 
fauft wird und die erfte umfafjende 
Unficht von der belagerten ruffiichen 
Yeltung gibt. Die Photographie mur= 
de vor etwa drei Monaten von einem 
jungen japanifhen Leutnant aufges 
nommen, der fih in die Tochter eines 
der reichjten Kaufleute in Tofio ver= 
liebt hatte, ehe er zur ront abging. 
©eine Liebe wurde auch ermidert, aber 
der Offizier war arm und hatte außer 
feinem Sold nicht viel zu erwarten. 
Als guter Patriot fagte der Kauf: 
mann dem jungen Manne, er möge in 
ben Krieg ziehen und fich vor feinem 
Kaifer und feinen Landsleuten aus- 
zeichnen. 

Der junge Offizier fuhr nad Port 
Arthur ab und nahm an der Belage- 
rung theil. Er zeichnete fich bald durch 
feine Unerfchrodenheit und durch fei- 
ne Gejchidlichkeit als Artillerieoffizier 
aus. Der japanifche Admiral wünjchte 
die genaue Bofition der neuen Gefchü- 
Be in Port Arthur und die Qage der 
ruffiichen Flotte im Hufen kennen zu 
lernen, und er brauchte dazu einePho- 
tographie der Feltung von einem Hüs 
gel aus, von dem man bie Stadt über- 
jab. Als der Artilerieoffizier davon 
hörte, erbot er fich freimillig, die Pho- 
tographie zu beforgen. Als chinefijcher 
Händler verkleidet, gelangte er mit 
Obft und Süßigkeiten in die Stadt 
und verfaufte feine Waaren an bie 
ruffifhen Soldaten. In dem Mei- 
benforb, der er trug, lag unter einem 
Haufen von Früchten forafältig ver= 
borgen die Kamera. 

Nah zwei Wochen fam der erfehnte 
Augenblid, e3 gelang dem Offizier, 
hinter die Schildiwachen an den bezeilh- 
neten Ort zu fommen. Schnell nahm 
er die verborgene Kamera heraus und 
ging and Werk, während die Granaten 
bon den japanifchen Kriegsſchiffen 
diht um ihn herum niederfauiten. 
'Smeimal wurde er zu Boden geworfen 
und faft geblendet von der Erde, Die 
bon den Granaten aufgemühlt wurde. 
Aber der Tapfere machte troßdem fei- 
ne Aufnahmen und lief dann den ftei- 
Ien Hügel herab. Da erblidten ihn 
die Schildwaden und gaben Schüfle 
auf ihn ab. Bei dem ungejtümen Her- 
unteslaufen jtürzte der Japaner den 
Abhang hinab und rollte im eine 
Baumgruppe hinein. Als er mieber 
zu fih fam, war e& ganz dunfel, und 
das Feuer hatte aufgehört. Zu jeiner 
Treude war jedoch die Kamera unver- 
jehrt geblieben, und nach einem lan 
gen March erreichte er die japanijchen 
Truppen mit feinens theuer erfauften 
Bilde, das’ gute Dienfte Teiltete. 

— Dasarikte Segelfdiff 
der Welt wird demnächit mieber, mie 
Ihon vor Jahren, al der Fünfmafter 
„Maria Ridmers“ noch nicht verfchol- 
len war, in Bremerhanen bebeimathet 
fein. Aufder Sciffsmwerft von R. €. 
Rickmers wurde der Kiel zu einer 
Tünfmafter = Bark van 8000 Regifter- 
Zons gelegt. Dies wird as bigher 
größte GSegelfhiff, den Hamburger 
Yünfmafter „Breußen“ der Firma 
Laeiß, der fich zugleich als ſchnellſter 
Segler bewährt bat, noch um etwa 
1000 Tonnen übertreffen. 


Ein Übenteuermiteinem 
Adler wird aus New Richmond, MWiz,, 
gemeldet. U. €. Hanpille, welcher 
mutterjeelenallein auf feiner acht Mei- 
len von dort gelegenen Yarm hauft, 
hörte kürzlich, als er fein frugalesMit- 
tagsbrot verzehrte, daß fein in der 
Nähe feines Haufe meidendes Vich 
fehr urruhig war. Als er jich hinaus— 
begab, jah er, wie ein gewaltiger grau= 
er Adler fich bemühte, ein Bullentald 
davonzutragen. Hanville holte ſo— 
gleich feine Flinte und erlegte „ven 
Raubvogel, der von einer Flügelfpibe 
5i3 zur anderen 6 Fuß 2 Zoll mißt, 


zolalberigt. 


— —— 


RNarktbericht. 
— 
Chicago, den 11. November 1904. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife.) 
Binterweisen, Nr. 2, 
Ti Nr. 3, rvotb, $1.12—$1.15; 
Il. 14; Ar. 3, bart, $iI.03-$1. 12. 
a Nr. — I I 8 
.10-$1.15; Nr. 3, 81.00 Er 
. 2 Du—äbläc; Nr. 2, iveih, 5U— 
. 2, gelb, BOOK Nr. 3, Sl 
3, weiß, Hd—öü. r. 3, 2elb, 59— 


Nr. 2, weiß, 314 
weiß, IU—Ilige; Standard, 
ug. 


Medi, Winter-Batentt, B.200-5.5 das Deb: 
— $1.80-$5.00: Minneapolis 
Batents, 85.50-55.75: beiondere Marken. m. 

Sen (Verfauf auf den Geleifen)— zn Timothy. 

$12.00—$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Re. 2, 
82.00— 810.00; Nr. 3, ER: beftes Brats 
tie, 811.00—$11.50; ditto . a2 0; 


Er 2, $8.00— — Ar. W; Nr 
4 85.00-85.50 


rotb, meu, 


; RR. 

8. 
Safer Nr. 2, De: 
I; Rr. 3, 


(Auf Tnftige Lieferung.) 
Dezember, $L.I3Y$1.13%; Mat, 
: Juli, EC 
- Dezember, Hohe; Mai, Ir; AYult, 
Hate t, Dezember, Ryc—Bigr; Mai, 3Iu— 
3:%e; Auli, SPI—318Kc. 
Brovijionen. 
Schmalz, Jaunuar, $7.15; Mei, 57. S 
—e—33 Banstnertuine Januar, 
2.6216; Mai 2.65. 
Ni : y hen, Januar, B.55; Mai, 86.6714. 
Del. 


Werzen, 


Prima, weiß, 150 . 
Perfection, 150 
Seadlight, 175 
Naphta 
Oleum Spirits .. 
Gaſolin Ein) . 

—— 


⸗2—5ↄ 2sↄssↄ ↄ 
— — 


Beſte⸗ Stiere, 100-1400 Bund, 
100 Pfund; m „Beedes®, 
uhte Stiere, zum 


7.00 per 

4085.00; >? bi3 ei 
Berjandt, per 100 *8 .15—65.90; gute bis 
ausgejuchte Rübe, fund, 3; 
oewöhnlih: bis — Kälber, T .00: 
gute bis —— Kälber, 8.513; Xeras: 
Etier, 8.58.65. 


848 Ausgeiuchte bis 
« — a 5 Lach 
ae: en 


Of fen 
jeden 
Abend 
ausgenommen 
Mittwoch 
und 
Freitag 


Droguen, Eoifefs 
Rernna, 


- 
$1 Größe 6 


Lydia Pinkhams Gom- 
pound, 81 
Größe, zu 


2 Dt. Wajier- 
flaidye zu 


Gnticura Seife, 


Growich’3 Näh- 
faden, zu 


Glaftic, fanch 
J 


Stegnadeln, 
großes Packet 


39 


crimped Gilt, 
Schachtel 


Chinsla Tutfit, 
Büchfe, 1 Vürite, 
1 Tauber 


-Haaruadeln, 
emaill., Cube 


Trange Skin 
Food, nur 


Bay Rum — 
Fr zen⸗ 


Damen:Suils, Skirls elc. 


Speziell: Damen-Suits, reinwoll. Fanch 
27-3öll. Coat, eng anſchließ. Rücken mit 


ten, tragenlos, 
vpaſſendem 
pie, 
mit zum 


befegt mit Broadclotb und 
Seiden-Praid, fatingefüttert, fanch 
Flare Skirt mit Kickout Fuß Pleats, 


Notions 


Ideal Haarnadeln, 


1 
29e 


Miruresg, 
Gürtel, 
fench Mermel mit Iurnober Broadelotd Manfchet: 


Difen 
jeden 
Abend 

ausgenommen 

Mittwoch 


DEPARTMENT STORE Freitag 


Rur 1134 Anzüge übriq 


bon dem $18,743.00 Einlauf des 


2, Siff & Bros,, Broadway, New Yorf, 


Bholejale Herbit: und Winter: Lagers. 


je offerirten Kleiderwertde in Chicago. 
nit. 


Vedentt, 


Regie Gelegendeit, einen diefer Toloffalen Bargains 
Kommt und feht fie an, o6 
nur no 1134 Anzüge übrig um Eure Auswahl zu trefren 


Abiolıt die größten 
Sbr Tauft oder 


zu fidern. 


zum Derkauf zu SOC am Dollar. 


57.00 Anzüge — 


40 Prozent 


40 Brozent 
dazu 
Knö- 


befegt 


Sadet paffendem Broadcloth. € 
Poſitiv der größe je offerirte 98 


Bargain 


Touriſt Coat für Damen, gemacht aus reinwollen. 
Itagenlos, 


fancy ſchott. Mixtures, 42 Zoll lang, 
Vatch Taſchen, fanch Aermel mit breiten 
fhlägen, mit Broadcloty befett, Mole und 
mel fatingefüttert, inverted Plait Rüden m. 


tel, ein ftrilt manetailored Gar: 
ment, regul. 18.50 Wertb, 
zu 


reinwoll. ſchweren Cheviot. Eoat Kragen, 
Aermel mit Enblem, Box Rücken m. 
Taſchen, ein ſehr modernes 
ſtück, nur in blau und braun, Größen — 
12, 14 und 16, ein $7.50 

Eoat, zu 


Waiſts ete. 


Veau de Soie Baiits für Da- 
men, feine tuded Front und 
Rüden, boblgefäumtes Note, 
fancy Nermel mit Aufichlä- 
gen, extra lange Joont, Stod 
Kragen, durchweg gefüttert, 
eine regul. 

$ Waift, zu 

Sprzialverlauf von reinwoll. 
Flanell und Brilliantine 
Waifts für Damen, aflor: 
tirte Facons und Farben, als 
lerneueite "acons, ein gro= 
Bes Affortment zur Auswahl, 
am Samſtag 


Ganze 


den und 
dern, 
eingetbeilt, 


DreifingSacgues für Damen, 
Perlian Muiter in bellen und 
dunfl. Schattirungen, ein gut 
geichneidertes 

Ktleidungsitüd, zu 


Damen:interjeug und 
Strumpfwaaren 


Leiden und Hpien , Union Suit3 für 
für Damen, nmatur- | Kinder fliebge- 
farbig, gerippt, reg. | füttert, 

48c Werthe, — 


Strümpfe für Kin— 
der, — echt ſchwarz, 


—* 10c 


Damen-Strümpfe — 
en ſchwarz ⸗ nabl- 


Damen-Union-Suits 
nur naturfarbig, 

= Wertbe, 

— für 

Kinder, , 

Drop Siß 


Bänder, DSalstradıten 


3301. fauch 41% 3011. Gtace_ Taf- 
Bänder, Pd feta Band, 2 


Da sun Gabun fch Be 
Yard. 18€ jtidt u. bobl- 


efäumt 
Te » Kragen, ganz— g 


ſeid. Taffeta, braun, Tailored Neckſtocks, 
bien und } leiht beſchmutzt, — 
w 


ze bis 10€ 


dc, 


Euits 
‘ 


ſchwarz, 
orange, 
ö 


e, Ihwere Schafe, ber 100 Pfund, 
5: aute bis —— Ku 
„Native Lambs“, .50-$6.10, 


Molkerei⸗Produtit. 

Butter— 

„Creamery“, extra, 

Nr. 1. per Pfund 

NMi. 2per Pfund.. 

„Gooley“, 

Sr I 38 

„Ladies“ 

Undinaatt, friſche, 


Robmtäfe, „Iiwins”, per Piund.... 0.101-0.1% 
. Sail 08% DEE BIRRD. — 0.10.11 
„Moxeg Americas”, per Tfund.... 0.105011 
— nen, per Pfund 0.11 —0.12 
Zimburger, neu, per Pfund........ 0.104—0.11 
Vrid, per Pfund 0.11 —0.114 


Eietr— 

Erifhe Waare, obme Abzug ton 
Beriuft ver Dugend (Riften zus 
rüdgefandt) 

Griihe Woare, ohne Adzug von 
Verfuft. ver Dugend (Kiften eins 5 
geihlojien) 0.163—0.19 


Gefügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 


Seflldoel dUebend— 
Hühner, 2 Pfund 
do. g5 
Srutbühner, junge, das Pfund 
&änje, das Tugend 
Enten, das Pfund............ — 
Gef:ügel (Kühlineihen— 
Hübner, das Pfund 
de., „Springs*, das Pfund 
Enter das Pfund 
Ganje, das Pfund.. 
Zıutbühn:r, das PBiund 


RKRälber (geſchlachtet 
5 Ri. Gerrit, 
65— 75 Vfd. Gewicht. 
BS—-1%0 Pfd. Gewicht. 


Hi j He— 
MWeibiiih, Nr. 1, per Pfund 
Schwar zer Bari, per Pfund. 


Biderel, per Diund 

Hechte, per en 

Rörpien, per PBiund ... 
Ber (zugerictet), der "Bund % 

vch3 Der Dip 

Exelliiih, per Pfund 

Dalibut, per Pfund.. 

luntern, per Biund.. ...... “ooneee . 
ale. per Pfund............... ... 
Säring. der Pfund 

Matrelen. per Stüd.... 

Trout, per Piund 

Vadirel, per Bund 

&ummer (gelodt), der Pfund. 


Friihe Früchte, Gemũſe. 


Aepfel, ausgeſuchte, das Fuß zu.. 
Hitronen, Kalitornic, per Rıj 
Orangen, Ralifornia, 
Bıranen, „Jumbo“ 
Weintrauben, New Dorf, 
Kronäberren, das ab 
Bfirjiche, per 1:5 Buſhel 
Bitnen, RKeiffers, per Fark 
Quitten, ausgefuchte, per Bujbel.. 
KRaftanien, per Buſhel 
Kopfiaiat, per Kübel 
Rothe Küben, per 116 Buidel 
Blumenkohl, per Kl 
Sellerie, per Ri 
Kraui, per Rift 
Alattjalat, birjiger, per Kifte 
Troden: Zivniebeln, biejige, per Fab 
Mohrrüben, 100 Bündchen.. 
Rüben, per 114-Pufdel Sad. 
Tomaten, per Stifte 
Rettige, biefigr, per-100 Bündel 
Gurten, hiefige, per D d 
—* hieſiger, per Aübel 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, 2 /FeBbipel.. 

Trodene „Bean3*, auserlejen, 

per Bujdel 

Geringere Sorten 

Rothe Nierendohnen 2.3 —. 
Kartoffeln, in Garladungen, Bufbel.... 0.25 —0.38 
Süktartoffeln, biefige, per Faß... E 


———0. —— 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


ee Maude un, ** 

Veſenty. Eheb 
—5 Murray, Ber 

Berlafien; 

Behandlung. 


0.16 —0.19 


das Pfund.. 
da3 Pfund.. 
das Brund.. 


83% 


E 
2 


SFSP>7PSPP2222>29>9>2 
— 


BERSZ 


per Fifte.. 
8: Pfd.-Rorb.. 5 
6 


Gharles O. 
Meyer 
gegen 


En 


; Florence 
johanna gegen 


10.00 


Feter Thompion Jadet für Maädchen, gemacht aus 


Gürtel, Rath 
Mädchen -» Kleidungs- 


3.00 
RNieſiger Putzwaaren-Einkauf 


Dreß— 
und Promenaden-Damen-Hüten, 


alle die neueſten Mo 
52 dberihiedene Mufter, nett befegt mit Fe 
Wir baben den Einfauf in drei Partien 


beitebend aus 
Facons 
Blumen oder Laubwerk. 


1.98 vartie 1. 
Werthe bis zu 
$3.98, 


51.98 


' Stto Klanifowsfi, 


| Ernft 


” 40 Prog 
Auf 40 Prozent 


Aer⸗ 
Gür⸗ 
ſchultrige, 


led Kragen. 
neue ſeys, 


Mohair oder 


bis zu $15, 


Wir lauften eines Fabrilanten 


Muſter-Partie von feinen 


Sammet-, Chenille und Filzbüten; 


der Saifon, 


geräumt zu Werden bis alle verfauft find, zu 


50 Cents am Dollar 


Partie 2 
Wertbe big 
85.50, 


$2.98 


Schuh: Departement 


Männerſchuhe, Velour, Box Calf und Vici 
sid, ſchwere Ertenfion Sohlen. jedes PBuar 
garantirt zufriedenitellend, reg. 1 95 
$3 Wertbe, Auswahl + 
Little Gents Schuhe, Satin und Casco Ealf, 
mit foliden Leder Seiten und Sohlen, jedes 
Baar garntirt, Größen 9—13%, regulärer 
1.25 Wertb, folanae der 89c 
Vorratb reicht, zu 

Damenſchuhe. Batent oder Etod Tips, mili 
tärifche oder Opera Abfäte, in Bici oder Be: 
lour Galfffin, mittlere oder Erteniion Sob- 
len, bohmovderne sacons und Zeilten, re: 
auläre $3.00 Wertbe — 

Auswahl 

Buſſy Slippers für Damen, feiner Filz mit 
— Rates =. den Seiten, pelsbefegt, - - 
regul. 69c Wert 4: 
fpeziell zu 45e 
Kiuderſchuhe, Box Calf, mit Vatent od. Stod 
Tips, Extenſion Soblen, volle engliſche, Back 
Stabs, nur Größen 5 bis 8, 51.00 7 
Schuhe, ſpeziell zu 


zu 


Beaver Shawis f. Damen, reine Wolle, 
befranit, afft. Muiter in arau , Ä 

und braum, regul. C3.00 1.38 
Shawl für 


Todesfälle. 
Nachfolgend verä iffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem — 
Meldung zuging: 


John. 1 Nabr; 
Kijenbeit, Roia, 83 N.: 
Ganrom, Yurber M., 32 : 1003 Garrolf Ave. 
Hoeft, Yula &., 5 Mo.; w?> Waller Str. 
Schul Frances, 56 J.: Presbyterianer-Heipital. 
Mecner, Hermann, % &.: 4451 Shield3 Ave. 
Gabert, Martin, 3.: 983 N. Clark Str. 
&ardner, Vaul, 35 7 Andi ana Xnve. 
Dcon, Anna €,, ) 237 Brojpect 
Keppel, John G., 5 
Yemars, Richolas. F 


M R. Halſted Str. 


Fiukler. 
er Euclid Ave. 


Ave. 
: Ave, 
Re 731 Yincoln Ave. 
Sy: ndorf, Sophie 3.3 %2 W. Huron Str. 
Bei, Yizzie, 0 N 
Schnabie, Zohn. 32 3.: 197 
Schiffmann, Georg, 5 N.: 
Steinnch, Mathias, 12 Greenivih Ane. 
Stoffermann, Karl, 3%; 176 N. Pauline Str. 
« Tarrad, Gertrude, 8 I; 516 Thomas Etr. 
Wegner John, 3: I Otto Str. 
MWittinberg, Serbert ©, 9 3: 378 Dat Abe. 
Zeller, Glara, I7 3.; &5 Gliften oe. 

Zimmer, Beter, 68 3.; 1115 Relion Str. 


— — —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


: 24 Gai ualport Ave. 
Indiena Av. 
92 Wellington Ave. 


wurden ausgeſtellt an: 
Chicago Malleable Cafting Eo., 1-ftöd. 
Larerbaus, 1%. Str. und Eurtis Ype., $ 
QO. Weftin, 2-itöd. Yaditein-Flatgebäude, 7209 Evans 


Avenue, — * 
$.,.3:; rat, . Frame:Cottage, ISO Profpect 
17% Weit 


Baditein 
1000, 


1:ftöf. 


I Frame:Eottage, 
KW. 


2ſtös. Baditein Flats, 
50. 

520 S. 
357 Süd 
Ges 


100. Etraße, 
Forbes Kadenbead 
6334-36 Indiana Ade., 
1:itöd. Frame⸗Cottage, 


zwei 


IR. 


Hermitage Ave. 
Badſtein⸗-Anbau, 


L. Roſenzweig, 1⸗ſtöd. 
Halfte Straße, — 0. 
Jojepp Schmidt, 3:ftöd. Baditein Anartment = 
bäude, 196-098 Sit 47. Str., BO, 
Frant Richt, 2:ftöd. Padit:in Stop: 
bände, 049 Girard Str., MW. 
Vetrofsti, I-ftöd. Yrame-Anbau 
1000. 


und Flatge⸗ 

Tr Welt 
Dunning Str., 

Rice Malt and Stein 6o., 
baus, 45. Court und Gortland Str., 

Frau Catherine M. None, 3:ftöd. Badftein Flatges 
bäude, 2027 Waihington Blod., $il,000. 


— ——— — 
Bankerott-Erklãrungen. 


1-föd. Badſtein Lager⸗ 
N. 


Am Dundes-Diftrittsgeriht twurden Gejuhe um 
Banterstt-Erilärungen eingereiht von: 

William R. Hans — Verbindlichleiten, 
fände, N. 

Gun E. PVoungman — Verbindiihkeiten, 


833; Be⸗ 
288; 


JBeſitände, 818. 


Robert F. Beardsleyg — Berbindlichkeiten, 3058; 
Beitäude, HAM. 
Benjamin G. Rodinfon;: 

061; Beltände,-$55. 
Robert 9. 


Berbindlicgfeiten, $10,- 


Beftände, $375. 


Sohn &. Stirm; Berbindiidleiten, $507; Be 
ftände, $288. > 


Be 
Der Grundeigenthumsmartt. 


Folgende Orundeigenttums: Uebertragungen in der 
—* von *1000 und darũber wurden amtlich eins 
detragen: 


Waſdingaton Vart Pl. 76 F. jüdl. von 49. Str. 
5 , 21 bei M, Bertbz Eodburn an Ratban 


‚73 #8. fübl. von 6l. 
3 kei 1%, €. Eden an Emma Siwars, KAM. 
Green Str., Südoft:de 65. Str., Weitfr., II bet 
124.65, 2. Roientgal an Dia Ofion, 830. 
Auftine Sre., 121 B nördl. von öl. Str., Dftfr.. 
% bei 12]. Umity ©. & 8. Alorietion an Ernek 
Moidenkaurt, F1000. 
©. Str., 141 A öftl. von Princeton Ane., Süpdfr., 
BE Bei a lijabetd Seacod an Edward €. Ni: 


18. EL 2 wel. von Morgen Str, u. 
m —* zu Richmond an Fran S ER 
Douglas, im 

Cornell Str., gr von * Sir., 
front, 4 bei —E . Gueften an 

fi, 82400. 


Str., Weftfront, 


Sü>- 
T. Gagodsind- 


Grufihow; Berbindlichkeiten, 


gelet die „gonntagpof'% 


58.00 Anzüge — 


510.00 Anzüge — 


Männer-Ueberzicher, 
lange, lofe Facon, 52 
Zoll lang, aut paffend, band:fel 
Zu baben in Ster- 
Frieze und fanch Mixtures, 
gefüttert mit Serge oder Italian 
Venetian 
futter, Coat3 wmwertb 

fpeziell.. 


Partie 3. 
Werthe bis 
$8.00, 


53.98 


s12.00 Anzüge — 


40 Prozent 


515.00 Anzüge — 


40 Prozent 


518.00 Anzüge — 
nn L0BO 


520.00 Anzüge — 


40 Prozent 


breit Ueberzieher oder 2:Ctüd 
Kniehoſen-Anzüge für Kna— 
ben, reinwoll. Stoffe in ein 
fadben und fanch Mixtures, 
ftarle, dauerbafte Kleider, 
großes u. feines Afforment 
aur Auswahl, Größen 3 bi3 
16, $4.00 Btb., © 

ſpeziell 


die 


Aermel⸗ 


9.95 
Zeine Pelzſachen 


Speziell: Echte ſchwarz ge— 
färbte dopp. Marder Scarfs, 
beſetzt mit fanch SeidenOr— 
namenten, Schnur und Qua— 
ten, 6 Schwänze, reguläre 


0.00 


Giniter Scarfs, aemadt bon 
feinen Oppoffum rellem; voll 
gemabt mit 6 Schwänzen, 
Ihivary, Sfavella, Sable und 
Naturiarbe, reg. 
8.50 Scarf, für 


Augora PelzSets für Kinder, 
mit Perſian Lamb Combi— 
nation, jlacher Muff mit Po— 
detbool, neuefte Facon Col⸗ 


larette, u. 2.98 


MWertd, zu. 


au 


Wrappers etc. 


flannelette Wrap- |, lannelette Gotwns 
pers, gefütt. Mole, | f. Damen, voll, mit 
tiefe Flounce, plai »ole, voller Aermel, 
ted Rüden. belted, | alle Größen, afjort. 

Schulter | Farben, reguläres 


gelnöpfte 75 Sowm 49€ 


afft. Far: 
89 


Spesielt: R. & 
G. Korſets, neue 
Modelle, tiefeHüfte, 
ſtraight Front. nur 
Drab, ein regul. 8 


75c Noriet, 39c 


Sederwaaren eic. 


Leder Handtafhen, | Winfter-Bartie_ 
die TC de | Handtaichen, Wertbe 
Sorte, zu bis zu_$5, fpesiell 


— ritıan 2 

getsbärten, 348, Samıitag = 

’ 1.98 und.... + > 
Indien Hand Dans, 

derlenbe! egt, 

zu 43 

Patentleder —** 
TER — 


BlouſeſSweaters für 
Damen, reineWolle, 
tanch aeftridt, bef. 
mit Berimutterfnö- 
pien, fanch Nufs 
fchläae, bober Hals, 
affort. Farben und 
Größen, 


bon 


—** 3 


| 
* ............... 
Seiden Taffcta 1; 
Gürtel, alle 95 ar | 
ben, c| 
anne 


Seirath8-Lizenfen. 
Folgende Hetrath3-Lizenjen tourden in der Dffice 
des Gountv:Eleris ausgeitellt: 


Mortle M. Mopers, a 2 
Koja Gr vB. »%, 2. 
Amenda Spindier, 7, 19. 
Sorenien, 24, M. 
®. Bailey, 24, 19. 
 &. u vB. INcClron, I, 3. 
Xohn —F Annie Sesto, 8, I. 
Ginfepse Dieprio, Satarina Sparandio, 
Tıuf Schubert, Marie Manthei, 95, i 
Axel Underion, Manes Krogb, 2 
Simon Roihbman, Sara Yepin, 30, 2 
Auauft Sırlum, Fula Setteriee, i 
Aldert Yudien, Alice Conid, 3 
Edinond Knell, Ada Jia, W. 9. 
Johann Rel.nger, Rofe Sorjh, 42, 4. 
S:oney S David, Unna 6. NM 
A. A. Tohnjon, ©. Garlion, 
Minael Roonen, Margaret Tyolar, 21, 
David E. Wangelheim, Jeſſie Meil, 24, 21. 
Srwad T. Rudoe, Marion F. Hashagen 28. 2). 
Jofſeph MeGuire, Loretta Sheehan, 32. BR. 
VPatrick Kane, Mary E. Cox, 55. 30. 
Kohn U. Reebling, Nellie 3. Green, 24, 
George H. Gonlin, Therefe MeTague, 
Joſeph GC. Alljoyp, Mary McDonald, 31, 25 
Henty Mann, Bande Doung, 40, 25. 
Lewis 3. Starf, Signa Malm, 34, 29. 
Francis X. Gonnelip, Anna Revjmale, 24, 
Eharle3 Smith, Yucy Stepbenion, 22, 19. 
Thomas A. Wilfon, Sarap EG. Watijon, 24, 
Mathew I. Bomwers, Nofjepbine MeGariiy, 3, 2 
Edwin Smith, Marp Aopnes, 24, 21. 
Kohn 3. NRodford, Harriet O’Prien, 21, 18. 
Edward H. Collins, Carrie Gobn, 21, W. 
8. #. Glart, Tereia Gil on, 30. ®. 
98. Epraone. Amp S. Baughn 
Harry X. Morgan, Marn N. rd 3, 5 
Magnus Magnuien, Anna Werg, 37, 59 
Win. Sharpe, Honore Healen, 30, 26. 
x. MWbitebead, F. S. Goolen, 31, %. 
Sigred Xorgenjen, Mary Yohnjon, 2, r 
Hugo Engelmaun, Clara 9. Gunningban, 3; 
Harry 8, Graft, Helen D. Mihalla, 32, 89 
F. P. — Maude Sharpe, 3, 31. 
Albert %. Brown, Annie ®. Hingie, 32, 
Aames Rouib, Roje MW. Fitlit, 22, 19. 
John 3. Carroll, Maude Ye Beau, %, 3 
James T. Meehan, Margaret Davies, a, * 
Darid v. Liberman, Minnie Berger, B. 18. 
D. T .Huiting, Anna M. Hamann, 9, 29. 
Rodert Sherrard, Minnie 8 Bormann, 8, 3 
Rift SH. Herima, Anna W. Tonnema, 3, 2. 
Henty Allen Cord, Carrie Agnes, 24, DM. 
Charles Vourcll, Margaret Driscoll, 37, 
Michael Jaſin, Tekla Swientek, —— 2. 
Eharic Sınith, Maud Booth, 22, 
William Cornmell, 8. Mefenzie En 
Rily Angr it, Margarethe Gazelle, 22, 18. 
Asrabam A. Eohen, Mary R. Nathan, 4, 
Kan Diielon, Daryanna Ye, 5, D. 
Frederid Hunter, Julie Godfrey, 26, 26. 
Ihesdore Koaritiin, Hilda Promn, 35, 3. 
M. Jaeger, Georgia M. Camp, R Ba 
Alyin Albert Schwan, Agnes E;iveda, 2, 18. 
Albert C. Senefi, Edith M. Philips, B. 9. 
Guftave Femar, Alma Pruicte, 2, 19. 
Hugb Murphy. Maggi: Martin, 8, N. 2 
Arthur NR. Pbillivs, Ida M. — 2, 1% 
Ebarles Moerenbout, Florence € . reits, 3, 3. 
Kan Krend, Yojie Kobout, 8, N 
Jobn R. Flwan Alice M. Bety. RB, 7. 
A. J. Cultto, Grace Broole, M. 2. 
Henn Ehubert, Mary Inc vede, 4, N. 
Noclan Kotva, Paula Janeeek, 34, A. 
Alerander Harman, Gertrude Steginga, R, 31. 
Edwin O. Swanſon, Mahme E. Glahner, 28, m. 
Marimilan Lozorczat, Sednigil Pruens sta, 42, 4 
Srant Siedlerzkiz, Wranceszfa Todezui, 21, 32. 
Edarkes U. Thorn, Martba Few, 37, 42. 
Michael MeEormid, Pırtha Saugblin, B, 8. 
Henry &. Tbayer, Glara €. Blandom, 21, „es 
MRiliam 2. Allen, Anna ®. Hall, 9, 
Robert Hrianka, Ratlin Malan, 7, ®. 
Philip BP. Perofalo, Thereja Iagali, 3, 19 
Frank €. Epwardi, Anna Rampe, 27, 3. 
Stanislew Shelut, Marp Shelut, >, DD. 
Jofebb Albeder, Mary Rufictt. %, , 4 
ames Barr:tt Doyle, Elizabeth Burke, 21, 
Stanislam Stwiot, Rozalta Bozel, 


Joſeph F. Applegreen, 
Ar elf Ewa rienberg, 
Sorge A. Miller, 

- ae 


24 2 


2 


A. 
Di 
Will am Voeichel, Clata Schintt. A. 3. 
George 5. Taplor, Gertrude Lewis, 3, 21. 
Teofil Ciszewsli, Pauline Duszjynsti, 3, 19 
Azalo Gtvan, Mary Gabor, 21, 18. 
Suz Grsfovih, Mary Moren, a 18, 
Ehrhardt, Lalla Keller, 9, 
34 3 s —* —* a = 
%. X. Ienifer, Era Lewis, , 
Alonyd 3. Siwiider, Mar €. Mattingtp, A. %. 
gie 9. Larien, Emma Yohniten, 3, 31. 
Roeder, Yugufte Stolgendab, 21, M, 
Soteph 8. Rogers, Warp Iokmion, 7, 3. 
—— T. Fedderſen. Clara Wen 42. 
N, Burncl, D. S._ Burle, 2 
> > ir * ent 18. 
orge Codle, Anna Stanger, 21, 
Dr. Berbard &. Veung, ia #. ** an 
Batrid I. Hayes, Se Ryan, 3, 2. 





IV 


Shroders 


Spezial - Berfauf 


Ro, 59 für eine Wohe, Shiuk am nähften Freitag. 


Eure Gefundheit 
hängt Davon ab! 


Eure Gelegenbeit, 
ner-Unterzeug, 
dicht 
Beziehung. Ein mwunderbarer Werth. 


in allen regulären Größen, dlau 
emwebt u. ivarın. Gut gearbeitete Näbte, pradtvolles Unterzeug in jeder 
Per Garment zu 


Gutes Unterzeug, 


einen Porrath einzulegen.Schweres 


fließgefüttertes Mäns 


und äger-Schattirumgen, 


Allgemeiner Meberrod-Lieferant 


Da3 Lager it groß⸗SFriezes, Kerfeb3, 
Cheviot3, in lofer Bor Facoır, 
und doppelfnöpfi ge Srent Epat3 — € 


Baffendes für jeden Dann — 


Beabera, 
Smeeping Edeiterfield, Touriſt, 


und gemuſterte Scotches und 
belted Collegiate, Paddock 


$10, $15, 820 


Meltons 
85, 


Weitere neue Sendungen in Männer-Anzügen zu 85, 810, 815, 820 


Jedes Meidungsitüf ift in der Eorreften Mode jür Herbit und 
Abfofat suverläffig und von jchr dauerhafter Qualität. 


Dfien Samfiag3 bis 10 Uhr Abenod, 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


o — „Ranfons Follye. 
t pera 9ou)e — 
Ben 

I 18. — „The Second FFidpdke”, 

t after. — „Common Senje Bradett”. 

I ad. — Vaudeville. 

u emple of Mujie 
Sohnion“, 

Norpdieite Turnhalle 
Nahmittag Konzert von QYunge’s 
Orcheſter. 

Bismard-Garten. — Konzert jeden Abend. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
. —— 

Bield Eolumbian Muſeum.Samſtags 
u. u: ift der Eintritt frei. 

Ehicago Art Anftitute. — Freie Befuchss- 
tage Mittwoh, Eamftag und Gonntag. 


Metropolitan 


Lokalbericht. 
Unglaubliche Frechheit. 


R. E. Wolffs aufregendes Abens 
teuer mit Banditen. 


Wie im wilden Weſten. 


Vie Räuber, welche Schmuckſachen im Werthe 
von $2000 erbeuteten, noch auf freiem Fuß. 
—Tafchendiebe eine Landpiage.—Tie Po- 
lizei anfcheinend madıt.os. 


Drei mit Magazinrevolvern bewaff- 
nete Banditen, die Gejichtsmasten 
trugen, betraten gejtern Abend den La= 
den des Jumeliers R. E. Wolff, Nr. 
310 Belmont Xoe., gaben, um ben 
bejahrten Inhaber in Angjt und 
Screden zu verjegen, mehrere Salven 
ab, plünderten die Schaufäjten, erbeu= 
teten Schmudfadhen im MWerthe bon 
etwa $2000 und bemerfitelligten ihre 
Flucht. 

Eine größere Menſchenmenge, wel— 
che, durch die Schüſſe angelockt, ſich 
vor der Thür des Ladens angefammelt 
hatte, jtob nach allen Himmelsrichtuns 
gen auseinander, al3 die Raubgefel- 
len, die rauchenden Revolver in der 
Hand, auf die Straße traten. Nie- 


d trat ihnen hindernd in den Weg, | " : 
EUER D | tives der Bezirfsmwache zu Hyde Part 


als fie nach einer Gaffe eilten, in de— 
ren Dunfel fie verfchwanden. 


Menige Minuten jpäter mar eine | 
.. —* gelegt haben; der andere wurde angeb— 


Abtheilung Polizei unter dem Befehl 
des Leutnants Maloney zur Stelle. 
Die Schergen bemühten ſich vergeblich, 
eine Spur von den Räubern zu fin— 
den, verhafteten aber eine Menge 
harmloſer Straßengänger, die ſpäter 
prompt entlaſſen werden mußten. 

Wolff iſt der Anſicht, daß derKaub— 
überfall ebenſo ſorgfältig entworfen, 
wie kühn ausgeführt wurde. Er gab 
der Polizei gegenüber an, zu glauben, 
daß einer der Räuber mehrmals im 
Laden geweſen ſei unter dem Vor— 
wande, altmodiſchen Schmuck, der im 

Schaufenſter ausgelegt war, zu erſte— 
hen. Der Menſch habe ſich jedesmal 
erkundigt, ob ſich Diamanten in den 
Schaukäſten befanden. 

Die Räuber ergatterten Uhren, 
Ringe, Nadeln und mehrere Dutzend 
Opale. 

Verübt wurde der Raubüberfall ge— 
gen neun Uhr. 


griff zu ſchließen. Er kniete 


denthür geöffnet wurde. Im nächſten 
Augenblicke, ehe er ſich noch erheben 
konnte, ſtanden ihm drei maskirte 
Geſellen gegenüber, deren vorderſter, 
der ihr Anführer zu ſein ſchien, ohne 
ein Wort zu verlieren, eine 
ßen feuerte, als dieſer entſetzt auf— 
ſprang. 

Dann ertönte der Befehl: „Hände 
hoch!“ Wolff beeilte ſich, ihm nach— 
zukommen. Einer der Banditen ſetzte 
ihm einen Revolver an den Schädel 
und zwang ihn, ſich in die dunkelſte 
Ecke des Ladens zu ſtellen, von wo 
aus er ſah, wie die beiden Spießgeſel— 
len ſeines Wächters hinter den La— 
dentiſch traten und die Schaukäſten 
plünderten. Nachdem ſie die Beute in 
einen kleinen Beutel geſteckt, den ſie an 
dem Geldſchrank gefunden hatten, be— 
gaben ſie ſich zu dem Juwelier, erffär- 
ten ihm, daß fie ihm eine Kugel dur 
den Kopf jagen würden, fall3 er ihnen 
folate, und ftürmten dann zur Bor= 
derthür hinaus. 

Sn der Bezirfäwache an Harrifon 
Str. liefen in den lettenTagen fo viele 
Beichiverden ein über Tajchendiebe, 
die inStraßenbahnmwagen ihrem fthmu= 
gigen Gewerbe nachgehen, daß bie 
„Fliegende Wbtheilung“ Auftrag erhielt, 
eö fich ganz bejonders angelegen jein 
zu lafjen, dem Unimefen zu fteuern. 

Die Folge war, daß am Abend ein 
gewiſſer William, alias „Baldy“ 
Walſh, angeblich eine Leuchte der Die— 
beszunft, dingfeſt gemacht wurde. 
Mehrere junge Burſchen, die ſich in 
ſeiner Geſellſchaft befanden, entkamen. 
Außer ihm befinden ſich noch andere 
' Verdächtige in Haft, doch weigerte fich 
die Polizei, die Namen der Häftlinge 
be 

Geftern-wurbe U. €. Bender, Nr... 


„Weatherbeaten | 4 N = 
| eine Diamantfravattennadel bejtohlen; 


— Seden Sonntag | 


Molff war im Bes | bal 
| Weftfeite der Brüde war vollendet und 
dem im Hintergrunde ftehenden großen | * ; 
—— ir er Feng iwie die La- | die große Hebemafchine wurde nach der 


Andere Tage bis 6.30. 


349 42. Straße, in einem Straßen- 
bahnmwagen der Indiana Wve.-Linie 
um eine werthvolle goldene Uhr und 


auch holten ihm die Diebe das Klein- 
geld aus der Tafche. Er bemerfte fei- 


nen Berlujt erft, al3 er fein Heim er= 
reicht hatte. 

Bald darauf meldete Thomas Lee, 
| Nr. 4435 


| 
| 
| 


Prairie Une, der Polizei, 
daß er in einer \ndiana Nve.-Car von 
einem gewandten Zangfinger um $10 
und feinen goldenen Zeitmeſſer erleich⸗ 
tert wurde. 

Frau Anna Erickſon, Nr. 1316 
Maple Ave. Evanſton, wurde geſtern 
Nachmittag, als ſie an Clark und Oak 
Straße von einer ſüdlich fahrenden 


Clark Str.Car abſtieg, von zwei Ta- 


ſchendieben angerempelt. Einer der 
Burſchen nahm ihr die Börſe ab, 
während ſein minder gewandter Kum— 
pan ſich vergeblich bemühte, ihr die 
Uhr zu ſtehlen. Die Spitzbuben ga— 
ben Ferſengeld, ſtürmten an Oak Str. 
in weſtlicher Richtung dahin und ent— 
kamen, obgleich ſie eine beträchtliche 
Strecke von zwei Paſſagieren verfolgt 
wurden. 

Frau Bella Weinſtein, Nr. 207 W. 
12. Straße, wurde geſtern Abend in 
der Nähe des Gebäudes Nr. 174 W. 
12. Straße von drei Burſchen über— 
fallen, von denen der älteſte höchſtens 
19 Jahre zählte. Während zwei der 
jugendlichen Raubgeſellen ſie feſthiel— 
ten, erleichterte ſie der dritte im Bun— 
de um ihre Börſe, in der ſich außer et— 
was Kleingeld nur für ſie 
Papiere befanden. Es gelang den 
Räubern, mit ihrer Beute unbehelligt 
zu entkommen. 

David Ewing, Nr. 123 55. Straße, 
wurde an 49. Straße und Lake Ave. 
von zwei farbigen Wegelagerern über— 
fallen. 
zur Wehre, daß ſeine Angreifer, nach— 
dem einer von ihnen auf ihn einen 
Schuß abgefeuert hatte, der glücklicher— 
weiſe ſein Ziel verfehlte, es vorzogen, 
das Feld zu räumen, ohne irgend wel— 
che Beute ergattert zu haben. Detek— 


verhafteten ſpäter zwei Neger. Einer 
der Burſchen ſoll ein Geſtändniß ab— 


lich von Ewing identifizirt. Die Häft— 
linge geben ihre Namen als Alvin 


Wells und Samuel Slater an. 


geſtern 816 geſtohlen, 


als ſie auf die Straße traten. 


Aus dem Geſchäftszimmer der 
Pierſon Lumber Co., Railroad Ave. 
und Church Str., Evanſton, wurden 
muthmaßlich 
von zwei Männern, die vom Alder— 
man Oscar Kappler geſehen wurden, 


Ortspolizei fahndet auf die Miſſethä— 


ter. 


— 


Unfälle. 


mei fehr betrübende Unglüdsfälle 
ereigneten fih Heute Morgen beim 


| Brüdenbau an der 18. Straße und 


| Stahlrahmenarkeit, 


! 1e. 


Anzahl | 


Schüſſe in die Dielen vor Wolffs Fü- | welchem die fertige Stahlarbeit hoch— 


| 


dem Güdarme des Trluffes, melche 


wichtige | 


Er fette fich aber fo eneraifch | 


| Antreiben und „Drüden“ 


Die ! 


den Tod von William Anderfon, 829 | 
ı Seminart) Une. und eine fchmwere Ver: 


legung von Sohn Kunfle, 1826 Lawn— 
Uve., zur Folge Hatten. Die 


Dftfeite des Fluffes übertragen, 09 die 
viele Tonnen 
jchwer, gehoben und auf den für fie 
beitimmten Plaß gebracht werden foll- 
Als der Stehlrahmen hoch in der 
Luft Tchmebte, gab ein Drahtfeil der 


Bon Qunger getrieben. 


Ein armer Zarmersjüngling geräth in Un- 
annehmlichkeiten. 


Bon der elterlihen Farm bei Kan 
as Eity traf geftern Morgen der 19= 
jährige Paul Schoefer hier ein, in der 
ficheren Erwartung, bier fofort Arbeit 
zu finden. Geld hatte er nicht, und in 
feinen Hoffnungen wurde er auf das 
Bitterſte enttäuſcht. Letzte Nacht ſchlief 
er in einer Kiſte in einer Gaſſe, und 
heute Morgen betrat er, vom Hunger 
getrieben, die Speifewirihſchaft von E. 
Rothſchild, 188 Waſhington Straße. 
Er ließ ſich ein Frühſtück reichen, und 
nachdem er daſſelbe verzehrt hatte, lief 
er davon. Rothſchild lief ihm nach, 
und Poliziſt James Meyers gelang es, 
den Flüchtling zu fangen. Als der 
Beamte Schaefers Leidensgeſchichte 
vernommen hatte, faßte ihn ein menſch— 
lich Rühren, er bot dem Speiſewirth 
den Betrag der Mahlzeit, 30 Cents, 
an, aber davon wollte Rothſchild an— 
geblich nichts wiſſen, und ſo war der 
Beamte gezwungen, den jungen Mann 
nach der Bezirkswache zu bringen. 

ee Sie 


Nenuen's Kuppelci. 


Die Nonnen, welche der „St. Marys 
Million” am W, Jadfon Blod. vor- 
jtehen, erhoben bei Geriht infprud) 
dagegen, daß der Mutter von May De 
Map, einem jeit zwei Jahren unter ver 
Obhut der Schweitern ftehenden, erjt 
14 Jahre alten Mädchen, geftattet 
merde, die Kleine dem Baufchmiede 
Wm. H. Coffey zu verehelichen. In 
der Eingabe, welche die Nonnen bei 
Gericht gemacht haben, wird angebeu= 
tet, daß hier ein Verfuch zur Kuppelei 
borliege. Die fleine May hätte den 
Mann noch nie gejehen, welche ihr die 
Mutter zum Gatten bejtimmt Habe, 
und die Mutter habe fich während der 
legten zwei Jahre bis ganz vor Kur- 
zem um ihre Tochter in feiner Weife 
gefümmert. Richter Dunne hat heuie 
engesrdnet, dap May unter der Dd- 
hut der Nonnen verbleiben joll. 


Erinnerungen eines alten 
Kavalleriſten. 

Phyſiologie des Pferdes. Von 
Schaede Echöneberg). 

Mein alter „Oreſtes“, der auserſe— 
hen war, ſich meine allererſten kavalle— 
riſtiſchen Verſuche gefallen zu laſſen, 
hatte eine langjährige reicheErfahrung 
hinter ſich. Wenn irgend ein hochge— 
ſtellter Militär beim Regiment ein— 
traf, der mit ſcharfem Blick und ſtren— 
gem Mund Kritik über die Leiſtungen 
des Regiments ausübte, ſo trug ihn 
„Oreſtes“. „Oreſtes“ war ruhig und 
gemeſſen, wie ein richtiger gar ſtolz 
einherſchreitender Bureaukrat. Er 
that ſtets ſeine Pflicht, wenn er daran 
mußte. Im übrigen mar „Dreites“ 
die Gutmüthigkeit ſelbſt. Im letzten 
Manöver hatte „Oreſtes“ gehörig zu 
thun gehabt und war im Ordon— 
nanzdienſt recht mager geworden. 

So übten wir Rekruten denn zum 
erſtenmale in der gedeckten Bahn und 
ich mußte an die Tete. Die unange— 
nehme Unterbrechung des Stalldien— 
ſtes, die nun zur Regel wurde, behagte 
„Oreſtes“ offenbar ſehr wenig; er 
ſtrengte ſich garnicht an und „klebte“, 
als wenn er immerfort durch dicken 
Lehm zu marſchiren hätte. Der hohe 
Trab des Pferdes, das unabläſſige 
mit den 
Schenkeln war, zumal bei meiner ei— 
genen Unbeholfenheit im Reiten, nichts 
weniger als genußreich für mich. 

So ging das mindeſtens vierzehn 
Tage. Da kam ein Befehl, den wir 
nicht ohne ſtolze Befriedigung vernah— 
men: „Die Rekruten tragen von nun 
an Sporen!“ 

„Na warte, „Oreſtes“! 
erſter gewiß nicht ſehr 
Gedanke. 

Am andern Tage hatten wir unſere 
Pferde wieder zum Reiten in die 
Bahn geführt. „Fertig zum Auf— 
ſitzen!“ „Aufgeſeſſen!“ „Zu Einem 
rechts brecht ab — Marſch!“ komman— 
dirte unſer Reitlehrer. 

Aber was war das auf einmal mit 
meinem „Oreſtes“? Munter wie ein 
Wieſel ſtolzirte er einher. Er legte 
ſich nicht mehr ſo ſchwer wie zuvor auf 


Zur Gufav 


mar mein 
gefühlvoller 


| den Zügel und gab feinen Kopf ber. 


Hebemafchine nah und derBalfen, mit | 


gezogen tar, fiel aus einer Höhe von 
40 Fuß auf die beiden Verunglüdten 
herab. Cie Beide jahen den Balfen 
fallen, leider war feine Möglichkeit zur 


re Brüdenarbeiter entfamen nur mit | 


fnapper Noth einem ähnlichen Schid- 
fal. Der berabgefallene Balfen ift 40 


| Fuß lang und hat 12 Fuß im Qua- 


drat. Den beiden Verunglüdten mur- 
de jeder nur mögliche Beiftand gelei- 
ſtet. Ein dritter Arbeiter, James 


Smith, ijt ebenfall3, aber zum Glüd | 


nur leicht, verlegt worden. 

Mm. Crosby, 33 Jahre alt, Hat 
fchivere Verlegungen erlitten, indem er 
beim enfterpugen am Gebäude Nr. 
355 Fıftd Une. aus einer Höhe von 
20 Fuß abftürzte. In ähnlicher MWeife 
berunglüdte Mattherv Douglas bei der 
Bauarbeit auf dem Grundftüd Nr. 


| 1829 Armour Abe, und fam ©. Ol: 


fon, 115 Locuft Str., im Güterfchup- 
pen der Late Shore-Bahn zu Schaden. 


* Megen einer von Konſtabler Wm. 
J.Luddy bei ihm angeblich wiberredt- 
ih vorgenommenen Pfändung flagt 
David U. MWeater, 46 DeKalb Str., 
gegen Lubdy und defjen Bürgen auf 
Zahlung von $10,000 Schadenerfat. 


* Der erfte Hilfsmarfhall Tomns- 
end bom der Feuerwehr mird fortan 
nur Tags über in der Stadthalle an- 
zutreffen fein, fein Nachtquartier aber 
in ber neuen Brandmwache amFuße ber 


Chicago Abe. auffhlagen. 


| per und bejonders 


Rettung mehr vorhanden. Viele ande= | fpürte, „aelichtet“, denn er z0g eg mit 


Hluaer Berechnung vor, fi in die neue | 


Flott und voll Temperament war fein 
Irab, fein Galopp. Zlun machte mir 
das Reiten plöglich viel Bergniigen,— 
ich brauchte mich faum mehr anzu 
jtrengen. „Dreftes“ mar wie umges 
wandelt und hatte doch meine Sporen 
noch garnicht gefoftet! 

Gefoitet hatte „Drejtes” meine 
Sporen nicht; aber aejehben hatte er 
fie! Da ward feine „Dumpfheit“, die 
ich jo lange qualvoll an meinem Kör- 
an meinen Beinen 


„Situation“ zu fügen, al3 darauf zu 
warten, bis ich fie ihm einmal gehörig 
Har gemacht haben mürde, Mein 
„Dreftes“ war für meinen Beariff fo- 
gar ein Philofoph; er dachte — denn 
reden konnte er nicht — „beuge vor!” 

Ein anderes Mal zeigte fih „Dre= 
ftes” jogar vorfichtiger ala ich jelbft. 

Mir hatten und nad und nad an= 
einander gewöhnt — „Dreftes" und 
ih, obihon es an einigen Ffleineren 
Reibereien „im Dienft“ zwiſchen uns 
nicht fehlte. Ach war temperament- 
boller und ftrebfamer ala er. ihm 
waren offenbar die immer lauten aber 
zu jener Zeit nicht jo bö3 gemeinten 
Kritifen meiner und fohliehlihh doc 
auch feiner Herren Vorgeſetzten durch— 
aus gleichgiltig. Irog der Berfchie- 
denheit unjerer Temperamente hatten 
wir uns gern. ch fütterte „Oreftes“ 
mit Brot und Zuder, und ftet3, wenn 
ich in feinen Ständer trat, ſchnupperte 
er nad) meiner Hand. 

Bei einer folchen Gelegenheit war 
es, als ich, ohne auf das Thier zu ach⸗ 
ten, plötzlich meine linke Hand in ſei— 
nen Lefzen ſpürte. Ich fuhr herum 
und fühlte im nächſten Augenblick den 
Mittelfinger zwiſchen ſeinen Zähnen 
eingeklammert. Ich ſchloß unwillkür⸗ 


lich die Augen, während mir ein kalter 
Schauer über den ganzen Körper lief. 
Nun beißt er zu und Du biſt dann 
Inbalide und haſt ausgedient“; dieſer 
Gedanke ſchoß mir blitzſchnell durch 
den Kopf, und ich trug doch meine 
Ulanka und meinen Czapka gar ſt 
gern! — Aber ſeltſam, „Oreſtes“ gab 
meinen Finger frei; er hat mir nicht 
einmal wehe gethan! So gern er aus 
meiner Hand den gemöhnten Lederbif- 
fen nahm, und obmohl er diejen in 
meiner Hand fuchte, er hatte foniel — 
mie foll ich) es ander® nennen? — 
Ueberleaung, meinen Finger nicht auf 
feinen Wohlgefchmad hin prüfen zu 
mollen. Bon „Gemohnbeit“ 


fen Falle wohl faum fprechen können. 


Dap ich meinen „Dreites“ damals j 


umarmte und ihm in überquellendem 


Danf mein Gefiht an den ſchlanken 
mohl be= | 


Hals drückte, das erjcheint 
greiflih. Db das Thier den Danf 
empfunden hat? Ich qlaube e3 mit Be- 
ſtimmtheit. Es iſt doch befannt ge- 


nug, daß ein Pferd für Liebesdienite ig 


Geſucht: 
beſcheiden. 


erkenntlich iſt, wie man andrerſeits 
auch Beiſpiele dafür hat, daß ein miß— 
handeltes Thier ſich an ſeinem Peini— 
ger rächte. 


— — — — — 


oder 
„Dreffurverftand“ wird man in Dies | 


— Drudfehler (aus einer Annonce.) | 
— Fräulein, fehr reich, fucht auf diefem | 
Mege einen ebensaefährten. Dfferten | 


unter „Goldejel“ (Goldelfe) 
Erpedition. 


Während der lebten 31% 
Sahrzehnte des 19. Jahrhunderis hat 
Rußland für jeine Kriege 1,675 Mils 
lionen Dollars ausgegeben. Dies 
find nur die direften Ausgaben, der 
vielfadhe Schaden, den ein Friea 
taufendfachen Gejtaltien im Gefolge 
führt, ift da nicht mitgerechnei. 


an die, 


ı fudt Stelle, 
Woche, Adrefie 3. 76 Abendpoft. 
| ar 


An ı 


Menichen verlor e3 während derjelben | 


Zeit 664,000 Mann. Der Krimfrieg 
fojtete Rußland allein 710 Millionen 
Dollars. 


Inden Ver. Staatengiebt 


es 15,420 periodiſch erſcheinende Jour—⸗ 
nale, die in einer Zahl von 30,165,200 
Nummern umgeſetzt werden. Davon 
entfallen auf die wöchentlich erſcheinen— 
den Zeitfchriften 17,946,250 Num-— 
mern, auf die monatlich erfigeinenden 
6,058,250, auf die täglich erfcheinen= 
den 4,772,500, auf die halbmonatli- 
chen 796,750, auf die zweimal möchent- 
lich erfcheinenden 224,000, auf bie 
Vierteljahrszeitfchriften 193,250Num= 
mern. 

Naheinerunlängft aufs 
genommenen Statiftif ift Paris Dieje- 
nige Stabt in Frankreich, in melcher 
der menigfte Wein und der menigjte 
Alkohol getrunten wird. Seder Paris 
fer conjfumirt jährlich im Durchichnitt 
nur 217 Liter Wein und verbraucht 
nicht mehr als acht Liter Altohol. In 
Bouloane dagegen fommen 3. B. im 
Sabre 252 Liter Wein und 14 Liter 
Alkohol auf den Kopf der Bepölterung, 
in Nizza 276 Liter Wein, in Touloufe 
239 Liter Wein und 17 Liter AltohoL 


Kleine te Anzeigen. 


— — Männer ı und und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1- Gent das Wort.) 





an Wagen zu belfen. 
Koft und 
654 W. 


Verlangt: Starker Junge, 
Muß mit Pferden umzugehen verſtehen. 
Lohn. Vorzuſprechen Samſtag Vormittag. 
North Ave. 

Verlangt: Anſtändiger Agent, um Grocery Sun: 
dries zu „Derfaufen. Anmeldungen zwijhen 8 und 
10 Uhr. 876 Sheffield Abe. 

die Nanitor-, Haus: und 
finden immer PBeihäftigung 
112 Monroe Str. 


erlangt: Männer, 
Porter Arbeit juchen, 
durch die Mathews Agency, 


Schneider an Damen-Mänteln; 
Reit & Co., 197 State Straße. 


Verlangt: 
Stellung. A. S 


o. 


Verlangt: Guter Porter, muß deutih iprehen.— 
1436 %. Clark Straße. 


um auf3 Sand zu 


Brauerburſchen, 
linv,im, X 


971 Abendpoft. 


Terlanet: 2 
gehen. Adr.: 3. 
Ein anftändiger, lediger junger Mann 


Berlangt: 
mus engliih fpreden. 


als Glerf und Kollektor; 
Vai, 145 Wels Straße. 


fria 


Rerlangt: Starker Junge, im Lutseribop ju ar 
beiten und Orders auszufahren. Mus zu Haufe 
ihlafen. 75 Clifton Ave, Ede Garfield Ape. 

Berlangt: Anftändige Agenten für neue Prämien» 
Romane, ——— und Kalender, für Chicego 
und auswärt Beſſere Bedingungen als anderswo. 
Mai, 146 Mel linovp, Iwx 





us Straße. 
Ein Rn ri Mann für 1 Stunde 
Ha sarbeit. Adt V. 80 Abendpoft. 
Nunge, 16 3 Jahre alt, Klempnerei un 
eit zu lernen. Nahzufragen MO N. | 


Verlangt: 
täglich, 


Gi ijenbt: ch⸗Arb 
Spaulding Ave. 

Xr ttelligent er Nunge, 

Im. Baer tmer * Co., 


14—16 Nabre alt, 
547 Xakz 


Verlangt: 
> Xebrling. 
ve. Feinmeche 


Diver⸗ 





Verlangt: Carp t Mann. 150 
jey Blod. George 


Verlangt: Schneider an Hoſen und Reparaturen. 
2400 Indiana Ave. 


Junge,. der ſchon in einer 
727 Weſt 47. Strabe. 

der Store tenden 
agen: 641 Nelion 


Nerlangt: Ein * er 
veacte ge eatbeitet ba 


But Ser, 
. Nachzuft 


eut Iche er 
ın — n lanı 
Flat. 


Ve erlangt: 
und Wurit 
Straße, 1. 

Verlangt: 
Shoe sonis, 

Verlangt: 


Sofort Schuhmader. 
54 Yifth Ave. 


Eh.cago Euftom 


1243 George Straße. 


Junger Mann. 


anat: Anftändıger Mann als 
uß auch aufwarten können. 


Porter im Sa⸗— 
31 W. Volk S: x. 
Nerlanat: Superläffiger — beim Gärtner — 
1400 W. M adnon Siraße 
Zwei Backſteinmauter. Rahzufragen: 

frja 


Rerlangt: e : 
Ade., oben. 


38 Soutbport 
Verlangt: 
Bar tenden kann. 


Junger Mann al? Porter, 
53T Halfted Etrake. 


Berlangt: Junge um Hoien zu bügeln. 
i0. Etraße. 


Tr W. 
fria 
Irimmer für eine Schneiderwerkftatt 


Berlangt: 
60 Augufta Straße. fria 


zu führen, tleine Röde. 


Verlangt: Deutiher Stenograpk und Topemritikt. 
Ruß korrelt und ihre” deutihe Korreipondenz; nah 
Diktat erledigen können. Yundin & Co, Ede Wr 


Kinzie Sir. und 47. Uve., nabe Lale Str.:Hodhbahn. 


Berlangr: Junge zum_ Auslaufen in einer Deus 
derei. 79 Filth Une, Zimmer 37. 


Berlangt: Ledige Männer und Eheleute für Yarms 
Arbeit. est ift die Zeit jic- Pläge zu jichern zu 
guten Löhnen. Zu erfragen bei Enrighbt & €Eo. 
21 Welt Late Straße, oben. Rot, frmomi,imo 
Grocery⸗ Elert, mit gutem Zeugni 
24 R. Fairfield de B 

dofr 


Aunger Porter, der Bar tenden fann. 
251 Wells Str. doft 
Heizer oder Raqhiniſt. erfahren; nur 


Lizens haben will. 
dofr 


Berlangt: 
ui engliſch fpreden. 
Bublitz. 


Verlangt: 


Verlangt; 
einer, der jchnell die Engineer’3 \ 
Adr.: M. 607, Abendpoſi. 


Berlangt: Junger Mann für neue Eifenbahn- 
und TelegrappensDffice. dr. B. 911 Hbenbwelt. 


Verlangt: Ein ältliher Mann für Hausarbeit und 
Pferde zu putzen, für ommwärts; Lohn $10 und Koit 
den Monat. Adr.: 3. 912, Abendpoft. 5—Iinopt 


Berlangt: Yarmarbeiter, guter Lohn, gutes Keim 
für den Bun 100 Eifenbabnarbeiter, kr Fahrt; 
billige Tide nad New —— und alle füdlicen 
Punkte, Rob Labor Agency, 117 S. Canal Straße, 


’ 


ftetige ı 


| 
! 
| 
| 


| 


ı Fonnen und zubau; e ſchlafen. 


der etwas | 
| Start Er. 


ı North Ave. 


Abendpoit, Ghicaao, Freitag, den 11. November 1904. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen ımier diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlarfht: Guter Porter. 557 S. Halfted Str. 
— 


Verlangt: Schuhmacher für Repataturatbeit. S8 
Sheffield Ave. 


Verlangt: Guter Lundmann. 63 Ban Buren Str. 


Berlangt: Barkeeper, ledig. Mub aud etwas Bor: 
terarbeit vrrichten. Stetiger Plag. Supdfeite Turn: 
halle, 3143 State Str. 


Ein Bainter für Outjide-Arbeit, 
5717 State Str. 


Berlangt: Nur 


ein guter. 


Verlangt: Tüchtiger jungerSchlofjer. 225 € 
Str. R. Lippte. 
— — — — — — — 


Stelungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Bart.) 


Geſucht: 21 Jahre 
alt, jucht Stellung. 


. Dhio 


Frifch eingewanderter Butcher, 
245 Eipbourn Une. 


Griter Kaffe friſch eingewanderter jun⸗⸗ 
ger Koh und Konditor (Deutſcher, wünſcht Stel— 
lung in Hotel oder deſſerem RKeſtaurant. Spricht 
deutſch und franzöſiſch. Adt. 3. 964 Abendpoſt. 

frjejon 


Geſucht: 


ſucht Stellung. 


Geſucht: 
22 Aberdeen 


Junger Pferdewärter 
Kann gut Wagen warden. 
Str 


$terbler, 


Geiudt: Gebildeter junger Teutjcer jugt S tele 
ſcheut ſich vor feiner Arbeit; jpridi engliic 
deutſch. dis: v. 915 Abm. 

Griter Mafie Partender wünscht ender wünfht ftetig- 
Willig zum arbeiten. Empfehlungen. 3. 
dlat C. ſriaſo 
Junger Barbie: fugt Arbeit. Anipri 
2A8 Wabajh Ape., 3: mmer 1. 


ung 
und 


Geſucht: 
Stellung. 
17 Word Elizabeth Str., 


Aniprüde 





Gefucht: Deutſcher Engineer Tuch: itetige Stellung 
als Engineer, Heizer oder Janitor mit Dampfhetz 
zung. Wpr.: 189 Dit Divijton Str. B. Entriß. 
Geſucht: Kellner fucht fofortige Stelle im Saloon 
oder Keftaurant. Wdr. H. 502 Abendpoft. 
&ejuht: Junge mit Grfahrı ıng an Cafes, 
orbe:t, jugt Arbeit. Adr.: 9. 501 Abcndpoft. 
Geſucht: Orthopädie⸗ Mi Saniter, Deuticer. jelb- 
ftändiger Arbeiter für fünft. ie Glieder und Ortho- 
päd.::Upparate, feinfte Euipfeblung, ſucht Stelle. 
adr.: William Bahr, 129 Nord Clark Str. 


Tag» 


Geſucht: Gin guter Porter juht Stelle, fann am 
Tiſch aufwarten und Bartenden. 455 Shi elds pe. 


Ein erfahrener Sateshäder und Konditor 


Geiußt: 
wenn au nur für einige Tage in der 


Junger deuticher Krankenpfleger, 1 Nahr 


Geſucht: 
oder Kranken— 


im Lande, ſucht Stellung im Pritvat- 
haus. Adr.: Heinrich Voß, 183 Oſt Waſhington 


Straße. dofr 
Gefuht: Deuticher Vorter, der aubh Bar tenden 
kann, jucht Beichäftigung. Näheres 3 960 ON 
dofr 


und Piscuitbäder 


Selbitftändiger Brot: yäde 
didoft 


Geſucht; 
Adr.: Z. 966 Abendpoſt. 


ſucht Stellung. 


Verlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Starkes, äntelligentes Mädchen für 
Arbeit; ſtetige Stellung. Barxrett 
180 Monroe Str. 10nov,t&X* 


373 Clybourn 


Verlangt: 
teinliche, gute 
Vindery Co., 





Verlangt: Eine Kleidernäberin. 


Ape., Saloon. 


B Verlangt; Gutes Mäpdden für Päderladen. Gutes 
Heim. 2358 Cottage Grove Avenue. 


Geſucht: Madchen an Gates und 
Short Orders maden fann. Yundhroom. 


Ma dchen, das 
365 E. 


Ein ſtetiges Mädchen zum Nähen 
122 Eugenie Str. 


Verlangt: bei 


einer SKleidernäbherin. 


Mädchen in Baaere und Lunchroom. 
Straße. fria 


— — — — — —— 


Verlangt: 
47 ©. Stat: 
Mädchen an Nähmaihine zu arbeiten: 


Verlangt: 
Yanz, Hempe & Co., 188—-1% XYate 


ftetige Arbeit, 

Straße. 
erlangt: Seamnäber und Stihers an Hofen. 

1915 N. DOalley Ave. doftja 

Verlangt: Mädden, 
fien. 99 Jowa Straße. 

Verlangt: Damen für Arbeit daheim, 
lich. Stetig. Erfahrung unnötbig. 
Straße, Zimmer 419. 

Verlangt: Mäpdden zum Verpaden eines Nabs 
rung3mittel-Broduftes in YFabrif etwa dreißig Met: 
len von Chicago. Lohn $6; dauernde Stellung für 
aute Arbeiterinnen. Board die Woche in neuem 
Hotel mit allen modernen Bequemlichkeiten; kom— 
fortables Heim. Eijenbahnbillette frei. Zu erfra= 
gen in Zimmer 320, 135 Adams Str., Chicago. 

6nod,1m,X 


gute Tafhenmadh:er an We» 
Klein. midorr 


$1.50 täg= 
225 Dearborn 
n008,9,10,11,13 


Hausarbeit. 


Perlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. $ per Woche. 1765 Wrigbtmood Ave. 


Eine gute Short Order Köchin im Re- 


erlangt: 
fria 


ftaurant. 876 Milwautee Ave. 
Verlangt: Junges Mäpdcen für Hausarbeit. 3433 
Halited Str. 


Mädchen von 14—15 Xahren, 


Verlangt: Deutfches 
471 Lincoln Ave. 


un im Saushalt mitzubelfen. 
Verlangt: Frau zum Woſchen und Bügeln. 142 
NRoscoe Str., 2. Flat. 


Mädten in Meiner Familie für leichte 
20 Aihland Str., nahe Roben. fria 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: Gute Köchin. 
4508 Drexel Boulevard. 


Referenzen gewünſcht. — 





Mädden für allge: 
Nahzufras 
frfaro 


Berlangt: Ein zuverläffiges 
meine Sausarbeit in fleiner Tyamilie. 
gen: 297 Oft Indiana Straße. 


Virlangt: frleikige, ebrbare Mädchen und frauen 
finden jederzeit Bei häftigı ung durch Die Mathews 
Agency, 112 Monroe Str. Telpbon: 4815 Gentral. 

Ver! angt: 
Heiner amılie, 


Mädchen für allg yemeine Hausarbeit im 
347 Aihland QXipd. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 159 Arınitage Ave. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
724 Cleveland Abe. 


Wm. 
frja 


Verlangt; 
Jacobſon, 


Verlangt: Mitteljährige Yrau_als KHaushälterin, 
wenn auch mit einem Kinde. Vorzuipreden nad 
Uhr Ubends. 3157 Fiftb Ave., unten, vorne. 
Verlanzt: allgemeine Hausarbeit; 
kine Wäſche. B Delaware Place, 

2 ẽ lat. 


Verlangt 


Zerlanet: 
Heiner Ya amilie 


Mid che m 
W. K. 


für 
Ehirey, 


30 Fiftb Ave. 


Eine Lunch— Köchin. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
516 Wa aſhington Blod. jfrſſomo 


chen für 


er arbeit, muß fodıen 
Koh, 25 Elaine Place, 
1 od öftlih don 


Verlangt: Mär 


Cornelia und NRoscoe, 
Straße. Bat l. 


wiſchen 
Halſted 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Mädchen 
Abe. 


unges zur Hilfe 


bei 
Lincoln dofr 


8 





Praudt nicht 
idigan Abe. 
dofrfa 


Eine erfahrenetödin. 


Verlangt: E 
Guter Lohn. 2505 M 


zu waſchen. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: 
Wallsce Str. 





Tüchtiges 
5310 Wells 


Mäpdhen für 
Str., Tödere ei. 


allgemeine 
dofr 
3133 
doft 


Junges Madchen für Hausarbeit. 





Verlangt: Ein tüchtiges 
engliſch ſpricht; kleine Familie. 
Ave. 


zweite® Mädchen, das 
3132 Michigan 
dofr 


Starkes Mädchen für Hausarbeit. — 
Limits Gar. mibdofr 


ellers, Das Das einztafte, größte deutich- > 
ermittelmmgs-Inftitut, befindet jih 586 8 

Sonntags offen. Gute Bläbe und gute 
Mädchen prompt —— Gute Haus hälterinnen im⸗ 
wer on Hand. Tel.: Dearborn Wl. diaae 


Verlangt: 
I Den ting Plac Biace. 


BR. & 


Stellungen fuden: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Reinlihe junge Frau wünjht halben Tag 
oder einige Stunden Arbeit. Bettenmachen oder Of: 
fice-Reinmaden. 149 ®. Grie Str., 3. Floor. 


Selbſtſtändige Köchin ſucht Bufinek- 
1025 Reljon Str., Hinterhaus. a 
tja 


8 
fria 


Geſucht: 
Lunch Platz. 
Dietz. 


Geſucht: Zuſingb⸗ —— ſucht Stelle. 
Lartabee Straße, 2. Flat 


Geſucht: Eine ältere Frau wünſcht eine Stellung 
im Haushalt oder bei alleinſtehenden Perſonen. M. 
Ba 198 €. 8. Place. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fugt Stellung für 
Hausarbeit in te an Nordjeite, Mrs. 
€. Schulz, 751 R. Halited Str., Top flat. 


Gejuht: Junge Frau wüniht Stelle für allge: 
REES. Zu Hauje jchlafen. 739 N. Pau: 
lina Str 


Sejudt: Frau wünfht Wöchnerinnen aufzuwarten, 
Hausarbeit mitgethan. 700 R. Halſted Str., mitt⸗ 
lerer Flat, Front. ftſa 


Geſucht: Deutſches ne. — Stelle für ge 
mwöhnlıhe Sausarbeit. 241 Sangamon Str. 


ei a: Geübte Stiderin faßt Beihäftigung. 
1150 R. Dalfey Unpe., 2. Flat 


Frau fuht Küchhenarbeit im Saloon 


Gef 
ober Keftau ant. Kann am Dfen beifen. Steine 
Sonningsarbeit. 160 €. m Öfen Bee dort 


: 


— Stellungen fuchen: Eheleunte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar, ohne Kinder, ſucht Stellung als 
Janitot, Mann Cardenter und Tinner, Frau erfah⸗ 
tene Haushälterin. Adr.: M 694 Abendpoft. dir ſa 


Geihäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 2 Cent⸗ das Wort 

Fachmann, mit langjährigen Erjahrungen, ſucht 
Verbindung mit einer leiſtüngsſabigen Maſchinen— 
und Blechwaarenfabrik oder einem thatfräftigen 
Kapitaliften, ziveds Aufnahme einer ſehr rentablen 
Fabrikation (neue Sanitary Maſchinerie und Appa— 
taten) für die Milh-, Rahm: und Yutter-Brande; 
beber Gewinn garantirt. Adr.: M. Yanger, 158 
Blue Island Avbe. do jt ja 


Baar. 


3 faufen gefudht: Saloon, billig, 


Adr.: 3. 919 Abendpoft. 


gegen 


Zu verfaufen: Sofort, billig, ihöne Home: Bäderel 
und TDelitatejfen, jhöne Einrihtung; gute Yage.— 
Nahzufragen 1101 Xincoln Ape. fefa 

Hu berfaufen: Großer Bargain— Delikatsjien>, 
Tüdercei, Zigarrene und Gandoftore; gute Xage, 
ihöne Wohnung, 6 Zimmer mit Badezimmer; Mie— 
be 50; gute Fictut es, Ei3-Bor, billig, winn jo: 
fort genommen. Fragt Morgens bis 9.0 Uhr, 
&leveiand Avenue. 


Zu verlaufen: Schr —— Meat Market, quter Market, auter 
Plag, billige ie ethe. Auskunft bei R. Brufiing, 
108 Ya Salle Str., Zimmer 1028. fejamomi 
Zu verlaufen: Grocery und Market, Rordi eite: gu» 
ter Verfaufägrund 25 Jabre etablirter rs Eine 
Soldgrube für ein thätiges Ehepaar. Adr.: 9. 50 
Abendpoft. 


323 


Ein Sigarren:, Candy und Deli- 
nabe einer Fabrik von 10,000 rs 
mit Möbeln oder obne, 
%5 Elvbourn Ave. frmo 


Sı verlaufen: 
fatejien-Geichäft, 
beiten, 5 Wohnzimmer 
wegen jofortiger Abreije. 
Nuhren mit Erfolg be: 
mit bermietheten Hallen; Kauf: 
feine Agenten. Abr.: M. 

10nov, Im 


gu verfauien: Mein jeit 
tricbener Saloon, 
jumme muR baar jein; 
8, Abendpoft. 

Sude guten Store oder Geicäft in Taujh für 
40 Adler in Michigan. 52 RN. Weftern Une. dfr 


ei; 8, Grocery- Store. 199 Mebiter 


zu verlaufen: 
dofrja 


Ave. 


Geihäftsteilgeber. 
(Anzeigen. unter dieſer Rubrik 2 2 Cents das Wort.) 


Ehrliche —— * Partnerin 
Ür.: 3. 87 Abendpoft. 


Theilhaber 3: — 
für gutes Geſchäft. 


Zu —* 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wott. 


Zu vermiethen: Der funfte Stod des „Abendpoſt“⸗ 
17325 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungeführ 4000 Cuadr atfuß Bodenfläde. Dampf: 
heizung, Verſonen ⸗zund Fracht⸗-Elevator. Nähere 
Auslkunft in der Office der „Abendpoft. X*bio 


Gebäu des, 


— w — 


Zu vermiethen: 
Gas, 


Flat von 4 hellen Zimmern mit 
Bad und im &Sinterhbaus. 140 N. Halfted 
Str. 
gu vermietben: Gin Theil eines Grocery=Store, 
zajjend für Buster, feltene Gelegenheit. Adr.: Q 
024 Ibenppoit. z feya 


— — —— —— — — nn. 
—rr — — —— r V — —— — 


Zimmer und Board. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: 
Larrabee Str, 


Voarders bei alleinftehender Frau. 307 
nahe Hochbahn. mdofrſaſonmo 


Verlangt: 2 Mädchen oder Männer für Room und 
Board in tleiner Privatfamilie, nabe Hochbahn⸗ 
Station. Yale View. 1025 Seminarp Ape., Hinter: 
haus. 


Kinder werden in Koft genommen. 1571 Weft 12. 
Str., 2. Floor. 


neu möblirtes Zimmer, ein Blod von Hodı= 
an ftändigen Serrn zu bermies 
4044 Prairie Ave, frja 


Zu vermiethen: Möbliet:s Bettzimmer bei ruhiger 
Yanmilie. Adr.: B. 931 Abenppoft. 

TR — — — a TE — 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter _biejer Rubrit 2 Cents das Wore., 


deines 
und Straßenbahn, 


Preis $1.50. 


Mann juht Duartier bei alleinftehender Dame, 
8. Hs Abendpoit. 


Zu, miethen gefugt: Ginfah möblirtes 
Nordfeite, mit Yrübftüf und Abendbrot. 
968 Abendpoſt. 


Adr. 
Zimmer, 
Adr.: 2. 


Zu mietben nejucht: Aelterer Herr mit gutem € Gins 
!cmmen, wünjcht Zimmer. Keine anderen Roomer$. 
Adr.: 2. 94 Abendpoft. 


Zu miethen gejudt: Junger Geſchäftsmann ſucht 
gegen Ertbeilung von Mufifunterricht qut möblir» 
168 Zimmer zwifchen Center und Divijion Str., 
Rordjcite. Adr.: ®. 922 Abendpoft. 

— — — — — —— — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—- Gutmann Store Figture Co. — 
149—153 Oft Chicago Ave. Telephon North 1521 
Mir haben niht das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unjere Kunden jehnell und reell. Umfere 
Auswahl in neuen und gebrauchten Saden befteht 
au: dem folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinerps, 
Dry BGoods- u. ſ. w. Einrichtungen. Neue Ginriche 
tungen an Sand und zu Order. l50f,tX,3mo 
Zu verfaufen: 1 Nr. 40 Crosby Stan;- Beidin, 

2 Metall-Trehbänfe und 1 Bandfäge. Io W. 
difon Straße. Lohmann. friafo 
Zu verfaufen: Billig, Schneider: Ausftattung, ive: 
gen Tod des Gigenthümers. Nahzufragen 1050 Perry 
Str., 1. Flat. dofria 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzergen unter Dieter Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 
Gejundes, junges Pferd, 1100 Bid. 
North Ave. dojrjajon 


Zu verlaufen: 
fhwer. 313 W. 


dunfle Füchie, 
in Der 
frfa 


Zu verlaufen: Zwei aleihe Mares, 
0 Pfund, 7—8 Nabre, einen Monat 
Stadt. 1111 Lincoln Ave. 


Möbel, Haudgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubril 2 2 > Cents das Wort.) 


Wir haben über 100 verjiedene Defen auf Lager 
und verfaufen wir Diejelben zu Baarpte iſen auf Ab⸗ 
zahlung. Grotßze Kochöfen v. 814. 75 an, Self-Feeders 
von 8.50 aufwätis. Eiſenbetten mit Spring und 
Mattatze von M.98 aufwätts. Kommoden 82.50. 
Dreſſers 8B. 75. Aus ziehtiſch 54.50. Couches M.75. 
Morrisitubl B.85, und 9 bei 12 Rugs 8.75. Baar 
oder Abzahlung. Botien, 194 E. Worth oe. 

Tnov,1mX 


Dilig, Ehzimmer-Tiih und 6 Le: 


Zu verkaufen: 
Bagyufragen Freitag Abend. 151 


deriig Stübl e. 


Potomac 


Zu verleufen: 
Gourt. 


Rug, 9x12. 3. Flat, 12 Lane 


‚gu verfaufen: Neuer Seizofen. u Kochofen, fpott: 
billig. 430 Yarrabee Str. 


Zu verfaufen: Hausbaltungämwaaren, Dat Dreifer, 
3; vollitändige eijerne Pettitelle, BB; andere Möbel; 
feines lpriebt Piano, in perfettem Zuftande, $125. 
413 Genter nabe Sedgiwid. doir 


Str 
Str., 


Su verlaufen: HFarnilie ift wegen Abreife geziwun: 
gen, dollftändigen Dausftand und Piano (einzeln oder 
zufammen) zu verfaufen. 124 N. Weftern Ape., 
nabe Fullerton. &nop,imX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter | diejer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Serh billig zu verkaufen, wegen Abteiſe 
Deutigland, ein elegantes, fait neues Upright 
Piano. 389 Lincoln Ane., nabe Halfted Str. fria 


Mub ver ſchleud⸗ rn —S —E Nahagoni 
Upright Piano, wenig gebraucht, ſowie feines De—⸗ 
venpott, Rugs und Parlorſtühle. 1241 NR. Weſtern 
Avenue. nov, Iwꝙ 


feft 28 


Brauche Geld, dv 
Biano, beftes Fabrikat. 





> verfanjen: Smitb & Barnes Upright Piano, 
Meier, 219 Larrabee Str. dojr 


nen, nur $135. 
verjchleudere elegante8 Upright 
Adr.: M. 698 Ubendpoft. 
8nov,im 


$85 für jhönes Bradford Upright Piano. $ 
monatlih. Aug. Groß, 52 Wels Str., nahe North 
Ude. Tnop,iw 


Zu verfaufen: Prahtvoll® Schumann Upright 
Lıano, Mabegonigebänfe. Zod:sjalles wegen jehr 
killig. 402 Of Euperior Etr. 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Ceuts das Wort.) 





Zu verkaufen: Sehr billig⸗ Rähmaſchine, foſt neu 
(Drop Head). 173 Billell Straße. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort., 


Die englifhde Eprade nad —— Soſtem, 
nachweis lich bervorragendite Erfolge jemals gegei= 
tigt. Jedwede Ueberſetzungen belanntlich erſtllafſig. 
John Siebe, Manager. 368 Larraber Str. ., an Rorih 
Une. 


Ehmidt Tanzihule, 617 R. Elarl_ Str. Mitt» 


mwodhs; Gul Wells Str. Freitags und Seurtag3. 
1308, Imt&2 


„us I aa TER Ipggielen iterrigt | a 
e eiben; mündliche 
auben. Gurfus beinnt am IM Soyember. 


Uebungen. am 
Me: RM. 5—löuonX 


Grundeigentum und SHäuier. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents Das — 


sarmländereien. 
gu verlaufen: Koben Alters wegen auserle.n: 
& Uder Joma Farm, iäwarzer Boden, lehmiger 
Unterarund, 153mmer Frame-Hau3 mit Steir» 
feller, Stall 5 bei IM und amdere Gebäude. Hau⸗ 
& 6&o., 1843 Nord Roben Straße, frta 


Zu verfaufen oder vertaufhen: 164 Ader Midigan 
Farnı, 10) Ader unter PBilug, 40 Adler Obfibaums 
Anlage, der Reit Weide: und Waldland, Hallmann 
& €Eo., 185% Nord Robey Strake. fria 


Spezieller Bargain. Eine W Ader Ri Sconjingyarın, 
6 Stunden Fahrt don Chicago; TO Ader gepflügt; 
WO Ader mit Roggenjaar, 6 Simmer: Haus. Breis 
$1500. Theil Baar. Nehf, 119 La Salle Str. InoX* 


Nordſeite. 
Zu verlaufen: Größte Bargains auf der — ite, 
Seelch Ape., nördlih von Addijon Upe., deZimmer 
ame⸗ Cottage. nur De re Er 
geanıtt Str., nabe Melroje Str., 6sZimmer Frames 
Gl RE 1 ern Area 240177 
Relion Str., nabe Weftern Upe., 4eJimmer Frame: 
Goitage, Lot IT bei 15, nur..enaenenenen 1503 
Dalley Ave, nabe Roscoe Str., Ilasftödige F 
Goitage. nur 
Roscoe Str., nabe Jcving Ape., Yot 35 bei 18. .$0hr 
Spredt doc umd jebt Diejelben, che Jhr anders 
wo lauft. 
Sınuteg3 offen. Leicht n 
Saıllmanng € 
1843 Koch KRobey Str. 


Butt, 
ftia 
Spsttbilig, Lot an Fremont Str., 


Rokeby Str., nahe Addiion Abe, 
Schmidt & Son, 22 Lincoln 


Zu verfaufen: 
| g1100: Yot an 
und Hochbahn, 81750. 
Adenue. 


Sũdweſtſeite. 

Eine Ed-Lot mit Bridck-Cottage iſt vegen Abreiſe 
fehr billig zu verkaufen. 36 W. 20 Str., Ede Sa: 
eramento pe. donfriaion 

Verichiedenes. 

Wenn Ihre Euer Haus fehnefl verfanfen oder ver» 
taujhen tmollt, kommt zu und. Nidard U. Koch 
& Co., 5 Waſhinoten Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentbums: :@eichätt San” 


Binanzielles. 


(Anzeigen unter dieger Rubrit 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleihen auf bebau: 
ä ide t gut: prompte Bedienung, 
vollite Zufriedenftelung. 


RoyalTrufGCo Ban, 
Real Eitate Ivan Dept., 
Naval Injurance Auilding, 
169 Judjon Boulevard, 


G:1d zum Bauen; 
tes Grundeigenthum, 


Geld zu verlelhben. 

Lois Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
4 Bro. an, ohn: Kammiffion, und bezahlt jämmt: 
liche Untcften felbft. Dreifoch fihere Hppothelen zum 
| Bertauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 Quguits 
Str., nahe Hohne Ave. Yahm.: Unity:Gebäud:. 
Simmer 1614, 79 Dearbern Str. 16jep,X* 


Sreenebaum Sons Bankters, 
Berieiben Geld auf Grundeigenthum und 
Baucn. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in keitebigen Summen 
auf bebantes Chicago Grundeigentypum gu verfaus 
fen. 83 und 8 Dearborn Gtraße, Bin,X* 


€ G. Banling, 12 La Sale Straße. — 
Grfte Hppothelen zu verfaufen. Geld zu ne 
sum niedrigften Zinsfuß. mat, 


Geld zu verleihen anf Ehtcagoer Grundeigentum 
su den nichrigften Raten. 
GErite —— 

Rihard U. Ko &o,, 


zu verkaufen. 
SB BWaihingten Gtrake. 
15in,2* 


Darlehen auf ziweite Supothefen auf Grundeigen» 
tbum prompt bejorgt. 1% der tequlären Raten. 
Henry & Robinfon, 12 S. Clark Str., Zimmer 504. 

6nod, im, 


Geld zu verleihen zu niedrigften Raten auf Grund: 
eigentbum. Hallmann & Eo 
novil—d31,,t% 1883 Nord Nobed Str. 


Berlangt: 
218 W. Dipvijion Str., 3. 


$1400 auf erfte Hppotbet. Zu erfragen 
Stod, rehts. 


Zu verleiben: Privatgelder 
jchreibt, werde vorjprechen. Ar 
poft. 1mod,tgl&X* 


Keine Rommiffion, fein Warten. Darlehen auf 
Chreagoer uno Vorftadt:Grundeigenthum, bebaut uny 
leer. Xelephbon Main 39. 9. D. Sim & &o 
206 La Ealle Str. Nian* 


zu billigen Sinfen; 
: 83. 9800, Abend: 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Geld zu ven. . ] 


Setiße Besertttenund 
auf Eure Mitch PBıanos, Pferde, Wugen ober i 
gendmweidhe Sıcherbeit oder Werth, zu den alleeni:-) 
drigften Raten. Wir leihen Eud das Geld nur des 
irfen wegen. nit um Gure Sachen zu re 
arum lajien mwır die Waoren in Gurem Beil, 
Dorleben von $%0 bi3 $200 unfere 
Spezialität, 

G5 merben Heine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
aujammenr zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinjen 
su bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu madhen mwünfdt um) 
ehriid umb reell bedient fein mollt, fbreht vor It 

.#$ rend, Aaae 

05 Dearborn Straße, Zimmer 4. 

Seld! Geld! Gel»! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearbora Er, Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mart age Soan Eomparıy 
so ® Mabdifen Str., Simmer 
Caveh, Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Euh Geld in großen und Kleinen "Be 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen cder ir- 
gend welche gute "Sicherheit zu den dilligften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen imerden zu jeder Se 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver« 
rıngert werben. 

Chicago Mortgage Ssan Company 
175 Dearbora Gtr., Zimmer 216 und m i 
ap 


Darlehen auf Mödel und vn an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andere Koften. N 
8230 nur $1.50; SO nur 9.00; $ 75 nur 22.50. 
$10 nur $1.75; $60 nur 82.5: $IM nur 83.00. 
Lang etablirt, alles privat, Tele Zahlungen. — 
Stto CE. Nockker, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
EStr.. Zimmer 4. Pitte fpredit vor. Holt?! 
r — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


red PBlotte, — Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al⸗ 
Ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, 


Halfted Str. 


Joſepb Sabath, deutſcher Advokat, 
Etr. Abends: 570 Blue Island Ane. 


79 Dearborn 
SOfjen,t&Xii 
WMvolph Trauß, 

deutjcher Anvolat, 84 LaSalle EStr,, Zimmer 814, 
Teleppön: Dain 478. 16a9,2* 


Rihard A. Rod, 
deutiher Anwalt praftizirt im allen Gerihten. — 
Eprehfiunden jedın Sonntag non 10-12. — 95 
Waib'noton Etr., erfier Blser. 462° 


— — — — — — — —— 
Verſönliches. 


(Anzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das BWort.ı 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größ: fabrigirt umd hält vorräthig, U. Zimmers 
mann, 148 Giybourn ve, nahe Sarraber Str. 

22o0t,t,imo 


— 


Alerander3 Geheimpolizeis Agentur, 171 Waibings 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftäbl:, 
Schwindeleien, unglückliche Familienverhältniſſe ete. 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonntags bt3 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. Tnop,ImX 


Ueberfegungen und fhriftlie Wrbeiten jeder Art, 
deutih oder engliih, prompt beforgt. Beglanbigun: 
gen ee. Gartorius, öffentliher Notar, 173 Fifts 
Ave. Mbends 6 Mobarmt Etr. 2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Gents das .Wort.) 


Batente!—Shüskt Gure Ideen; kein Br 
tent, leine Gebühren, Konfultation frei; etabtirk 
1864. Soreditunden: 8:0 bi5 4:0. Spiel: 
—— für Konjultation arrangirt. 

Sterens & &o.. 18 Randolp ge. 

2 Telepbon: iyrantlin MI. 
Baidington, D 2». ©. 


Vatente für alle Länder, freie Auskunft ertheift 
Robt. Mlog, Shiller Biog., mechaniicher Jegreune 
und einziger deutjcher BatentsAnmwalt in &bicage 
pe die Ver. Etaaten. Klein Bub über Pateute 
frei. 2t,fomomifr,* 


Patente für alle Länder beforgt; Erfindun a 8 
un» 


widelt, tehniihe Zeihnungen angefertigt. Für 

tırn auch Patente verfauit. Prompt, fchnell, reel 
Offen Sonntag Dlorgens. Blomftran & E9,, aut; he 
Patentanwälte uns Ingenieure. &09 Chicago Op:ra 


Houfe. ftia 


Deutihes Patent:Ruren Sues & Ge M 
———— Kir, So. md 3 Si = 
b tt. mmer fi 
tarborn re it ua 


Office, 1008 8 Pi neten, 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Ceuts des — 
ei lern EEE 
Bieter Jaeger, Felt Zar, — und Gradet 


oO d Yard: mr mE Aue. 
len Grin Wit Au, int 





% 


Geheilt in 5 Tagen! 


um geheilt su bleiben. 
—— Hydrocele 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 


Tauſende zögern, Hei— 

lung zu finden. Nach⸗ 

dem hr mit anderen 

Methoden binläangeli 

experimentirt babt, 
»e Tommt au mir. 


N »ofitive und nad)- 


Dr. L.E. ZI 

Cpeziaf-Arzt. + baltine Srifung. 

Ih babe in den lebten zehn Jahren 
dieje Kraufhciten, Beidwerden, Blutver- 
Biitung, jowie alle Strankheiten, die den 
Männern ıumd Frauen eigenthümlich 
find, behandelt und Zurirt. 

Sch wende mich beionders an die ro» 
niih Kranken, die entmuthigt find durch 
Magen: raneien, an Leidende, die mit 
einer aranlamen Operation bedroht find, 
an Männer, die alle Hoffnung verloren 
Daben, je wieder gefund zu werden, und 
an Alle, die al3 unbeilbar aufgegeben 
worden Maren. 


Konfultation frei und vertraufic. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangamoı Str. — Stunden bon 8 
Borm. bis 9 Mbends. Conntags von 9 
Borm. bis 7 Abends. 


— ES 


ET 


RN —— — 
— — — — — — —— — — —— —— —— — — — 
— ——.——— — —— — —— —— — 


280f,frmomi,imo 


Bruchleidiende 
icwie ale an Verfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und übe Xeis 
denden werden mit metis 
nen mneueften Apparaten 
gojitin gebeiit. Bruce 


bänder WO verichiese- 

ne Sorten, Leibbinden 

für jhwadhen Leib " Mutz 

terfhäden, fette Leute und 

Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, Ges 
radehalter, Krüden, fünitiihe Beine u. j. w. — 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchb an d, 
melde: eingerührt iit 
in der deutichen Armee. 
68 ift das ficherfte, be: 
auemfte u. dauerhafteite, 
teils Tag und Naht 
ohne Sıhmerz aeiragen 
wird und eine ſichere 
Heilung erzielt. Dr. 
Robert u —— 
Fabrikant. 60 td Ave, nahe Ranbolpg 
tr. Speyia if für Brüde und Vers 
wahfiungaen des Körper: Auh Sonn 
tags oficn bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame birient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


NOTIZ * 


Tieſe Woche 
herabgeſetzte Vreiſe. 


ſern Euh unjzet 
Berühmtes $ © t üb» 
ste — gerade jo * tote 
die anderwärts verfaugs: 


g ten 12 und * 6 
> 


$15 Sets file 

Zäbne werden fojteitfrei unterjudt. — Größte 

Kundfcaft. — »Niedrigite Breife. — Kronen» und 
Brüdenarbeit cine Spezialität. —E3 wird deutſch 
aefproben.—Difen bis 10 MHends.— MeChesney 
Bros., Ede Glarf und Ranvolph Etr.---Tbone, 
Gentra 2047.—Difen Sonntags big 12 br. 
Sin,miicjo*r 


Wochtig chtig für Männer, 


Nenn Merztie oder Arzneien uch nicht 
helfen, bericht unicre ficberen, erprobten Seil: 
mittel, welche niemals feblichlagen in folgenden 
acheimen sranfbeiten: YSormulare Nr. 1 uud 
2 Iuriren jeden noch jo bartnädiacı Fall von 
srcanfbeiten und Urinleideit, Rreis 
Slafhe.-—- Doktor Tuders Blut Spe— 
cific Tucirt Blutdergiftung in allen Ztadien.— 
Preis 52.00 per Flafhbe.— Prof. Te Bois Er 
stille Vigoratcur heilen Männerſchwäche. 
ſchlafloſe Rächte, Rervoͤſität, Sat im Urin, Mer 
lancholie und nicht zufriedenſtellendes Eheleben 
Preis 81.00 die Schachtel, 3 für 32.50. — Die 
obigen Heilmittel find nur bei ım3 zu baben.— 
Behlke's Deutſche Apotheke, 441 Süd State 
Straße, — Su. 13m3 8%, 1i 


DR. J. YOUNG, = 
Spezial-Arzt für Augen-, * 
Lyreen-, Naſen⸗u. Halsleiden. Ber \ 


bandelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Breifen u. fchnerzlo3. 
Hartnädiger Naicntatarıh, Schwserhi 8 
rigte it und an oder Dilhal® nah 
neueſter Methode lurirt. — Künftliche Au- 
gen; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Abe. 
Stunden 9—11ı Dorm, 2—4 Vagın,, 
68 Abends. Conntags 3—12 Borat ‘ 
ee 


geheimen 
51.00 per 


Dr. W. Frenz, 


11? Gfart Str, Gee Waſhingtou Str. Ehe I 
So ufe Building. Zimmer 512. 
SHroniihe Krankheiten, { 

Privat⸗Krankheiten. 


und Meoizin 
Sffice»Stunden 12 Mittags bis 5 Abends. 
Inov,im* 


DR. J. H. GREER, \ 
deutſcher Aerzt. 62 Dearborn Str., 
berühmter Spezialiſt in der Behandlung 
aller geheimen Kraäankheiten der Manner 
und Frautn, Schwäche, Baricaccde und ( 
Biutvergiitung.— Lffice- Stunden: DTügs ı 

N Mich bis um 8 Uhr Abends. Sonnlayd bi3 
12 übt —— EB 


WORLD’S AEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 6), 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deufs 
Ihe Epesialiften und betrachten e3 als eiite Ebr 
te, ihre leidenden Mitir nichen ſo ſchnell als 
möglib don ihren Gcebre&en zu heilen. Sic heis 
ien gründfid unter Garantie alle gebeımen 
Kranibeiten der Männer Frauenleiden u. Men— 
kruatiunsftörungen ohne Lperation, Hautkrank⸗ 
kciten, Folgen von Selbitbeilcdung, verlorene 
Mannbartcit eic. Operationen don erfter Klaife 
Dperateuren, für zadilale Heilung bon Prüs 
ben, Krebs, Tumoren, VBartcocele etc. Konfuitirt 
ans bevor Shr heicatbet. Wenn nötbig, plaat· 
ten wir Katienten in. unfer ®ribaiboipital, 

Srauen merden bom rauemarzt (Dame) be 

ndelt. Behandlung int, Medizinen 

Rur drei Dollars 


vr Monat. Schneidet Died aud. — Etunden: 
D Mic Borgen3 bis 7 Ubr Abends; GR 
10 8a 13 br Bern 


Geld z zu berleihen 


auf verbefiertes Chicagoer Grundeigentbum.— 
Niebrigfte Raten. —Prompte Bedienuug.—Dar- 
Ichen zum Bauen eine Epezialität.—Erite Hy 
pothelen immer au verlaufen, 


zu Grundeigenthunmt 


getauft und verkanft. 
Cpredt bei und bor, 


$. W. Straus & 60., 


114 LaSalle Str, Sei. Diain 3624. 
Ino—23fb,% | 


— — — —— — — — — — 


Oscarf.Mayer& Br. 


Meat Market und Pork Store, 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 segdwick Str,, 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Sort muss Reid fc. 
4 taken orten vw. 


Tetephone North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Sechindeldächer: Kronlraklor 


Aftfreies California Rotbhol; und Wafdington I 
Rotb-geder. Die einzigen Schindeln eriter Klaſſe. 
Buhns, Zud Pointing. Dächer reparirt und 
DVoramYläge geliefert. —6038 


80 HUDSON AVENUE. 


ı und 


| geariffen 


Fraucu Krautheiten und | HS} 
Ant rfuhuug, Bchanviung 81 | fer 

DIDI Jederman in, da 
| einen 


4 Y 
t YUDEN 
* 


| aber Bis 


mer ftärfer merbenbe 


Elbnahme der Kriegsluft. 


Eine Abnahme der Kriegsluft unter 


I ben Kulturbölfern glaubt ein Corres 
ſpondent eines deutichländifchen Blat- - 


tes feitftelen zu fünnen. Er läßt fih 
darüber in folgender Weife aus: 

Sn den Kriegsbetrachtungen eines 
beutjchen Offizierö las ich por einigen 
Zagen, daß der wilde Todeömuth der 
Napaner von höcheivilifirten Nationen, 
pie Deutfhen und TFranzofen, nicht 
—— werden könne. Die ſeien zu 

nervös und zu verweichlicht bafır. 
Diefer Beobachter wird mohl recht ha= 
ben, und bvielleiht no in höherem 
Grabe, alS er felbit denft. Vor etwa 
Tehs Wochen fuhr ich in einem Abtheil 
dritter Klaffe der Berliner Stabt- 
bahn, in dem fich eine größere Anzahl 
junger Männer befand, die nad) ihren 
Aeußerungen kurz’ vor ihrem Eintritt 
in die Armee ftanden. Alle gaben. in 
den ftärfiten Worten ihrer Abneigung 
bor dem MilitärdienftQAusprud, Wenn 
ich foldhe Auslaffungen au nicht ala 
tnpifch bezeichnen will, fo fann man 
fie von der Berliner Arbeiterjugend 
doch oft hören. Wenn id) an die pa= 
triotifch gehobene Stimmung der mi=. 
Tttärpflichtigen Nugend vor 30 bis 40 
ahren vente, fo ijt das ein Unter- 
Ihied wie Tag und Nast. Damals 
lebte in den jungen Leuten noch das 
Gefühl des: „Dulce et decorum est, 
pro patria mori“, da3 man heute 
auch noch bei pommerfchen Bauernjune 
gen findet, aber feltener bei der indu- 
triellen Wrbeiterjugend. Gelbft die 
Hoffnung, daß bei eintreiinderstriegs= 
gefahr eine patriotifche Sturzmelle 
dieſe Gleichgültigkeit hinwegſchwem— 
men werde, erſcheint mir ziemlich eitel. 
Junge Leute, die ſo geſinnt ſind, ſo 
unmilitäriſch und antimilitäriſch, 
werden ſich ſchwerlich zu ſolchen Drauf⸗ 
gängern entwickeln, wie vor 34 Jahren 
die Deutſchen bei Wörth und Grave— 
lotte — von den Japanern ganz zu 
ſchweigen. Die Sache iſt keineswegs 
unbedenklich, aber einen Troſt für uns 
bildet der Umſtand, daß wir in 
Deutſchland mit dieſer Averſion gegen 
den Krieg keineswegs allein ſtehen. 

Von einem guten Kenner Frank— 
reichs habe ich mir verſichern laſſen, 
daß es auch mit dem militäriſchen 
Geiſt der Franzoſen gewaltig zurück— 
gehe. Der Troupier von heute ſei aus 
viel weicherem Holze geſchnitzt als der 
Soldat, der bei Magenta und Solfe— 
rino focht. Und ſo haben alle Dinge 
zwei Seiten. Iſt es an dem, daß die 
„Schlappheit“, Lerweichlichung und 
Nervoſität in unſeren Kulturſtaaten 
zunehmen und die männliche Jugend 
immer ungeeigneter für den Militär— 
dienſt machen, ſo liegt darin auch 
zweifellos eine Friedensgarantie. Der 
Ueberſchuß an Kraft verführt den 
bayeriſchen „Buben“ zum Raufen; 
verfeinerte Schwächlinge im modernen 
Gigerlkoſtüm riskiren ſo gefährliche 
Unternehmen, bei denen es Wunden 
Beulen abſetzt, nicht. Soviel 
ſteht jedenfalls feſt, daß ſeit dem letz— 


; ten großen Kriege gegen Franfreich 


bie Kriegsluit in allen civtlifirten 
ndern erheblich abgenommen hat. 
 Smifchen zwei ſchriſtlichen europäi— 
ſchen Völkern hat ſeitdem — abgeſe— 
hen von dem Deatannänfehtien zwi⸗ 
ſchen Serben und Bulgaren — über— 
haupt kein Kar npf mehr —— 
ir Stufen un) fpäter Die Griechen 
aben die — bekriegt, die Spa 
nier wurden Amerikanern an— 
J Italiener lämpft en un— 
glücklich gegen t die Kbeffinier, und jest 
fire.ten bie Auffen mit den Jupanern, 
ver der langerwartete „große euro 
de Krieg” it uns alüdlichen: veiſe 
bli Nach 1871 erwartete 
ıB mir in fürzef ter Friſt 

Teanz zöſiſchen Krieg“ 

nd es iſt doch nicht 

Die int Sahre 1875 
igetlärter 2 Weiſe entſtan— 

* gefahr wurde neoch glüglich 
el, und gefc das⸗ 

in dem letztgenann tem. 
ir wortete Moltfe den Kirie was 
er auch ſchon früher gethan — — 
ck —* ng mit ben Fries 
benzperhanblungen durch. Moltte 
glaubte eben, Die Franzofen würden 
fh doch niemal3 in ihr Schiefat fin- 
den; Siemard hatte rüber ebenfo ge: 
dacht, aber zuleßt meinte er doch, Die 
Länge der Zeit werde aud) die eljaß- 
lothringiſche Munde vernarben laflen. 
„ebenfalls haben die Franzoſen nicht 
gewagt, den Verſuch zu machen, die 
ihner „entrisfenen“ Brüder zu „bes 
freien“ il hrend fie aber einige 
Sabre nach bem Kriege noch mit einem 
gemwiffen Recht die Elfah » Lothringer 
al3 „Brüder“ bezeichnen konnten, 
inet daS heute einfach Tächerlich, 
benn die „Brüder“ haben die frangöjt- 
ſche Lackkruſte längſt abgekratzt. Je— 
denfalls iſt die in Europa herrſchende 
Stimmung zur Belt allem triegerifchen 

Treiben ſehr wenig günftig. 

Die fsriedensbeitrebungen ber (fürz> 
ih in Wafhington eingetroffenen) 
Frau d. Suttner werben vielfach bes 
fpöttelt, da fie aber von einem großen 
Theil der Breffe unterfillgt werben, 
hieiben fie body nicht ohne Eindrud, 
Charakteriſtiſcherweiſe ſucht ſich auch 
Präſident Rooſevelt durch unterſtü— 
hung der Friedensbeſtrebungen popu— 
lär zu machen. Dazu kommt der im⸗ 
Einfluß der 
Börſe und Großinduſtrie. Unſere heu— 
tige Wirthſchaftsproduktion kann kei— 
nen großen Krieg ertragen, der in ei— 
nem Tage mehr Werthe zerſtören 
würde, als früher in einem ganzen 
Jahr. Die Hochfinanz verſteht fih 
zwar aus naheliegenden Gründen ſehr 
patriotiſch zu geben, aber von einem 
Kriege will ſie ebenſowenig etwas wiſ⸗ 
ſen wie die ſozialdemokratiſche Arbei⸗ 
terwelt. So wirken die verſchieden⸗ 
ſten Faktoren zuſammen, um einen 
großen europäifchen Krieg immer un⸗ 
wahrſcheinlicher zu machen. 


— — — —· — — — 


% 

„Kleine Erkältungen”, bernadhlälfigt lau⸗ 
ſende Leben jedes Nahr geopfert. Dr. Wood's 
Norman Pine Snrup beilt leichte Grtätungen 
- beilt aud ftarfe — bis zum Rande der 
Schwindfucht. mmir 


n sen 


eblien ern, 
„Iweiten 
würden, r 
dazu getommen. 


— m 
, unau 


hrnon 


chah 


Ja hre be⸗ 


amar 


Ghiengo, Freitag, den 11. November 1904. 


— — — —— 
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—TZTonsultation [frei. 


re Spez 


Rir find der Anficht, da Fein Mann groß und meije genug ijt, das ganze Feld der medizi- 
nischen Wiffenfchaft und der Chirurgie zu bemeiftern. Viele Aerzte haben Diejes zu thun geiucht, 
find aber mit Refultaten fonfrontirt worden, ivelche gewöhnlich enttäufchend für fie felbit un‘ 

oft unglücklich für die Patienten ausfielen. Aus diefer Urjache entjchloifen ivir uns, gleich bei Dem Beginn unierz 
profeſſionellen Laufbahn unſere Praris auf eine einzige Slajje von Stranfheiten zu beichränfen und dafür Kur m 


zu erfinden und zu verbollfommnen. Wir behandeln deshalb nur, was mir abjolut jicher find zu heilen. 
Blutvergiftung, Impotengs (Unvermögen), 


(Krampfaderbruch), Striftur, 


verlorene Mannesfraft und 


Baricr sele 
term nd ie 


Krankheiten und Schwächen der Männer. Der Behandiung und Kur nur diefer Krankheiten haben toir die Heiten 


Sabre unjeres Lebens geweiht. 
zeſtattet, welche ſo nothwendig ſind 


Unjere Si 
in der 
fung. Unfere Zeugniife, profelfionell und fin anzieil, find von den beiten 


vech= und & 
modernen Methode der Behand: 
Bür⸗ 


gern Chicago und Imgegend, twelihe vor: im3 iurirt und glüdlich geworden 


ſind. Wir erſuchen jeden kranken Mann, daß er unſere Methode 
und fich fiberzeugt. Wir gebrauchen feine fogenannten Sperifics oder ander 

hetrügerifche Erfindungen, weile fo oft heutzutage angeivendet Iverden. * 
fere Bildung, Erfahrung und unfer Gemijfen verdammen alle folden X 
falbereup. Wir behandeln jede Stranfheit einzeln 
bajjen genau darauf auf, ımd —— verfo 
es Stadium, und wir ſetzen unſeren guten 


wechſelnden Medizinen, durch jed 
Namen auf das Reſultat. 


Die Siranfheiten, Die in unfere 


nter! * 


Quack— 
wir 
mit 


und wiſſenſchaftlich, 


lgen wir die Symptome 


Spezialität einbe⸗ 


griffen ſind, werden unten ausführlicher angeführt und verdienen von Jedem 
— gelejen zu werden, der medtziniiche Behandlung braucht. 


Blutvergiftung. 


Weil dieſe Krankheit jo wirklich ſcheechoch MR, wurd Tic gewöhnlich der 
König der geheimen Krankheiten genannt. 
ſein, wenn das Syſtem erſt damit vergiſtet iſt, dann drüct ſich die Krankheit 
Schmerzen, 
tupferfarbene Flecke am Geſicht oder Körper, kleine Geſchwüre im Mund —* 
N, ern rar Mandeldrüien ı Tonftls), Ausfalle: 


durch Erzema, rheumatiſche 


an Der Zunge, mehen Haf? 


der Saare oder Augenbrauen und zuleßt Knochenfraß aus. 
n, dann konſultiren Sie uns ſofort. 
daß Ihre Befürchtung unbegründe 
daß Ihre Befürchtung unbegründet 


oder ähnliche Symptome habe 
nach einer Unterſuchung finden ſollten, 


iſt, ſo werden wir Ihnen das ſofort ſagen. er 
iſt, dann werden wir Ihnen das offen und ehrlich ſagen und Ihnen den Weg 


Sie kann erblich oder zugezogen 


ſteife oder geſchwollene Gelenie, 


Sollten Sie Dieie 
Nenn wir 
Znitem vergiftet 


ber wenn br 


E3_madır nicht? 
Merzte Sie enitäufrs haben. Wir werden Sie 
Dfftce fommen, ruht etwa mitselit Schneiden 
Behandlung it neu, originell und vollſtändig 
tur vollftändiz, entfernt Hinderniſſe in der Harnröhre. Sie 
narürlichen aus sflüſſen Cinhalt, beſeitigt Entzündung, reduzirt die Vo arſte 
und Nieren, 
und jie%t wieder Gelundheit in jeden: Ihetil des Körpers 
die Seanfheit angegriffen tit. 


Drüfe, 


. ‚Männer, 
Sinden. Cure 


ivie Ihr mir dem ILageslict. 
mehr mit nerdorer Schwa 
neigung gegen Gelellichaft, 


unfähig machen, 
gehen. 
Fuch mieder zu 
einem gefunden, 
ſtigen Fakultäten. 


Operationszimmer ſind mit den neueſten Inſtrument—a aus: 


Weſchwerden. 


aus, wie lange Sie an 
oder 
ſchme 


weun vergrößert, reinigt Die Blaſe 


oder 


Strifiur litten, oder 
furir cen, ar D Sie 


zu un 
ideh: rung. 

Sie löſt 

bietet all 


Sonde 
r3los die Sri! 


en 1 


kräftigt die C 
td 
yer dð 


dane 
vo 


v2 


her. we 


Unvermögen. 


Viele von Euch ernten 


Behandlung wird alle dieſe 


Dem machen, 


Unſere 


jetzt die Früchte Eurer bergar 
Nannesfrait tt im Verfall und wird bald 
ſchwunden ſein, wenn Ihr nicht bald etwas für Euch thut. Ihr 
zu verlieren. Jmpotenz, wie ſehr viele andere Krankheiten. 
entweder Ihr bemeiſtert die Krankheit, oder die Krankheit bemeiſterrt Euch 
und füllt Eure Zukunft mit Elend 
ſo viele derartige Zuſtände behandelt, daß wir ſo bekannt mit denſelben ſind, 
Einmal von uns kurirt, werden Sie 
Schwäche, erſchöpfter Lebenskraft, Energieloſigkeit. Ab— 
Gedächtnißſ Amäche, Nervoſität 
Symptomen beläſtigt, welche Euch Eurer Mannbarke it berauben 
Euren Geſchäften, Vergnügen und? 
Symptome 
wozu Euch die Natur beſtim 
kräftigen Mann, mit vollkommenen körperlichen und zei— 


und unbeſchreibbarem Weh. 


zur Wiederherſtellung zeigen. Unſere ſpezielle Behandlung von Blutvergif— 
* F thatſächlich das Reſultat eines Lebensſtudiums, ſie iſt don Dei lei: 
tenden Aerzten Curopas und Amerikas gutgeheißen. Sie enthält keine ge— 
fährl hen Droguen oder Ichädlichen Medizinen irgend einer Sorte. Sie gebt 
zu der Wurzel Der Krankheit und zivinat Die IInreinheiten aus Dem Mörper. 


| Medizin frei bis s geheilt. 


Sehr ichnell verſchwindet jedes Zeichen ımd Symptom für inmer. 
das ganze Syſtem wird gereinigt und zur voll— 
zurückgeführt, und der Patient iſt wieder im Stande, 
feinen Berpflichtimgen und Bergnügen nachzugehen. 


Medical Dispensary, 


Sonntags un? allen Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 


(Eingang 66 Van Buren Str.) 


das zrletich, Die Knochen umDd D 
ftändigen Gejundbheit ; 


Stunden von 10 bis 4 und von 6 bis ?. 


Sudwest-Ecke State und Vän Buren Str. 


Ruſaſche Bolfksbildung. 

Ueber die ea der Ruſſen, 
d.h. die e Fühigteit zu Iejen und zu 
Iehreiben, bringt die „Ruf yeija Mied“, 
auf Grund des ftatiftifchen Materials 
ver legten Volkszählung, deffen Bear: 
beitung übrigens mit 
Langfamkeit vor fich geht, einen Ar= 
tifel, ver wenig Erfreuliches enthält. 


| 


und durch und liebte mich wahr 


beifbiellofer | tief. Und diefe Gemwißheit in Verbin= 


' Schlaafahne beraufchte 


Aus der Ueberficht über 42 Gouternes | 


ments des europätichen Rufklands ift 
erjichtlih, daß der Prozentjaß der 
ſchriftkundi gen Ruſſen ſchwankt zwi— 
ſchen 55.1Prozent im Petersburger 
Gouvernement und 10.8 Prozent im 
Gebiete von Kars. 
iſt der Prozentſatz 
gen bei der weibl 
Sogar im Pet ersburger Gor 
ment machen die — 
Frauen nur 42.0 Proz 
chen Bevölkerung * 
65.2 Vrozent der mänlice 
rung johriftfundig find. 
—— liegt die Sache 
uvernements, die überhaupt 
r igſten Vrozentfat ü 
aufweiſen, es ſind weibliche 
Schrif filunbige in Wjutla 7.5 Prozent, 
S 7.1 Prozent, Simbirsk 7 
Penſa 63 Pro zent. 
ine höhere Schulbildung 


der Schriftkundi— 
ichen Beoölkerung. 


uberne 


für die 
* —R 
I.ichb 
digen 


Smolensk 
Gunaamt 
"SID 


Das Blur, 


Liebe in alühenden Sehnfuchtstönen 
befang und mich am Schluffe zu einem 
Stelldihein in Kraufes Konditorei 
einlud. 

Ad, ih war felia! 


nicht getäuſcht, er war Idealiſt durch 


dung mit dem Gedanken an Krauſes 
mich derart, 
daß ich lange vor der feſtgeſetzten Zeit 
den Ort des Stelldicheins betrat. Man 
kann doch nun aber nicht ſtundenlang 
in einer Konditorei ſitzen, ohne ent— 


ſprechend etwas zu verzehren, noch da— 


| zu, 
Belonders niedrig | 


Wirklichkeit aus 


den ! 
n Schriftkun- 


Die 


in ganz verſchwindender 


So gc 

ur Ö. 
Benölferumazzitfer. 
nur 0.02 Prozent. 
bildung befiten 
I Pre; ent der © 


m 


ſammtbevölke 
Prozent, 


Öet 
in Mostau 1.3 

de 5 0.78 Prozent. 
— macht mit Bezug darauf, 
daß die Abſolventen höherer Schulen 
ordens- oder klubähnliche Abzeichen 
auf der Bruft tragen, zu vorſtehenden 
Ausführungen der „Rustija 
die boshafte Benierfung: Nicht 
fonft werden bei uns in Rußland alle, 
bie eine 
haben, mit Abzeichen bejchentt, dbamil 
fie, diefe feltenen „Gebildeten”. nicht 
verloren geben. . 

See 


— 


Meine liebſte Erna! 
Ich. bin ſo todestraurig, daß ich am 


D—— „a 
um: | Daß man mir eins brachte. Aber nun 
' aefhah Das Entjegliche! Während ich 


ven Stognaf voll inftinftiver Gier hin: | 


in den Städten | 
76 Brozent der all: | 
auf Dem! bon, 
Höhere 
in Petersburg | 


in 
Die „Nowoje 


ſträuben konnte, 


höhere Schulbildung erlangt | 


menn man fo weltveraefien vor fich 
hin — ißt man eben immer und 
immer zu, ohne etwas dabei zu de enken, 
un io fam e3 be nn, daß ich chliehtich 
ganze elf Vortionen Schlaafahne ge= 


riß mich plökli die brutale 


iter, mir auf meine Gculter 
ofte und Faate: „Mein liches Frau 
ſind ganz blaß, ich glaube, 

zu viel Schlagſahne gegeſ— 


ich wiedet zu mir ſelbſt 
üßfte ih auch, m e vlaß ich ſein 
mußte und daß mir eigentlich aanz 
elend zu Muthe war. 
Dad Herr Araufe tröftete mid. 
> foımmt öfters vor,“ fagte er, 
aber gar nichts meiter zu bebeu- 
Sie braugen nur einen Aoanaf 
zu nehmen und alle Uebelfeit tft ver- 


RER! * 
ſchwunden. 


kam, 


„Das 


„hat 


Denke Dir, liebe Erna, ich ſollte 
Schnaps trinfen! Mber ih war fo 
Iowa; daß ih mid nit Dagegen 
auc) fühlte ih, daß 
mir ein Gläschen Branntmwein wirklich 
aut thın würde, ja, daß es ſogar noth— 
wendig war. ch lie es alfo gefchehen, 


unterflürzte, trat er ein. Er mar 


ebenfo blaß wie ich, machte mir eine | 
ı eifiofalte VBerbeugung und verließ den 


| Laden mit dem Ausdrud tieffter Ab— 
| Then und Verachtung wieder. Und nun 


ı find wir auf eimig gefchieden. Der un: | 
ſelige Roanaf liegt mie eine gähnenbe | 


ı Kluft amifchen ung, die nichts mehr 


liebiten die Flafche Tinte, die dor mir | 
fteht, auf einen Zug leeren möchte, um | 


diefem beiriigerifchen Erbendafein ein 
Ende zu machen. Doch darf ich es nicht 


' thun, denn der im nädhjlten Monat be | 
| ginnende Ianzfurfus tjt bereits für | 
mich bezahlt. Aber mein Herz muß ic) 


Dir ausfchütten, felbit auf die Gefahr 
hin, daß au) Du mich in meinerTrüb- 


rohe und berzlofe Welt gethan hat. | 
Aber fo höre! 

Du fannit Di doch noch auf den 
Ichlanfen, blonden linterprimaner be- 
innen, der ung immer auf dem Wege 
in das Snftitut begegnete? Ach, er war 
das deal meiner Seele, dem mein 


ı Herz In brennender Liebe entgegenflog, 


trogdem er etwas lange Beine Hatte 
und ihr ihn deshalb”den „Spinnebeis | 
nigen“ nanntet! Wlfo faft ein halbes 
Jahr lang Ihmachteten wir uns gegen- 
feittg an, denn er liebte mich ebenfalls, 
war uber zu fchüchtern und vielleicht 
auch zu ibeal angelegt, um mit irgend 
einem profanen Gemeinplaß eine An- 
näherung zu verfuchen. Aber endlich 
einmal war uns Fortuna boch hold; 
es gelang dem Ungebeteten, mir ein 
Briefchen zuzufteden, in dem er unjere 


überbrüden fann. 
Mit herzlichen Grüßen, 
Deine durch den Mltohol zu Grunde 
gerichtete Paula. 
— — ——— 
Der „gelchrte Niffe‘“. 


Man ſchreibt aus Berlin: 
Der „kluge Hans“ iſt tief in den 


Trüb- Schatten geſtellt; nicht etwa darum, 
ſal verſpotteſt, wie es die ganze übrige 


| 
| 
r 


| 


weil er jeit lanaer Zeit überhaup! 
nicht3 mehr von fich hat hören laffen, 
| beginnt das große Bublitum ihn all: 
mäblich zu veraeffen; fondern der „ges 
lehrte Affe Coco“ darf jeht für fich 
den Ruhm in Anfpruch nehmen, als 


Das Nonplusultra thieriicher Intelli- 
Geftern hat er jich im | 


aenz zu gelten. 
Zirkus Buih zum erften Male dem 
BerlinerBublitum gezeigt und gerade- 
zu Stürme be;etjterten Peifalls erregt. 
Die Dreffur an diefem „Ueberaffen“, 
denn nur um foldhe handelt es fich of- 
fenbar, ift in der That verblüffend. 
Coco, ein füdafrifanifher Langarm: 
pabian, gelangte al etwa anberthalb- 
jähriger Affenjüngling in den Belt 
feines jegigen Jmprejario, fehr 
bald, feine überrajchende Gelthrigteit 
erfannte und auszubilden verftand. 
Innerhalb zweier Monate mar Coco fp 


meinen füßen Bhanz= | 
’. * en, indem Herr Krauſe, der Laden— 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln 
Anſtalt ein, die nirgends 
zu perjuchen, Die als unfchibar gtit. 


Hei lung finden konnten, 


weit, daß er ſich öffentlich zeigen konn- 
te. Jetzt iſt er etwa drei Vierteljahre 


in Dreſſur und vollkommen ausgebil— 
det. 
Ich hatte mich 
preſario erſcheint als Naturforſcher in 
und | 


Geſtern trat uns Coco in einer 
mimiſchen Szene entgegen. Sein Im— 


der Manege, in ſeiner Begleitung Co— 
co. Beide machen in einem Wirths— 
hauſe Raſt, eine ſchmucke Kellnerin er— 
ſcheint und reicht den Gäſten Speiſe 
und Trank. Die Szene, die ſich jetzt 
bot den Augen der Zufchauer abfpielte, 
ijt nicht blos durch ihre Komtf erheis | 
ternd, fondern zeigt vor Allem, daß | 
Coco, wenn nicht SchaufpielerifchesTa= 
lent, fo doch eine aroße Veranl 
bejißt, feinem Herrn und Meilter in 
Seiten und Geberden mit verslüffen- 
der Deutlichieit nadzuahmen. Wür— 
de Eoc9 der Sprache mächtig fein, wä= | 
re die Taufchung eine vollftändiae. in | 
Stockholm hat ſichCoco der königlichen 
Familie vorſtellen dürfen; daß ihm 
während ſeiner Anweſenheit in Pe— 
tersburg nicht dieſelbe Ehre zutheil 
wurde, verhinderte ein Zufall. In 
Peterhof ſtellte ſich gerade, wie ups 
der Impreſario verſicherte, ein and⸗· TF 
rer, lange erwarteter Gaſt ein, als Co— 
co ſich dort vorſtellen ſollte, und dieſem 
Gaſte, dem jungenGroß fürſten hron— 
folger, ließ das Barenpaar den Vor: |; 
tritt vor unferem Coco. Much in Mos-» 
fau und Paris ift Coco fchon por das | 


Ay? 


| Bublitum getreten, und überall hat er, 


fo twie hier, geradezu Iriumphe gefet- 
ert. Als pollendeter Salonmenid, der | 
fih in feiner menfchlichen Kleidung | 
mit weltmännifchem Schliff zu beneh- 
men weiß, gab er nad) der Voritellung | 
in ben Zogen bei den Damen feine | 
„ſelbſtgeſchriebene“ Beſuchskarte ab. 
ee 

- In der Mufifalienhandlung. 
„Bitte, geben Sie mir das befannte 
Lied: An der Wefer!“ — „Hoc ober | 
tief?" — „Der Wafleritand ift mir 
egal.“ 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Sudoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHIOAGO. 
Kapital 8500,000 
Aeberſchuß. .... 8500,000 
Unvertheilte Proſtſe 5100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Eicar G. fforeman, Vizepräjident. 
Seorg. N. Reife, Ra Raflicer. 


Allgemeines Bank-Gefchüft. 


Ro t08 mit Firmen nnd 
Brivatperfonen erwänidt. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. miteion® 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfchaft für Sparer. 


4 Wrozent Hirten bezahlt. Boller Sewinn⸗ 
nad fünf 


245 Sedgwiok Str. 


FRED. MILLER, 


186—185 Nadifon Str. 


Geld auf Grnndeigenthum zu verleihen. 
Erfie Hnpothefen zu verfaufen. 


Eusi,frmomi,i} 


| Bimmer 3, 
| Geldierdungen, 


| Emugei, 
| nelegenheiten 


| Ronal 


enen 
bollitändig ver— 
habt keine t 
stebr niemals itıd, 


ltr 
wir 


hasen 
niemals 
und anderen 
und Euch 
Verpflichtungen nachzu— 

beſeitigen und wird 
namlich: zit 


mtr 
MI, 


Kenfulla 
tion frei. 


Rehaftere nach der 


un unfere nenne Merhode 


Chicago. Ill. 
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agung ; 


Sreie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen. — Genaue Anm—⸗ 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes 
Unſere VPreiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
tiedriger els die für fertige 


ind ‚EBEN, K Milwaukee Ave, 


punft erhöht, 
Augenglaäfer iind 


HENAY sbH 


ERTEILEN 


* 


Schiffot arten! 


H. ELIAS 


iv 


— 


Gross Tourist Agenoy, | 


93-95 Fifth Ave., 


Sant Hloor, werden Sciffäfarten 
fetr biflig verlauft 
Erbideits 
und 


tab und don Europa 
Kollettionen, 
amerikaniſche Paſſe 


vünttlich und reell 


Finsie 


beforat. 


ivart Geld Dieies Geiäftst 


Angele 


rn 
wenn Jor 


enheuen 10 


"= A ELMASSOF, 


93-95 Fiftn Ave., 


Zimmer 3, Bant Floor. 
Sonntags oiicn von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittugs. 


53.56 soL 


Nr 
Royal Sump.., 
Beſte Indiana Nut. son..n...s...n ser. 
Beite Indianga Sun)... ..... .. 
Hocking Lump 
Semi⸗Hartteine, Rauge und 
Semi⸗Hartkohle, Lump 
Reine Kohlen und volles 


............n........ 


Eheitunt... 


Gewidt garantirt. 


E. Puttkammer, 
109 RANDOLPH STR., 


Schiller Gebäude. 
Beitellt per Boit oder Telephone Gentral 331. 


Zol,eodk,im | fir * 


Blfenbahn- Japrpıäne. 


Nidel Blate. — Die NewBorf, Chicago und 
St. Lonis:&ifenbahn. 

Dan Buren und Sa Saflı 

Alle Züge täglich. 

Abiſadri Ankun⸗i 

und Boſton Erpreh...... 1235 B 3.15 8 

23038 

Boſton Expreßz. 9.15 N 70% 

StadtsTideisQffice: 111 Adams Str. und Audi: 
torium Unner. Telephone Gentral 2057. 


- — — 


Saltimore & Ohio. 


Grand J Pailogier-Stat:en: 
24 Clart Ste. und Auditorium. Reine 

verlangt aut Limited gü en. 
Abfahrt. nfunft 
BAR 


ua 


f Statien, 
Strok:. 


‘ Sir. 
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Mei vet und 
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Notariat un | 


5.50 | Tubuau: & 
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454 t an 
lVaſſegier⸗· I 


rn nt 
Va ent, 


Rew Vortt. 
aſſe aier: Mgent, 
tr., Obic age 


JAUingis Gentral:Eifenbanr. 
itchzehenden Nüge fahren ab vom Zentral⸗ 
12. Str, und Parl Rom. Stabi Tidot- 

t.. Phone Gentrel 2705. 
Abfahrt. Ankunft, 
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Ehicago & Ulton. ‚‚Der einzige Bea’. 


IrditsDffice, 101 Adams Str. Telendon: 
linion Bajjagırr = Sıation, Ganai 
dam und Wadtjon Str. Telephou: 


Ubf. Ehic. Ant. Gh. 

2m Bun RMRm 

1239 3m 9.009 Bm 

2.0 Rm 7.15 8m 

+11. Rn 8.10 Om 

Epr' eiield Local *1IO RM *1,40 Ru 

e Weori a Züge. 


Tagslögpreß. .ooocnuıe + "00 Bm 11.55 Dr 
ie:6hi:ago Ximited ..,.MWRm 98.35 Nm 
Veoria Midniodt Special 11. 4d0 Ru %7.15 Bar 
NetiondillesHarjas City Züge. 
Kanſas City Oummer..... 5.00 Rm 
Piidnigbt Special 1, 
Bloanıington u Aadfonpile..*9.00 Om 
— —— 


Hionon Route-Dearborn Station, 


Gier! Str. und I. Klaſſe Hotels. 
Abfehrt. Wrkunft. 
GIER 973% 
® 22 83 R.MM 
. 


TidotsC hfices: 
Kelepbon Hart. 
Florida Limited ** 
India nadolis und Cincianati.. 
Tourspille 

Eincimmatı und 


on 
u 


1207. 


Inbianepoilis, 
Dadton 
Indianapolis 
Dayten 
2* dette Accowmodativa ... 
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Te u. W. Barden Springs * 
5; Sit m. W. Baden Springs * 
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Anzüge und 
Aeherzieher. 





Euer Kredit iſt gul. 


Kauft jetzt einen Anzug 
oder Ueberzieher und be— 
zahlt ihn, während Ihr 
ihn tragt. 


Nickel & Pilzele 


Sch Läden: 


216-278 E. North Avenue, 


nahe Larrabee Str., 


117-721 Milwankee Avenne, 


Ede Noble Str., 


1658-1660 Milwankee Avt,, 


nahe Armitage Ave. 


2443-2445 Wentworth Are, 


nahe 25. Str., 


167-769 8. Halsted Strasse, 


nahe 19. Str. 


4125-4127 Ashland Arvenne, 


nahe 47. Str. 


Geure⸗Bildchen. 


Von Wim. Gramm. 


———— 


Vom Alter gebeugt — ſchneeweiß 
war ihr Schädel — ſchritt Frau An— 
na, geführt von ihrem Gatten, lang— 
ſam durch das vom Morgenſonnen— 
ſchein freundlich durchleuchtete Zim— 
mer ihrer ſehr beſcheidenen Wohnung. 
Sie gingen zu Tifh und Frau Anna | 
jeufzte Heute mehr als jonft, als des ı 
Gatten leitende, jtügende Hand fie in 
ben Gefjel gleiten ließ, welcher für fie | 
bereit jtand. Doc al3 auch der Gatte 
Tich niedergelaffen, als er feine Hand 
liebfojend über die ihrige legte und 
Tagte: „Biel ift’3 nicht, Mama, was ich 
uns heute Morgen hergerichtet habe, 
aber — if und trinf und laß Dir das | 
wenige fchmeden!" Da lächelte fie fo 
lieb und erwiberte: „Wa3 Du Dir mwie- 
ber für Mühe gemaht haft!“ md | 
dann nahm fie ein Brödchen, brach ein | 
GStüdchen ab, bejtrich e3 reichlich mit 
Butter und jchob es in den Mund. 
„Laß Dir’3 auch fchmeden!” faate fie, | 
ihm mit meicher Hand liebfojend die | 
Hand ftreihend. Und er, der Gatte, 
faßte diefe liebe Hand, die ihm im lan- 
gen Laufe der Jahre jo viel Gutes qe- 
than, und drüdte einen Kuf darauf— 
warm’ und innig mie je in länajt ber- 
gangenen Tagen... . 

MWie glüdlich fie heute, am fonnigen | 
Septembermorgen, einander in die | 
Augen jehauten! 

Aber — ma3 mar es? War das 
‚nur Müdigkeit, nur Schwäche, mas | 
der Mann al3bald in feines Weibes 
Augen zu fehen vermeinte? „Mama,“ | 
fagte er aljo, fich zu ihr vorbeugend, | 
„Du bijt Heute fo früh aufgeitanden, | 
möcdhteft Du Dich nicht nachher nod) | 
ein wenig niederlegen?" Frau Anna 
aber machte eine berneinende Berme- 
ung. „sch fühle mich ganz mohl,“ 
ertviderte fie matt, „laß mich nur bier 
noch ein MWeilchen bei Dir fiten ... .“ 

Der beunruhigte Gatte prüfte den | 
Pulsſchlag und rief den Arzt herbei. 

„Was fol nur der Arzt?“ frugfgrau | 
Anna, fi aufrichtend. „Ich bin nur 
fo unfagbar müde; laß mich ruhig | 
bier bei Dir jigen. Bitte, lieb Herz!” | 
Dabei ftrich fie ihm miederholt mit | 
müber Hand liebfojend über den aud) 
ihm meihßgewordenen Schädel hin, da= 
bei ein rührend mwehmüthiges Lächeln 
fih um ihren nod) immer jchönen 
Mund lagerte. „Sorge Dich nicht um 
mich, eö wird gewiß vorübergehen.“ | 

&3 ging nicht vorüber. Der Engel | 
"des Todes ftand vor der Thür | 
„Die Zeit beiteht auf ihrem Schein,“ 
fagte der Arzt. — Und zwei Tage vor | 
ihrem Abjchied frug Frau Anna den 
Gatten: „Wirft Du denn meiner aud 
immer freundlich gedenten?“ — „Ob 
Mama!“ rief er und füßte fie thränen- 
überquelfenden Auges heiß und innig 
auf die Stirn. — — 

&3 mar der lebte Huf. Der Engel 
bes Tobes führte eine aute, treue Seele 
binmweg zur ewigen Ruhe. 





ö— — — — — — — — ————— nn 


hältniſſe zu den Urſachen 


es nach der Maſſe ginge. 
klaſſiſche Volk der M 
merkwürdigerweiſe nicht 


ſchoſſen 


II. Trauer. 

Sie möchten mwiffen, mie e3 dem Al- 
ten geht? Fragen Sie den Baum, den 
Sturm und Wetter entwurzelten. Fra= 
gen Gie die Pflanze, welche dem hei: 
mifchen Boden entrifjen ward. Die 
taufendfach verfchlungenen Wurzeln, 
melche ihnen die nöthige Nahrung zum 
Leben zuführten, — die zahllofen Fä- 
den, mit welchen fie im Boden hafte- 
ten: die find zerriffen! Der neue Bo= 
den mag bejjer, mag reicher fein; er 
mag der Pflanze freiere Bewegung ge: 
ftatten, — trauern wird fie troßdem. 
Das Kind fchreit nach der Mutter, an 
deren Bruft e& gelegen. Und der 
Baum, der alte? Er mag aufgerichtet 
und jorgjam geftügt fein, mag aud) 
beit quter Pflege noch einige Früchte 
tragen, allein gefunden wird er nie, 
und die yrüchte, Die er noch zeitigen 
mag, werden immer vom erlittenen 
Schaden zeugen. 


Abendpoſt, ESntcago, Freitag, den 11. November 1904. 


Und nun jener Alte, welcher jo oft | & 


bon den Stürmen des Lebens zerzauft 


und endlich völlig entmwurzelt mwurbe, | % 


der jollte fröhlih und guter 
fein? 
fen, fo lange ihm die Sonne [cheint? 
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Dinge | Bi 
Sollte no) laden und jchaf- ; fi 


Das wenige, mas er noch leijten mag, | fi 


das wird immer den Stempel der 


Trauer tragen... 
Umgeben von allem Komfort, ent: 


hoben aller Sorgen, jehnt er fich hin= | N 
iſt J— 
Ruhe zu finden, geht er hin- | I 
Iaufend | 
Schritte nur hat er zu gehen. Lang: |’ 
Seßt jteht er | Ü 


aus, fort, fort, in’3 Meite. Er 
ruhelos. 
ab zum wogenden See. 


ſam ſchreitet er aus ... 


am Strande des unabſehbaren Waſ— 


ſers. Und der Tag iſt heiter. 


Die | 


— 


lebender 


TURKEY 


Beginnend mit Samftag, den 12. YTovember, jchenfen wir jedem, der 
einen Einfauf von einem Anzug oder Meberzieher für $IO oder darüber 
macht, einen lebendigen, fetten Truthahn. 
früh, aber etwas muß; aeichehen, um die Heberfüllung zu vermeiden, die 


fi) noch immer geltend macht bei diefem 


Luft ift Still; Yeife raufchen die Wo- | i 


gen. Hebt fich der Wind, zieht ein Ge: | 
mitter herauf, tobt der Sturm, dann | B 


allerdings brechen die Wogen braufend | 


ich am Geſtade. 


Faft täglich aeht der , WM 


Alte dorthin und fchaut dem Spiel der | 


Mellen zu. 
desmal muß er auch den alten Baum 


antreffen, ven „Alten“, der ihm zu al: | WM 
lem Ueberfluß den eigenen \ammer : Wi 


bor Augen halt. Weithin ſchaut die— 
fer Baum über den See, jchaut und 


Schaut und wird des Schauens nicht | 
| müde. 


Und meit breitet er jeine Arme 
aus, 
und jtöhnt und feufzt in Yauten, Die 
er jelbjt nur verjteht. 
die Luft wie ein Rufen: 
fomm’, hole mich ab!“ Aber Niemand 
fommt. Seine Woge nimmt ihn hin 
weg — noch nicht! Die Luft ijt rein, 
die Luft it ftill. Und der alte Baum 
ſchaut ſehnſuchtsvoll in Die Ferne. 

Langſam kehre ich ſelbſt zurück in 
meine Behauſung. Mein Zimmer iſt 
ausgeſtattet mit allen mir liebgeworde— 
nen Dingen. Ich begrüße lauter alte 
Bekannte: Die Bücher in den Schrän— 
ken, die Bilder an den Wänden. Auf 
meinem Arbeitstiſch liegtPutlitz' „Ver— 
gigmeinnicht“. Ich greife nach dem 
Buche. Aber ich bin doch müde ge— 
worden: ich kann nicht leſen. Meine 
Gedanken wandern weit, weit fort in 
die Ferne, da verſuch' ich zu ſchreiben 
und bringe endlich nur dieſe wenigen 
Zeilen zuſtande. Der alte Baum am 
See liegt mir im Sinn. 

Und zurückgelehnt in meinen Stuhl 
murmele ich Worte, die allein ich ver— 
ſtehe . .. Ueber dem Tiſch hängt das 
Bild meiner unlängſt verſtorbenen 
Frau — Anna — — — 

— N 


Diphtheria in 20 Minuten gelindert, Nahezu 
wunderbar. Dr. Thomas' Eclectrie Oil. In je— 
der Apothete. momifr 


Die Holländer auf Java. 


Surabya, Anfang September. 

Außer den brennenden Fragen der 
Verwaltungspolitik und Volkswirth— 
ſchaft gibt es auf Java noch einige 
Probleme von ſekundärer Bedeutung, 


die in einem verwandtſchaftlichen Ver— 


der Kriſis 
ſtehen, nämlich die Meſtizen-, Volks— 
erziehungs- und Chineſenfrage. Be— 
ginnen wir mit den Chineſen. Selt 
ſam! Man bekommt die Herrſchaften 


| in Chamois fo fatt, ah jo furdtbar 
| Jatt, und immer wieder muß man fi 


im fernen Diten und in Hinterindien 
mit ihnen bejchäftigen; denn eher lie- 
Ben fih Keulenfchläge ignoriren als 
ihre Allgewalt. Auf Java Tann 


| man ftreng genommen nicht mehr gut 


von einer Chinejenfrage ſprechen; es 
iit feine Frage mehr, fondern ein Zu— 
itand, mit dem fich die Javanen woHl 
oder übel abgefunden haben. Die 
Zahl der himmlifhen Söhne wird 


| bier auf 265,000 und in den übrigen 
| Theilen von Niederländifch = Indien 


225,000 geihätt. Die Vermeh— 


auf 


| rung ilt ftarf, und dazu fommen noch 


jährlich zirfa 4000 neue Einwanderer. 
DbmoH! fie die Zahl der anfälligen 
Europäer ums SZehnfache übertreffen, 
würden fie gegenüber den 27 Millio- 
nen Javanen nicht viel bedeuten, wenn 
Aber Das 

aibt hier 
quantitativ, 
fondern , qualitativ den Ausſchlag. 
Sie fpielen feine Kuli- und Dienerrol- 


Maſſe 


len—dazu mag der Javane gut ſein; 


ſie haben höhere Ambitionen. Vom 
großen Unternehmer und Domänen— 
pächter an bis zum Kleinhbändler, der 
ſeinen Kram in einer Zigarrenſchachtel 
unterbringt, ſteckt der Chineſe Java 
in die Taſche. Seine Parvenulauf— 
bahn hat ein feſtſtehendes Schema; er 
landet ohne einen Cent, findet Unter— 
ſchlupf bei dem begüterten Lands— 
manne, der ihm die Reiſekoſten vorge— 
hat, und arbeitet dieſe 
in ſaurer Arbeit ab, wobei ihn 
der liebe Landsmann wie eine Zitro— 
ne auspreßt; dann arbeitet er weiter, 
bis ein kleines Sümmchen erſpart iſt, 
fängt damit irgend einen Pfennigkram 
an und ſteigt, hat er erſt dieſen Punkt 
erreicht, ſchnell von Stufe zu Stufe 
hoch. Iſt er kapitalkräftig, ſo befaßt 
er fich mit den größten Operationen, 


CGASTORIA Füsiugfngeund And. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Aber — merkwürdig, je | 8 


jehnfuchtsvol| und verlangend, | f 


&5 Elingt durd) | 
„Komm’, | 
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jich Poftenfrei einen Turkey zufammen 


——— — — 


— en — —— 
TIEREN | 


Die Offerte fommt ziemlich 


Hrogen Verkauf von Lohnheim Bros. Kleidern. 


Lohnheim Bros. (240 Market Str.) haben fih vom Gejchäft zurüc- ° 
gezogen, wir fauften ihr riefiges Kager von hübfch gefchneiderten Anzügen 
und Ueberjiehern zu jo niedrigem Preije, dat; wir $15 und SI8 Anzüge zu 
$9.95 und $I2 Anzüge zu $7.95 verfanfen. 

Unfere Kunden laden wir herzlichit ein, diefen Derfauf zu befuchen und 
mit unjerem aufrichtigen Danf für 


ihr Wohlwollen zu holen während des vergangenen Jahres. 


2llle, die uns nicht kennen, werden niemals eine bejjere Gelegenheit 
haben uns fennen zu lernen, als durdy dieje Derfanfs-Hfferte. 

Mir verfichern, jtets unferen Kunden die befte Bedienung angedeiben 
zu lafjen, aber wenn es Euch paft, möchten wir rathen frühzeitig zu fom- 


men, und wenn or noch nicht bereit jeid, bedenkt, auf eine Feine Anzah 
lung halten wir jeden Artikel fo lanae Ihr wünfcht. 


wird Plantagenbefiker, Bodenfpefu- 
lant und Waldausfchlähter.. Nun 
jehen wir auf apa die einzigartige 
Erjeinung, daß der 
Örundbefigrechte innehat und das 
Land nur domänenmweife für fürzere 
oder längere Zeit verpachtet; 
verbietet heute das Gejeg dem Chine- 
jen, Landbefiter zu werden. Aber das 
müßte ein wunderbares Gefeh fein, 
dem die geriebenen gelben Herren nicht 
ein Schnippchen zu fchlagen müßten. 
Sie operiren einfach mit porgefchobe- 
nen Berjonen und finden Mittel und 


Wege genug, um ihr Ziel zu erreichen. | 


rüber fchlugen die Kavanen, wenn 
ihnen die wirthichaftliche 
der verhaßten Gelben (fie nennen fie 
einfah „Schmweine“) zu arq wurde, ae- 
legentlich ein paar taufend todt; heute 
denken fie faum noch daran, 
Umfchlingung zu mwiderfeßen. 
Ichon hat der Chinefe fih ins Land 
hineingefreffen. Die Natur gab dem 
langſamen, geiſtig eng begrenzten Ja— 


| 
| 


ferner | 


| 
| 
| 
| 
} 
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oNG 


der puick bidtnen dadeidode 


her geht ihnen ein anderes Problem, 
das ſozuſagen ihrer eigenen Initia— 
tive entjpringt: die Meſtizenfrage. 


Staat alle | Diefe Frage gibt es in allen alten 


Kolonialländern, aber apa ift be- 
jonders reich mit Halbblut. „gelegnet”; 


auf die 27,000 männlichen Europäer | 
kommen ungefähr 20,000 Miſchlinge. 
Die Natur will nicht, daß die weiße 


Raſſe ſich in Indien, wie überhaupt 
faſt überall in den Tropen, aus ſich 
ſelbſt heraus erhält; ſie belegt die Ehen 
zwiſchen den in Indien geborenen Eu— 


| ropäern mit Sterilität und gejteht nur 
der Kreuzung mit eingeborenerı Blut | 


ı Hortdauer zu — allerdings auch dann 


Uebermadt | 


| ration 


Ruffe; denn Ichon bei der erjten Gene- 
überwiegen die NRaffeneigen: 


ı Ichaften der eingeborenen Mutter, um 


fi der | 
Zu tief | 


bei der zweiten und britten d!e euro- 
pätfchen Merkmale allmälig ganz zu 


| verdrängen. Yus mannigfadhent :ün- 
| den, deren Erörterung bier nicht am 


vanenbolfe fchlehte Waffen gegen den | 
' Jabanerinnen zum Alltäglichen, in ven | 


behenden Chinefen auf den Weg; der 


aute Chinamann Hilft mit den fo be= | 
liebten Kleinen Vorfchüffen aus der in | 
Permanenz erklärten augenblidlichen | 


Verlegenheit, und für einen Vorfhuß 
ift vom Kavanen jo ziemlich jedes Zu- 
geitändniß zu erlangen. Dabei ver- 


jteht es der Chinefe ausgezeichnet, fich | 
mit den Leuten auf einen guten Fuß | 


zu ftellen: er ift fanft, höflich, fein 
brüsfer Halsabfchneider wie der Ara= 


Plate ift, gehören die Liaifons 
Then unverheiratheten Weihen 


zwi— 


Sitten Eingewurzelten, ſo daß die eu— 
ropäiſche Geſellſchaft ſich damit abge— 


rer baulichen Anlage 
tung darauf Rückſicht. Die Perſonen— 
beurkundung kennt keine Meſtizen, 
ſondern nur Europäer und Inländer, 


Percy E. 


ANDERSON (0 


! v 
' päer mache, die mit ihrer halben Bil- | hält jchmer, fich vorzuftellen, mie Strelitz Bros.’ Samftag-Berkauf 


| 





| renzfähig zu machen. 


dung zwifchen zwei Stühlen Titen, 
andererjeitS die jo- nothiwendige Be- 
rufsfhulung vollfommen vernadläj- 
fiae, daß es jo qut mie gar feine java- 
niihen Handwerter und Techniker 
aibt; alles Handwerk liegt, mie der 
Handel, in den Händen der Chinejen. 
E3 märe mit einem befjeren Volfzbil- 
dungsinftem wohl möglich, den Java— 
nen auch auf diefen Gebieten fontur- 
Ferner verlangt 
das Ackerland dringende Verbeſſerun— 
gen. Immer lebhafter ertönen die Kla— 
gen über die Ausſaugung des Bodens, 


weil der javaniſcheDickſchädel nicht von 
nur wenig zum Vortheil der weißen 


der Nothwendigkeit des Düngens zu 


überzeugen iſt und überhaupt in un— 


rationeller Weiſe 


wirthſchaftet. Die 


Ernten werden immer ſchlechter, da— 


lionen um 1830 


bei wächſt die Einwohnerzahl in be— 


Holland aus eigener Kraft die Kultur- 


‚ erfchliegung des übrigen ungeheuren 


| 
I 


| muß. 


| fo gern „arrondieren“ würde, 


Kolonialgebietes ermöglichen 
näher als die Frage, ob Holland ich 
nicht durch lohnende Transaktionen 
eines Iheil3 feines UeberreichthHums 


j 


till. | 


| fteben, 


Nichts liegt unter folhen Umjtänden | 


| $1.00 


entledigen möchte; aber e3 fcheint, als | 


ob das 
porfommt, obwohl fie genau 


den Holländern indisfutabel | 
wiſſen, 


wie die Sachen ſtehen, und doch viel- | 
leicht eines Tages Stärfere ihre Hand | 


nah den Snfeln auzftreden werben. 
Am meijten wird ein etiwaiges jieqrei 
ches Japan gefürchtet; aber auch Ena- 
l 


and, das 
bleibt 


ſeine Strait-Settlements 


ein Faktor, mit dem gerechnet werden 


Von den bedauerlichen Inſi-— 


nualionen, in denen ſich ein Theil der 
holländiſchen Kolonialpreſſe gegen das 


denklicher Weiſe: ſie iſt von ca. 4 Mil- 


auf 


von heute geſtiegen, und der Zeitpunkt 


naht, wo die Inſel 
und | 


| dung für den Bruch mit dem 


ihre 
nit mehr mird ernähren 
wenn nicht Aufflärung und Fachbı- 
jeßigen 


chaft ſich da Raubbauſyſtem ſorgen. 
funden hat und ſie ſtillſchweigend dul- 
det; ſogar die Kaſernen nehmen in ih— 


Zum Schluß drängt ſich die Frage 
bares Gewerbe! 


nach der politiſchen Zukunft von Nie— 


und Einrich- 
| und Java im befonderen auf. 


derländijch- Indien im 


Gegen 


| die Eingeborenen würden fich die Hol- 
| Yänder, mweniaftens auf apa, mit Si: | 


| und menn der holländifche Vater das | 
| Halbblütige Kind anerfennt, gilt die- 


ber und auch fein Qügner und Betrüger | 
ı größte Theil der Meftizen nimmt feine 


wie diefer. Das alles wäre nicht To 


ihlimm, wenn der Chinefe das Geld, | 
| Regierung gibt Jih zwar alle Mühe, 
| für fie zu forgen, ja, fie muß fegar 


das er aus dem Lande zieht, dem Lan- 
de mwieder zuführte; aber im Zurüd- 


halten des erworbenen Reihthums, in | 


feiner Habfucht, feinem Geiz, jeiner 
kulturfeindlichen Bedürfnißloſigkeit 
liegt das Paraſitäre 


zuweit ginge, 
Meſtizen 
dieſes Volkes. 


Und dennoch hat der Chineſe ſich auf 
als voll betrachtet, werden ſie hin- und 
zumal die europäiſchen Geſchäftsleute 
zulänglich datirten Aemtchen Unter— 
ſchlupf zu finden. Faſt alle ſubalter— 


Java geradezu unentbehrlich gemacht, 


möchten ihn um alles in der Welt nicht 
miſſen. Warum? Es klingt paradox, 
aber ungeachtet ſeines ſtarken Konſer— 
vatismus hat der Chineſe etwas 


eltmännifches an fi.” Er meiß ſich 


ichnell den Verhältniffen anzupaffen, 
und feine feine Witterung und kauf— 
männifche Gemandtheit befähigen ihn, 
dem europäifchen Gefhäftamann höchft 
werthpolle Dienfte zu erweifen. Was 


nicht erfaßt, das lernt er in wenigen 
Wochen; ald Angeftellter ift er ei: ge= 
mwiffenhafter Buchhalter und Kaffirer, 
als „Compradore” (Vermittler) ein 


ann von großer Umficht; er beforgt | glüdlicherer Qage ala der Sinjo ift das 
I 


alles und macht alles— und immer mit 
gleichmäßiger Ruhe. Was er aud 
anfängt, mag e3 nad weitlichen Mo- 
ralbegriffen qut oder vermerflich fein, 
das thut er gründlih und forrelt; 
man fann fich auf ihn verlaffen. 

Da der Chinefe nur die Jabanen 
ausfaugt, beunruhigt die Chinefenfra- 
ge die Holländer nicht jehr. Diel nä- 

ee 
Trier ds 


Unterschrift 
x 


| 
| 


I 


| „Sinjo3“ bejett. 


fe2 als Europäer. Der 


beneidensmwerthe Stellung ein. Die 


ten Vorwurf hören, daß fie darin viel 
überall im Wege. 
rechten Europäer und feine 
Kabanen, von der „Gejelichaft“ nicht 
bergeichoben, um endlich in einem un= 


nen Bojten der Verwaltung find mit 
E3 gibt ja Sinjos, 


übermiegend | 


27 Millionen | 
| ber. 
Einwohner | 
fönnen, | 


| ändifhen Mühlen mahlen 


allgemeinen | 


cherheit behaupten, denn dem ‘apanen | 


fehlt der Sinn für politifche Aben | 


teuer, wie ihm auch 
religiöfen Uebereifers fehlt; ihn inter= 


| effirt nur das Nächitliegende: die Sor- 


ae ums tägliche Brod, und es geht 
ihm unter den Holländern immer noch 


| viel beffer, al3 es ihm unter den bei- 


und dennoch itehen die | 
Keine | 
rechten | 


potifchen Fürften ergangen ilt. Wber 
wird Holland gegen andere Mächte 
feinen Kolonialbeitand jichern fünnen? 


ı Die größte Bernunderung deilen, was 
| die Holländer im malaifchen Archipel 
' geleiitets haben, vermag nicht an ber 


ı Ihatjache zu ändern, 


ı der Niederlande, 


die e& zu hohem Anfehen b.ingen, aber | 


im Allgemeinen follen ihre Charafter- 


menden äußeren Erjcheinung zurüd- 


nehmende Zahl des Halbblut® und fei- 
ne neuen Kreuzungen unaufbaltfam 
die Entartung befördern. Sn viel 


meibliche Halbblut „Nonna“, da fie 
danf ihrer meift außerordentlichen 
Schönheit beftimm: auf eine „aute 
Partie” rechnen darf. 

Endlih da3 dritte Problem, die 
Volkserziehungsfrage, die ebenfalls 
ein Schmerzenatind aller Kolonien ift. 
Zu den ftärkften Vorwürfen, die der 
bolfändifhen Kofonialregierung ge= 
macht werben, gehört der, daß fie bei 
der Erziehung der Eingeborenen fei- 


daß fie einem 
„embarras de richeile“ gegenüberjte- 
ben. Weniger wäre mehr. Die Macht 
die militärifche ſo— 


mohl mie die produftive, hat gemifle 


i er : | ‚ und bei der etwaigen Noth= 
eigenichaften weit hinter ber einneh: | Örengen, un gen Noth 


menbdigfeit einer noch ‚größeren Er- 


Biber. mon wirt ibmen Zrögfe, Ans | panjion würde die Regierung leicht in 
maßung, Mangel an höherem Streben | 
ein Malaie in feinem ganzen Leben | md fittlichen Jdealen vor und ift fich 
| wohl bewußt, daß die immer mehr zu: 


| 
| 
I 


| 
| 
| 


| 
| 


nen richtigen Weg zu finden wiſſe und 


“einerfeit3 aus Javanen Simili-Euro- 


die Lage jenes Lehmann geratben, 
ton dem der Berliner Volfswik jagt, 
er hätte fieben Häufer und feine 
Schlafj’elle.. Schon jet meift das 
Budget für Jana einen name 
haften ehlbetrag auf, und es 


Müde Frauen 


Frauen, die leiht ermatten, müde, nervös 
oder icdlaflos werden, erzielen aroßen Nugen 
bon ein paar Dofen Hoitetter3 Magen-PBitters. 
3 ift ein mildes Anregungsmittel für ibre 
verihiedenen Organe ımd fräftigt und ftärft jie 
zur Ausübung ihrer Obliegendeiten. rauen 
bon überall, die e3 beriudt baben, empfeblen 
es. Wir ratben jeder Frau,-eine Flafche zu ber» 
fuhen. &3 heilt aud Unverdaulichteit, Dyspep- 
fie, ihlehten Appetit, Krämpfe und Migräne. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 
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Deutfche Reich gefällt, Tchweige ich Iie 
Vielleicht fommen Die 
Ionde zur Weberzeugung, daß 
Schulter an Schulter mit einer jtärfe 
ren Macht jtehen müflen, um ihre Ko- 
Ionien zu behaupten. Aber die hol» 
lanafam, 
und das Prophegeien ift ein fo undant- 
Viktor Ottman. 
— 


Zu ſchlau. 


Sumoreste von Karl Franfe 


An der Familie des Buchhalters 


das Stimulanz | Rnobler raufchte jahraus jahrein die 


Glüdsgdttin vorüber. Zwar ber 
Mann hatte fein regelmäßiges Ein- 
fommen, Kinder hatten fie auh nur 
zwei, aber troßdem, das monatliche 
Gehalt reichte immer nur bis zu dem 
Moment, an dem e3 neues Geld gab. 
Manchmal reichte es nicht einmal bis 
dahin. Heute 3. B. war der Lebte des 
Monats, gerade ein Sonntag, und im 
Gejammtbefi der yamilie befanden 
fih nur noch haare fünfundzmanzia 
Pfennig. Ueber den jaumfeligen Chef 
aber auh! Dbgleih Herr Knobler 
geftern Abend eine ganze Biertelitunde 
länger im Gejhäft geblieben war, ob> 
gleich er zmei=, dreimal die Aufmerf- 
famfeit des Prinzipals durch Fragen, 
die eigentlich nur fehr loje mit Knob- 
ler3 Dienft zufammenhingen, auf ji 
zu ziehen gewußt hatte, troß alledem! 
Der Chef hatte es fcheinbar nicht ge- 
fühlt, morauf die Manipulationen 
Knoblers abzielten. Und direft um das 
Geld bitten ‚nein, dazu war Snobler 
einestheils zu fehüchtern, anderntheils 
befaß er noch einen von ſeiner Jung⸗ 
gejellenzeit herrührenden Stolz, ber 
dies nicht zuließ. So war er aljo an 
diefem Abend mit leeren Händen zu 
feiner Gattin geflommen, und Tags 
darauf war ein großes Sommerfeit, 
auf dem Frauffnobler mit ihrem neuen 
Hute die lieben Bekannten nah Mög- 
lichkeit ärgern mollte, 

Hin und ber rieih man am Sonn= 
tag, mie der Mifere abzuhbelfen ei. 
Die Frau, ald die am meiften Davon 
Betroffene, hatte den einzigen braud- 
baren Gedanten: das Dienjtmäbchen 
anpumpen! Man hatte e3 noch nie ae- 
than, man batte auf die Reputation 


Nieder: | 
fie | 


E53 ift ung gelungen. 
vn - _ 
175 Gold-filled® Ihren 
su einem außergewöbnliden Pargain zu e 
20 Sabre garantirt. Dueber, Hamp 
Elgin oder Waltbam, die wir perfauien zu 
>. 2 
Nur 512.50 werth $20.00, 
Anzahlung 51.00 die Woche. 


STRELITZ BROS,, 


(Inforporirt) Wholeſale-Juweliere. 
Columbus Memorial Bdg., 103 State St. 
Etablirt in 1374. 
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des Hauſes ſtets ein wachſames Auge 
gehabt, aber diesmal gab es keinen an— 
deren Ausweg. Und es würde ja auch 
gehen, ohne daß Mina irgendwelchen 
Verdacht ſchöpfte. 

So gegen zwei Uhr g0g fich Knobler 
an und ging fort. Als ungefähr zehn 
Minuten verfloſſen waren, ſagte Frau 
Knobler zu dem Mädchen: „Ach, 
Mina, laufen Sie doch 'mal raſch dem 
Herrn nach, vielleicht erwiſchen Sie 
ihn noch, er hat kein Geld mitgenom— 
men, hat aber den Schlüſſel zum Se— 
kretär, in dem es liegt, mit; hier, die 
Straße hinunter, nach der Kirche zu, 
iſt er gegangen. Raſch! Laufen Sie!“ 

Die beiden Pläneſchmiede hatten 
ausgemacht, daß er die Straße hin— 
auf, und zwar mit Sturmſchritten, ge— 
hen ſollte. Das mit dem Nädchennach— 
ſchicken war noch ein ſpäterer Einfall 
von Frau Knobler, der die Sache als 
ganz natürlich hinzuſtellen ſehr geeig— 
net war. Wenn das Mädchen dann zu— 
rückkäme, wollte die erfinderiſche Frau 
Buchhalter mit ihrem Anliegen her— 
ausrücken, und auch der argwöhniſchſte 
Menſch hätte wohl da nicht einen Fun— 
ken von Verdacht ſchöpfen können. 

Das Mädchen ſauſte die Treppe hin— 
unter und kam nach zwei Minuten zu— 
rück —mit Herrn Knobler. Als dieſer 
mit ſeiner ſchier verſteinerten Gattin 
allein war, löſte ſich das Räthſel: „Ich 

ich konnte,“ ſtotterte der ganz ver— 
dutzte Eheherr heraus, „nicht auf die 
Straße gehen, mußte hinter der Haus— 
thür warten, weil ein Gläubiger von 
uns, und noch dazu der ungeſtümſte, 
der Schneider Fippel, grad' vorm © 
Haus mit einem Herrn ſprach 

Auf dem Sommerfeſte blieben die 
Bekannten von dem ihnen von Frau 
Knobler zugedachten Aerger verſchont. 
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